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DIE

REDEN GEGEN ALKIBIADES

(XIV, XV).



Einleitung.

1 Das attische Militärgesetz, ein Abschnitt der solonischen 
Legislatur,^) fasste Verweigerung der Wehrpflicht, Desertion 
und Feigheit im Kampfe rücksichtlich der Bestrafung unter 
einem Gesichtspunkte zusammen.^) Der V erw e ig e ru ng  der 
W ehrpfl i ch t  (абтдагеш,^) bei der Seewehr dvav^ä^Lov) machte 
sich derjenige schuldig, der, ohne gesetzlich dazu berechtigt 
zu sein,4) nach Veröffentlichung des Aufgebots durch die Stra­
tegen^) sich nicht bei dem Taxiarchen seines Stammes®) be­
hufs Einzeichnung {eyyędcpBed^ai) in die Bestandliste {zatcc- 
ХоуодУ) meldete. Hatte ein Wehrpflichtiger sich zwar ordnungs-

1) Aeschin. III, 175. — 2) Aeschin. a. a. 0.: о S ö la v  Lv rotg ccvtoig 
STUZiriiioig msro Sslv avsxsß^cct zov datgdzEvzov kccI zov laXomoza zrjv 
rd^iv %al zov dsiXov ofioicog. — 3) erklärt von Aesch. I, 29: zdg azęa- 
zsiag ov azQcczsvsa&cci овса dv ztqoezaxQ'äeiv. Bei den Römern detre- 
ctatio militiae (Liv. III, 69). — 4) Gesetzlich waren vom Kriegsdienste 
frei {dzccKzoi Lykurg 39, dzaKzovvzsg Demosth. III, 1 1 ; das Privilegium 
selbst heisst dzsXetcc, vacatio justa militiae Lix. XXIV, 18) die amtieren­
den Rathsmänner, die Pächter der Staatseinnahmen (zeXävai), die 
Seehandel treibenden Geschäftsleute {eiltioqol) und, nach Einholung eines 
Dispenses, die für die solenne Ausstattung der Götterfeste unumgänglich 
nöthigen Choreuten. Schömann, Alterth. I, 426. — 5) Die 10 Strategen 
als oberste Militärbehörde leiteten das Aushebungsgeschäft (Lykurg 57. 
147. Demosth. XXXIX, 8), nachdem die Aushebung durch einen Yolks- 
beschluss angeordnet und bestimmt worden war, wie viele von den 42 
Jahrgängen der Wehrpflichtigen (zu § 6) aufgeboten werden sollten; die 
Strategen entliessen auch durch Tagesbefehl die Ausgehobenen (Aristoph. 
Vögel 448 ff.). Reclamationen konnten bei den Strategen (Lys. IX, 4) 
oder wohl auch für das Fussvolk bei den Taxiarchen, für die Reiterei 
bei den Phylarchen (vgl. Lys. XV, 11) angebracht werden, ebenso das 
Gesuch um Zurückstellung durch Einzeichnung des Namens des Betreffen­
den an tieferer Stelle in der Bestandliste {(lazsyyQdcpsiv). Auch bei den 
waffenberechtigten Bundesgenossen leiteten athen. Strategen die Aus­
hebung (Thuk. VII, 31), auf Lemnos in ihrem Aufträge ein Hipparch 
(Hyperid. f. Lykoph. S. 29 Blass). — 6) vgl. zu XIII, 79 und XV, 5. —
7) KuzdXoyog: ot Ttivav,sg scp’ mv aygcccpov zäv azQUZSVoiiivav zd ovofiaza 
Schob zu Aristoph. Ritt. 1380. Gewöhnlich bezeichnet das Wort die
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massig gemeldet, aber sich nicht bei den dem Ausmarsch vor­
hergehenden Controlversammlungen der Hopliten^) bei seiner 

(ęjuAłf)®) eingefunden oder war er im Felde von dem 
angewiesenen Posten (td^tg) gewichen und hatte sich eigen­
mächtig aus dem Vorder- ins Hintertreffen zurückgezogen 
{dva%coQstv £ig тоуяобсо) oder hatte er gar auf eigene Faust 
das im Felde stehende Heer verlassen, um nach Hause zurück- 
zukehren/C so konnte er wegen D eser t ion  {Xinotd^iov, bei 
der Seewehr XiTCovavxLOv'^“̂)) belang werden. Derjenige end­
lich, der im Felde dadurch Feigheit bekundet hatte, dass er 
willkührlich einem gefährhcheren Waffendienst sich entzog und 
in eine andere Waffengattung eintrat, für die weniger Gefahr 
in Aussicht stand, oder ehrlos mit Wegwerfung des Schildes 
und andrer Waffenstücke (als geflohen war,^^)
erschien der F e i g h e i t  (dsMa) schuldig, welche in diesem Falle 
nicht als Charakterfehler, sondern als strafwürdiges Symptom 
eines solchen betrachtet ward.^^) Das Gesetz, welches der 
Sprecher der ersten Rede § 5 verlesen lässt, unterschied diese 
drei Vergehen genau der Qualification nach, nur dass na­
türlich Verweigerung der Wehrpflicht ebenso gut wie durch Aus­
bleiben bei der Eintragung in den xatdXoyog auch durch 
Fehlen bei den Controlversammlungen oder durch ungesetz­
liches Zurückbleiben beim Ausmarsch dargethan ward und 
sonach betreffenden Falls das nämliche Individuum ebenso gut 
wegen абтдахеш als wegen Xmoxu^lov belangt werden konnte.

Die diesen Vergehen entsprechenden öffentlichen Klagen 2 
(ygatpal абхдахешд, XLJCoxa t̂ov oder XiTtovavxCov, dsiXCag') 
wurden bei den Strategen*®) angebracht, die, wo nöthig, ihre 
Competenz und die Vorstandschaft in dem niederzusetzenden

Bestandliste der H o p lite n  (6 xäv oTtlirmv v.axdXoyog Lys. XV, 5), daher 
ßXQaxsvsaO'ai Sk Kuxcdoyov — onUxsvBiv Xen. Memor. III, 4, 1 . Doch 
je nach dem Zusammenhänge bedeutet кахаХоуод auch die von den 10 
Phylarchen unter Aufsicht der beiden Hipparchen (vgl. Lys. XV, 11) ge­
führte Liste der imtstg (Lys. XVI, 13) und die der Seewehr (of sv. %ахи- 
loyov — ot vavxca Demosth. L, 16). — 8) So ist wohl der Ausdruck 
ov Tiaqstvai iv  xj] xcs îj axgaxiä Lys. XIV, 6 unter Vergleichung von 
XVI, 14 zu deuten; auch bei Aristoph. Frösche 1532 scheinen die dgycc- 
l i a i  Bv ojtXois GvvoSoi nicht auf Gefechte, sondern auf einen „Appell“ 
bezogen werden zu müssen. — 9) zu XIII, 79. — 10) Dies Vergehen 
konnte auch unter den Gesichtspunkt der ÖBiXia fallen; Lys. XIV, 11. 
— 11) vgl. Platon Gesetze XII, 943*̂ . — 12) vgl. zu XII, 42. Doch auch 
XiivBiv xi]v xd^iv vom Trierarchen Demosth. L, 63. — 13) Einl. zu R. X, 
§ 1 und daselbst zu § 9. — 14) Aesch. I, 29. Die Komödie hat an 
solchen oft ihren Witz geübt, an keinem häufiger als an Kleonymos. 
Aristoph. Wolk. 353. 680 u. o. — 15) Aesch. III, 175: Bial v.al двСХСад 
ygatpai' ncdxoi ^av^iäßBiBv av xlq vfiäv bl bIgI cpvGBog ygacpUL %xX. —
16) Das ist nach Aeschin. III, 175 f. und Andok. I, 74 unzweifelhaft. 
Vgl. auch Blass, Beredsamk. 484. — 17) Demosth. XXXIX, 16 f. Ly­
kurg 147. — 18) Lys. XV, 2. —
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Gerichtshof {цуауьоуСа tov dtJcaöti^QLOv) au die Taxiarchen, 
vorkommendeu Falls gewiss auch au die Hipparchen oder Phyl- 
archen, ahtreteu konnten. Der Gerichtshof ward aus den 
Mannschaften der Abtheilung, der sich der Schuldige ent­
zogen oder die seine Feigheit gesehen hatte, gebildet; der 
Kläger wird nicht nothwendig, aber nach Lage der Dinge in 
der Regel aus derselben hervorgegangen sein. Die Strafe für 
jedes dieser Vergehen war Entziehung der bürgerlichen Ehren­
rechte (dri^Ca) und Ausschluss von dem öffentlichen Gottes­
dienste,^^) doch ohne Verlust des Vermögens Hess sich ein 
wegen Hinterziehung der Wehrpflicht, wegen Desertion oder 
Feigheit Verurtheilter bei Ausübung eines ihm entzogenen 
Rechtes betreffen, so drohte ihm Gefängnisstrafe.

3 Dieselben Bestimmungen wie für das h'ussvolk (ro лгг̂ оо/, 
бг^атш) haben unzweifelhaft auch für die Reiterei (zd 

Сллтор, ov ьллеТд)^^) bestanden, wie denn auch Platon in den 
Gesetzen das gleiche Strafverfahren für beide Waffengattungen 
fordert. 2̂ ) Gleichwohl flel der Reiterdienst unter einen wesent­
lich anderen militärisch-politischen Gesichtspunkt als der der 
Hopliten. Die hellenische Taktik legte das Schwergewicht 
auf die Hopliten, deren Angriff, entweder Durchbruch oder

' Ueberflügelung, in den Schlachten den Ausschlag gab;̂ *̂ ) die 
Reiter wurden in der Regel nur als Plänkler und bei der Ver­
folgung verwandt. Nur in wenigen Staaten Griechenlands, 
namentlich in Böotien und Thessalien, gewann diese Waffe 
einige Bedeutung; in Attika, dessen Bodenbeschaffenheit der 
Ausbildung der Reiterei wenig günstig war,^^) hat sich ihre 
Zahl selbst bei der grössten Anstrengung der Wehrkraft beim 
Ausbruche des peloponnesischen Kriegs, abgesehen von 200 
berittenen Bogenschützen, nicht über 1000 Mann erhoben. 
Der Reiterdienst galt nicht als Verpflichtung des Vollbürgers

19) Demosth. XXXIX, 16 f. — 20) Lys. XIV, 5. Ausführlich, hierüber 
Schömann, opusc. I, 217 ff. — 21) Aeschiu. I, 29. III, 176. Lys. X, 1 . 
Demosth. XV, 32. XXI, 58. 193 u. ö. — 22) Andok. I, 74. Die römische 
Gesetzgebung war strenger und verhängte den Tod über nicht Stand 
haltende Abtheilungen; doch ivard die Strafe nicht an allen vollzogen, 
sondern die Opfer der Execution durch’s Loos bestimmt (Cic. p. Cluent. 
46, 128). — 23) Demosth. XXIV, 103. il9 . — 24) Fernzuhalten von dem 
militär. Begriffe der iTtTcsig („Reiter“, tnnsvsiv =  equo merere Cic. 
Philipp. I, 8, 20) ist der politische der „Ritter“, d. h. der Angehörigen 
der zweiten solonischen Censusclasse, wo dann oi inxsig =  ot imtäda 
(censum equestrem) zslovvtsg. — 25) Platon Gesetze XII, 943^. — 26) 
Rüstow und Köchly, griech. Kriegswesen 144. — 27) Herod. IX, 13: ov% 
iTtxaaLfirj 7] xcoQT} 17 'Ахпщ. — 28) Dies Corps, von 200 Mann, der 1000 
Mann starken (Aristoph. Ritt. 225) Bürgerreiterei beigegeben, bestand 
grösstentheüs nicht aus Bürgern, sondern nur in der Fremde, nament­
lich wohl unter den in der Bogenkunst ausgezeichneten Skythen an­
gekauften Staatssclaven (Schömann, Alterth. I, 353); daher standen diese 
„l^cлoto^6ta^^‘ in geringer Achtung (Xen. Memor. III, 3, 1). —
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(Ttolitrjg STCiTLiiog) schlechthin, sondern als eine an die Be­
dingung günstiger Vermögensverhältnisse geknüpfte Leistung 
für den Staat (keiroyęyCa), nicht in der übertragenen Anwen­
dung des Worts, demzufolge zuweilen jeder Waffendienst als 
Leiturgie bezeichnet wird,^yj sondern als eine kostspielige Ver­
pflichtung begüterter Bürger, deren Erfüllung nöthigenfalls 
auf dem Rechtswege erzwungen werden konnte; die Schutz­
verwandten waren davon ausgeschlossen, Die Verpflichtung, 
ein Pferd zu unterhalten {iititoxQotpCa)  ̂ hatte zunächst ebenso 
gut einen agonalen wie einen kriegerischen Zweck; mit wie
bedeutenden Kosten die Sache verknüpft war, wenn sie zur 
Liebhaberei ward, ist aus der Klage des Strepsiades über seines 
Sohnes Pheidippides Sportleidenschaft im Anfänge der Wolken 
des Aristophanes bekannt. Nur die reicheren Bürger also 
konnten zu dieser Leistung herbeigezogen werden. Günstigen 
Falls gewährte ausser einem Equipierungsgelde (хатабтабсд)^^) 
der Staat den Unterhalt für das Pferd;®®) in der Regel aber 
wird der Reiter nicht nur das Pferd gestellt 5
sondern auch die Verpflegung aus seinen Mitteln bestritten 
haben. Wer seinem Vermögen nach zur Hippotrophie ver­
pflichtet, aber körperlich unfähig war, war gehalten, das Pferd 
für einen Ersatzmann zu stellen.® )̂ Namentlich die Consta- 
tierung der körperlichen Tüchtigkeit und der technischen Fertig­
keit des Reiters, wohl auch der Brauchbarkeit des Pferdes, 
scheint der Zweck der Prüfung {рош^абСа) ®®) gewesen zu sein, 
der sich der Reiter vor dem Eintritt in den Dienst unterziehen 
musste, wobei der Rath der Fünfhundert, gewiss unter Zu­
ziehung Sachverständiger, die entscheidende Behörde war;®®)

29) Lys. XIX, 58 und zu XXXI, 15. — 30) Xen. Hipparch. 1 , 9: xovg 
irntśaę ‘Ka&iardvcct dst ката xov  v ö ^ o v  xovg dvvatcorävovg Kal xqiqyiuaL 
Kai acofiaßiv r\ s l a a y o v z a  slg xo SLKaaxr'jQiov -?) nsi&ovxa k x X. —
31) Xen. TtOQoi 2, 5. — 32) Daher bei Xen. Oekon. 2 , 6 die imtox^ocpCa 
{aQiiaxoxQOfpCa Xen. Hieron II, 5) in Verbindung mit der xoqxiyia und 
yvfivaaiaQxCa. Ein für die Wettkämpfe bei den Spielen gehaltenes Pferd 
heisst l'mtog Ttolsfitaz^ioę (Demosth. XXXXII, 24. Xen. Agesil. 9, 6), 
dagegen „equus militaris“ (Sallust. Catil. 7) i'mtog itolefuaxrig (Plut. Cato 
major 1 u. ö.). — 33) Lys. XIX, 63. Isokr. VII, 45. XVI, 33. Hyperid. 
f. Lykophr. S. 29 Blass u. 0. — 34) lieber die Kaxäaxaaig Einl. zu R. 
XVI, § 3. Wohlhabende mochten in den besseren Zeiten des Staats 
dieselbe wohl ausschlagen; rjfiEig d^iovfisv xrj noXsi nęo iK a  yEvvaiag 
dfivvsLv rühmt sich der Chor bei Aristoph. Ritter 576. — 35) Böckh, 
Staatshaush. der Ath. I, 351 ff. Man vgl. das dem römischen eques aus 
der Staatskasse gezahlte aes equestre und aes hordearium. — 36) Xen. 
Memor. III, 3, 4. Dies unterlassen zu haben, macht Demosthenes XXI, 
174 dem Hipparchen Meidias sehr zum Vorwurf, um so mehr, als na­
mentlich die Officiere auf schöne Pferde hielten (Isae. XI, 41). — 37) 
Xen. Hell. VI, 4, 11 spricht allerdings von Lakedämon; aber dieselbe 
Praxis bezengt für Athen Xen. Hipparch. 9, 5. — 38) Lys. XIV, 8. 22. 
XV, 7. 11. XVI, 13. — 39) Xen. Hipparch. I, 8. Vgl. Schömann, Alterth. 
I, 408. —
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deim die Erfahrung hatte gelehrt, dass Leute von nicht glän­
zender Sattelfestigkeit zu diesem Dienste sich herandrängten, 
um sich bei den Paraden sehen zu lassen.^®) Wer ohne diese 
für die militärische Brauchbarkeit der Waffe so wichtige Doki- 
masie eintrat, ging der politischen Eechte verlustig,

4 Bei dem Feldzuge, den die Athener Ende 395 unter der 
Führung des Thrasybulos von Steiria nach Böotien unternahmen, 
um den durch Lysander und den König Pausanias von Sparta 
bedrohten Thebanern beizustehen, hatten sich viele, die zum 
Hoplitendienste ausgehoben Avaren, diesem Avillkürlich ent­
zogen und waren, ohne die gesetzliche Prüfung bestanden zu 
haben, in die Reiterei e i n g e t r e t e n , d a  für diese Waffe we­
niger Gefahr vorhanden schien; gegenüber der lakedämonischen 
Phalanx musste, wenn es zum Kampfe kam, den Hopliten die 
Hauptrolle zufallen, während die Reiter in jedem Falle durch 
die vortreffliche böotische Reiterei, der die Lakedämonier fast 
nichts entgegenzustellen hatten, gedeckt waren; die Strategen 
hatten bei diesen Pflichtwidrigkeiten ein Auge zugedrückt. 
Wider Erwarten betheiligte sich das athenische Aufgebot nicht 
an dem Treffen bei Haliartos; zu der nach demselben er­
warteten Schlacht zwischen den Hauptheeren kam es nicht; 
nach der Heimkehr aber erhoben sich schwere Klagen gegen 
die pflichtvergessenen Hopliten.

5 Unter diesen befand sich der Sohn des Alkibiades und der 
Hipparete, Alkibiades der Jüngere, der damals eben aus dem 
Garnisondienst (als педСлоХод) in den Felddienst übergetreten 
war. Geboren Olymp. 91, 1 , im Herbst 416 oder im Früh­
jahr 415 ,'̂ ®) früh des Vaters durch dessen Verbannung, der 
Mutter durch den Tod beraubt,^®) nach der sicilischen Kata­
strophe von dem wüthenden Volke mit dem Tode bedroht, 
hatte er den Versuchungen nicht widerstanden, die der ver­
derbte Geist der Zeit dem schönen Knaben®*) leider nahe legte. 
Sein ausschweifendes Leben®-) hatte ihn sogar mit dem eigenen

40) Demosth. XXI, 171 und unten zu § 40. — 41) Lys. XIV, 8. — 42) 
Curtius, griech. Gesch. III, 171. — 43) Lys. XV, 8. XVI, 13. — 44) Xen. 
Hell. III, 5, 23: iXoyl^ovxo 6 UavaavCag ка1 оГ aXloi ot iv  xiXsL Aans- 
datfiovicav то tirniKOv, äg то fihv avxtnaXov xtoXv, xo 8s avxmv oXiyov 

Schömann, Altertli. I, 284. — 45) zu XIV, 5. Spätere Rhetoren 
freilich, namentlich Aristeides, führen den Kampf hei Haliartos mit 
unter den Siegen Athens auf. — 46) Plutarch. Lysand. 29. — 47) Der 
Athener war wehrpflichtig vom zurückgelegten 18. bis zum vollendeten 
60. Jahre, die beiden ersten Jahre ward er nur zum Garnisondienst in 
den festen Plätzen des Landes als TceqinoXog (von diesem Dienste 
TtoXsLv xj]v %0>Qav Xen. tcöqol 4, 52) herangezogen. Schömann, Alterth. 
I, 361. — 48) Hertzberg, Alkibiades S. 140, Anm. 61. — 49) Isokr. XVI, 
45. — 50) zu Lys. XIV, 17. — 51) zu XIV, 26. — 52) XIV, 25ff._ Sehr 
hart urtheilt über ihn Aristot. Rhetor. II, 15: s^i'axaxcu xa svtpvä yivx\ 
iig jxcivi'HcöxsQci rj9"r), olov Ol КП ’AXKißtäSov каЬ ot dno A lovvclov xov 
nQOXSQOV. ---
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Vater nach dessen Rückkehr in ein übles Verhältnis gebracht.
Der Vater entfernte ihn aus Athen nach seinen Besitzungen 
an der thrakischen K ü s t e w o  aber neuer Makel sich an 
seinen Ruf heftete. Das Verbannungsdecret, das die Dreissig 
gegen den älteren Alkibiades erliessen, traf auch den Sohn 
mit.® )̂ Nach der Wiederherstellung der Demokratie mag er 
nach Athen zurückgekehrt sein; seine Abkunft verschaffte ihm 
ebenso in den Kameraden seines Vaters, unter ihnen nament­
lich wohl in Thrasybul, Gönner und Freunde, wie in den 
Gegnern desselben erbitterte Feinde, zumal er auch jetzt, trotz 
zerrütteter Vermögensumstände,von seinem ausschweifenden 
Leben nicht abliess; dieses, seine schlaffe Haltung und ein 
organischer Zungenfehler setzten ihn sogar dem Spotte der 
Komödie aus.^ )̂ Kaum mündig geworden, hatte er sich gegen 
den Angriff des Tisias zu vertheidigen, der wegen eines Zwei­
gespanns (^svyog)j um welches der ältere Alkibiades im Jahre 
416 den Tisias (oder nach anderen dessen Vater Diomedes) 
betrogen, gegen ihn eine Entschädigungsklage (äo'xy ßXdßr]g) 
von 5 Talenten anhängig gemacht hatte; damals schrieb der 
für die glänzende Persönlichkeit des Vaters begeisterte Isokrates 
für den Sohn die Rede tcsqI tov ^svyovg,^^) die er zu einem 
Panegyrikus für den Vater gestaltete. Wie es scheint, ent­
schieden die Richter zu Gunsten des Alkibiades; denn die 
Atimie, die der letztere im Palle der Verurtheilung zu einer 
so hohen Entschädigungssumme wegen Insolvenz bevorstehend 
sieht,®*) trat nicht ein, und gewiss würde Lysias aus einem 
dem Alkibiades ungünstigen Verdict der Geschworenen für 
seine Reden Capital geschlagen haben.

Gleich nach der Rückkehr des Bürgerheeres aus Böotien, 6 
Olymp. 96, 2, Ende 395 oder Anfang 394,®-) ward gegen Al-

53) zu XIV, 27. — 54) zu XIV, 26. — 55) Isokr. XVI, 45. — 56) zu 
XIV, 21. — 57) zu XIV, 44. — 58) zu XIV, 38. — 59) Plutarch AlMb.
1. — 60) Prancken (comment, lys. S. 108 ff.) hat, von unhaltbaren Vor­
aussetzungen ausgehend, die Identität des von Isokr. vertheidigten und 
des von Lys. angegriffenen Sohnes des Alk. in Abrede gestellt. Dagegen 
neuerlich auch Blass, Beredsamk. 486. Plutarch kennt nur e in en  Sohn 
des älteren Alkibiades. (Alkib. 1 . 12). — 61) Isokr. XVI, 47. — 62) Für 
die Bestimmung der Zeit der Rede ist entscheidend XIV, 4, -wonach 
seit dem Abschluss des Friedens mit Lakedämon im J. 404 (denn an 
diesen ist nach dem Sprachgebrauch des Lysias bei algi^vr} zu denken, 
■wogegen der z-wischen den kämpfenden Parteien im J. 403 abgeschlossene 
Vergleich, den man mehrseitig darunter hat verstehen wollen, durch 
KL SiaXlKyKL oder kl cvv^'ijyiKi bezeichnet wird; vgl. zu XII, 53. XIII, 
80; für die Beurtheilung von Militärvergehen kann doch auch nicht das 
Verhalten im Bürgerkriege, sondern nur das vor dem Feinde massgebend 
sein) ein Militärvergehen dieser Art nicht vorgekommen sein soll, was doch 
nur für den A nfang  eines so langwierigen Krieges wie der korinthischeu 
passt; schon der Feldzug des nächsten Jahres bot reichen Stoff.zu.milf-,'... 
tärischen Anklagen (Lys. XVI, 15). Dass der Krieg noch nicht; то-^ d o
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liibilub's, (|('r schon im l''('hh' \V(')̂ 'cii scMtK'r 1Лм̂ 1им1. ciiu' 
<'lircii(lc Ih'lwimllim;^'('i l'ulinm h a l l « ' , o i i i c  Klaj '̂i' wegen |»lliehl.' 
widrigem N'erlassens se'im's (lorps nnd willkilrliclnm Kinirilis 
in dit' l{.t'il.«n'(4 inludam; sit* lanl.ede» anf Ainnur^io/\ liiil.l.e' alan' 
anedi nnli('r denn ( h'sielitspnnlvit' dt'r atdgtdassl. we'rden
kinintm."') I<linu'('r('ichl. liail.e» die' К lagHediriri. Лredie'sl.ridiele's, 
Veen ele'in e'l.wa.s We'iI.e'i'e'H niedii be'kanni. is|., I*lr lialle' iie se'ine'r 
Ke'ele' elas iSaedive'rliiill.nis elai ge'leegf. nnel elie* eu Геп е1е'гИе’1|е'п He'- 
we'isniilie'l h e ' i ge ' l ne e e dd . . Da s  al liselie' 1*ге)е'е',ч,ч\'е'гГа1ие'п ge< • 
sl.fiile'l. je'eleeedi ele'in Ankläge'i’ (sei gni. wie» be'i ele'r N’e'rMie'ielignng 
ele'in A nge'li lagle'ii) Hae'lt nnel |■e'l'ЫsVl'rнl.iindige  ̂ h'l e'imeli' /.nr 
I Inlie'i'Hllll'/nng he'i/.n/.ie'lie'ii nnel ilineni e'inen Tlienl еЬ'г .Anklage’ 
zn nbend.rageni.'"’) Die'He' „М ii.siire'edie'r“ (avi4jyo(^)Oi) eiele-r 
ankläge'r'^ (^ai<yx(XTtjyo{)oi) (Ibenialiinem eifi.nn e'iim zwe'il.ei An- 
klagevre'elo {()i-vriQoXoyia), elie! Imlel in ennenn knr/en Naediweirl. 
( /■ лп 'Я оуое , ') ,buhl in sell)Mtä)ielige'r Anwrillining eloH Anklage' 
нкоП’я, <1(41 VorrediK'r ('rgänzeniel oelcr amdi l.lmilweiso wieele'r- 
l i o l e m e l b e s i m i d .  h’anden .sieh ine'hrere zur jVIilanklage heirenl, 
HO konnlei anedi noeh e'inei elriUe* K.eele [tifiTokoyi'n) vorkoinineni; 
in ehnn l ’roeoHHO de's HokrakeiH z, 1$. war Me'h'los eh'r llanpl- 
ankläger, Апукон nnd Lykoii 6vyxaT)jyo()oL, w'olehe! heiele das 
Work orgrillon,’"*) Nur mussken die <Tvptjyo()oc darkhiiu, dass 
irgend ein laukerer Grund sie dazu krieb, Aii-
geklagken mik aufzukroken, Sorge für das W ohl des Staakes, '*’) 
Verwandkschafk inik dem Kläger^') oder Freundschaft für ihn, 
oder auch persönliche Feindschaft gegen den A n g e k la g te n , ’ )̂ 
ein G rund , der nach antiker Moral ausreichend erschien.

7 So hatte auch der unbekannte Sprecher der er s ten  Rede 
sich bereit finden lassen, die д'гутедоЯоуш in der Sache "wider 
Alkibiades zu übernehmen. Die Erzählung der Veranlassung 
der Klage und die Beibringung der Belege durfte er sich nach 
dem Vorträge des Archestrati(les ersparen; so begnügt er sich, 
das Militärstrafgesetz aus einem neuen Gesichtspunkte zu be­
leuchten, mit Rücksicht auf einen voraussichtlichen Ein"wand

"war, beweist die Erwähnung der Bundesgenossen und Feinde (XIV, 13) 
und der noch fortdauernden Bedrohung des Staates (ib. § 10). Auch 
Blass S. 486 setzt die Reden nach Olymp. 96, 2. — 63) XV, 6. — 64) 
XIV, 5. 7. vgl. Einl. § 1. — 65) XIV, 3. — 66) Hyperid. f. Lykophr. 
S. 20 Blass: 6 v6fwę ßvynarrjyoQStv гф ßovXofisvio кагсс tmv xQLvofiivav 
i^ovaiav didcoaiv. Schömann, att. Process 708 ff. — 67) Solcher Art sind 
die lysianischen Reden XXVII—XXIX; Rede V ist der imloyog einer 
Vertheidigung, bei welcher ebenfalls avv^yoQot zulässig waren (zu XII, 
86). G edungene avvi^yoQot standen als Professionisten in üblem Credit 
(Plut. Cato Maj. 1 ; vgl. Prolegom. § 9, Anm. 49). — 68) [Demosth.] 
XXV, 69. Deinarch. I, 2. So namentlich bei Schwäche und Unerfahren­
heit des ersten Sprechers; [Demosth.] LIX, 15. — 69) Plat. Apol. 36^. 
— 70) Demosth. XX, 1. — 71) Demosth. LVIII, 4. Isae. IV, 1. — 72) 
Isae. VI, 1. — 73) zu Lys. XW, 2. —
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<1('.4 ‘ s o i l m m  i i u m i M i l i l i r l i  d i o  ( ' i n l l n s s n ' i c l i t M i  Ь’ Пг
. s n n H ’ lit'i- t lt 'HS»'lb(' i i  н 1)/,чГ<'г1.1̂ ;̂('п m u l  H r i i l i i ' s s l i c l i  d i i s  L i ' b i ' i i  (Ь'Я 
lli 'lvlii}j;t.tMi \vl( '  di(> m u ’ li s i ' i i i t ' r  1 ) |1 Г н 1 .( '1Ь т ц -  u i d u n l v o l l u  W i r k -  
.sH iuk( ' i l .  d»'.s i i ll,('r<‘ n  A l k i b i i u l ( ' H  l i t ' f b t ' i i  K i i l . i k  z i i  u n i t ' i ' -
\\'('гГ»'п. М.Я nlso auf das Procaanium 1 d),  in \V('l
olicin t'l- la'soiidt'rs Hi'iiu' H('n'chl.ip;img', al.s avi'i'iyo^H)'  ̂ auiV.ii 
trtdt'M, darlliid., din Ik'Wi'iaroliniu^' an jiin in iła tio )
rilr di(' Ainv(Midbaik(Ml. dt'.s ( b'snl./.t's auf dnii v()rlln^('iidt'n Kail, 
daim din АЬ\\(Чмт1ц̂ [irfiitah'o) d«'r V<>rliK'idi^migHf'Tllnd«' dnr 
l''üis|>in('li('i- (§ Id )■-!), wnilt'r tli«' H('l(airld.uuf4‘ dna IVülu'n'U 
lit'bt'iis tln.4 A Ik ildatli'M mid,  fjft'gi'iinbnr ib'iu llnHlrnlx'ii dnr 
VnrIlinidignr di'HHi'lbnii dnii (4olm dundi din Kriiini'niiig an dnii 
Imrülmiinn N’ainr /,ii dnnkt'ii. niiio IVi'ilinli aidir (Miisnii/ign mid 
olinrllilcldinltn, Hlnllnmvoiso walirhnil.HVvidri^^n Kriiik dnr po- 
liii.snlion uiid krii'gnrianhnn 'riiiUJgknil. di'S Inl/.i.nri'ii (§ 2.Ч -10), 
Hodaim, uks IInbi'rgaiifjf zuni HclduK,swori, dnr Nanlnvi'i.s, dass 
oinn Krniaprnniiiing sinli durch iiicliis rncIiM'nri.ignn, nine Vi'r- 
uriJinihmg I’iir dim Hiiiał. ninliis ГПгпЫ.пп la,s.sn (§ - I I — 15), im 
HcldusHwori, nudlinli din ilhlichn Malmmijg a,ti din l{.iold('r, ilirns 
KidnH zu gndi'uknu (§ d(i 1’.).

Din zwnil.n U.ndn widnr Alkihiadns isl, niiin ry/.ToAoj'm in 8 
dnmselbnii Jb'ocossn (dnim dnr 'Pitni хата ’AlxLßiäöovg aaręa- 
tfiag  ist willkürlicli aus § 1 ontiiommcii, da dio »Sache ja auch 
von diesem ({esichtspuukto aus betrachtet werden konnte'^ )̂ 
und ^iTtord^tov und aöTQar.fCa durch ein  Gesetz verpönt war). 
Wälirend der Sjirecher der ersten die Fürsjirache der Stra­
tegen'̂ '*) für Alkibiades vom Standpunkte der Klugheit und der 
gesunden Vernunft bekämpft hatte, kritisirt der der zweiten 
dieselbe vom Boden des Rechtes aus. Man sieht, wie bedroh­
lich dem Archesti-atides die Verwendung' '̂ )̂ einflussreicher, beim

74) § 5 i¥. — 75) XIV, 7. — 76) zu XIV, 21. — 77) Die attische Gerichts­
praxis gestattete dem Angeklagten nicht nur für seine Person durch Bitten 
und Beschwörungen, nöthigenfalls durch Thränen (Andok. IV, .39) und ähn­
liche Berufungen an die Humanität {(piXävQ'qco%a Demosth. XXI, 75) das 
Mitleid der Richter zu rühren (vgl. aus Lys. XIX, 53. XXII, 21) — ein 
Manöver das namentlich am Schluss der Reden, der in diesem Falle 
von den Rhetoren iXsog (commiseratio) genannt wird, geradezu her­
kömmlich ward (Demosth. XXI, 75. Plat. Apol. 38*̂ ) und seine Wirkung 
auf die Richter oft nicht verfehlen mochte (vgl. Prolegom. § 15) — sondern 
auch Verwandte desselben (Lys. XIV, 20. Demosth. XIX, 290), Stamm- oder 
Gaugenossen (XXVII, 12), besonders einflussreiche Persönlichkeiten (XXX, 
31), wie z. B. der Staatsmann Eubulos für Meidias (Demosth. XXI, 206), 
Perikies für Aspasia (Plut. Perikl. 32), Strategen (zu XIV, 21) suchten 
unter Berufung auf die eigenen Verdienste oder die des Angeklagten 
die Freisprechung desselben durch Bitten (die i^attrjaig, deprecatio, zu 
XII, 86) zu erlangen; auch der römische Criminalprocess gestattete das 
Auftreten solcher „advocati“ {naqä%lrixoi bei Demosth. XIX, 1), die ent­
weder durch ihr blosses Erscheinen oder auch durch Bitten auf die 
Richter zu wirken suchten; Zumpt, Criminalprocess der röm. Republik 

Ausgew. Eeden des Lysias. 14
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Volke beliebter Männer für seinen Gegner erschien, dass er,, 
um sie zu bekämpfen, noch einen zweiten Synegoros zuzog, 
der denn auch den Strategen, die das Verfahren des Alkibiades 
durch einen angeblichen Befehl ihrerseits zu decken suchten, 
nachdrücklich entgegenhält, dass ihnen dazu ebensogut die 
Berechtigung gefehlt haben würde wie jetzt dazu, als Gerichts­
vorstände einseitig für den Angeklagten Partei zu nehmen. 
Ob diese Argumente mehr wirkten als die Fürbitte der an­
gesehenen Gönner des Angeklagten, muss dahin gestellt blei­
ben, da wir über den Ausgang des Processes so wenig unter­
richtet sind wie über das fernere Schicksal des Alkibiades.

Die Aechtheit der ersten Rede ist ohne Grund von Har- 
pokration, die der zweiten auch noch neuerdings mehrfach an- 
gezweifelt worden,'̂ ®) ohne dass jedoch überzeugende Momente 
für die Unächtheit beigebracht worden wären.

S. 103. Den Effect suchte man durch schwarzes Trauergewand zu er­
höhen; vgl. Volkmann, Ehetor. S. 232. — 78) Mehrseitig hat man die 
zweite Rede für den Schluss der ersten oder auch für die Arbeit eines 
Zeitgenossen des Lysias („antiqua nec sophistae exercitatio^‘ Bake, ähn­
lich Böckh) gehalten; auch für Blass (Beredsamk. 492) ist die Autor­
schaft des Lys. für beide  Reden nicht ausser Zweifel. — 79) Für die 
Aechtheit der zweiten Rede namentlich Kays er und Rauchenstein (neues 
Schweiz. Museum 1862, S. 284 f.).
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^Hyovfiai fisv, d> ävÖQsg дтабтас, ovdsfitav v[iag no&siv 1 
aoiOv6aL nęó(pa6LV naęa tc5v  ßovAofis'vav ’JtXxtßiddov Karrjyo- 
QEtv' toLovTov ydę поХСхцу savrov г | ccQ%̂ g naęŚ6xav, ä ö ts  ла1 
et iiĄ Tig tdta ddixovfisvog г>я’ avxov xvyyavei^ ovdsv rjxxov 
л^общас ex xäv dXXav emxridavyidxcov a%Q'Qov avxov '^yei6&ai.
Ov yccQ fuxQcc xd d(iaQXiq^ax’ ovda 6vy'yvc6}irjg d^ia ovd’ eX7ttda2l 
na^e%ovxa cog абхас xov Xomov ßaXxtav, аЯЯ’ ovxco пещ ау^ёуа  
xal aig xo6ovxov xaxiag dipiyfiava, абх’ ait avtoig cov ovxog 1' 
(piXoxi^aixai xovg ax&QOvg ai6xvva6%'ai. ’Еую (lavxoi, a  dvdęag '

§ 1. fiav] Dem (liv entspricht 
(livTOi § 2. (Kr. 69, 35, 3); Lys. ist 
sehr correct in der Wahl correspon- 
dierender Partikeln, doch entspricht 
dem fiiv auch ein zoivvv (XIII, 66; 
XXXII, 19), oficog (XXXI, 3), dXld 
(XIX', 47. 49). — TCQOCpaaiv^ 
„Grund“, zu XII, 28. — 
seit dem Beginne seiner Betheiligung 
am polit. Lehen (ah ineunte aetate 
hei Cicero). Mündig und damit 
politisch berechtigt war der junge 
Bürger nach Ablauf des 18. Jahres 
(vgl. zu X, 31); doch hetheiligte er 
sich nicht leicht vor dem 20. Jahre 
an den Verhandlungen der Ekklesia 
(zu XVI, 20), zu öffentlichen Aem- 
tern, zum Eintritt in den Rath und 
das Geschwornengericht befähigte 
ihn das vollendete 30. Jahr (Schö- 
mann, Alterth. I, 360). Alkib. 
mochte damals im 21. Jahre stehen 
(Einl. § 5). — g;j;'9’ędv] Lykurg 6 : 
TtoXtxov £6x1 diY.aiov xovg sig xi]v 
xiaxqida xl Ttaqavoyt,ovvxag iSiovg 
ix&oovg slvai vo^i^siv.

% 2. fiiKQa — a ^ ia  — n a q -
£%ovxa] lieber die stilistische Form

zu XXV, 6. — £ig — agsty/LLEvo:] 
„bis zu einem solchen Grade ge­
diehen“. Solche Wendungen mit 
d(piKV£LaQ'ca und SQxsc&aL (nie зг^о- 
ßccLVEiv) kommen bei Lysias noch 
18mal vor, stets mit slg xovxo oder 
aig xoaovxov, nie mit avxav&a, doch 
sonst immer als Prädicat einer 
P erso n , auch sonst ist die Be­
ziehung auf D inge ausser st selten. 
— cov cpiXoxiiiaLxai^ xovxcov d 
ą>iXox. „worin er eine Ehre sucht“ ; 
q>iXoxL{i. Xl seltener als cpiXox. anC 
xivL §§ 35. 42. — cUaxvvaa&ai^  
wenn sie in der Rede darauf kom­
men müssen; doch ist der Ausfall 
eines %al Xayaiv oder kuI Xayovxccg 
sehr wahrscheinlich, vgl. Lys. fra^m. 
53, 1: ovxog xoiccvx’ a^ccfiuQxccvai 
к xotg dXXoig cdaxQov iexi %cd Xa­
yaiv. Demosth. LiV, 17; ovxoi xoi- 
avxa Ttoiovai d noXXrjv aiaxvvrjv 
k'xsi 'лса Xayaiv. Cic. Philipp. II, 
19, 47: sunt quaedam quae honeste 
non possum dicere; ea in te ad- 
misisti quae a verecundo inimico 
audire non posses. — ayd  y,avxoi\ 
Betonung der persönl. Feindschaft 

14*
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f. dixaötaC^ xal tcqotsqov tcqoq ta v  natsQcov ijftLV dcacpoQag vticcq- 
hii: Xovörjg xal naXai rovtov axpQov rjyov^svog xal vvv V7t ccvrov 

l  тсблор&юд xaxäg 7CsiQd6o^fu vneQ ndvxcov tä v  jcsnęay^Bvav
3 (isp;’ v^mv avTOV XL̂ coQEi6%'ai. U sqI (lav ovv xav  «AAojv ’A q%s- 

" '̂'oXQaxiSrig txavag xaxi/iyoQxies' xal yd.Q xovg vofwvg inidei^s
xal [laQXVQag ndvxcov 7taQs6%EXo' оба d’ ovxog ла^аХЁХоьлЕУ, 
iyd) xa&’ Exaöxov v(iäg didd^a.

4 E txo g  xoCvvv e6xlv, со avÖQEg дсхабхас, Ą  o v  xxjv elq̂ - 
V7}V ЕЛОщба^Е%'а TtQäxov xceqI xovxcov v v v l  dtxd^ovxag уьц (lovov

f  .^dtxaöxdg dXXd xal vo^od'Exag avxovg yEviöd'ai^ ev aldoxag oxi, 
оясод av vfiEog v vv l ^eqI avxav yväxE, ovxco xal xov dXlov 
XQOvov ц ябХсд avxotg %Q 6̂Exat. A oxei dä ^oi xal tcoXlxov

als Garantie dafür, dass nicht Sy- 
kophantie der Klage zu Grunde 
liege, wie XV, 12; zu XII, 2. Da­
durch rechtfertigt der avvijyoQog 
seine Betheiligung hei der Anklage, 
denn id v  V7thę aXlov Xsyrjg, qtiteov 
dg did (piXiav awrjyoęsig ^  di  
Ex^Qccv Tov dvrid i% ov  Anaxi­
menes Ehetor. 36. lieber die sitt­
liche Berechtigung dieses Motivs 
zu XII, 60. — rifiiv^ Die Feind­
schaft der Väter ist wie eine Erb­
schaft auf die Söhne übergegangen 
(vgl. TtatQi'xog EX&Qog XXXII, 22, 
paternus inimicus Cic. p. Flacco 
32, 77), so gut wie vorkommenden 
Falls die Freundschaft (amicitia a 
patxibus nobis tradita Terent. Andr. 
989); TtqEitEi ydq xovg %aidag danEq 
xrjg ovaiag ovrca %al xi]g (piXiag xrjg 
тсах^ьщд Klrj^ovofiEiv Isokr. I, 2. 
TtQog xmv naxEQcov. „von den Vä­
tern her“. — VTtuQxov arjg x a l  — 
rjyov(VEvog} zu XII, 69. — vjieq 
— K E n ę a y (i ivcavl bei dieser Ge­
legenheit auch wegen der Vergehen 
gegen den Staat. Aesch. I, 1 : ogäv 
xTjv TtöXiv yiEyäXa ßluTcxo^Evriv Ьжо 
Tovxovl xa l  avxdg idicf. Gvxoipavxov- 
fiEvog SV XI xdv  alaxiGxoav xiyry- 
6Ó.[L7iv eIvui (irj ßoT^&rjaai xy xe tio- 
Xei Ttday xal i f iavxd '  ai  ydę i'diai 
EXO'Qai жоХХа itavv xd v  xoivdv  
EitavoQ&ovaiv. — fi£&’ v ^ d v ^  „mit 
eurer Bdlfe“, eine im Proömium 
häufige Wendung; уьЕха wie in (Ч£- 
xd xov dtxai'ov, fiExd xov dXy&ovg 
(XIX, 53).

§ 3. x o v g  v S f io v g ]  über die 
militär. Vergehen. — 
bei der narratio, die sonach in die­
ser Deuterologie fehlt. Volkmann, 
Rhetor. 104. — Ttdvxcov]  für des 
Alk. Pflichtwidrigkeiten. — n a g a -  
X iX oinEv]  zum Gedanken vgl.XXXI, 
4; er ist herkömmlich in einer zwei­
ten oder dritten Rede. Volkmann 
a. a. 0. 96.

§ 4. xrjv EtQ7]vrjv] Einl. § 6, 
Anm. 62. Die Mahnung an die 
Richter wird dadurch gerechtfertigt, 
dass seitdem die Verfassung von 
Grund aus reformiert und Berufung 
auf frühere Präcedenzfälle unthun- 
lich war; auch Lys. XXVIII, 5 wird 
von der Gesetzgebung vor dem 
Archontat des Eukleides (01. 94, 2. 
403/2) wie von einem überwundenen 
Standpunkte (dgxaioi vofioi) ge­
sprochen. — TtEQl x o v x a v ]  Ńeutr. 
sogut wie TtEgl avxdv  und avxoig: 
„über Vergehen dieser Art“. — 
vofiod'Exag] Der Gedanke wie Ly­
kurg 9; dEi v[iäg ysvia&ai [li] (i6- 
vov xov vvv ddiX7][iaxog dixaaxdg 
dXXd xal voiLoO'Exag ‘ dvayxatov у dg 
xrjv v^EXEQav xQiaiv xcizaXBiTtEad'ai 
nagddEiyfia xoig imyiyvofiivoig. — 
avxovg]  Gedanke: Ihr müsst se lb s t 
Gesetzgeber werden, da euer Ver­
dict für die Folgezeit massgebend 
sein wird. — xov aXXov xQÖvov] 
zu § 10. — a vxo ig  ^̂ 977fffTori] 
„dabei verfahren wird“. —
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%QYl6tov xat дтабгоу dinaCov SQyov sivai tavtrj tovg vofiovg 
dtaXafißdvsLV, ощ  sig tov XoiTtov iqovov уьвХквь 6vvol6blv ty  
ябХвь. ТоЯ[л,юбс ydę tivBg Хвувиг cog оудвьд Bvo%6g вбп Хшо- 5 
га^Соу оу8в двьХСад' (id^yv ydę оудвуьСау увуоувум, tov ös 
vofiov XB̂ BVSLV, idv ttg ХСяу ty v  td^iv Big хоуш'бш двсХшд 
BVBxa, (icc%o[iśvav tä v  dXXcov, xbql tovtov toyg бт^ахшхад 
ÖLxd̂ BLv. 'O 8b v6{iog ov яв^1 xovxcav xbXbtjbl ^6vov, dXXd xal 
олббоь dv iiy naęÓ6tv iv  xy пв^у 6xQaxta. ’Jvdyvcod'C fioc xov 
vo^ov.

NOMOS.
’Axovbxb, üo dv8Qsg 8ixa6xat, oxl ^bqI d(iq)oxsQ(ov XBtxaL,6 

xal Ö60C dv \id%yg оубуд sig хоупСба ауа^со^убтбь xal ocjoł 
dv Ev xy ЯЕ у̂ 6XQaxiä ^y яа^юба 2хв'фаб&в 8в, xtVBg в1б1у

i'9У or] setzt Lys. meist (noch 8 mal) 
zu sen  Tivoq oder s[i6v etc. hinzu; 
der blosse Gen. hei stvai. in diesem 
Sinne nur viermal. V^l. K. 83, II, 
Anm. 1 . — S ia X a i iß a v s iv ^  „auf­
zufassen“, 8id bezieht sich wie in 
diavosieQ'ca,, diaXoyi^sa&ai auf das 
logische Zergliedern des Ganzen. 
Platon Gesetze VI, 777*: xavxa 
Sialaykßävoveiv skccoxol xotg 8ia- 
voyfxccaiv. Vgl. zu X, 13.

§ 5. xoX fiae i  ya^] Nachweis 
der Nothwendigkeit, gegenüber der 
die Zulässigkeit der Klage bestrei­
tenden Argumentation der Gegner 
einen Präcedenzfall zu schaffen. — 
svoxog l iT toxa^ iov^  lieber den 
Gen. Kr. 47, 26, 12. K. 83, 13°, 
Anm.; Lys. setzt sonst stets den 
Dativ. Bei svoxov slvai („begriffen 
sein in “, teneri c. ahl.) steht der 
Dativ a) der gesetzlichen Bestim­
mung, die „Anwendung erleidet“, 
хф voficp § 7, yQKfpij § 47, xy 
axcayayy XIII, 85 (legibus teneri 
Cic. p. Cluent. 53, 145); b) der 
Strafe, der man „verfallen is t“, 
xuig ^TJiu'atg § ff, ovdsfuü 
VII, 37, ebenso svsxtß^act I, 32; 
c) des Vergehens, dessen man sich 
„schuldig gemacht hat“, xotg ßiaC- 
otg XXIII, 12; d) der Beschuldigung, 
die einen „trifft“, xy cdxia X, 22. 
Nur das Vergehen tritt zuweilen in 
den Genitiv (wie in gleichem Falle

bei teneri), der dann durch Ellipse 
xy alxia (crimine) zu erklären ist.
— ( id xyv  — y s y o v i v a i ^  Einl. § 4.
— xov  vojtLOv] Einl. §§ 1 . 2. — 
slg xovTciaco^ sc. ccvaxcoQäv, eine 
geläufige Brachylogie (Kr. 68, 21,
4). Den Gesetzespassus berück­
sichtigt auch Platon Menex. 246'’: 
XQy TtaQaKsXsvsa&ca äextSQ sv tco- 
Xgfiö), fiy IsCxtSLV xyv xd^LV {xTjV 
xav TtQoyovav) ^y8 ’ slg xovniaco 
avaxioqSLV svKOVxag •Лапу. — xov- 
7116(0 substantiviert, wie xov(itzqo- 
e&sv, xb 7tsQ(zv, TO (isxcc^v. Kr. 50, 
5, 10; vgl. zu XII, 94. — xovg  
ezQccxtcoxagJ^ — xovg axQccxsvaccv- 
xag, „seine Kameraden“ ; vgl. Einl. 
§ 2. — b тебе Ol dv]  Das Demonstr. 
(tieqI xovxcov) fehlt oft vor oder 
nach dem verallgemeinerten Relativ, 
wie is vor oder nach quicunque, um die 
Beziehung des individuellen Begriffs 
(ovTog, s%sivog) auf den generellen (og, 
baxig äV)zu vermeiden. Demosth.LI, 
4: ipycpie^a ixtoiyeaa&s, og dv iiy — 
xyv vavv TCSQioQfii'ey, Syeai. LIX, 
113: Si UTtoQiccv beat dv fiy Svvy- 
Q'daiv s'x.SoQ'fjvcLi', vgl. auch Lys. 
XXX, 13; XIX, 10. Die Präpos. 
TtsqC hätte nach dXld. %ai selbst 
vor dem Demonstr. fehlen können; 
zu VII, 15. — 7ta Q6)6IV — exqa-  
xid'] Einl. § 1, Anm.8. 7taę£wo:Ł,,sich 
stellen“. — dvdyvtoQ'i] zu XII, 47.

§ 6. n s ix a i^  zu § 9. — x y v
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oi)g dst naQslvai. Ov% OLtivsg ccv TjXtKtav tavTTjv s%g)6lv; 
1 ov% oi)g av oi 6tQKVriyoi xatale^cDötv, ^Hyov^av d ’, a  avdgsg 

dLxaötat, оЯо) таэ v6^(p (lovov avtbv ta v  nohrcov svo%ov eivai’ 
абгдагеСад ^sv yccQ dtxaccog av avtbv  aXcovat, bn  bnXCttig 
xataXeyslg ov Jta^ijv, Xmota^LOv d \  bn  ovx еЩХ&е fis&’ vficov 
6tQato7tedev6Ó{isvog ovds naQs6%s ^eta tä v  aXXcov iavrbv td^ai, 

■ dsiXiag d’, bn  dsov avtbv (ista tS v  ojtXLtav XLvdvvsvstv Cn-
8 TtBVBiv BilBto. KaCtOL (pa6lv a v t b v  ta v t r j v  t t j v  aTtoXoyiav

жощбвбд'ас cog, B7tBld7]7tBQ L7C7CEVBV, OVÖBV '^dl'xBC VTjV Ttohv.
’Eyd) d’ '^yov(iat did tovd-’ v(idg дмаСсзд dv а ш ф  bQyĈ B6&aL, 
b tt to v  vbfiov XBlBvovtog, sdv tig  ddoxi(ia6tog iTtTtBVf], d ti-  
[lov sivai, Et6X(i7j6BV ddoxC^a6tog itctcbvbiv. KaC (loi dvdyviad'i 
tb v  vbfiov.

N0M02.
9 O vto g  toCvvv Big t o v t  'цКО'В TtovrjQiag x a l  o v t a g  v f i a v  

xatB(pQÓvri6B x a l  to v g  nolBfiCovg b8bl6b x a l  iTtitEvsiv вжвд''и[1Г1бв

riXiv-Cccv xavxriv^  das dazu, d. h. 
zum Hoplitendienst verpflichtende 
Alter; Einl. § 5, Anna. 47. — o? 
cxQax7]yoC~\ Einl. § 1, Anna. 5.

§ 7. fiovov  — згоЯбтюу] eine 
sehr beliebte Formel der Hyperbel, 
die exacte Interpretation nicht for­
dert; so XXX, 5; ebenso fiovog 
’J^Tjvaiav X, 3, namentlich auch 
(lovog avO'QcoTCCov. — av  a l ä v a i ^  
Unabhängig аХоСц av. Ueber die 
Metapher zu XIII, 77. — ov 
sc. Ev x^ Tts f̂i axQaxia. Trotz des 
an ihn ergangenen Befehls, bei den 
Hopliten einzutreten {dTtoSsdsL'uxai 
%axaXsyelg sig xovg onlixag XV, 11) 
blieb Alk. beim Appell oder in der 
Controlversammlung aus. — 
v f i ä v l  den Hopliten, die den Ge­
richtshof bildeten; wie § 17. Alk. 
entzog sich also seinem Corps {xagig), 
daher sein Verfahren auch als Xnto- 
xagiov betrachtet werden konnte 
(Einl. § 1). — axQaxoTtsSsvßo-  
(isvog]  Man erwartet axQaxsvßo- 
(isvog; doch axQaxoasdsvsa&ai „im 
Felde stehen* '̂ auch Xen. Hell. IV, 
5, 11; Ol ’AfivTiXaioi dsi d%£Q%ovxai 
sig xd ^Ta%iv&ia, sdv xs axQaxo- 
Ttsdsvofisvoi xvy%avcaaiv sav x’ dX-

Xcog mag dxoStjfwvvxsg. — TtaQS6%s~\ 
sc. xoig ßXQaxTjyotg, wie Lykurg 147: 
XiTtoxa^iov %vo%óg ißxi Ascayiqdxrig 
ov жaqaß%ßiv xb ßäfia xd^ai xoig 
ßXQaxTjyoig; vgl. Lys. XXXI, 9. — 
аГЯбго] „es vorzog“, ohne fidXXov 
wie XXVI, 5: s'^ov OTtoxsQcag sßov- 
Xsxo ^rjv si'Xsxo TcaQavoficag itoXi- 
xsv&Tjvai. XXIV, 25. — Ueber 8iov 
zu XIII, 84.

§ 8. qyaßiv} Prokatalepsis; zu 
XIII, 55. — xavxTjv xr]v axtoX. 
Ttoi'bßsß&ai cag] Die Constr. wie 
dTtoXoysiß&ai dg, zu XIII, 77. — 
o v d s v  insofern er doch
seiner Wehrpflicht, sogar mit grös­
seren Kosten als wenn er als Hoplit 
gedient hätte, genügte und somit 
sich der dßxQaxsia nicht schuldig 
fand. — d d o n i^ a ß x o g l  Einl. § 3.

§ 9. V ^ d v  %axs(pQ6vrißs^ \Je- 
ber den Vorwurf zu XII, 84. Auch 
Nichtachtung der Gesetze wird häufig 
dem Gegner schuld gegeben; XXX, 
5. [Andok.] IV, 39: sßxiv AXKtßid- 
dov fiT̂ xs xäv  vbficov щ хе  xdv  6q- 
■HCOV CpQOVXl^ElV. — x o v g  %oXe- 
fiiovg] anstatt sich vor den Ge­
setzen zu fürchten, § 10; vgl. zu
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%al rav vo^av ovx s<pQÓvxi6sv, абх’ ovdev avxa xovxav xav  
%Lvdvvciv ifis^rjösv, cdX’ sßovX'i] '̂!] xal aXL^og alvat y,al xa xp^~ 
(lax’ ccvxov d'ri(isv9'rjvao каь лабшд xatg %si^avaig х̂цлСаьд avo%og 
yavaö&ai (läXXov ^ ^axa xav onXixäv aivai. Kal axaQOi ^av 10 
О'ддаяеэжоО'’ ojcXLxavöavxag, iTcnavöavxag да %al xov aXXov %q6- 
vov %k I жоХХсс 'лахсс xovg noXa^tovg лажощабхад ov% axóX^7j6av 
ая1 xovg innovg avaß'^vat, dadtoxag v[iag >cal xov vo^oV ovxco 
ĉcQ ri6av TtaQa6Kava6^avob ov% ag a^oXov(iav7jg x^g ябХаад,

§ 15. — x o v x a v  x a v  K i v S v v a v ^  
die ihm jetzt in Folge der Klage 
drohen. — x a  %Qri^. a v x o v  дг]- 
(lEv&ijvaL^ Vermögensconfiscation 
war nicht mit der Atimie als der 
Strafe militär. Vergehen verbunden 
(Einl. § 2); enthalten also die Worte 
nicht eine rhetor. Hyperbel, so 
muss man annehmen, dass die den 
iTtnsvg ddoyitfiaaxog treffende Atimie 
als Ehrlosigkeit ersten Grades (vgl. 
zu XXXI, 26) mit Confiscation (dij- 
(tsvGig) des Vermögens verbunden 
war. — a v x o v ]  trotz der Beziehung 
aufs Suhj.; Kr. 51, 2, 5. — x a tg  
■xfi.fi. ^Tjfii'atg] „den gesetzlich 
bestehenden“ ; zsta&ai als Passiv 
zu xt&ivat (Kr. 38, 5 ,3 . K. 56, 6, 
Anm. 2) namentlich in Verbindung 
mit vofiog (§§ 6. 11. 40, ot xfiftfroi 
vofiot XV, 9, XXII, 3. vgl. beson­
ders XXX, 17) und r̂](u'a. Die pas­
sive Geltung lehren Stellen wie 
Isokr. I, 36: ot vofiot ot v n o  xäv  
^a c t lsa v  xfifisvoi. Im Lat. leges 
su n t de aliqua re, z. B. Cic. p. Sestio 
26, 56.

§ 10. ovSsTt. o n 7 . ix £ V 6 a v x E ^  
also unbekannt mit dem Dienst und 
der Kampfweise der Hopliten und 
somit grösseren Gefahren ausgesetzt. 
—  t m t E v  e a v x s g  —  %q 6 v o v ] so  
dass ein willkürlicher Eintritt dieser 
geschulten Reiter unter die tmtstg  
wenigstens keine taktischen Nach- 
theile herbeigeführt haben würde; 
Gegensatz nachher ovxs nqoxsqov 
iTtn. ovxE vvv  STttaxäfiEvog. — %a't 
x o v  aXXov %qovov]  „schon die 
frühere Zeit“, xov a l lo v  bezieht 
sich 1) auf die Vergangenheit a) von 
der Gegenwart aus betrachtet: „die

bisherige Zeit“ ; b) von einem Punkte 
der Vergangenheit aus: „die frühere 
Zeit“ (VII, 4); seltener 2] auf die 
Zukunft, — xov lo tnov xQovov, wie 
oben § 4. — xat „schon“, wie in 
Kat nQoa&sv, Kai xtaXat. — noX Xa  
— n s n o tT jn o x s g ]  wodurch sie vor 
dem Verdachte der Feigheit sicher 
gewesen wären. — i n t  x o v g  t n -  
Ttovg d v a ß r j v a t ]  „zu Pferde stei­
gen“ ; im Griechischen ist der P lu ­
r a l  mit dem A rt ik e l in dieser 
Formel fast stehend (XVI, 13. Xen. 
Hipparch. 6, 5 u. o.), selbst von 
Einzelnen (Lys. XXIV, 5. 11. 12), 
ebenso Kaxaßatvstv ano xäv  t itnav  
Demosth. ХХХХП, 24. Aber natür­
lich ant x o v  tnnov  „auf sein Pferd“ 
Xen. Anab. I, 8, 3. — o v x a  — 
7taQaa%Evaa^ävot]  „danach hat­
ten sie sich (ihr Verhalten) ein­
gerichtet“, d. h. „dadurch sich in 
ihrem Verhalten bestimmen lassen“. 
Die dabei sie leitenden Rücksichten 
liegen in den durch ov% äg („nicht 
durch die Hoffnung dass“) und dX7/ 
äg („sondern durch den Glauben 
dass“) eingeleiteten, absoluten Par- 
ticipialsätzen, auf welche das nach­
drücklich vorangestellte ovxa  im 
voraus aufmerksam macht, wie 
Xen. Hell. III, 4, 20: ovxa xd aä-  
^axa  nat xrjv yväytriv TtaqaoKBvä- 
^ovxo äg dyaviov^avot, und ähn­
lich bekanntlich häufig bei Verbis 
des Urtheilens (ovxag axsiv xrjv yvä -  
[Jtrjv, ovxa y iyvaa^atv , ovxa dta- 
voata&at mit folgendem äg und 
gen. absoL). Der Gedanke also: 
Sie speculierten bei ihrem militär. 
Verhalten nicht auf Missgeschick der 
Stadt, welches die Bürger an nach­
drücklicher Vollziehung der Gesetze
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«ЯЯ’ сад 6cad"rj6o^śvrjg xal iicyaXrig iöo^evTjg xal rifjLcaQijöo^svrjg 
Tovg admovvxag. ’АХафсад'цд d’ itoX^rjösv avaßrjvac ovv sv- 
vovg cav ta  пХт̂ &ес ovte tcqoxsqov [ллеьбад ovrs vvv еясбга- 
^svog OV&’ v(p\ v^icav дош^аб&гсд, ад огт s^s6Ófisvov tfj лбХес

11 d'cxrjv яа^а xcav adtxovvxcav Xa^ßaveiv. ’Evd'v^rjd'ijvai, de 
oxL, ei в^ебхас c xv av xig ßovXxixai яосеср, ovdev dq̂ eXog v6- 
(iovg хвсб&ас ^ v^ag буХХеуебд'ас ц бх^ахг}уоуд ас^есб^ас. 
&avfid^ca д ', со dvÖQsg дслабхаС, ft' xtg d^Lot, edv ^śv xig 
я^обсорхсор хюр яоХе[1ссор xijg я^с0хг}д xd^ecag xexayfisvog хцд 
devxsQug yeprixai,, xovxov ^ep dfłЯtaг' хаха4>г}(рс^ебд'ас, edp ds 
xig ip xoig ояХСхаьд xexay^ipog ip xoig Сяявубьр dpacpap^, xovxip

12 6vyypcófii]P s%sip. Kal (ISP di], cd dpdQsg di%a6xai, 7]yov(iai 
dixcc^Bip v(iag ov (iopop хюр i^a(iaQxapópxcop svsxa, dXX’ iva 
xttl xovg dXXovg xcov сскоб(1оьрхсор 6co<pQOPs6xiQovg яощхе.

hindern würde. — o v r s  — wI tJ- 
'9' £ t ] wie die, die a u s  P a ­
tr io tism u s  den kostspieligen Rei­
terdienst übernahmen; Einl. § 3, 
mit Anm. 34. Ueher то Ttlii&og zu 
§ 34. — vcp’ v[i(öv] Die Richter 
als Vertreter der ganzen Bürger­
schaft angeredet, wie §§ 11. 31. 33. 
X, 4. XXX, 17. Demosth. XXXXIII, 
72: TŁ 7tor’ oi'saQ'’ 97|iAäs Ttaa^Eiv,
07C0V vfimv, ябХетд rrjXixKVTrjaL,
v.ats(pęóvrjaav. — mg X a fißdvsiv^  
„als oh es nicht möglich sein werde“, 
also in der stillen Hoffnung, die 
Stadt werde nicht in der Lage sein, 
strenge Justiz zu üben. Ueber mg 
Ê EG. zu XIII, 84.

§ 11 . o vS e v — xEiG ^ai^  Eine 
von Aristot. Rhetor. I, 15 empfoh­
lene rhetorische Wendung: I ev.tsov
OXl OV̂ EV diatpEQEl Щ (1Ц KElG&Cil
Tov völiov rj (iri xqriG&ai. — GvX- 
ХЁува&си] zu gesetzgeberischer 
Thätigkeit; vfiELg wie § 10. — 
GXQazrjyov g^ deren dienstliche 
Verfügungen Alk. nicht respectiert 
hatte; denn den Einwand, dass die 
Strategen selbst dem Alk. dabei 
Vorschub geleistet hätten, lässt der 
Sprecher nicht gelten. — a^ io t]  
„recht und billig findet“. — xrj gnq x. 

■ xstayfiEvog]  Ueber den Gen. Kr. 47, 
6, 12 (K. 83, II, 2 f.); mit Auslassung 
von xä^Emg XVI, 15. Platon Com. 
bei Athen. I, 5°: xrjg xEXEvxcctag xqÜ-

xiGxov хЕхах&аь xcc^smg. — x o v x o v  
[lEv] Epanalepsis des (iśv wie Isokr, 
XII, 132: (prj(ii xmv Ev xavxcag {xcctg 
XQiei TtoXixEiaig) oixovvxmv oGoi (ihv 
Elm&aGLV ETtl xdg dę^dg xaQ’LGxdvai 
xovg txccvmxdxovg xmv TtoXixmv, xov- 
xovg (lEV EV dndeaig xatg тсоХьхЕЁсад 
xccXmg oixriGEivi, vgl. zu XIII, 54. 
— 8 ElXLа v^ genau genommen Xino- 
xd^iov,  Einl. § 1. — xExayjXEvog] 
von den Strategen bei der Aus­
hebung. — dvacpuvrj]  spöttisch: 
„zum Vorschein kommt, auftaucht“, 
wie Plat. Gorg. 484®: dvEcpdvT] ds- 
спбхцд 77fi£Teę»05 о 8ovXog. Bei Ari­
stophanes öfters so dvaxvTtxEiv.

§12. d У 0 V fl a I — jx 0 X s] 
Scharfer Ausdruck der Abschre- 
ckungs- und Präventivtheorie; zu 
XII, 35. — xmv E^dfiaQXccvov- 
Tcov] zu XVI, 5. — xmv d x o -  
G(lovvxmv^  zu XII, 20. — Gm- 
q)QovEGXEQOvg'j „vernünftiger“, 
wie [Lys.] Vl, 54: TtagyvEGS xgivat 
xmv avO’Qmnmv evexcc, tv axov- 
GuvxEg xai idövxsg GmtpgovEGXEQOi 
OL äXXoL COGLV. Denn GmCpgOGVVri 
ist die Eigenschaft dessen, der im 
polit. Leben über seine Schranken 
nicht hinausgreift {Gmtpg. egxl xd 
Ectvxov TtgdxxsLV Plat. Charmid. 
161'*), Gmcpgmv der Bürger, der sich 
begnügt, seinen Platz im Staate 
auszufüllen, Lys. XIX, 54 in Ver­
bindung mit dixcuog, XXI, 19 mit
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^Eav }iev xoCvvv tovg ayvcotag %оЫ г̂]Т£, ovdslg s6tat tcSv aX- 
Xcov ßeXticav" ovdslg yuQ еИбехас ta  v(p’ vficov ■ф'цсрьб̂ 'вуха' sav 

ds xovg S7Ci(pavs6xäxovg xav  s^a^aQxavovxcov xt(t(oęrj6d'E, Tcdv- 
xsg 7t£v6ovxaC, юбХЕ xovta TtaQadscyfiaxc xqco^svol ßsXxiovg 

s6ovxaL oC TCoXtxat. E d v  xoCvvv xovxov каха'фцсрСб'цбд'Е, ovis^ 

fiovov Oi ev xfi noXsL sibovxai, dXXd xal oi 6v^^a%oi аьбО'ц- 
6ovxac xal ol жoXê LOl, ^sv6ovxat, xal цут^боухаь noXv лХаСо- 
vog d^Cav sivai x^v лбХьу, idv 6qĆ36cv ель xotg xoLOvxoig xäv  

dfiaęx7]^dxa)v v^ag oQyt^ofiEvovg %al fixids^Lag 6vyyvd-
[ifjg xovg dxo6}iovvxag ev хф лоХЁ к̂р xvy%dvovxag. ’Evd'V[iEt6d'£ 14 
d’, CO avdQEg dL%a6xaL  ̂ oxl xav 6XQaxLcoxav oC fisv jcdfivovxsg 

Exvyxavov, OL d’ EvdsEog dvxsg xcSv iлLX7Jd£ (̂ov, xal ijd'scog dv 

OL iiEv EV xalg л 6Хе61 xaxa^SLvavxsg £д'£Qaлsvovxo, ot d’ OLxad’ 
dл£Xд 6̂vX£g XaV OLXELOV ЁЛ£yLiX0VX0, ot ds ijjLXol £6XQaX£V0VX0,

xoffftiog. Entsprechend acatpqovi^sLv 
„zur Vernunft (Eaison) bringen“ .
— o v d s l g  — 'ip7}(pLad'svza^ »Niß' 
mand wird von eurem Urtheils- 
spruche Kenntnis nehmen“, sich 
dämm bekümmern, weil der davon 
betroffene kein Interesse erweckt. 
Zum Gedanken Deinarch. I, 27: 
(iovcog ovtmg v.al zo'vg ulXovg Ttoir\- 
CSTS ßsXzLOvg, sdv zovg ivdo^ovg 
zäiv Ttovjiqwv s^slsy^avzsg y,oXdarjzs 
zöäv dSi’urjficxzav а^Сад. Tovg (isv 
yap zv^ovzag z ä v  ‘kqlvo/lsvcov, ozav 
dXmaLV, ovdslg oidsv O'vds ^rjzsL 
TcvdsadaL z i  usTcovdaaLV zo'vg d ’ 
svdoäovg Ttävzsg Ttvv&dvovzaL. Vgl. 
auchLys.XXX, 24. — zovzco tcuq. 
XQ(0(jlsvol] zovzLp Neutr.: „daran 
sich ein Exempel nehmend“.

§ 13. OV flÖvOV OL SV zij TtoXsL^ 
sondern auch die ^ svol, auf deren 
Urtheil über athen. Zustände man 
viel Gewicht legte, vgl. zu XII, 35.
— OL av fi/Laxoi] ausser den Theba- 
nern noch Lokrer, Korinthier, Ar- 
giver u. a. Curtius, griech. Gesch. 
III, 175. — OL tloXs ^ lol] ausser 
den Spartanern die Phoker, Eleer, 
Sikyonier u. a. — sl'aovzaL — 
ciladriaovzaL  — i tsvaovzuL}  lie­
ber den Abschluss der Satzglieder 
durch Synonyma (zugleich Homoeo- 
teleuton) zu XXV, 22. — VVV- 
aovzaL^ Subj. ist ol av^fiaxoL und 
OL Ttols^LOL: Freund und Feind wird

vor der Stadt „mehr Respect haben“, 
wenn bei Vergehen solcher Art 
streng geurtheilt wird; denn beide 
sehen dann, dass Athen es mit dem 
Kriege ernst nimmt. — zovg  axo - 
CfLovvzag^ UKoafiSLv hier von der 
Verletzung der Kriegsordnung und 
Ki-iegsgesetze, wie § 21 ; axocfiog 
von der Insubordination III, 45.

§ 14. K (i^vovzsg]  „marode“. 
— s v d s s tg  z ä v  STZLzrjdsLav] „in 
dürftigen Verhältnissen“. — rjdsag  
av~\ av erstreckt ano %olvov seine 
Wirkung über alle Satzglieder, die 
durch —  ds — ds — ds in 
Verbindung stehen. — sv z a tg  
5Г o' 1 f (j Ł ] in den bundesgenössischen, 
die das Heer passierte; dass nicht 
die attischen gemeint sind, zeigt 
der Gegensatz oüiads. lieber aC 
TcoXsLg zu § 30. — Gemeint
sind die Maroden, die lieber aus 
dem beschwerlichen Hoplitendienst 
in die Reiterei oder die Leicht­
bewaffneten {ipLXoL, yv^lVOL, yvfivrj- 
zsg) übergetreten wären; die letz­
teren waren Bogenschützen (to| o- 
zul), Schleudere!’ (acpsvdovrizccL, 
funditores), Steinwerfer (XLdoßoXoi, 
lapidatores), Speerschützen (Ü'hovzl- 
azai, jaculatores); sie bestanden 
damals meist aus Schutzbürgern 
{(iszolkol). — Heber die Impfcta 
mit äv statt der Aoriste zu XIII, 
36.

ZBiORNiCA
Ü M M



218 ЛТ2Ю Т

15 OŁ д’ SV tOLg i7t7Csv6LV SKLvdvvEvoV aXX’ ö^cog ovx 
anoliTtsiv tag xat,sig ovds та ccQS6za v^tv avxolg aięsLć&ai, 
alka TtoXv (läkkov S(poßsi6d'S xovg xijg лбкЕсэд v6(wvg 7] xov 
лдод xovg лоХа^Соуд xLvdvvov. 'ißv %q7] ^s^vTj^svovg v^ag vvv l 
xrjv Tpricpov (psQSLV %ul лйб1 cpavsQOV Л01аьу, oxi ’A&7]vatG3v oC 
7̂] ßovXo^svoi, xotg лоХб^с'осд ^d^sO&at vg)’ v^ äv  умлюд лаС- 

6ovxat.
16 ^Hyov^aL d’, CO dvÖQCg дсхабхас, ЛEQl fiev xov vofiov zal 

avxob xov л^ау(1аход ov^ a%aiv avxovg о xc Xa^ovöLV dva-
, ßaivovxag ä^acx7]6ovxai zal dvxißoXTjffovOtv vfiäg, ovz 

d^tovvxeg xov ^AXzcßbadov viiog xo6avx7]v datXCav zaxayvcövai, 
ag azalvov лоХХюу dyad'cöv, dXX̂  ov%l лоХХюу zazäv alxiov 
ysyavTj^avov^ ov ai xtjXlzovxov dvxa aлEzxELvaxa, dxa л^сохоу 
aig vybäg aXdßsx’ Ąa^aQxdvovxa, ovz dv ayivovxo 6v^(poęal 

l i  xoöavxat xjj лбХас. ^ slvov da ycoi dozat, со dvÖQeg dtzaexac, 
aivuL, ai avxov (isv szstvov &dvaxov zaxeyvcoxs, xov vlov

§ 15. ETolfiKTf] die unter den 
Richtern (Hopliten während des 
Feldzugs), deren damalige gesund- 
heitlich^e oder häusliche Verhältnisse 
es wünschenswerth gemacht hätten. 
— %oXv ^läXXov — v . iv8 v vo v ' \  
Aeschin. III, 175 bezeichnet es als 
Zweck der Militärgesetzgebung: tV’ 
snaarog rjfimv zag ek zmv voficov 
^rjfiiag cpoßovfzsvog jiäXXov 7] zovg 
jtoXsfiLOvg a^Ecvcav аусошбхцд vnsQ 
zrjg •jtaręćdog vnaqyrj, und SO Ly­
kurg 130 von den Spartanern: 8v- 
OLV Tuvdvvoiv VTCOKEifiivoiv [läXXov 
aiQrjaovzai zov itqog zovg 7CoXs(iiovg 
7] zov Ttęog zovg vofwvg %al zovg 
TtoXizag. F u rc h t vor dem G e­
se tz  gilt überhaupt als Garantie 
staatlicher Ordnung (Soph. Ajax 
1074: ovz, av tcoz’ i v  noXsi vo^oi 
zaXäg ^ eqolvz’ av, svQ'a ^rj za&s- 
6z7fi%OL Ssog). — Ol ft?) ß o v X o -  
(isvoi\ [17], weil Ol ßoul. Abkürzung 
eines hypothet. Relativsatzes, =  
oGoi (el zivsg) [17] — ßovXovzai. Kr. 
67, 8. K. 130, 5.

§ 16. a v z o v g l  Alkib. und seine 
Fürsprecher; die letzteren werden 
von E^aizTjaovzai an allein als SubJ. 
gedacht. — a v a ß .  E ^ a i z r ia o v z a i ]  
Ueber diese Sitte zu XII, 86 und 
Einl. § 7, Anm. 77. s^aizsioQ'ai

ohne Obj.: „Fürbitte einlegen“, wie 
XII, 86 aizEia&ai. dvaßaivEiv: auf 
das ßrj[ia, welches die cvvriyoQoi 
und avyzazriyoQoi auf die Auffor­
derung des Sprechers {Sevqo, dvd- 
ßr]&i [loi u. ä.) bestiegen, daher 
dvaßißd^EG'd'ai zovg q)iXovg Isokr. 
XV, 321. — ’A X z i ß i d d o v ]  das 
Nom. propr. emphatisch, wie § 30 
und XV, 10; die Fürsprecher wollten 
betonen, man dürfe dem Sohne 
„eines Alkibiades“, dessen dvSgEia 
doch bekannt sei, nicht Feigheit 
„Zutrauen“ (zazayvävai).  — ю? — 
yEyEV7}[iśvov]Dex absolute Accus, 
c. ptcp. mit rag oder юожЕд („gleich 
als ob“. Kr. 56, 9, 10. K. 124, 4) 
auch § 33 und noch zweimal bei 
Lysias; XII, 64 steht derselbe Ge­
danke wie hier im Gen. absol. — 
ov] gehört nur dem Vordersätze 
an (&. 51, 9, 3.), wie I, 44: g v v - 
tjSei %a%6v ovdsv, о i y d  Ssduag [ir] 
zig Tivd'Tjzai E‘itEd'v[iovv av avzov  
dTtoXsGai. XXIV, 6. — zT jX izo v -  
zov'] deiktisch: in dem Alter, in 
dem jetzt sein Sohn steht; zu § 1 .

§ 17. eI a v z o v  [isvl  Wir mit 
Unterordnung des ersten Gliedes: 
„wenn ihr, während ihr doch u. s. 
w.“, zuXII,36. — Q'dv. zazEyvcozE^  
infolge einer von Thessalos, Kimon’s
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adtxovvTog öl sxstvov a7Co4>r}(pLSi6d's, og avtog ^ev ovx ito l^a  
v ^ä v  ^ахеб&ас, 6 de nax^Q avxov (leta xcov TtoXŝ Ccov 

Tî LOV 6xQatEve6d'ai‘ xal oxe fiev nalg av  ovtcco dijkog tjv oxotog 
xig eöXKL, дш ха xov TtaXQog a^aQxri^ax^ oXCyov xoig evdexa 
TCaQedod'xi' e^eidij de TtQog xotg exeCva Ttengay^evoig еж1бхаб&е 
xal xrjv xovxov TCovrjQLav, dca xov тсахе^а eXeetv avxov а^ш- 
бехе. Ovx ovv decvov, со avdęeg dcxa6xat, xovxovg (lev owc^glS 
evxv%etg elvai, абх’ eTteidav e^afiaQxavovxeg Хт}д)0'юб1 dia xd 
avxav ye'vog бсо^еб&ас, Tjfiag d’ ei edv6xv%'^6a^ev dcd xovg 
ovxcog axaxxovvxag, ^rjdev av dvva6%'aL naQa xav noXeyiCcov 
е^асх'^бабд'ас ^xjd’ av xag xav ^Qoyovcov aQexdg; xaixot noXXal 19 
xal fieyaXav xal vneQ aTtdvxcov xav ^EXXrivcov yey6va6t xal ov- 
d\v oyiOLai xotg VTto xovxcov neęl x^v TtoXiv ütenQayfxevoig, cd

Sohn, ans Volk gebrachten sCaccy- 
ysU'a (Pint. Alkib. 22) ward Alk. 
415 in contumaciam {в^гц1Г1 бСщ 
Thuk. VI, 61) zum Tode verurtheilt. 
8 l ^ s v v o v '] um der angeblichen 
Verdienste des Vaters willen, zu §
18. — fLf'ö’’ ufirar] zu § 7. — 6 
8 e Ttax7]q avxov '\  Fortsetzung des 
relativen durch das determinative 
Pronomen, zu XXV, 11 . — f isxd  
x ä v  TTolsfii'cov] zu § 30. — xoig  
£v8s%a •jiaqEdoO'T}^ nach der 
sicilischen Katastrophe; Isokr. XVI, 
45 klagt Alk. d. J . : оизгю xsxxaga 
exri ysyovcog дш xrjv xov naxQog 
(pvyrjv tcsqI x o v  acofiaxog aig v.Cvdvvov 
Kaxiaxrjv. — Die Periode xcd dxs 
— а^шааха hängt noch von daivov 
da fłOŁ doxai alvai ai ah. — xotg  
fvdsKo:] Einl. zu R. XIII, § 6. — 
jro'Qsdo'O'?;] zu XIII, 68.

§ 18. TO и Tovs] Alkib. und seine 
Sippschaft (zu § 30), wohl auch 
seine adeligen Genossen, die unter 
den ßorj&ovvxag sassen.—avxvxatg]  
spöttisch: „Glückspilze“. — dice 
TO ccvxäv yavog^  wegen ihrer 
rühm- und verdienstreichen Vor­
fahren, eine Berufung, die ihren 
Zweck nicht selten erreichte; vgl. 
XXX, 1. — Tj^&g de] „während 
wir“. — dice xovg  — d x a x x o v v -  
Tag] dide „durch Schuld“, zu XII, 
58. dxaKxovvxag hier == axoafiovv-

xsg (§§ 13. 21), anderwärts die g e ­
se tz lic h  vom Wehrdienst befrei­
ten; Einl. § 1 , Anm. 4. — (irjdav 
cev dvvcea&ai — d v  xdg
— (XQaxceg] Zwar steht die Lesart 
handschriftlich nicht fest, doch ist 
der Gedanke an sich unverwerflich 
und die Personification jüjjdsv dvv.  
a^ceix. firjda xdg xäv tcq. ceqaxceg 
nicht ohne treffende Parallelen; vgl. 
z. B. Aristeid. Leuctricus a, I, S. 
619 (Dindorf): xovg Ace-nadaifioviovg 
ai ^Tjdav aXXo то yovv d^icofia d 
ЖОХ aa%ov xtaqaixaixai. (Cic. de 
lege agr. II, 36, 100: si quid deli- 
quero, nullae sunt imagines, quae 
me a vobis deprecentur.) Anderer­
seits ist Lys. mit der Personification 
sehr sęarsam und die Wiederholung 
(ancevalrj'ipig) des dv bei ihm nur 
ganz vereinzelt nachweisbar (zu 
XXXI, 28). — x ä v  TtQoyovcov^ 
Gedanke: Unseren Feinden in Hel­
las gegenüber hätten wir Athener 
im Falle kriegerischen Miserfolgs 
nicht auf die Berücksichtigung der 
u n b e s tr i t te n e n  Verdienste u n ­
se re r  Vorfahren um H ellas  rech­
nen können; unbillig also ist es, 
wenn Alk. seinen Anklägern gegen­
über sich auf die an g e b lic h en  
Verdienste se in er Vorfahren um 
den S ta a t  soll berufen dürfen.

§ 19. o v d a v  ofioiceij  Ueber die 
Litotes „nicht ähnlich“ zu XII, 63.
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ttvÖQEg дтабтаС. ЕС д’ ijcetvoi doxovöL ßsXrCovg sivai боз^ортед 
tovg q)CXovg, dij^ov ott xal v(i£tg afiaCvovg do^st’ sivai ti^co- 

^OQOvfisvot tovg sx&Qovg. d \  ю avÖQsg дмабтаС, aav fiiv
ttvag ta p  6vyyapóp avtop ĄaLtóptat,, 6ęyC^a6d'ai- ort tovrov  
(tap ovx a7Ca%atQ7i6ap даг]&‘̂ рас notatp tcc vtco tijg TtoXatag 
7CQo6tatt6[iapa, v^ag da TCatO'atP nat^äptat, юд ov %qt} TCaQcc 

21 ta p  adtxovptcop дСхцр Xafißapatp' aav да ttvag ta v  ccQxoptav 
ßot]Q'co6iv a v ta , antdat^tv (lav щд aavtcöv dwaytacog 7totovy,apot, 
(ptXotiybovytavot d’ ott xal tovg cpavaQag rjytaQtrjxotag бсо̂ аср 
dvvaptat, vytag da x^V VTCoXaytßdvatv TCQcotov ytav o tt, at Tcdvtag

— Ix stv o i]  die £^ccttrjß0[isvoL. — 
ß s X r io v g  — d ^ s C v o v g ^  dfisivovg 
konnte fehlen, bewirkt aber das 
Isokolon (Proleg. § 13), Lys. braucht 
die Comparative ßsXximv und dfisi- 
vmv und die dazu gehörigen Super­
lative ohne Festhaltung des Unter­
schieds der inneren moralischen 
Güte und der Brauchbarkeit oder 
Tauglichkeit (Kr. 23, 7, 1. K. 37, 
Anm. 1); dfisivcov moralisch wie 
hier auch XXX, 33, ßElzLarog von 
der BrauchbarkeitXII, 19undPragm. 
49: ßeXttav fisv 6 t ä v  dvtidt%cov 
V7to%qurig, Sędficc Ss rov(i6v d(i8i- 
vov. — SrjXov o z i  — £jj'ö’pot;g] 
insofern die Sittlichkeit ebenso Bache 
am Feind wie Unterstützung des 
Freundes fordert; denn то dvr-  
UTtoStdovat Sl-auiov, ro de SCyiatov 
v.al6v Aristot. Rhetor. I, 9. Vgl. 
zu XII, 60. Der Gedanke wie hier 
auch Lys. XXX, 33.

§ 20. x ä v  a v y y e v ä v ^  Einl. § 
8, Anm. 77. — o ę y t^ e e & a t  oxt  
/4тЯ.] Die Abweisung der Fürbitter 
wie XXX, 32; XXXI, 32; es fällt 
dadurch auf sie das Licht, als seien 
sie im Grunde mit dem Thun des 
Angeklagten {Зошуааха! xav xov- 
xco nexgayfisvcov Demosth. XXI, 117) 
einverstanden gewesen; vgl. zu XII, 
86. — xd  — TtQoßxaxxoitevcc'] zu 
XII, 20. Unten § 45 ohne vno xrjg 
TtoXecog. — n u g d  x a v  d ö iK o v v -  
xoav'] Gehässige Verdrehung des An­
suchens der ßvvriyoQoi, dass man 
bei der gerichtlichen Behandlung 
der Abkömmlinge ru h m v o lle r  
V o rfah re n  R ü c k s ic h te n  n e h ­
m en müsse.

§ 21. xcöv d q x ö v x a v ^  Gemeint 
sind, wie das Folgende zeigt, die 
Strategen, die als 6vvi]yoQOL nicht 
selten auftreten (Lys. XV, 1 . Aesch. 
III, 7. 196 u. ö.). Damals mag be­
sonders des älteren Alkib. Freund 
Thrasybulos als Oberbefehlshaber 
des nach Böotien aufgebotenen Bür­
gerauszugs (Einl. § 4) für den Sohn 
seines Wafiengefährten gesprochen 
haben. — enid .  — itoioviievoL~\ 
vorwurfsvoll: denn Machtentfaltung 
mit Ostentation {enid. посеьа&аь 
eigentlich von sophistischer Osten­
tation, xrjg ao(piag Flat. Hippias I, 
282°, übertragen: „prahlerisch (oder 
schamlos) zur Schau stellen“) ver­
letzt den demokrat. Grundsatz der 
Caoxrjg (zu XII, 35); nur die Gesetze 
sollen dvvaiug haben (Demosth. 
XXI, 224, zu Lys. XII, 92), der 
einzelne Bürger überschreitet da­
durch seine Sphäre (vgl. Lys. VII, 
21. X, 13); Isokr. XV, 24 von den 
Sykophanten: ev xoig (irjdev ddt- 
novatv ertLdELnvvvxat xdg a v -  
x ä v  dvvd fie tg .  — ^ iX o x i^ .  oxt  
— d v v a v x a t ]  Zweierlei wirft er 
den Strategen vor: tadelnswerthe 
geflissentliche Machtentfaltung auf 
Kosten des demokratischen Princips 
und Misbrauch der Macht zu un­
sittlichen Zwecken. — vfiäg  da 
XQv] Der Gedanke löst sich mit 
XQ-̂  aus der Rection von d^ta und 
wird selbständig; de ist nach Kr. 
69, 16, 4 durch eine Anakoluthie 
zu erklären; weil ein logischer 
Gegensatz zwischen Protasis und 
Apodosis {xtveg iiev xäv aę5;ovToav 
ßorß^oovatv avxcp — ufiag de ХЯЧ
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ô OLOL iy evovto, ovdev av вдвь avtovg ötQatrjyBtv 
{ovds yttQ bI%ov otov Tiyoivto), btcblQ'’ ctc TtoXv ^äH ov ccvrovg 
тсдобщвь TC3V hnovtojv trjv xa^iv TcatrjyoQBtv ij vnsQ xäv xoi- 
ovxcov ало1оув1б&а{,. Ttg yaę iöXLV iXjclg xovg aXlovg вО'вХ'ц- 
6BLV noLBLV xa v7to xäv öxQaxriyäv ^Qo6xaxx6^Bva, oxav avxol 
ovxoL xovg axo6fiovvxag öcô blv XBigävxaL-, ’E ya  xoCvvv a|td5,22 
av ^Bv алодвС^собш ot Хвуоухвд aal aixov^svoc vtcbq ’АХкфьа- 
dov, tag вбхдахвубахо sv xovg onXvxatg  ̂ (og ьплвув двдохи[1к- 
6^Bvog, ccnoxl>rj(pv6a6d'av' iav дв (jvrjÖBv в^огхвд dixavov xbXbvco- 
6lv avxovg %aQV̂ B6d'av, fiB^vrj6d'av oxv dvda6xov6vv ifiäg

v.xX) vorschwebt, wird derselbe im 
Nachsätze durch di markiert; so 
namentlich noch nach condicionalen, 
relativen und temporalen Sätzen, 
wenn das Subj. des Nachsatzes als 
Hauptträger des Gegensatzes betont 
voransteht, häufig bei Herodot, doch 
auch in attischer Prosa nicht selten. 
— v n o X c : f iß d v s i v ]  „entgegenhal­
ten“, wie Demosth. XXXXIX, 63: 
a v  xavTT/} dnoXoyia Kaxa%Qrjxai, vno-  
Xaßsx avxą  oxv „sXaßsq xdg g>vd- 
Xag“. Ebenso vJXoßdXXsvv. — ou- 
S s v  — axQax7]ys vv] Gedanke: 
Dann brauchten wir ihre Dienste 
als Strategen nicht, auf die sie ja 
gerade bei der E^avxrjcvg pochen; 
dann kämen sie gar nicht in die 
Lage, sich Einfluss zu erwerben. 
Also verbietet ihnen 1) ihr I n te r ­
esse, dem Alkib. durchzuhelfen, 
aber 2). auch ihre P f l ic h t  (Ensi&^ 
oxv — aTtoXoysvad’av). Das erste 
Moment hat natürlich eine rhetor. 
Bedeutung, da der gesetzte Pall 
( ŝt — aysvovxo) undenkbar ist. — 
d v  adsv^ av  bei ^Sav (non opor- 
te r e t )  weil der  ̂ Gegensatz ist: 
aXXd dav {aital ov navxag o^ovov 
yvyvovxai); Kr. 53, 2, 7. K. 106, 1, 
Anm. So auch VII, 21. — o v d a  
yaQ alxov'] Vielfach wollte man 
div einsetzen; aber av  überträgt 
seine Wirkung aus dem begrün­
deten Satze auch in den durch ydg  
begründenden, da die Begründung 
eines nur bedingungsweise eintre­
tenden Factums auch ohne äusseren 
Ausdruck des Hypothetischen selbst 
nur bedingungsweise verstanden

werden kann; so X, 2. — oxov  
■jjyoLVTo] Der Optativ, weil es 
im Praes. hiesse: oux axovavv oxov 
rjyävxav; vgl. zu XXXII, 20. — 
a v x o v g  7Сдоат]каv — naxrjyo-  
ęsij'] Als Beamten kommt es ih n en  
namentlich zu, dem Staate beizu­
stehen (zu XII, 52); wenigstens 
strengste Unparteilichkeit müssen 
sie als rjyafiovag xov dvKaaxrjQvov 
bei Militärvergehen (Etui. § 2) be­
obachten.

§ 22. dv  dnodav^mavv^  Frei­
lich war es bei der deprecatio auf 
den Nachweis des non fecisse gar 
nicht abgesehen, sondern man bat 
dadurch um Gnade für Recht. 
Rhetor, ad Herenn. I, 14, 24: De­
precatio est quum et peccasse se 
et consulto fecisse reus confltetur 
et tarnen postulat ut sui misere- 
antur. — Sv-navov] „Rechtsgrund“. 
— XaQv^ao&av] „gefällig zu sein“, 
eine Bitte, die die Richter nur auf 
Kosten ihrer Eidestreue (denn ein 
Passus des Richtereids gebot bei 
der Abstimmung wie a'x&Qcc so auch 
xd'Qvg femzuhalten) erfüllen konnten, 
daher SvdäaK. vfidg anioqv.avv. 
Doch war das Gewissen der Ge- 
schwornen hierin sehr elastisch; 
Demosth. XIX, 228: dXX’ arsę’ 
aaxlv v(p’ cov naędyac&a noXXaKvg, 
aXaog, cpd'ovog, óęyrj, ;^о'9«.'са(Г'Э'о:1 
хф ^arj&ävxv, аХХа ^vQva. Vgl. 
Proleg. § 15. Ebenso »Ge­
fälligkeit“ unten § 40, 
vom willfährigen Zeugen XV, 6, 
Die Abweisung der Fürsprecher wie 
Demosth. XIX, 239: al v.dv oxvovv
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aTCtOQXELV xal totg vo^oig уьг] TCSi&só&ai xal on  Xiav л^о&уцсод 
totg aÖLXOvöL ßorjd'ovvtsg TtoXkovg tä v  a v tä v  BQycov eni^v^stv
ПОЩбОУбЬУ.

23 ©av^d^co de ^dh,6ta , а  dvÖQsg dixa6xai^ ei ng v ^ a v  
Tov ’AXxLßiddrjv d̂ LC36si. дш ^ev tovg ßorjd'ovvrag бсэ^еб&ас, 
did de vrjv avxov jtovxjQLav firj атсоХеб&ас. "̂ Hg d^tov v(idg 
dxov6ai, IV ежСбХ'цбО'’ dxt ovx dv eixoxcag avxov ало̂ фт̂срС- 
^осб&е, (яд xavxa [lev rj îaQXTjxoxog xd d’ dXla nolCxov %̂ ri6xov 
yeyevri^evov’ ex ydg xäv dXXav xäv xovxa nexQay^evcov di-

2Łxaćcog dv avxov Q'dvaxov хаха’фг̂ срс̂ осб&е. П^об^хес d’ v^tv  
jteQL avxcöv eldevai' ejteidr} ydę xal xcöv dnoXoyovybävcov ажо- 
de%e6d'e Xeyovxcov xdg 6(pexŚQag avxäv dęexdg xal xdg xäv  
%Q0y6vciv eveQye6iag, elxdg v^dg xal xäv xaxxjyoQCOv dxQoa6a- 
б'9'aŁ, edv dжo(pa^vcзбi xovg (pevyovxag жбХХ’ eig vfidg ’̂ fiaQxrj- 
xoxag xal xovg ЖQoyóvovg avxav жoXXd̂ v xaxcov aixCovg yeyevtj-

adi-üst ovtoßC, imoQKStv dsdirjvrat, 
(оГ GvvsQovvtsg). — t a v  — sjrt- 
&viiSLv] im Vertrauen auf die 
eventuelle Fürsprache der Stra­
tegen.

§ 23. d i d  x o v g  ßorj& ovvxag]  
wegen der Verdienste seiner Bei­
stände. G-edanke: Selbst wenn von 
dem vorliegenden Criminalfalle ab­
gesehen und die Verdienste der 
ßorj&ovvtsg berücksichtigt werden 
sollen, wiegt doch die Schlechtig­
keit des Angeklagten schwerer, ein 
Gegenstück zu dem Compensations- 
verfahren (zu Xll, 86) der Verthei- 
di^ung oder Fürsprache. — xriv 
a v x o v  TtovTjQb'av\ „propter suam 
ip siu s  nequitiam“, also avxov nicht 
in avxov  zu verändern, so wenig 
wie XV, 10; denn avxov, welches 
in diesem Falle seinen Platz zwi­
schen Artikel und Subst. hat, ist 
der TJeberrest des homerischen o's 
avxov,  der Atticismus kennt nur 
£(i6g und aog avxov (Kr. 51, 2 , 11); 
Demosth. XXX, 7: xr\g x ’ a v x o v  
TtaxQaag ovaiag nal xrjg i^ijg %v- 
Qiog ysysvrjxaL. Plat. Phaed. 114E;
EyiOê rjOE XriV IpVX'^V ovx dlXoXQLCO 
dXXd хф avxiig nóefKp. — rjg ä^Lov^  
Kritik des sonstigen öffentlichen 
und privaten Lebens gehörte zwar 
streng genommen zum Xoyog e^co

хцд удасрцд, bildete aber eine ins 
Gewicht fallende Unterstützung der 
Anklage. Einl. zu R. XIII, § 9, 
Anm. 39. — ov% dv  e inoxcag^ 
„auch nicht aus Rücksichten der 
Billigkeit“, weil etwa sein sonstiges 
Leben gestattete, über den jetzigen 
Pall hinwegzusehen; vielmehr ver­
dient sein sonstiger Lebenswandel 
(та alia)  nach Fug und Recht (ßi- 
%aiag) den Tod. Gegensatz von 
ELv-oxag und 8iv.aCcog wie XIII, 1.

§ 24. ETtEidri — SV spy ac tag ] 
Ueber diesen Brauch zu XII, 20. 
Der Gedanke ähnlich XXX, 1 . — 
ETtEtSri %al  — в1"лод %a£~\ Das 
erste %a£ für uns unübersetzbar; 
die Griechen aber drücken gern die 
Gegenseitigkeitsbeziehung in Ver­
gleichungssätzen (vgl. XIX, 36. XXX,
33), zwischen Grund und Folge (XV,
1 . XXX, 1), zwischen relativem und 
demonstrativem Satzgliede,zwischen 
Protasis und Apodosis der condi- 
cionalen Periode in beiden Satz- 
gUedem durch v.aC aus. Kr. 69, 32, 
13. K. 131,^35, Anm. 1 ; selten sind 
Sätze mit maxtEQ — ovxcog ohne y.a£ 
(XV, 10) oder mit %a£ blos im 
demonstrat. Gliede (vgl. zu XXXI, 
27). Vgl. auch elxe xal — eixe xat 
XII, 59 und zu XIII, 92. — d n o -  
ds';j;s(?'8’s] zu XIII, 89. — x o v g
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ILBvovg. Ovtog yaę vtaig ^isv av  TtaQ̂  тф yXd^avL,
ovx oXiya tcav v^ stsqov vq^TjQri^Eva, TtoXXav OQcSvrcov STtLve 
^sv v 7to хф ^:тф_1цах1(р xaxaoisi^svog, exco^a^s ёе fied'’ '^^agav 
dvrjßog sraLQav s%cov, ^L^ov^iavog tovg iavxov лдоуovovg xal 
'цуо'б^вуод ovx dv dvvae^ai TCQBößvxBQog ыу Xa^nQog увувбд'ас, 
Si 7̂] VBog av %ovxiQÓxatog dó^si sivai. ’АтсвжвуьтрО'ц ё ’ уж’' 
’AXxLßшёov, вжасёт] (pavsQcog Ą7j(idQtavB. KaCxoi жосоу п уа  

avxoy v(p’ v ^ä y  yo^i^söd'cu Biyai, обпд хссхвСуа toiavx 
вжсхцёвуоу ёisßвßX7jto, ög rovg aXXovg хаш  вёСёабхву, Мвха

25

T C Q o yo vo vg ^  namentlich natür­
lich .vom Yater des Angeklagten 
zu verstehen, von dem auch der 
Sohn^ei Isokr. XVI, 11 sagt: uTtdv- 
xav avrov xmv^ysYEj^jj^ivcav alxi 

' rC'-:  ̂ P ^  к
§ 25. те а cg fie'v cav] Der Ueher 

gang zum Sündenregister des J ü n g ­
lingsalters sollte wohl durch 
ßag SŚ erfolgen. — ’AQ%ad'^fia)'] 
Demagog geringen Schlages, der 
erste Anstifter des Processes gegen 
die Peldherrn der Arginusenschlacht 
(Xen. Hell. I, 7, 2), nach Aristoph. 
(Frösche 417) „та XQmxcc xrjg ^ox&ri- 
Qcaĝ '-. Den Spitznamen „der Trief­
äugige“ (i yldfimv) führt er auch 
in einem Fragmente des Eupolis 
(Meineke, Fragm. comic. II, 1 ,4:32h 
■— ov% oXcya —
Ueher den Seitenhieh -auf)Arch, zu 
XXV, 19. vq)acQ£ca&ac (avertere) 
das stehende Wort von der Unter­
schlagung öffentlicher Gelder (pe- 
culatus); so XXX, 26. — T to l lS v  
OQcovxav^ die noXloC sind die Ge­
nossen heim Gelage. — v n b  — tyca- 
xcca'] „unter demselben Teppich“ ; 
cficcxccc oder cxQcofiaxa, auch хапц- 
xsg die Teppiche, die über das 
Speisesopha {%Uvy]) gebreitet wur­
den {tficixcov wie vestis, sc. stra- 
gula). Die unmittelbare Nachbar­
schaft konnte leicht zu unsauberem 
Verdachte Anlass geben; man vgl. 
damit, wie der ältere Alkib. bei 
Platon Sympos. 219 die Enthalt­
samkeit des Sokrates unter ähn­
lichen Verhältnissen rühmt. — xcc- 
raxsifisvog ] y.axa%sca&ca =  ac- 
cubare, das eigentliche Wort vom

Liefen auf dem Speisesopha. — 
аткаца^а figff’ -^(isQav^ während 
sonst solches wüste Herumtreiben 
von einem Symposion zum andern, 
um Ständchen zu bringen oder Un­
fug zu treiben wenigstens den Schleier 
der Nacht suchte; die xSxoc {is&r}- 
fiEQLvoc (Plutarch Aratos 6) galten 
als Zeichen arger Völlerei. Her­
mann, Priv.-Alt. § 17 a .E - — [ic^iov-  
( isvo g  — Tt^o y o v o vg ^  spöttisch, 
da man sich vor Gericht gern be­
rühmte, den T ugenden  der Vor­
fahren nachzueifern. Andok. I, 141: 
dioiiccc andvxcav tzsqI i fw v  xrjv cev-
X7}V yveo^rjv s'xBCV TjVTtSQ кас 7CSQC
xa v  i f lä v  TVQoyovcov, tva xafiol śy- 
yEV7]xac SKBcvovg fUftTjffaaffai. — 
x o v g  T tQ oyovovg l  namentlich na­
türlich seinen Vater, von dem Ne- 
pos Alkib. 4: ineunte adolescentia 
amatus est а multis; postquam ro- 
bustior est factus, non minus mul- 
tos amavit. — o v x  d v  d v v a a O 'a i ,  
s l [LT} — Combination
zweier hypothetischer Satzgestal­
tungen (Kr. 54, 12, 7); unabhängig; 
ovx dv ävvccc'firjv, sl [irj dd|ü) (für 
So^acfic). Vgl. zu X, 8.

§ 26. 4 я £Я£figi'd'r]] „ward ent­
fernt“, wie die folgenden \Vorte 
zeigen, nach den thrakischen Be­
sitzungen des Vaters. Dieser Act 
der patria potestas muss während 
der Anwesenheit des altern Alkib. 
vor seiner Selbstverbannung erfolgt 
sein. — x o i a v x ’ ETtcxrjSBvcov^ 
„wegen solcher Streiche“. — xovg; 
dXXovg~] seine Zechbrüder und un 
sauberen Genossen. —
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; ©soTtfiov д’ eTußovlevöag тф Ttatęl ’’O^vovg щоьдсохер. да 
naQakaßfhv to %coqlov tcqotsqov ^av vßgt^ev avtov coęatov 

27 ovta, takavtcöv да дт̂ бад aęyvQiov aióanędttato. 'О да xatrjQ 
avtov ovtag щСбас ócpódęa, юбг’ ovd’ dv dnod'avovtog ёц)аб‘ка 
td  o6td xofiCöaöd'ac. TaXavtri6avtog d’ axaCvov а^абщд yev6- 
fiavog ^AQiaßiddrig avtov akvüato. Ov %0‘к ‘кф da %^6v(p v6taęov 
xataxvßavöag td  ovta ax Aavxijg dxtijg OQ^cofisvog tovg (pvXovg

0 £ o t t f i o v l  sonst unbekannt, je­
denfalls einer von der Clique, deren 
Umgang der leichtsinnige Bursche 
suchte. — ’'Opyous] Alkib. hatte 
sich vor seiner Selbstverbannung 
an der Küste der thrak. Chersones 
für- alle Fälle mehrere feste Schlös­
ser angelegt, Bisanthe, Neonteichos 
und O rnoi (Nepos Alcib. 7). Dort­
hin verwiesen spielte der jüngere 
Alk., um seinem Vater einen Streich 
zu spielen (imßovZ. тф nazqC), eins 
der Schlösser einem Gegner des 
Vaters in die Hände. Bei nQovdco- 
v,£v muss ein Name im Dativ aus­
gefallen sein, auf den dann о da 
zurückweist, vielleicht der eines 
thrakischen Pürsten, mit dem Alk. 
der Aeltere in Fehde lag; an Theo- 
timos kann nach ftarä ©aor. Em,ß. 
unmöglich gedacht werden. — v ßgi- 
t s v  avTov]  Lukian Soloek. 10 stellt 
den Unterschied auf: то (isv as 
vß^i^Eiv TO a ä ^ ä  iazt то aov t̂ tol 
‘jtXriyccLS ^  Ssafioig г] Kcd dXXco tq6- 
Ttą, TO da slg ad, ozav si'g tl zäv  
aäv yCyvrjTai ri vßqig. Diese Unter­
scheidung ist aber nicht zutreffend, 
Demosth. XXI, 18: S/iov v'ßQias то 
am/ia, aber § 25: sdg то acSfia 
vßQLCfica. Lys. I, 4 steht vßqC^siv 
TLvd nicht von körperlicher Schmach, 
sondern von der Ehrverletzung. — 
copaLov] Xen. Mem. I, 3, 10: 
ÄQiToßovlog iToXfiTjas t o v  ’AlKißid- 
dov vLov cpLXijaca o v t k  EVTtQoacano- 
TCCTOv Kccl (OQcuoTccTov. — та la u -
T(Sv d łjcas] zu XXXII, 20. — aęy. 
в iasTięciTTETo] das Impf.: „for­
derte ein Lösegeld“; zu XII, 88.

§ 27. ovTcog i f idas i acpóSęa] 
Ueber die Stellung des ovTcog zu 
XIII, 73. — асраакЕ^ als Antwort 
auf die Lösegeldforderung. — t u  
бати KO[idaua&ui] nach Attika;

die Weigerung zeigte, wie erbittert 
der Vater gegen den Sohn war; 
denn auf Begräbnis in heimischer 
Erde legte der Athener hohenWerth 
(Lukian, Lob des Vaterlandes 9; 
vgl. Cic. p. Rabir. 13, 37: ne pa- 
t r io  sepu lcro  privetur, laborat). 
Daher pflegte man ja die Gebeine 
auswärts Gestorbener nach Attika 
zu holen (та батй KOfii^Ea&ai.), wde 
die des Themistokles aus Magnesia, 
des Theseus von der Insel Skyros. 
Schömann, Alterth. II, 508. Vgl. 
zu XIX, 39. — TslEVTrjauvTog  
£%£Lvov] Ol. 91, 4, Herbst 404 bei 
Melissa inPhrygien durch die Send- 
linge des Pharnabazos. Curtius, 
griech. Gesch. III, 18. •— ’A^%e- 
ß tad ijs] wohl der Andok. I, 13 
und Lys. fragm. 5 unter den Ge­
nossen des älteren Alk. genannte. 
— iX vauT o]  Das Med. (wie ХП,
20. XIX, 59), weil der Loskäufer 
ein Anrecht auf die Person des 
Losgekauften erhielt (K.92,3, Anm.). 
Demosth. LIII, 11: of vo/iol %eXev- 
ovav TOV Xvaufidvov ek zav  itoXs-
p,L(OV s l v u i  TOV X v & E V T U ,  EUV flT] 
U T C o d ld ä  TU XvTQU.  ---- K U T U K V -
ß sva u g  TU o v t u ] Eine oft 'ge­
tadelte Leidenschaft der athenischen 
Jünglinge, die (qotldxußoi Aristoph. 
Wesp. 75) in den Spielhöllen {kv- 
ßsvT'^QLu, a%LQU(p£Lu) ihr Geld dm’ch- 
brachten; vgl. Lys. XVI, 11. Her­
mann, Priv.-Alt. § 52. Auch Cicero 
hat oft scharfe Worte für die „alea- 
tores“, z. B. für Antonius (Philipp. 
II, 27, 67). Bei Isokr. XVI, 46 frei­
lich will Alk. dm-ch Confiscation um 
sein ganzes Vermögen gekommen 
sein. — ката in Kuzuyivß. das deut­
sche „ver“ wie in %uTuxoQr]y£Lv 
(XIX, 42) tiuTulElTovqysiv, Kareofl't-
ElV T U  OVTU, KUTUTtLVELV TłJV TtU-
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%axsnóvtL^sv. "Оба ^ev ovv, со avÖQsg далабхаС, ц aig хоЬдлоХСхад 28 
^ £ig xovg ^Bvovg i] Ttsęl xovg avxov otzEtovg 7) Tts^l xovg aX- 
Xovg 7}̂ dQxri%£, fiazQov dv аЩ Xayatv. ÎnTtövLKog dl Ttollovg 
■ла^акаХабад а^ала^фа xrjv avxov yvvatxa, срабисоу xovxov ov%
(ag ddaXcpbv avxijg, dXTd ag dvÖQa акаСуцд alg xrjv olxlav ai6- 
lavat X7JV avxov. Kal xoiavQ'^ '̂ (laQXTjxoxi, xal ovxco daivd xal 290.. 
лоХХа xal (laydXa лалощхбхи ovxa xäv  лал^ау^аусоу аг>хф" ■ 
^axa^aXai ovxa xay ц,аХХбухсоу абаб&ас (laXac, dXX’ bv aöai xo  ̂
б^шхахоу aiyat xay лоХсхау, алоХоуСау лосоу^аубУ хоу accvŷ -̂ У .. 
xov ßloy хюу xov лaxQog d^aQxrjfidxcoy, ovxog axEQOvg vß^l^aiy 
ЛЕсдахас, юблад dvyd^ayog ay лоХХобхоу ^agog хюу oyaidćoti ..

zQtaav 0V6LCCV und vielen Bildungen 
der Art in der Sprache der Redner 
und Komiker; %ara%qri6aad'ai „ver- 
brauchen‘’‘ XIX, 22. — sk A svx i jg  
■aKrrjg] Nach dem Tode des Vaters 
mag Alkib. mit Archebiades nach 
Athen zurückgekehrt sein; dann 
aber wiesen ihn die Dreissig aus 
(Isokr. XVI, 46) imd er wandte sich 
wieder nach den väterlichen Be­
sitzungen in Thrakien, denn Lenke 
Akte war ein Flecken mit Hafen 
an der Propontis. — zo vg  (ptXovg] 
athenische Kauffahrer, die die fre­
quente Handelsstrasse aus dem Pon- 
tos ins ägäische Meer befuhren.

§ 28. tcsqI xovg ulXovg'\  of 
aXXoi im Gegensätze zu ol oikswi 
(wie § 44) und of ävayuccLot =  ot aX- 
XoxQioi XXXI, 23. — 
wie xi^coQsiv (xificoQste&aL) ein Lieb­
lingswort des Lysias, ist sonst con­
sequent von ihm mit slg construiert 
worden; tisql nur noch wegen des 
Parallelisinus XXXI, 23, bei 
cc^aQtavsiv fragm. 53, 1. — ^Imcó- 
»>1x 05] Sohn des Kallias 6 dąSoi^og 
(zu XIX, 48) des Schwagers des 
älteren Alk. und Bruders der Hipp- 
arete, vermählt mit seiner Cou­
sine, der Tochter des älteren Alk., 
die nach der unlängst auf dem at­
tischen Friedhof vor dem Dipylon 
entdeckten Grabinschrift wie ihre 
Mutter Hipparete hiess. — Ttaqec- 
xaX seug]  als Zeugen. — i i s -  
7ts(lips'] „verstiess“ (anderwärts 
iXTcoTtEjiTtsLv, dimittere), ein Schick­
sal, dem in der Regel die Ehe-

Ansgew. Reden des Lysias.

brecherin anheimfiel. [Demosth.] 
LIX, 86. Schümann, Alterth. I, 519.
— o vx  cog a d sXą>ov avx f jg  aXX 
dg  a v d q a  sxslvrig]  eine sittliche 
Verirrung wie sie Cicero so bitter 
dem Clodius, dem sororius adulter 
(in Pison. 13, 28) vorwirft; vgl. p. 
Caelio 13, 32: intercedunt mihi 
inimicitiae cum istius mulieris v ir  0
— f ra tr e  volui dicere; dasselbe 
machte man dem älteren Alk. zum 
Vorwurf (Athen. V, 220°). — a v -  
xrig — sxsivTig]  auf dieselbe Per­
son bezogen wie Xen. Kyrop. IV, 5, 
20: of (pCXoL avxov xovg ekelvov 
ix&QOvg attoXXvovaiv u. 0. cog ist 
an erster Stelle ut, an zweiter tam- 
quam. Kr. 69, 63, 2.

§ 29. SsLvd %al xtoXXd x a l  
(isyäXa] TtoXXd und (isy. ist dem 
ovxco dstvci logisch untergeordnet: 
„so schlimme Streiche in Menge 
und unter erschwerenden Umstän­
den“. xal TtoXvg nach dem Adjec- 
tiv bei Lys. noch XXIV, 19. — 
X0a(ItCOXax0v] zu XII, 20. — axto- 
XoyCav — a.(iaQxri(icxxcov] „indem 
er durch se in  Leben sich verant­
wortete wegen der Fehltritte des 
Vaters“, eine Zumuthung, die auf 
dem zu XII, 36 besprochenen Grund­
sätze von der Mitverantwortlichkeit 
der Kinder beruht. Bei Isokr. XVI,
2. 44 protestiert Alk. nachdrücklich 
gegen solche Unbilligkeit. dxcoXoyia 
mit dem Gen. obj.; wie Isae. XI, 
32: ETtl XT}v aXXriv ditoXoyiav x q e -  
ipO(iai xdv xaxxjyoQrj&Evxcov. — xtoXX. 
(lEQog — ( lE xa d o vva t]  indem er 

15
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SOTcöv ваш ф 7tQo6Óvxcov TOLg аЯЯосд fiexadovvaL, ка1 таьд ’’ vtog

GJV ’АЫфшдоУ, Ög £JtEL6£ ^£V ^£Z£k£LaV AaXBÖai^OvCovg £7tL- 
T£i%i6at, £7tl da tag vri^ovg алобг^баг алХаубе, дсдабхакод да 
ta v  tijg лоХасад xaxdov eyaveto, лХаоуахьд да уьата tä v  aypQav 
ал1 t^ v  лaгQ^дa абх^ахаубахо rj fiaxa xäv лоХьхау ал’ axaCvoyg' 
avd'’ G>v xal y(iLV xal xotg ^аХХоубьу абабд-аь XL̂ caQat6%'aL 

31 лдоб7]хас ovxiva Xafißdvaxa xovtcov. KaCxoi 6(p6dQ’ асд-сбхас

sie in sein Schandleben mit zu ver­
flechten sucht, vfie XII, 93 von den 
Dreissig: räv ovaidav {vfiiv) (larsdt- 
doaccv. Der Accus, steht hei (isz- 
i%aiv, [israSovvai, iisxcdaßstv (der 
Nomin. bei {isxsatL), wenn nicht 
das G anze, woran man Antheil 
hat (gieht), sondern dieser Th e il 
selbst bezeichnet wird; so XIX, 
35 (iiKtaSovvai). XXXI, 5 {(lat- 
BXaiv). XII, 22 {(istEati). Kr. 47, 
15, 1 . K. 83, 7, Anm. 1. So in 
der bekannten gerichtlichen Formel: 
(isralaßsLV то Ttsfinzov ^ägog räv  
'tprirptav. — TtQoaovrcov^ „anhaf­
tend “.

§ 30. vtog  ä v  ’AXKiß.] rhetori­
sche Benutzung der emphatischen 
Worte der Fürsprecher § 16. — 
x a l  тапта ]  idque, bei Lys. nur 
noch XXX, 22. Sehr selten tritt 
xal ravta  dem Ptcp. nach, wie 
Plat. Staat I, 341“: vvv insxatgr]- 
aag, ovdsv av  xal tavra.  Kr. 51, 
7, 14. K. 14, Ъ. — OS — £y£V6To] 
mit deutlicher Beziehung auf diese 
oder eine ähnliche Anklage Alkib. 
bei Isokr. XVI, 10: той nargog 
xarrjyogovaiv äg Seivd dadgaxorog 
xal di.aßäXlai.v aitixaigovciv, cag 
AaxaXaidv r ’ f̂ £T£Lj;iff£ xal rag vri- 
aovg djtiarrjaa xal räv itoXaiiCav 
SiSdaxalog xaraarr], — anaiaaj  
Thuk. VI, 91 ermahnt Alkib. die 
Spartaner: raixit^iv xQ'h Aaxalaiav 
гцд ’Arrixrjg, onag ’A&rjvaioi fidliar’ 
dal cpoßovvraL. — Dekeleia fester 
Platz im nordwestl. Attika in der 
Phyle Hippothontis, 3 Meilen von 
Athen, jetzt Ruinen beim Dorfe 
Tatoi (Bursian, Geogr. v. Griechenl. 
I , 335); hier setzte sich Frühjahr 
413 der Spartanerkönig Agis fest 
und blokierte von hier aus Athen, 
weshalb die zweite Hälfte des

peloponn. Kriegs 6 SaxaXaixog nó- 
Ха/Л'Од heisst. — £7rtT£Ł; t̂(jo:£.] etzi 
„gegen“, als Bollwerk gegen Athen 
{(pgovgwv xard rijg Arrixrjg bei 
Diodor); Eшrâ x̂ Łŝ '^> das stehende 
Wort von dieser Unternehmung (?) 
amraixi-oig rrig AaxalaCag Thuk. VI, 
93). — anl rag  vr\eovg~\ zunächst 
im Frühjahr 412 mit dem Spartiaten 
Chalkideus nach Chios, welches 
sofort von Athen abfiel (§ 36. Hertz­
berg, Alkibiades 239); dann folgten 
Teos, Lesbos u. a. — ai vijeot sind 
xar’ e^oxriv die der athen. Sym- 
machie angehörenden Inseln, wie 
ai TtoXaig die diesem Bunde an­
gehörenden Städte (XIX, 52). — 
d t d a f f ^ a i o g ]  zu XII, 4 7 .  — 
r ä v  — £y£j?£To] indem er die 
Spartaner auf den Seekrieg, die 
persische Hilfe und die Blokadę 
Athens von Dekeleia aus hinwies.
— TtXaovdxLg^ unrichtig; denn 
die Waffen gegen sein Vaterland 
hat Alkib. nur 412 in dem Treffen 
bei Milet geführt; Hertzberg S. 246.
— dvQ’’ (ov — rnioigataO'ai] zu 
XIII, 41. — TOUT £01?] „von dieser 
Sippschaft“, wie § 46. NichVblos 
die jetzt lebenden Glieder der Fa­
milie (wie des älteren Alk. gleich­
namiger Vetter Andok. I, 65. Xen. 
Hell. I, 2, 13, vielleicht auch noch 
des ersteren jüngerer Bruder Klei- 
nias Plat. Protag. 320®’) sollen für 
die Frevelthaten büssen, sondern 
auch noch die kommenden Gene­
rationen (of yi,äXXovrag eaaa&ai) an 
den Nachkommen Rache nehmen; 
vgl. zu XII, 36.

§ 31. аьОчбгаа X a ya tv ]  Isokr. 
XVI, 1 1 : n d v ra v  dv aiźr] Saivora- 
rov, ai rov жагдод fiard t?)i? q>vyr]v 
Scogadv Xaßovrog ayä Slcc ri}v axaC- 
vov q)vyrjv ^rj(itco&airjv. —
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kiysiv rag ovx. sixog ебп rov ^sv narięa avtov oiatskO'ovta dco- 
Qsag naęa tov óijfiOV Xccßsiv, tovtov d’ adUcog dice t^ v  (рууцу 
ЩУ ixsLvov diaßsßArjöd-ai. ’Efiol doxst Sslvov sivai, si 
tag ^sv dcoQSccg avtov aq)süs6d'’ rag ov dixaicog dsdaxeteg, 
tovtov  d’ adixovvtog ало'фцсрьаьбд'' rag tov TtatQog %Qrj6tov 
tcsqI ti]v жбХсу ysysvTj^svov. Kal ^sv di], со avÖQsg dixa6taL^32 
aXlcov ts  TCoXXäv a^iov svsxa avtov xataijj'r}q)i6a6d'ac xal oti 
tatg vycstsQaig aęstaig %Qi]tai ла^адвСу^абь лsQl tijg savtov ; 
яоущеад. ToX^a yaQ Xsysiv rag ’AXxcßtcidrjg ovdsv dsivov 
SLQya6tai, вл1 trjv яatQiдa 6tQatsv6ag' xal yaQ vycag cpsvyovtag 33?. 
ФуХцу xataXaßstv xal <̂ svdQci\ ts^stv xal л^од tee tsiyri л^об^^ ■ , 
ßaXsiv, xal ta v ta  Л0L'^бavtag ovx ovsidog totg лаеб1 i (
taXMSLV, aXXa ti^ ^ v  ла^а лабсу ау&^сблоед хщбабО^ае' сЬд’ 
tä y  avtmy ovtd^ a^iovg, обос <pvyóytsg fista tmy лоХв^есоц 
вл1 t7]v %(ÓQay B6tQatsv6ay xal 0601 xat't]S6ay АахвдаьусоуСсоу ć

z 6 v  [LEV — XOVXOV „dass,
■während doch sein Vater — erhal­
ten habe, er“ u. s. -w. Ueber die 
Coordination zu XII, 36. — dco- 
psas]  als Ersatz für die 415 con- 
fiscierten Güter erhielt Alk. nach 
seiner Rückkehr (Frühj. 408) ausser 
goldenen Kränzen und anderen Eh­
rengaben (Plut. Alkib. 33) Grund­
besitz (Isokr. XVI, 46), wie ihm 
auch der noch nicht verkaufte Theil 
seiner Güter zurückgegehen ward 
(Plut. a. a. 0. Diodor XIII, 69). — 
r o v x o v ]  Man erwartet das pron. 
reflex.; doch v^l. zu XII, 84. —
d i a  X 7] V  C p V y 7] V  XTjV  £%E LV O V ^
zu § 17. — d tp s i'?.s6&E^ Verdrehung 
der Thatsache, dass nachmals die 
Drei ss ig das Vermögen des Alk. 
einzogen (Isokr. XVI, 46); das Volk 
nahm ihm 407 nur den Oberbefehl 
(Hertzberg S. 334).

^ 32. alX& v TtolXäv d ^ io v  
E V E Y, a'\ Ueber die Trennung des 
EVE%a von seinem Casus Kr. 68, 4, 
1. — хаьд — TTOi'Tjpiag] Gedanke: 
Er beruft sich bei seiner Schurkerei 
auf die Vorbilder, die ihr durch 
eure Tugenden gegeben haben sollt. 
Befremdlich ist hierbei iavxov, wo­
für man wie § 35 xov TtaxQog oder 
eyeCvov erwartet; denn die Hand­
lungsweise seines Va te r s  wollte

Alkib. durch diesen Vergleich be­
schönigen. — xoX(iä lEyEiv\  Isokr. 
XVI, 13: xtvog атсЕбхвб&Е nsięco- 
fiEVOt KatEl&Etr; ov YccxaXaßovxEg 
xov IlEiQaLa Kcd xov 6lxov xov SV 
xfj SiEcp&ELgEzE %al xr^v yr\v
EXEflVSXE Ycd xd TCQOaOXECD' EVETtQri~
бахЕ %ai xElsvxävxEg xotg xeixe61 
nQ06EßdX£X£; ”Sl6x' ovY siYog etcixl- 
lidv xoig xöäv avxwv vpbtv etti-Au- 
I10V6IV ovSs YaYOvg dvÖQag vofit- 
^ELV 0601 (pvyovxsg YUXeX%'ELV Ê r'jXri- 
6av. Mit Recht jedoch weist Lys. 
diese Parallelisierung des Freiheits­
kampfes und der Bestrebungen des 
Alk. zurück.

§ 33. ФvXr|v^ zu XII, 52. — 
ÖEvSQa xsfiEcv] um sich Schilde 
zu machen. Xen. Hell. II, 4, 25.
— xotg Ttat6L YcixaXntEtv^  nicht 
streng logisch, da eine neue Gene­
ration. noch nicht herangewachsen 
w ar; Yxrioao&at hätte auch für das 
erste Glied genügt, doch das Stre­
ben nach Parallelismus vertmlasste 
die Hinzufügung des v.axaXtitEtv, 
welches in diesem Zusammenhänge 
von k ü n f t i g e r  Hinterlassenschaft 
zu verstehen ist. — ncc^d n d o tv  
dv&Qcönotg] zu XVI, 15. — dg  — 
£z|toug] verb, mit xoXptd Xsystv', 
über den absoluten Accus, zu § 16.
— Yaxi] S6av]  zu XII, 97. — Ä a -

15*
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34 i%6vt03v trjv л6?лг. Kal (ihv drj naöiv цуоу^аь dfjlov sivai oti 
ovtOL [lev i^riTOvv xatisvaL cag хцу yüv Trjg d'aXdttrjg ccQ'/riv 
AazadaLfiovLOig ла^адазбоутед, avtol d’ v ^ä v  aQ^ovreg, xo d’ 
v̂ EXSQOV лХ-^&од xaxsX&ov xovg (lev noXe^tovg a^?jZa6s, xcöv öe 
noXbxäv xal xovg ßovXo^svovg dovXsvsiv ';̂ XEvd'8QG)6ev' тбх’ 
ov% o^oCcov xcöv aQyav d^cpoxaQotg yayavrjfiavcov xovg Xoyovg

35 Ttotatxac. ’AXX’ oficog xo6ovxcov 6v^<poQav xat ovxco fiaydXcov 
v7CaQ%ov6cöv BTtl xy xov naxQog TtovTjQca (piXoxi^atxai xal Xäyav 
(hg ovx(jog axatvog fiäy’ a$vvaxo, юбха xy noXat Л(хухсзу xav xa- 
x(hv alxLog yayävyxai. KaCxoL xCg ovxcog алащод худ aavxov

xsöa if io v tco v  — Ttoliv^  liyper- 
lioliscli, da nur eine nicht bedeu­
tende lakedäm. Besatzung auf der 
Akropolis lag (zu XII, 94); doch 
dominierte der lakedäm. Einfluss; 
daher auch von derselben Zeit XXVI, 
2: у noXig vito Aansdccifiovicov
yQXEco. Vgl. zu XII, 58.

§ 34. ovтo^] Alk. und die Oli­
garchen, mit denen er frischweg 
auf eine Linie gestellt wird, wäh­
rend doch seine Tendenzen ganz 
andre waren; richtig urtheilt Isokr. 
XVI, 19: 7tÜ6i (puvsQov ETCOLyasv 
OTt roig izßccXovffiv aXX ov% vfiiźi> 
STrolśfisi y.al ort •/.azsX&scv aXX 
ovx aTtoXsaca ryv  nöXiv sxe&v/zsi. 
— wg  — T ta ę a Ś có e o rr sg ]  In der 
Absicht kurzsichtiger Oligarchen 
lag dies allerdings (zu XII, 40); 
Alkib. war davon weit entfernt. — 
a v t o l  ■— a ę |o v r ag ]  lieber den 
Vorwurf vgl. zu XII, 92. — to  
V^EtEQOv TtXy&og'] „die Volks­
partei“, zu XII, 26. — t o v g  noX. 
i ^ y X a c s ]  Sehr ungenau. Die De­
mokraten schlugen wohl bei Phyle 
und im Peiräeus die lakedäm. Söld­
ner der 30, erlitten aber nachmals 
durch König Pausanias eine em- 
pflndliche Schlappe (Xen. Hell. II, 
4,34); doch die Enkomiasten bringen 
unter den Grossthaten des J. 403 
auch den Sieg über die Lakedä- 
monier mit in Rechnung. Lys. II, 
63. —- Tto X sf i ia v  — i to X i tm v ^  zu 
XII, 38.^— t ä v  T to X i tä v  — ßovX o-  
(lEvovg]  die i v  aa tsi ,  von denen 
auch II, 64: Ol KatsX&ovtsg tyg  
a v ta v  sXsv&SQiag на1 toig ßovXo-

Iksvoig dovXsvsiv (istäSocav. — ovx  
ofiotcov] ironisch: „nicht ganz
gleich“, zu XII, 63.

§ 35. av^q)OQavJ die Uebel- 
thaten des Vaters, die für den Sohn 
beim Process zum Misgeschick wer­
den. — ovtcog a v tm  ^ s y  dXav^  
Zur Stellung von ovtcog vgl. Isae. 
VII, 2 : ovtcog avtmv cpavsQmg ns-  
TtQayfiivcov und zu XIII, 73; a v tą  
ist gestellt etwa wie ftoi Lys. fragm. 
14: oi'sa&8 td  tiuq’ vficSv ta v td  ftoi 
yęd^fiat’ slvaC t i  aEfivov, rhyth­
mische oder euphonische Gründe 
haben den Lys. oft zu sonderbarer 
Wortstellung veranlasst. Vgl. zu 
ХП, 94. — (pcXotcusctai^  zu § 2.
— Kairoi]  Gedankengang: Und 
doch war es mit der Bedeutung 
des Alk. nicht so weit her (§ 37); 
denn wollte er einmal ein Schurke 
sein, so war es für ihn ein Leich­
tes, seinem Vaterlande zu schaden. 
Freilich bleibt sich der Sprecher­
in der Charakteristik des Alk. hierin 
wenig consequent, ein Verfahren, 
gegen welches sich der jüngere 
Alk. bei Isokr. XVI, 10 verwahrt: 
ivLotE (lEV av tov  TCQoanoLovvtai v.a- 
tacpQOVELV Xiyovtsg cog ovS'ev Sie- 
cpEQE t ä v  aXXcov, vvvl 8 anavtcov 
a v tov  t ä v  yEyEvyfiEvcov a l t iä v ta i .
— t i g  ovtcog — og] Der Relativ­
satz nach ovtcog (namentlich ti'g 
und ovÖElg ovtcog) scheinbar anstatt 
des Consecutivsatzes (Kr. 51, 13,10. 
K. 115, 3®') bei Lys. öfter; gewöhn­
lich steht dann wegen der All­
gemeinheit des Gedankens oorig, 
doch og auch Demosth. XXXI, 11 .



KATA ААК1В1АД0Т АШОТАЙЮТ. 229

xatQLÖog, og ova av ßovXo^svog slvat TCovrjQog SLörjy^öaLto fiev 
toig TCoXsiiCoLg a aaxaXaßslv t ä v  'ĵ(oqlcov, örjXcSosiS d’ av 
a aaxcog (pvXdttavaL tcov cpqovQLCov, didd^ais d ’ dv d TCOvrjQag 
a%at t ä v  TiQuy^drcov, ^Tjvvöaca d’ dv tovg ßovXo^ävovg асрСбга- 
6%’ai t(3v 6viiyid%cov, Ov yaq дцжоу, ota fiev acpavya, dcd t^v3 6  
dvva^LV aaaäg oiog t ’ rjv noiaiv xrjv tcoXlv, arcaiS^ ó'’ vyidg a^- 
алащ бад аат^Яд^а aal лоЯХсор rjQ^a xqi'^qcov, ovxa xovg лоЯа- 
fitovg aövvax’ aa xrjg ^^ęag  axßaXatv ovxa X tovg, ovg алабхт^ба, 
жаЯср q}iXovg тсоьцбаь ovx’ аЯЯо ovdav dyaO'ov vfidg aęyd6a- 
б&ас' юбх ov %аЯатсор yvcovat oxt ’XXxißiddrjg öwccyuai (läv ov-37 
dav x ä v  аЯЯсор diacpaęa, ^ovrjQia da xä v  лоЯохаг jtQaxog ijv.
"A (xav yaQ ydac xav vfiaxaQcov xaxäg a%ovxa, firjvvxrjg avxdöv

Bekanntlich ebenso tarn — qui, z. B. 
Cic. Philipp. II, 26, 64; quisnam 
esset tarn impius, qui ad illud sce- 
lus änderet accedere? — siariyri-  
c a ir o  — av ̂ ^äxcov^  Vierglied­
riges Isokolon, jedes Glied durch 
sein Verbum eingeleitet, obgleich 
8iSd^. auf alle hätte bezogen wer­
den können; vgl. zu XXV, 22. — 
r ä v  ;̂ £0 9 t<aa>] Hindeutung auf 
Dekeleia. — z ä v cpQovQicov^  
Beim Einfalle des Agis 413 hat­
ten die Athener die festen Plätze 
geräumt und sich in die Stadt 
zurückgezogen. — d — n  q к у  ~ 
gaTcöv] „was faul im Staate ist“ ; 
Thuk. VII, 48: Ó NiKiag ivöfu^s 
TtovrjQd acpwv td  nędy^Kt’ sivai. 
(Liv. V, 3: aegri aliquid in re- 
publica esse volunt.) Gemeint sind 
wohl die Aufklärungen, die Alkib. 
gab über die Parteiumtriebe im 
Schosse der Bürgerschaft. — xovg  
— avfifiaxcov'] Schon im Winter 
413/12 begannen die unzufriedenen 
Bundesgenossen mit Sparta in Ein­
verständnis zu treten, Euböa und 
Lesbos mit Agis in Dekeleia, Chios 
mit den Ephoren (Hertzberg, Alk. 
S. 233). Dass Alk. die Spartaner 
auf die günstige Lage der Dinge 
in lonien und auf den Inseln auf­
merksam machte, bestätigt ausser 
Plut. Alkib. 24 namentlich Thuk. 
VIII, 6. 12.

§ 36. Ov yuQ Si^Ttov чгЯ.] Ge­
danke: denn seine angebliche Be­

deutsamkeit während seines Exils 
contrastiert mit seiner erwiesenen 
Machtlosigkeit nach der Rückkehr. 
Wir ordnen hier das zweite Glied 
unter: „da er doch nach seiner 
Rückkehr“ u. s. w. (zu XII, 47). 
ätd xijv dvvafitv gehört zu beiden 
Gliedern und sollte nach strenger 
Logik vor oxs ^sv И(р. stehen. — 
dvT'agj.f] Welchen Einfluss in der 
That Alk. durch politische und mili­
tärische Einsicht auf die Lakedä- 
monier gewann, erörtert Hertzberg 
S. 226. — E^ccTcaxT^aag~] Der Spre­
cher denkt wohl namentlich an die 
Rede des Alk. beim Heere auf Sa­
mos (Thuk. VIII, 81); vgl. zu § 37. 
— KcczTjl&s] am 25. Thargelion 
(6. Juni) 408. Hertzberg S. 322. — 
TtolXciöv XQL7]Qcov^ 100 nach Xen. 
Hell. I, 4, 21 mit 1500 Hopliten 
und 150 Reitern, eine Steitmacht, 
mit der er Septeniber 408 Athen wie­
der verliess. — 7]Q^s] „den Befehl 
erhalten hatte“, ingressiver Aorist 
wie XQi.rjQKQxV<̂ (̂ S XIX, 12; vgl. zu 
XXV, 14. — xovg жоХе[iLovg\ die 
Lakedämonier und die oligarch. 
Parteigänger in Dekeleia. — Xiovg~\ 
zu § 30. Gerade die WiedergeAvin- 
nung von Chios hatten die Athener 
vom Alk. gehofft (Plut. Alkib. 35). 
Selbst Isokr. XVI, 20 sagt vorsich­
tig: EnavaE xovg av^fidxovg dtp i-  
axa^iEvovg.

§ 37. fiTjvvx-^g ßVTcov] Man 
erwartet xovxcov (zu XXV, 11); doch



230 ЛТ2Ю Т

AaKESai^ovCoig eysvsto' iTtstdi] ó’ sösi avtov OtQatfjystv, 
ovdev xaxov noulv msCvovg ESvvaxo, аЫ’ v7to6%ó^svos dt 
eavrbv naęĄsir ßa6ikia %^щаха nXeiv  ̂ дшлббш xdXavxa худ 

38 лоЯесод vg)EiXEXO. Kal ovxo ягоЯЯ’ ivöyu^Ev Elg vfidg y^aaQxy- 
XEvai, юбХЕ XiyEiv dvvd(.iEVog xal (piXcav bvxcov xal %Qy^axa 
XEXxyyLEvog ovÖEx:ox’ EXd-(bv Evd'vvag ЕхбХ̂ убЕ dovvai, dXXd 
rpvyyv avxov xaxayvovg xal (s)Q(xxyg xal пабуд noXscog ißovXExo

fiUlfc der Ton iiiil' ^ujwr/ję, ini Ge- 
{'('iiHUitzo zu avQKTriyst'v: Alk. oijjf- 
md.o nich zum VevriU.lu'r, nicht zum 
l''ehllu'n'u. '̂(Vn I n'ivlt“.

ł r«)(,'1 Scliou luif SiiuiOH 
im .1, 111 hn.tl.e Alk. mdir zuvt'r 
Hii’htlioh 1 liU'rtgi'hh'r vom TiwHii 
nlu'nu'H in AuHsichli Ц'('н1с111. (^Tliuk. 
N'ltl, Hl), d(H'li miHglücklit' dcH li'l/,- 
tciM'u \ ’cr\V('uduuu' bi'im jiluj(('r('u 
KvroH (Xcu. Ill'll. I, f), lO, Die 
l''n'uudu dcH Alk. luiili'u IlolVmiUM'i'u 
dev Alt tillzui'ilVif4' ri'),vi' f '̂emiii'hl 
(Tliuli. \ ' l l l ,  1H\ ImuIvI'. biikI, wie 
ili'i'um lu'hulmuu: -̂itiirr- '/'(luuv

fllj |̂,ll)j[IIV‘l II' (iv«r
iVivijiorńu>; (X\M, MO), [iiv III Д ł'IVI 
Ihm l’iU'tii'i'Kilui]̂ ' ui'uul. I,,vn cut 
weder [11111((1м5|,' oder mit Ail.iKel ü 
/it)'''i*' |hv(uh i't,- 1N , 'JM. iuu'Ii I»
I iji; .tiiiiv>’ (11\'11(ДмЧ' 011 ^1' hhl, nie 
'l'ltuhilur jir'yivu' Ivum ernl, iu dietier 
Iieut mit Îmdii' llrietü.hV

ё 1)'(: ♦ Л ł= I 0 I AUenliii^fi lilirgte 
mmi lieu Atli. ntmli der \ eruutreu 
иид i'lVeidlieber Gelder mi O'lulnreh, 
eum|tirr, Aleib. et Guriid. .‘1, \ц‘1. 
'rhuK,vd. VI, 15), doch wird der 
Vorwurt auch aut die au den Ki'lpteu 
|1('й IIcIleHiioui., der Пи'Гвот'н, Ka 
riium und mmsl. erholumeu Ivriê 'H 
e.oul rihutioucu {d^fyvQoloymi.) zu he- 
zioheu Rciii, zu dimeu Alk. aus 
Gcldmaufrel in der letzten Zeit sei 
uer l''eldherrul.hil,tigkeit {̂ reil'eu 
muBHte; den Aufwand filr Heer und 
]''lotto konnte er begreiflicher Wiühc 
di'iu Staate nicht vcrrcchiion, wor- 
auB seine Gegner leicht Stoff zu 
gehässigen Anklagen entnehmen 
konnten (Flut. Alk. ilG).

§ v58. Xeyeiv  (Jvväfifvog]  zu 
XXXI, 4. — Â om Alk. sagt De­
mosthenes XXI, 145: XiyEi-v idonei 
xcavtav oig tpaaiv slvm Ssiv6rccTog\

doch fehlte ihm die Gabe lliessen- 
der Kede, und ein organischer auch 
auf seinen Sohn vererbter Fehler, 
der ihn wie X ausspreeheu liess, 
der von den Komikern vielversi»ol • 
lute T̂ nvebirjiidt,', wirkte sthrend. 
llertzberg, .'\lkib. 71. ijf>i'l m )• | 
wie ThriisybuloH ans Steirin, des 
bykos' Sohn, der wesentlich '/,n sei 
ner Ki'lekkehr beigetrapni hnite. 
Aber mllehtiger waren seine Gegner, 
an ihrer Spil'v.e ThnisyIndos, Sohn 
des Thrason. llertv.berg S. il'lü, 
iV e г IV ft f- r I» Ц* i'i»' I nt I' к f- к 1 ij
ft I r II g 1 v-,n \  11, (Uh XV >1'' ' *'■ 1
Han N'ermilgen des Alk. wnrd mit 
100 Talente veraninehlagt; doch fand 
riieh bei seinem Tode lietrilehtlieh 
weniger vlî vn, \ l \ ,  ЬУк iii'iVt- 
i; о I * r 'lttniJ 'l iii*iVi;'ИИ i; verb, mil 
r'ltl‘n\ł' (Veenvi, nicht mit r'iiiilgigirr, 
wie | Andok,| l \ ‘, Jlhi iieAäativr 'im
1101»: lV(M)/»‘ (Otlln I n (' r I li,lg (pl.':
Keehensehal't i,!Ui \ \ \ ‘, I I '  ober 
seine Strategie und die erhobenen 
Gelder hiil te v\lk. trotz seiner Kigen 
sehaft als Feldherr mit nnnm 
sehriVnkter Vollmaeht. (iviitiiK<̂ ivro)y 
Xen. Hell. I, 4, Й0) abznlegen ge 
habt. Hoher dmi Vorwurf der 1 linler- 
ziehnng der Uechonselnift zu XXV, 
;t0. - t])vyi]v nvTOV itn:i;iv)'i'Ot)i;| 
Na.ch der Sehhrjtpe seines Unter 
befehlshabers {Hvßf-Qvi'jTtjg) An- 
tiochoH bei Notion (Herbst 407) 
ward Alk. des Gommandos enthüben. 
Kr лvagto nicht nach Athen znrück- 
znkehren, wodurch er allerdings sich 
der Rechenschaft entzog, sondern 
hegab sich auf seine thrakischen 
Schlösser (zu § 26); Xen. llell. 1, 
5, 17. Diod. Xlll, 74 (atltog avrov 
катЕуга cpv^yv). — a v r o v ]  Man 
möchte evurog avrov, wie Lykux'g 
145: cpvyrjv avrog avrov xarayvovg;
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TtoXLtrjg ysv£6&ai ^ulXov т] rijg TCaręidog sivat rijg eavrov. Kal 
to TEXevtatov, (O avÖQSg дьхабтаС, vJtSQßolijv Ttoirjćdfispog tijg 
nQOXEQag поущСад itó^,{irj6s tag vavg AvödvÖQG) (ist’ ’Adsi- 
(idvtov TCQodovvai. "Slot si' tig v(iäv у tovg ts&psiotag sv r?j39 
vav(ia%ia sXsst ij v^ sq tcöv dovXsvßdvtcov toig 7Cols(iLOtg aie^y- 
vstai, tj t(5v tet-xöop xa‘d'yQr}(isvc3v dyavaxtsi rj Aa%sdaL(iovCovg 
(itöst Ц toig tQtdxovta oęyb^srai, tovrcop алархсор XQV tov- 
tov Tcatiga ahiop цув'Сод̂ аь %al вр^У(щд'Г1Ра1, on  ’Alxt,ßiddtjp 
(ih' TOP Л()0лалжор avrov xat top той лат^од лаллор тор Л()од

<lo(’li v ^ ( l .  К г .  Г)1, *2, 1 1 .  l > t ' i m i r o l i  
111, '2 1 :  о А гоц' «  р г oi l  ih (fi’(V г о р  x «  r -  
rypioHfP. ■ л'оЛкоь'!• r n u u j'^  т ) Х .  1н1. I I_v i )o r l ) ( ' l .  I n  T l i r i i .
Ki(Mi b i ' IViM iin l i ' l i t '  H io h  , \ 1 К .  n i i l .  (I( ' ii  
U l i ' l i K ' u  D v i i i i h I.p u  ( l o r  O t l r y m n i ,  
S i ' u U i t ' H  ( i n d  A n n u l o K o H ,  U t o d t M '  
N 111, I O ß,  )] r ('/ vf 0 IV r { f . I- (V P 
l o p  1 A lm »  pnliV,o|^' О Г ,  » o i i i p r  Н П г ц р г  
| | | И р )»|. . - . m v i i l i ' r ,  i l o m  V h I.p i ' I i u i i Ip  
Ho i u p  K r i v r t t ' ,  / w i i r  w i u '  n i u ' l i  t l M i p n .  
(1 P r t o l . ' . ' . o n  ( l l o  A n m v n i u l i ' n m f ^ M r r o i  
l i o i l  n n b p r t p l u ' l l n l i l , ( r i i i l .  K r i l . n n  (Sl '*), 
i l i i i ' l i  m'nll, iliiM l l l o i l i p n  i m  \ ‘ iii .pi'  
l i i m l o  i i l n  m o n i l i n o l i P  V o r p l l i i ' h  
( n n w  ^ Im ip ,  l \ ‘ , '27 m \ i l  vmi Ь у н ,  
\\X I,lO , Рпг(,|[1 Ji 0 p >д| ńv ь 1 
„ H o i n o  iV i ' l lm ro  S i ' l m r k m ' i ' i  n m ' l i  
i ' i b m ' b l o t p m l "  H m u i l  l l m l o t  s m l i  i l l o  
l \ p |  I K ' m u F i l l n m p f i  u m l  U o K m t .P F i  n i n l i i  
floKmio Knili'nprti|. .‘loiri'iiOivi’
i iPOu'  b o i  Kyp. n i c h t . ,  h J rF y f to i l i )  i ' i h o r  
h a n p l .  n n r  n o c h  N 111,  ß S ,
^Fip („\ihcrhiclcn“ , im I Inmlcl) X \  11,
M. ПУц' l’lYPp' ,T(̂ OlVo PPIVI I
hi'i Aipfoppuliunoi. Die llamihiihc 
zn ilii'Hcr ł r̂nmlloRirn Itcpchnhlinfnn^ 
mochli' (h'r UniHl.iU)il hiclmi, iIhpb 
Alk. hei Heiner /\пн1'п1п1. im llerlml 
40S ти'нег 'Г1п'ану1>п1 ane.h den ihm 
von iVflhiT hi'r beiVmmdeleu (Andok. 
1, Kl) AdiMiuanios, Heinm\ (huif.ęe- 
ПОНН1Ч1, der Heiner Zeit mit ihm 
der lli'rmokopio beschuldigt wor­
den war, und Aristokratoa, beides 
Hibpiter der Oligarchen, sicli zu 
MiUbldhorru erlesen hatte (Diodor 
Xlll, 09), In Wahrheit hatte Alk. 
das Mögliche gethan, um die Flotte 
zu retten, ward aber schnöde ab­
gewiesen. Dass dabei Verrath im

Spiele war, deutet bys. auch N11, 
;10 an; muneid.lioh waii'd а.1н Ver- 
rilthei' Adi'imantoH, Sohn des Len 
kolophoH(lienkolophidcH), das Haupt 
(dner einllnsHri'iehen lleUlrii' ,  he 
/.('ichnet (Neu. llidl. I I , I , ;i'2); nach 
dem Vorl'aHe hei Notion Inilti' aneh 
er das Comma.ndo verloren, ward 
aber nach der Sehlaeht bei den 
ArgimiBpn wieder gewlVhlt (,Хеп. 
Hell. 1, V. I).

Mit. <: P I I/ PlVPpiV^l'o' I V'.n XII, 
IM КИтрГет! waren bei Aigopp, 
wohl nnr wenige gehliehen, aber 
nach der Sehlaeld. werden MOOt) 
oder 1000 Oelangene nioderge- 
melaell, Cnrlinp, grieeh Oepi'h, 11, 
7tt'2, 1 ni p iVii P.I F p (I ivO'I 111 p 1 »Ml
X X \ , 1 l I lit p I F ( jpii I' »IIV 0 p о II 

pFlpitipj Heber ibe Saehti ;.n Xlll .  
H, Da byp. iv)'ivpi¥iti Fi'p lanpper mit. 
in» und fO nnr mit dmn Dativ, 
firi' e.. dat. oder nr■̂fl' e. gen. eon- 
Ht.rniert. hat., mnsH niip r. xivft. als 
(ien. a b s o l .  get’a,HBt. werden. 
ł  r б V (П1XX i)v Cd i)'ri| Auch in der 
Keile di.'H I Andok.I gegen den iVlI.e- 
ren Alk. wird § .‘!4 in dieHer Weise  
die Yolksteindlichkeifi iIhh (!e- 
Hchlee.htH seit, mehreren (ienera,Honen 
dargetlaui. '.4Хч1 ßiciiStjv] durch 
den Heinainen ó jriyiiytób' von spil- 
teren (i leichiaunigen unterschieden,  
liobhal't betheiligt an den l’artei- 
kHinjifcn nach der Vortreibung der 
Peisistratidcn, ward er das erste 
Mal 508 zugleich mit Kleistheues 
und Megaklos durch Isagoras ver­
trieben; die Veranlassung der zwei­
ten Verbannung ist nicht sicher zu 
ermitteln. (Hertzberg, Alkib. S.
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^TjtQog МеуакКва ol v^stsQOt nęóyopot dig ayi(potSQOvg f|co-40 бг^ашбау, xov ds тсат̂ од avrov ol %qb6ßvxBQOt vfiav Q’avaxou 
яахауусобау. ”̂ 6 xe vvv %Qr} rjyrj6a^evovg xcaxQLxdv e%&q6v xov- 
xov sivai X'jj лоЯес %axaip7](pL6a6d'aL xal •̂̂ x’ вЯеоу (I'̂ xs 6vy- 
yva(nqv [xyxs %ccqlv (i7}d£{iLav TtEQL лЯвСоуод •7toiri6a6%̂ aL xav  
V0{1€0V Xfäv ‘HBLyLBVCOV Xal ХЮУ OQXCOV ovg C0[lC6aX£.41 / .. ихв'фабО'ас ds %Qx\̂  со avdgag dixa6xai, dia xC av xtg 
хрюухюу aydęóy (рвСбаьхо. U oxbqov (dg TCQog ^ву х^у tcoI lv

19f.). —Msyav.Xsa'l  SohndesKlei- 
sthenes, neben und mit diesem Haupt 
der Alkmäoniden. Seine Tochter 
Deinomache war vermählt mit Klei- 
nias, dem Sohne des Alk. о na- 
Xaiog; aus dieser Ehe ging der äl­
tere Alk. hervor; sonach war Me­
gakies des letztem Grossvater müt­
terlicherseits {TtQog (iTjTQog, а matre).
— u(i<poT£Qovg] „beide zusam­
men“. — s^coarQKKLoav^ Nur die 
zweite Verbannung erfolgte durch 
den Ostrakismos. — ot jtQsaßv-  
r s ę o t]  Die Verbannung des Alk. 
(zu § 17) lag erst 20 Jahre rück­
wärts.

§ 40. TCKTQiKOv £;i;'9’pd r] Ue- 
bertragung eines privaten Verhält­
nisses (zu § 2) auf die politische 
Stellung, wie [Demosth.] XXV, 32:
av&QCOTtog Tcaręiyirjg E%&Qag TiQog
rov drjfiov dväfiscTog. Aber Mkias 
besass пагдьщ'!' svvoiav y.cd (pilCav 
TiQog rov drjfwv Plut. Nik. 2. — 
Die bekannte empirische Eegel der 
Grammatiker: nazQcpa Xsyovaiv oi 
ęijroęsg %ргц1ага xal Kt'^fiara ка1 
roTtovg, n a r  QL cc да rd е&г] ycal rd 
vofiifia Kai rd pvari^Qia каЬ rdg 
EOQrdg, n a r g iK o v  Sh ixO'QOv tJ 
(fdov (amicus paternus), trifit für 
Lys. in der Hauptsache zu. na- 
TQCöog X, 5. XVI, 10. XIX, 8. 10. 
XXXII, 10. 22; ndręiog XXX, 19. 
20. 21. 29; XXXI, 31 (wo narqCovg 
%sovg durch Correctur für das 
handschriftl. narqcpovg ^sovg-, na-  
xQiKog XXXII, 22. — eXeov
[i-Ąrs 6vyyv(ó(ii]v]  Zum Gedanken 
vgl. XII, Д8. — %aQLv'\ zu § 22.
— Tcov oQKcov^ Der Plural mit 
Eücksicht auf die einzelnen Be­
stimmungen des Eichtereides {oQKog

rjXiaariKÖg), den nach vollzogener 
Auslosung der Geschworenen die 
Archonten, im Ardettos am Ilissos 
abnahmen (Schümann, Alterth I, 
478); nach ihm heissen die Helia- 
sten Ol SiKaerai ot o(ico[ioY.6rsg oder 
auch blos OL oficofioKorsg (jurati). 
Die Erinnerung an diesen Eid und 
die Mahnung, ihm treu zu bleiben 
(svoqkelv XIX, 11), ist eine stehende 
Appellation an die Gewissenhaf­
tigkeit der Eichter; vgl. X, 32. 
XV, 8. 10. XXII, 7; wie ja  auch 
Cicero die Eichter oft an den Eid 
erinnert (p. Eosc. Am. 3, 8; 35, 
101 u. 0.). — rcov OQV.03V ovg 
сорбоагЕ] die Vernachlässigung 
der Assimilation des Eelativs (Kr. 
51, 10, 2. K. 78, 4) hier wohl des 
Wohlklangs wegen; doch X, 32 und 
XXXI, 2: roLg OQKOLg otg öficofiOKars 
(apoaa).

§ 41. Aehnliche Erwägungen, die 
den Eichtern alle Scrupel nehmen 
sollen, XXX, 26 ff. XXXI, 24. vgl. 
X, 23; es ist dies eine geläufige 
Form der nQOKardXrj'ipLg (anteoccu- 
patio, praesumptio); Vollnnann, 
Hermag. 274. In den rhetor, ad 
Herenn. IV, 23, 33 wird sie als sub- 
jectio charakterisiert. ■— üebrigens 
richten sich die Pointen der fol­
genden Incriminationen mehr gegen 
den ä l te re n  Alk. und seine Ge­
nossen. — norsQov  ras] norEQOv 
ohne folgendes ту häufig in solcher 
Form der Prokatalepsis (zu XIII, 
55); die ferneren Momente der Er­
wägung werden durch ка1 phv Srj 
§ 43 und dXXd fihv Si] § 44 ein­
geführt; häufiger noch folgt das 
einwendende dXXcc, wie X, 23. XXIV, 
24. XXX, 26. XXXI, 24. Bäumlein,
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dsdv6Tv%7]xa6LV, аХХсод de xÓ6^ioó есбс як1 бсзсррбгтд ßsßcd- 
aa6iv, аХХ’ ovy  ̂ оС fisv tcoXXoI avrcäv , ot д’ adsX-
q)atg Ovyysyovaöt, roig d’ i% O'vyatsQcov Ttatdsg yeyovaötv,
OL de та yLvOv̂ Qta желощ'иабс aal tovg ^Eę^ag jt£Qtaexó(pa6t aal 42 
яа 1̂ Tcdvtag tovg d’sovg i^6aß^aa6L aal aig ажабау trjv жбХьу 
rj^aQv^aaOtv, ddCacog aal жaQavófl(og aal ж̂ бд tovg dXXovg 
жoXltavó[lavoL aal ждод бсрад avtovg dtaaatfiavot, ovda^uag 
тбХуицд ажа%6уьауо1 ovd’ agyov ovdavog datvov dжaLQOi yayavr]- 
fjtavot; ’AXXd жажбу&абС O'’ ажаута aal жажощаабау. Ovtco ydę ■ ' 
dtdaaivtat, сзбт’ аж1 [lav totg aaXotg at6%vva6%'ai, аж1 da totg 
aaaoig cpiXottyLaioQ-at. Kal ydav di], а  dvd^ag diaa6tat, ijdr] iS 
t tv a v  ажа‘фт](р0бабд'а ddtaatv ytav voytCoavtag, otoytavot d’ aig 
to Xotaov 'iQY]6tytovg vyttv абаб&ас. Tig ovv аХж1д 'ижо tov-( ) 
tov t t  dya&ov жаьбабд'ал tr]V жбХы, cv v]iaig, ött (Tav

Partikeln S. 14. — lieber dg zu 
XXX, 27. — S sS 'v a tvx i jK a a tv ]  
,,Misgeschick gehabt haben“, eu­
phemistisch; zu XXV, 11. — ИО- 
a/iio t]  „ordentlich“, zu XII, 20. — 
'^vaiQijuccßiv] zu § 25. — «d. 
G v y y sy o v a ß i]  zu § 28. — in  
&vy. — у s y ö v a ß tv ]  Hierher ge­
hört die scandalöse Anecdote vom 
älteren Alkib. aus Lys. bei Athen. 
XII, 534 F.^

§ 42. rd  fjtvßr. TtETtoii^naßt^ 
„haben nachgemacht“, der stehende 
Ausdruck •wie mysteria facere Nepos 
Alcib. 3 {d7tofii[i£LG&ca та (ivßz. Plut. 
Alkib. 22). — r o v g 'E Q ^ d g  ttsqi- 
nsTiotpixßi] Auch dies der eigent­
liche Ausdruck von dem in der 
Nacht vom 8. — 9. Juni 415 statt­
gefundenen Hermenfrevel, rav 'Eq- 
yiäv Tj TtsQtnoTcr'j Andok. I, 15; (die 
Frevler Hessen sQfwnoniSca)', die 
Urheberschaft des Alk. kann übri­
gens durchaus nicht als erwiesen 
gelten. — n s ę l  T tdvrag rov  g O f- 
o V g] zunächst am Hermes und durch 
die Nachäffung der Mysterien an 
Demeter, Persephone (Kore) und 
Dionĵ -sos (lakchos). — T to l tr svo  - 
uevolJ „in ihrem politischen Ver­
halten“. — TiQog ßcpäg a v t o v  g~\ 
=  TTQog dXlrjlovg (Kr 51, 2, 16. K. 
76, 4), wie Isokr. IX, 53: ovn Ecp&a- 
ßKV aXXijXotg TtXrjßiKßavrsg nccl 
яггр! TilEiovog Enoi7]ßavxo ßq?dg a v -

Tovg r] rovg ttqozeqov oinEiovg 
ovzag, und oft bei den Rednern, 
Historikern und Platon, bei Lys. 
nur hier und XXII, 8. — аЯЯа] 
zu XXU, 17. — 7CE7cóv&. uTt. na i  
TtETtoi'^nccßtv] leicht verständliche 
Hindeutung auf ein Leben voll gro­
ber Unsittlichkeit. ndß%Eiv „sich 
gefallen lassen“, == muliebria pati 
Sallust. Catil. 13. Von derselben 
Sippschaft [Andok.] IV, 22: та
Eß%aza OL flEV JZETtOirjnCCßLV OL Ss
TtEnov&dßLv. — Eitl zocg n a n o ig  
g}iXoztfiELß'd'ai] Anklang an § 2. 
In Aristoph. Wolken 1019 ff. warnt 
der Sinaiog Xoyog den Zögling: 6 
dffinog Xoyog ß’ dvaitELßEL z6 lisv 
alß%Qov dnav naXov rjyEcß&aL, zo 
naXbv S alßXQOv.

§ 43. 7] §7] z i v d v  dzcE'^rjcpLßa- 
cfff] Wir: „es ist schon vorge­
kommen, dass“. rjSrj (ттоХХссшд TjSr}) 
constatiert die erfahrungsmässige 
Thatsache (Kr. 53, 10, 2. K. 97, 1, 
Anm. 2), meist mit dem Aorist 
(XIX, 4. 51; XXII, 16. 18; XXX, 
1. 27), seltener mit dem Pfctum, 
wie Isokr. XX, 7: TtoXXdmg rjdr]
fUHQai TtQOcpdßEtg fiEyaXav nanäv 
ai'ziKL yEyovaßLV. — öî  v^E ig  итЯ.] 
Gedanke: Alk. kann dem Staate 
weder nützen noch schaden (§ 44); 
es ist also von ihm etwas weder 
zu fürchten noch zu hoffen, also 
kein Grund, bei der Fällung des
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ovdevog a^tóg sötlv, вжв1дау аяоЛоу^тас, е1'бебд-£, от i дЬ 
Oil^TtovrjQog £6tLV, щ xav йЦсор атахщд.еу̂ лахсоу jjffS-tjff&e; ’АХксс 

drj ovd’ av в̂ вХд̂ юу £x Щд жбХЬсэд ovÖbv dvvaixo naxov 
BQ'ydoaöd'aL, двсХод cov xcd ndvrjg %al nędxx£LV ddvvaxog 

xal xotg OLXBioig didcpoQog xal vtco xäv dX?y.cov yu6ov^£Vog. "£1бх’ 
О'иб'г xovxGJv £V£x’ avxov d^tov сруХаххввО-аь, dXld тсоХу îccX- 
Xov TtaQäÖBvy â лощбаь xal xotg dlXotg xal xotg хоухоу gu2oig, 

:v -оГ xd (i£v 7tęo6xaxxó^£va not£iv оух вд'вХоубь, xotovxcov d’ ^q- 
- /lya v  £Я1 у̂}10Убс xal Я£̂1 xóv 6tp£X£Qcov ayxav xaxäg ßoyX£y6a- 

' Л£Ql xav yyt£X£QCOV dt]^7]yoQoy6tv.
[i£v oyv G)g idyvd^xjv aQi6xa xaxrjyoQijxa, влСбха- 

^ai.. О dxt ot (i£v dXXol ХЮУ dxQOtaytivav д'ау^а^оубср, олсод 
/  лод'’ оухсзд dxQißag idyyri&rjy £^£yQ£tv xd xoyxcov d^aQXij- 

fiaxa, оуход ód цоу хахаувХа, dxt оудв лоХХобхор xt [i£Qog

Urtheils irgend welche Rücksicht 
walten zu lassen. — о v d s v 6 g 
ü^iog]  hier nicht vom sittlichen 
TJnwerth, sondern von geistiger Be­
deutungslosigkeit: „ein unbedeuten­
der Mensch“, eigentlich vom Werth 
der Waaren; Gegensatz noXXov a^tog 
XV, 1 ; a^tóg nvog zu XVI, 21. — 
STCSiddv KÄoloyTjrat] aus der 
Art, wie er sich vertheidigen wird, 
die schon durch den zu § 38 be­
sprochenen Zungenfehler die Richter 
zum Lachen reizen musste. — 
r ä v  dXXtav ETtirrjdsvfidtcov^  
„aus seinem sonstigen Thun und 
Treiben“, wie § 1 .

§ 44. Gedanke: Ebenso wenig 
hat man von Alk. etwas zu fü rch - 
te n , wenn er in Folge einer Ver- 
urtheilung ins Ausland gehen sollte, 
ein Fall, den er bei Isokr. XVI, 47 
in Aussicht stellt. Offenbar will 
der Sprecher hervorheben, dass die 
Umstände, unter denen Alk. even­
tuell ins Exil gehen werde, ganz 
entgegengesetzt seien denen, durch 
die sein Vater in der Verbannung 
dem Staate gefährlich geworden 
sei. — Ttsvrjg} zu § 31. — n q ä t -  
r s i v  d S v v a r o g ]  wörtlich: „ausser 
Stande zu wirken“, d. h. „ohne 
Einfluss“, wie Isokr. XXI, 8: of 
avKOt^ccvrovvzsg rovrotg iy^aXovßiv 
ovg av ogäßLV EgdfJtovg xal -Jtqäz- 
TELv äövväzovg. Gegensatz: Ttqäx-

TEiv dvvdfiEvog (жоХХсс) Isokr. IV, 
188. Flat. Gesetze VI, 773°. Ueber 
den Gedanken zu XII, 35. — xotg  
ofx. dia'qoopoff] § 28.

§ 45. naga.8. Trot-^oai] Auch 
hierzu gehört noch avxov. „ein 
Exempel an ihm  statuieren“. De- 
mosth. XXIV, 218: a'giov naqädEiy- 
^a тсощсаь xovxov xotg aXXoig 
(exemplum sfcatuere in  a liquo ). — 
xd) TiQoax. TtotEiv] als Staats­
bürger, namentlich auch im Felde; 
zu XII, 20 u. 0. zu § 20. — xot-  
ovxcov] wie Alk., deutlicher xmv 
avxäv EQycav etiiQ'. § 22 und XII, 
90. — txeqI — drjfirjyoQOvatv^ 
Zum Gedanken vgl. XXV, 1. Eu- 
phron bei Stobaeus: о xov i'diov 
ol'uovoyäv xaxüös ßtov näg ovxog dv 
6Ю6Е1Е xäv Ê co XLvd-, (qui suis ra- 
tionibus inimicus fuerit semper, 
eum quomodo alienis rebus amicum 
fore speres? Citat in den rhetor, 
ad Herenn. IV, 18, 25). — tzeqI 
x ä v  V (IEXEQ(0V~\ zu XXV, 19.

§ 46. ot (lEv a l lo t ]  „während 
die anderen“. — xovxiav^  zu§ 30. 
— o v S e TtoXX. XI ftśpoę] „auch 
nicht den sovielsten Theil“, ur­
sprünglich wohl durch einen be­
gleitenden Gestus verständlich ge­
macht. XI tritt selten hinzu; Andok. 
II, 8: TTollofftoV XI {XEQog xrjg al- 
xiag EVQE&riv E%av. Zum Gedanken
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£LQy]%a tćov tovroig vnaQ%6vxcov xazav. ^T êtg ovv ш1 the i i  
stęrj^sra zal ta  xaQaks^st^^Eva avaloyL6a(i£voL noXv fiälXov 
avtov aataipr](pL6a6&s, sv&vfirjQ'SVtsg ott avo%og ^śv iö ti tfi 
yęacpy, iieyalri d’ £vtv%Ca to toiovtcov n olit^v ajtalXayrjvai, 
xoI lv. ’AvayvcoQ-i d’ avtolg tovg voyeovg aal tovg oQaovg aal 
tTjv ypaę)ijv aal toptcjv p ŝp.vrjiidyoL'ifjrjepLovvtai ta  dCaaia..
\f, NOMOI. ОРК01, Г^?АФИ. ' ' 'p * '

KATA ААК1В1АДОТ ASTPATEIA2.

’Еую [idv, CO avÖQsg diaa6taC, aal vfiäg aitov^at ta  d t-1 
aata ijjyi(pC6a6%-aL aal ta v  6tQavrjycöv deopat, anal aal av T-jJ 

I noXXov a^top ty  тсбХас yeyovaöt, aal Ttaęl tä v  щд

Iśokf. XII, 54; ovSev Ш fiięog st-̂  obgleich icŁ nicht ini^Stände bin  ̂
griKsvca dó^sis reSv Sust'voig rujtaęrr]- die Anklage zu erschöpfen, "woraus
y,śv(ov und Lys. XXV, 2. — rcov 
xo vxo tg  vTt. MaxtBv] „des "wirk­
lich von ihnen vollbrachten Bösen“. 
vitciQxcov stellt das Wirkliche dem 
Scheinbaren, das Vorhandene dem 
Gedachten, das Bestehende dem 
Zukünftigen gegenüber. Vgl. XII, 
1 . Isokr. XI, 4: uTtavtsg i'accaiv 
6x1 dst xovg svXoystv xivag (ЗоиЯо- 
(isvovg Ttleio) xäv VTtdQxovxcov dya- 
^wv avxoLg TtQOßövx’ dnotpaivsiv. 
Zum Gedanken vgl. XXXI, 4. 34.

§ 47. x6c TtaqaX. d v a X o y la ä -  
(isvot'j Gedanke wie Aesch. III, 
260: v^stg ушХ s% xäv £lqj][i £vcov 
Xoycov v.ai £x x(bv TtccQaXsXsijXfiivav 
avxol xd SiKcaa 'iprjcpiaaa&s (Cic. p. 
.Flacoo 27, 66: vestrum est, omnia 
quae dici possunt in hominum le- 
vitatem, etiamsi a me minus di- 
cuntur, vestris animis comprehen- 
dere). dvuXoyi^sa&ca (eigentlich 
,,von unten nach oben rechnen“) 
„zusammenrechnen, summieren“, 
wie öfters а̂ огЯ. xd dfioXoyryxEva 
bei Platon. •— згоЯи (i d X X о 
wörtlich: „noch weit mehr als schon 
ohnehin“, d. h. „nun erst recht“, 
tanto magis (Terent. Andr. 774);

die Richter ja  leicht einen Schluss 
auf die Menge seiner Vergehungen 
machen können. — svO-v(irj&śr- 
xsg oxL итЯ.] Die Richter sollen 
bedenken, dass sie jetzt den Alk. 
mit guter Manier los werden können, 
ohne ihr Gewissen zu beschweren. 
Um nochmals die Berechtigung und 
Verpflichtung der Heliasten zum 
Ausspruch des „Schuldig“ nach­
zuweisen, lässt er zum Schlüsse die 
massgebenden Actenstücke vorlesen. 
— TtóXtv~\ Gedanke: „Es ist ein 
grosses Glück, wenn eine Stadt 
solche Bürger los wird. Doch wollen 
andre den Artikel zusetzen, wie 
[Demosth.] XXV, 31: (isitöv iextv 
avxvxxKicc xrj noXst kxX. — xovg  
vofxovg] Einl. § 1. — xovg  oq- 
Kovg] zu § 40. — xriv ygucpi^v] 
„Klagschrift“.

§ 1. iyd) (i£v~\ ego equidem. 
Vorschwebt der Gegensatz zu den 
beiden abgetretenen Sprechern; zu 
XII, 8. — i n a l  % a i— x at]  zu 
XIV, 24. — £v — d q xv^  ihrer 
sonstigen Amtsführung“, dem mili­
tärischen Theile ihres Amtes, im
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cc6tQatsćag yQacpäv xoLvovg eivai, гф ts  dicómwL ка1 гф (p£v- 
yovti aal r̂] ßorjd-ovvtag ф av ßovXcovTai jcäöav ^Qod'v^iav 
£%£LV лада то dCxaiov v^äg il}rjq)t6a6d'aL, iv^viioyfidvovg ort 

„2 6ę>6óg’ av riyava%T£Lt£  ̂ £l iv  ty  vyustigcf допц^абСа оС &£6fio~ 
d'itai avaßdvt£g vfiäv iödovro лага'фусрсбабд'ас, ууоу^£Уос d£i- 
vov £Lvai, £i oC rL&£vt£g tov dyäva %al trjv -фуд)ог di86vt£g 
%aQa%£l£v6ovtav tä v  ^hv уьу хата'ф'Г}̂ )1̂ £бд'ас, rav  дЬ %ara-

Gegensatz zu der ihnen nun noch 
obliegenden riys^iovtcc xov дскиатч]- 
QLov (Einl. § 2), bei "welcher sie 
nicht sich für die Angeklagten par­
teiisch erweisen sollen. — Ttsgl — 
у ga(päv~\ Ueber datgatsLcc Einl. 
§§2. 8. — Koivovg]  „unparteiisch“, 
■wie auch die Richter öfters ersucht 
werden, der Eidesformel {а-лдосс- 
co^ccL tov t£ Katrjyogov nal tov 
aTtoloyov^svov bfioiag dficpoiv) ge­
treu KOLvoi ащоагаС zu sein (De- 
mosth. XXIX, 1 u. 0.) — ^оц-  
& o vv ta g ^  durch Fürsprache. — 
Ttciaccv Ttg. £%elv v f iäg  tpri^piaa- 
g&ul'] Die Constr. wie Plat. Protag. 
3 6 1 Tcaaav Ttgo&vfiiav иатк- 
(pavfj avtd  ysvEG&ai. Im Folgen­
den wendet sich der Sprecher mit 
iv&vii. plötzlich von den Richtern 
zu den Strategen selbst, wobei man 
wohl eine Veränderung seiner Po­
situr voraussetzen muss.

§ 2. Der Sprecher bringt Ana- 
logieen bei, um den Strategen das 
Gesetz-widrige einseitiger Partei­
nahme seitens der Gerichtsvorstände 
zu Gemüthe zu führen. — rjya- 
v a t i t s i t s  £i sdsovTo] Man wollte 
die Aoriste. Aber das Beispiel be­
zieht sich nicht auf die bereits voll­
zogene Prüfung der d ie s jä h rig e n  
Strategen, sondern überhaupt auf 
einen angenommenen Vorgang bei 
irg en d  e in e r  Dokimasie von Stra­
tegen, als deren Repräsentanten 
die diesjährigen angeredet werden. 
— £v tf j v/x. doxtfiaeLix^  Ueber 
die Dokimasie Eiul. zu R. XXV, 
§ 4, speciell die der Strategen zu 
XllI, 10. Führte die Dokimasia 
zu einem Gerichtsverfahren, so prä­
sidierten im Heliastengericht die

T h e s m o t h e t e n  ( Schömann, 
Alterth. 1, 404), im jüngeren offi- 
ciellen Stil die letzten 6 Archonten, 
so benannt, weil ihnen namentlich 
die Obhut über die Gesetze zuge­
wiesen war, daher ot of in l tovg 
vofiovg (=  £7cl ti}v tä v  voficov cpv- 
Xa%rjv) y.XrjgovfiEvot Demosth. XX, 
90. — d v a ß ä v t£ g ]  zu XIV, IG.
— v ^ ä v  — yiat(X'ipT]q>iGaG&DCL]
Der eigentliche Ausdruck wäre viiäg 
dnoSoKifidaca; doch ward über die 
Zulässigkeit der Designierten durch 
förmliche Abstimmung entschieden. 
vfiug, verb, mit -лссгатр., steht be­
tont voran, um die Strategen dar­
an zu erinnern, was ihnen  ge­
setzten Falls widerfahren könnte. 
Zu idiovto wie nachher zu ягогрккаЯ. 
sind die Objecte selbstverständlich 
die Heliasten. — rjyoviiEvoi,] bez. 
auf das v^£ig in riyavccy.t£tt£. — 
of т '̂9’. t o v  dycäva^ ti&£vai tov 
dyava,  eigentlich von den Fest­
ordnern und Preisrichtern bei den 
Kampfspielen, den dyavo&Etcci,, hier 
von den Vorständen im Gerichtshof 
(über dycöv zu XIII, 77). Ihnen 
lag es ob, die Klage entgegen­
zunehmen (zu X, 10), die Vorunter­
suchung {dvaygiaig) zu leiten, die 
Heliasten auszulosen (£v.%lr\govv), 
den Gerichtshof zu constituieren 
{v.aO'i^ELV tb SvAaet-ggiov, zu XIII, 
12), die Parteien einzuführen (sfcr- 
dy£iv, zu § 3), das zu gewährende 
Zeitmass nach der Wasseruhr 
{■nXEipvdgu) zu bestimmen, die Ge­
schworenen „abstimmen zu lassen“ 
(Sovvai tijv 'iprjcpov Demosth. LVII, 
13, tabellam dare Cic. p. Flacco 
39, 99) die Stimmen auszuzählen 
{diagiO'^Eiv, diribere) und schliess­
lich das Resultat zu veröffentlichen.
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■tl}rjq)L̂ eo&aL. Ti av aL6%L0v s&og  ̂ dsLVorsQov л^ау^а tov-  3 
rov ev xfi лбХеи yevotro, ei tolyb^iesi 6 yuav aQ%cov ccvaßag iv  
ratg tcov елслХщсор dCnaig avttßoXsiv %al l'ks x s v s l v  xovg di,y.a~ 
бхад 0 XL av ßovXiqxaL nQct%Q'̂ vai, 6 d s  лоХ£(1а^%од % al ol e v d a n a  

да'^боухаь av xatg dCyaig xatg vcp’ aavxav aiöayo^ävaig, тбла  ̂
%ccX vvv vfiatg; %Qr] xotvvv xal v%aQ v^mv avxcov xijv ашцу 4ь, 
yv(6^7]v a%avv, avd’v^ov^evovg oxl  ovdav дюСбаь v^äg idCcf 
ладХ xijg абх^ахаСссд ßorj&aiv  ̂ xovxcav xivag datö&ai avxovg

§3. 6 a QX(ov] Der erste Archon, 
per eminentiam 6 aę%cov genannt, 
denn о sncówiiog war nicht offi- 
cieller Titel. Seine Jurisdiction er­
streckte sich auf das ganze bürger­
liche Personen- und Familienrecht; 
namentlich war ihm die Sorge für 
Wittwen, Waisen und andre schutz­
lose Personen zugewiesen. Schü­
mann, Alterth. I, 412 und Einl. zu 
R. XXXII. — r a v  ETTtulTj^mv] 
£пСу,1щ о 1 sind Töchter, die in Er- 
mangelimg rechtmässiger Söhne 
(vtetg yvriGLoi) erbberechtigt sind; 
Schömann, Alterth. 1, 358. Nach 
dem Tode des Vaters trat die Erb­
tochter vorläufig in den Besitz des 
ganzen Vermögens; aber der nächst­
berechtigte Verwandte erhob An­
spruch auf ihre Hand und das Ver­
mögen durch eine Eingabe {еш- 
dt'/CKCta, Xrj îg) beim ersten Archon, 
dem die Obhut über die EnUlrjQOL 
zugewiesen war (Isae. III, 46); mel­
dete sich nach Veröfifentlichung die­
ser Eingabe nicht ein andrer, an­
geblich näher verwandter Bewerber, 
so war die ETtC%Xriqog „nicht strei­
tig“ (avETtCdLv,og)\ trat ein Concurrent 
auf, so ward sie „streitig“ {snC- 
SiKog) und über die bessere Be­
rechtigung durch einen Prioritäts­
streit {дшдь-ласш, wofür hier der all­
gemeine Ausdruck SUt] „Rechtsfall“) 
unter Vorsitz des ersten Archonten 
entschieden. Vgl. noch die bild­
liche Verwendung der Epiki eros 
XXIV, 14. — dvTißoXs ŁV у.cci 
ly s zE v  ELv'] „flehentlich bitten“, 
eine den Rednern geläufige Häufung 
der Synonyma; vgl. XXXII, 11 ; 
XXII, 21; anderwärts tritt auch 
noch dśoficu hinzu. — о Tcolśfi- 
« 9 % о s] der dritte Archon, dem

das Familienrecht der Metökeu; 
ebenso unterstand, wie dem ersten 
das der Bürger. Schömann, Alterth.,- 
I, 413. — OL s i'd au a] die com-~ 
petent waren in allen Klagen wegep. 
Diebstahls (кХощ), Menschenraubs 
(dv^QccTLoSLGfiog), Mordes (qpovog), 
sofern sie in der Form der Apagoge 
angebracht wurden; Einl. zu R.
XIII, § 6. --  ELGCCyOfLEVCCLg] DaS
eigentliche Wort von der Behörde, 
die den Process „vor“ den Gerichts­
hof „bringt“, Ê GcćysL t:7]v 8Cyr\v 
(xovg aiLcpLG§T]xovvxccg) slg xo дсусс- 
GxriQiov {xTjv '^Xioccav); daher rj 
ELGoSog хцд дСщд Plat. Kritou 45E, 
im Gegensatz zu dcycov, der Process- 
verhandlung. Analog von den Par­
teien atffaoyacrd'at und EiadyEG&UL-, 
zu XIII, 12

§ 4. xTjv avxxjv  y v a ^ r jv ^  dass 
eure einseitige Parteinahme ein 
ai!G%LGxov und Selvoxccxov ngScyfia 
sei; v^mv avxmv noch Am'ede an 
die Sti-ategen. — Ldia] „einseitig“, 
nicht, wie es em'e Pflicht, yoiv^ 
dficpoxEQOLg. lSloc hier stellvertretend 
für das O bjec t von ßorj -̂ELv, wie 
privatim et publice rapere Sali. 
Catil. 11 (==privatis et reipublicae). 
Cic. in Verr. II, 5, 49, 128. — tveql 
xijg äffvp.] -jtEQL „wo sich’s han­
delt um“. — xovxcov]  von den 
vorher beispielsweise genannten Be­
hörden. Gedanke: Eure Parteilich­
keit in einem em’er Competenz 
unterstehenden Processe ist ebenso 
verwerflich, wie wenn einer der 
genannten im Gerichtshöfe präsi­
dierenden Beamten dabei für die 
eine Partei „Fürbitte einlegen“ 
wollte {Selg&ul absolut, wie XII, 
86 aLXELG&ca). — a v x o v g  — 8 l-

-k.
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5 zrjv ipYifpov didovtag. Unśzjjaó&s de, аЗ avÖQsg дькабгаС, eav 
i^avov yevrjtQct texfirjQcov, on ovdeCg nco nav aQ%óvt(ov ev гф 
6TQatokśd(p ’udMißbadf] r,v 7taęs6xsva6pierog. 'E%Qrjv yaę av- 

i tovg, eiTtSQ аЩ%'7] XeyovöLv, ävaxaletv [lev üu^cpikov, on  
; a(peXav rov irncov iTtnsog алебге^ес xijv noXtv, emßdXXeiv de 
: гф (pvXaQ%(p, on s^eXavvcov ’AXxtßtddrjv ix x^g (руХцд dxvQov 
[inoLSL xrjv xovxcav xd^iv, xsXsvsiv xov xâ LaQ%ov e^aXeicpeiv 

^avxov ex xov xäv onXixcöv xaxaXoyov. N vv xovxav ovdev 
'e7toc7}6av, dXX’ ev yiev хф oxQaxoneda neQiecoQov avxov ьло 

.̂dvxGiv nQ07C7}XaxL̂ 6(ievov xäv xotg [ллохо^бхаьд Cmtevovxa,

S o v ta g ]  „da sie doch selbst ab­
stimmen lassen“.

§ 5. sdv]  ,,ob wobl“, ander­
wärts sdv Jttag, £ocv &QCC. Kr. 69, 
'2i ,  Anm. K. 110, 3; vgl. auch zu 

 ̂ X, 15. — r SKfiT] Qiov o r t]  „ein 
leweis dafür dass“ ; der Inhalt des 

Jłt. г£К(л. liegt in dem Satze e%Qriv 
ydq ктЯ. In der Regel (doch nicht 
ohne Ausnahmen, vgl. XXV, 5. XXX, 
15) enthält nach теи/х. sativ u. dgl. 
der durch ort eingeleitete Satz das 
zu b ew e ise n d e , der Beweis 
selbst wird durch yó.Q angeknüpft; 
seltener steht für 6xi dg, wo dann 

- der B ew eis durch oxt („der Um­
stand dass“) eingeleitet werden kann, 
wie Isokr. XVII, 53: izsivo (isyi- 
ox6v saxL xex(ii]Qcov dg dnoaxBQst 

‘ fis xdv XQVt^dxcav, oxi xov ixatda 
 ̂ ov% rj&ilrjas ßccaavt^siv iy.dovvai. 

— SV x d  ßXQaxo7ts&(p]„im.Felde“;
vgl. zu XIV, 7. --  r) V TXtXQ-
£ ay.svaafis vog] „in Bereitschaft 
war, zur Verfügung stand“ ; durch 

■ diesen Nachweis soll dem Alk. die 
Berufung auf einen angeblichen Be- 

, fehl der Strategen für seinen Ein­
tritt in die тпЕьд entzogen wer­
den; sie hätten ja in diesem Falle 
gegen die einschreiten müssen, die 

,.;,d®î  hinderten, unter den Гтг- 
iksig zu dienen. — Xsyovaiv ']  mit 
‘ der Behauptung, dem Alk. den Be- 
fehl ertheilt zu haben. — d v a -  

f  " v.al£Lv~\ „vor sich bescheiden“ ;
■ uvä, weil der Begriff der h ö h eren  
V*" Autorität vorschwebt. Doch ver- 

muthet man synalstv ТТсс̂ иуСХсо „Be- 
k/ scliwGvde erheben gegen -P.“ —

(

П и iicpiXov] wohl damalsHipparch 
und als Oberofficier nicht, wie der 
subalterne Phylarch der Ordnungs­
strafe der Strategen unterworfen; 
vermuthlich derselbe, der im J. 388 
als Strateg nach Aegina gesandt 
ward, um die Stadt zu blockieren 
(Xen. Hell. V, 1 , 2). — uq)£Xdv  
xov i'7CTtov~\ nachdem sieh heraus­
gestellt, dass Alk. unter den Rei­
tern nichts zu suchen hatte. Ganz 
genommen ward ihm das Pferd als 
Privatbesitz nicht (§ 6), sondern 
nur sein Platz in der Phyle; ver­
muthlich bedeutete eben das die 
Phrase in der militär. Terminologie.
— ixtißäXXsLv'] „eine Ordnungs­
strafe (sTTcßoXr'j) auflegen“, wozu 
bis zu einer gewissen Höhe der 
Summe die Oberbehörde gegenüber 
der Unterbehörde oder überhaupt 
die Behörde gegenüber Privatleuten 
befugt war; wirkte sie nicht, so 
folgte Strafantrag bei dem Ge­
schworenengericht (Lys. XXX, 3).
— x d  cpvXuQX'p] dem der Phyle 
Leontis, denn zu dieser gehörte 
der Demos Skambonidä, aus wel­
chem des Alk. Familie stammte 
(Plut. Alkib. 22). Ebenso nachher 
6 xu'^bUQxos der desselben Stammes. 
Vgl. zu XII, 44 und XIII, 79. — 
X7}v x o v x a v  x u ^ iv ]  xovxav der 
Strategen; xd^ig hier „Anordnung“, 
bei Lys. sonst nur „Posten“ oder 
eine der 10 Abtheilungen des athen. 
Bürgerfussvolks (zu XIII, 7). — 
TiuxuXoyov]  Einl. § 1.

§ 6. „so aber“, zu XII,
22.^— J v  TOig, LTtTt. bTtTCEv ovxcci\

i i i I / '
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insLÖ  ̂ de vfiäg det лада ta v  ddtxovvtcov di'jirfv Xu^ßdveiv, 
XagL^ó[isvoi ficcgtvgov6tv v<p’ aavt^v avtov tetäx&ai. КаСгоь 
deivov, а  avdgsg dmaetać, avTOvg ^ev tovg örQazrjyovg vno 
rov dijfiov x^^Qotovr]&e'vTag dv toXiii]6aL ngotegov гцлюу 
^у^баб&ао шд sdoxL[id6d''ri6av xatd tovg vo^ovg, ’̂ Xxcßiddfjv 
de toXfiav лада tovg tijg лбХесзд vo^ovg v% a v tä v  ta%d'rjvat. 
deivov de ftoi doxe  ̂ eivai, со avdgeg dixaOtaC  ̂ et tä v  ydev de- \l 
doKina6(xevcov [ляесог‘̂ )г>л ел1 tovtocg eötlv ovtiva ßovXovtai 
uvtol etg tovg onlitag xataXe^ai, tä v  d’ o%Xitäv ddoxtiidotav f 
dvtcov ел1 tovtotg e6tai ovtiv’ uv ßovXcovtui tiCTteveLV. Et êvk'̂

wodurch er allerdings wenig Selbst­
gefühl bekundete; vgl. Binl. § 3, 
Anm. 28. — ^£t] „es g ilt“. — 
XUQL^6fi£voi'\ „ihm zu gefallen“, 
zu XIV, 22. — a vT ovg  ^ s v ]  „dass, 
w ährend  die Strategen u. s. w.“ ; 
zu XU, 36. — x^^Q°'^^°'^'V^tvгccg]
zu XIII, 10. --  fi?7 u v  TOlfirjGUL]
Die impersonalen Ausdrücke, die 
direct oder indirect eine Forderung, 
ein Wollen oder ein Verbot aus- 
drücken (kuIÖv , ul6%q6v, di'nuiov, 
siHog, 7]Si6TOV, deivöv seti u. dgl.) 
haben beim abhängigen Infin. jxij; 
so X, 3. Demosth. XXI, 61: ov-n 
ovv dsLVOV Y.al a%irltov räv fihv 
XOQTjyäv — iirjSivu хоХу^щааь жохе 
(1Г]д’ cov Ol vo^oi öidouaiv агрибО'ш-,
— urj UV хоХщбиь ist (nach daivov^ 
zu XXXI, 31) aufzulösen: ei ovv. 
uv ixoXfi'qGuv, mit Beschränkung 
der Sentenz auf die damaligen Stra­
tegen, wie iSo'Ki(iÜ6&7j6uv zeigt. — 
ov nQOxeqov  — eaię] zu XII, 71.
— ’JXKiß. — xux 'd '^va i]  Gedanke: 
Die Strategen hielten die Gesetze 
so hoch, dass sie, obgleich vom 
ganzen  V olke gewählt, vor der 
gesetzlichen Prüfung nicht gewagt 
haben würden, das Commando zu 
übernehmen {rj^mv rjyi^ouoQ'ui); Alk. 
hat die Frechheit gehabt (voraus­
gesetzt, dass wirklich die Strategen 
ihm den Befehl ertheilt haben), den 
Befehl der doch se lb s t an das 
G esetz geb u n d en en  B ehörde 
über das Gesetz zu stellen und ohne 
Prüfung (das liegt in nuQu — v6- 
uovg) bei den Reitern einzutreten. 
Durch diese Argumentation wird 
die Spitze des Vorwurfs gegen Alk.

gekehrt. — xuxQ''>]vui~\ „sich 
postieren zu lassen“, mediales Pas­
siv nach Kr. 52, 11, 3.

§ 7. ovv. еж\ x o v to ig  a6xiv~\ 
obgleich durch die Dokimasie doch 
eine gewisse Garantie für ihre Tücb 
tigkeit zum Militär-, freilich nif 
speciell zum Hoplitendienst g 
boten ist. — eig — vuxule'E,ui]  
Sonach durfte der einmal nach be­
standener Prüfung in die Reiterliste 
(vuxuloyog) Eingetragene nicht nach 
dem Belieben der Strategen (wohl 
aber auf eigenen Antrag, Lys. XVI, 
13) einer anderen Waffengattung 
zugewiesen werden. — eoxu i]  Das 
Fut. lässt scheinbar den Eintritt 
der Eventualität {Seivov ei) noch 
offen: „wenn es in ihrer Hand 
stehen soll“. Dass dies aber nicht 
der БА11, wird sofort durch das 
eigene Zugeständnis der Strategen 
{o\ioloyri6ov6i % 8) bezeugt.

§ 8. Gedanke: Wären die Stra­
tegen b e fu g t gewesen, den Ueber- 
tritt von den Reitern zu den Ho- 
pliten zu gestatten, hätten aber nur 
dem Wunsche des einzigen Alk. 
gewillfahrt, alle anderen Gesuche 
zurückgewiesen, so hätten sie da­
durch zwar ihre Parteilichkeit be­
wiesen, aber einen R echtsgrund 
{div.uCcog) zum Zorn gegen sie hättet 
ihr deshalb schwerlich; haben sie 
aber ohne B efugn is gehandelt, 
so ist der Rechtsfall klar und euer 
Urtheil darf nur durch euren Eid, 
nicht durch Rücksicht auf irgend 
welche Fürbitte bestimmt Averden.
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to iv v v , со ^ÖQsg дмабгаС, ovzeg xvQcoi тгоЯЯар ßov?^o^svc}v 
[i7]dśva xäv аЯЯсоу iTtiteveiv sl'aöav, ovk av дсхашд OQyt^ocöd'’ 
ccvTotg' £ł’ д’ anvQOL ovtsg о^оЯоуцбоубь td^ac, ivO'v^£L6'd'ai, 
%Q7j otL ofico^oxats td  дСхаш угабебд'ас, аЯЯ’ ov% oxl dv oirtOL 
ибЯбУСОбс il)rifpLBi%'ca, абх’ ovÖBva %Qr] xav dso^Bvojv tcsqI л ЯвСо- 

9.â og vfidov avxäv %al xav oqxcov лосвьбд'ас. Keel ^ bv dri, со 
dvÖQBg дшабхае, в1' хю дохве (1вуаЯг] г} x̂j êa Bivac xal Яеаг 
i6ivQog о vo^og, (i£(ivrj6d'ai %ęr] dxe ov voybo%'BxĄ6ovxBg %bqI 
avxav X̂BXB, аЯЯа xccxd xovg XBLfiBvovg vofiovg ijjTjcpLOViiBvoi,, 
ovÖB xovg ddexovvxag вЯвг б̂орхвд, аЯЯа лоЯу  [хаЯЯор avxotg 
OQyeovfiBVOL xal оЯг] xfj лбЯве ßoTqd'ri6ovxBg, bv ведбхвд oxl vtibq 
xeov ладвЯ'цЯуд'бхсйУ бЯСуоуд XLficoQ7]6d̂ £V0L лоЯЯоуд лос' б̂вхв 

10 xo6(U(oxBQOvg BV xoig 1̂в'ЯЯоубс. Xqt] дв, cd dvÖQBg дсхабхас, 
aблвQ ovxog а̂ вЯт̂ бад xijg лоЯвсод xijv avxov 6cox'rjQLav вбхв- 
■фахо, ovxcog yyedg а(1вЯт]баухад xovxov xfi л6Яв1 xd ßвЯxLбxa 
ф'ЦсрСбабд'ас, аЯЯсод хв xal OQXovg б/гсо^охбхад xal лвQl ’АЯ- 
xißtddov усвЯЯоухад ■фг}(рсбабд'ас, од dv vfidg в^алахг^би,

jzoXleöv ßovZofisvcov]  Einl. § 4. 
— 6 1 а i'aaav  — ov% a v  OQy C- 
^otC'O’e] Ueber die Verbindung des 
Condicionalis in der Protasis mit dem 
Potentialis in der Apodosis Kr. 54, 
12, 7; umgekehrt X, 8. — о/Lira- 
f to M a rs ]  zu XIV, 40. — у r  Ш - 
asa& ai  — iprjq)ia laO'ai'j zu XXV, 
22. — vyuäv a v r ä v i  insofern die 
Richter durch Willfährigkeit gegen 
die daofiEvoi sich der Strafe des 
Meineids aussetzen werden, die im 
Heliasteneid angedroht war. Andok. 
I, 31: OQKovg (isydXovg Sfioaavreg 
oibera rrjv ijjricpov v,al aQaadfiavoL 
zdg (isyietag (XQag vfitv re avroig 
v.al TtULci rotg v^srsQotg, ?j firjv 
'iprppieieQ’aL ra dtnaia.

§ 9. r}^7]iJbia'j die Atimie; Einl. 
§ 2. — iaxvQog] „streng“, wie 
räv  voficov ovxcog ie%vQwv ovreov 
Demosth. L, 43. — ov vo f io^a z t] -  
aovxsg^  Im Munde eines anderen 
Sprechers (Einl. § 8) kann dieser 
mit der rhetorischen Wendung XIV, 
4 im Widerspruch stehende Gedanke 
gewiss nicht befremden, noch we­
niger daraus ein Argument gegen 
den lysianischen Ursprung dieser 
Rede entnommen werden. — v.ei-

fiävovg^  zu XIV, 9. — a v r o ig  
oQyLov(lavoi] charakteristisch fin­
den Standpunkt der Geschworenen 
bei Fällung des ürtheils, wie denn 
Demosth. XXIV, 90 OQyi^aa&ai ne­
ben ofivvvai, rifiäv („die Strafe 
abschätzen“) und di%ä^siv geradezu 
unter den Functionen der Heliasten 
erscheint. Vgl. Deinarch III, 8 : 
artl raig cpaveQaig %ai vito Ttävrav 
ofioloyrjfxävaig TtQodoai'aig Ttęcórr] 
raranrai rj oęyrj -nai t] (isr avrrjg 
yiyvofiävri rifuoQia. Vgl. Proleg. 
§ 15, Anm. 88. — oXrj rij itoXei 
ßorjb'daovrag'l durch Ahndung 
des Unrechts nach dem Gesetz, 
nicht aber dem Einzelnen durch 
Conuivenz. — V7CSQ — ri^coQTjad- 
(jievoi] Ueber die Constr. zu XIII, 
4 1 , über die Präventivtheorie zu 
XII, 35 (XIV, 12). — SV roig  
Xovail  Neutr. wie vtcsq r£v itaQ- 
slrjXv&orcov: „in der Zukunft“ ,
öfter so rd (liXXovra.

§ 10. rriv a v r o v  acorrjQiav] „su- 
am ipsius salutem“, nicht das Wohl 
der Stadt; über avrov  zu XIV, 23.
--  O^XOUS] zu XIV, 40. — TtEQt
’AXyiißiccSov} der Eigenname em­
phatisch, zu XIV, 16. — fiäXX.
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y.atayeXav tijg Ttólscog aTCStöiV ov ya^ drj xccqlv у vfitv атсо- 
dcoöSL tij ip'^cpa jcQvßdrjv av лад-dv, og ta v  (pCXonv тоьд (pavs^äg 
avtov av noiri0avtag аауюд miai. '̂ Tfiatg ovv, ю ävÖQag di- 11 
уабхаС, гад rovtav da^öaig лар1 aXdttovog ta v  v6p,ay лощ- 
ödiiavoL td  dC%aia чр'цгрСбабд'а. 'Алодадаьухаь 8a yatalayalg alg 
tovg оли'гад aal Хьлюу т-цу tä^tv лаХ ta v  voybcov %colv6vtcav 
cc8oMpia6tog Сллаубад лаХ лаф. av  ol vöaoi diaQQ^drjv ovta 
6tQatriyov ovd-’ 1Лла^%оу ош aXIov ov8äva лу^ьсоха^оу алаС- 
yav алодаслууоубь, лафь xovxav Ü8idx7]g dv xrjv Ąoy6ćav avxä 
дадалад. ’E yd  fiav ovv лаХ (pilą ovxi ’ÄQ%a6xyaxC8ri ßorj&dv 12 
лаХ ’A^Lßi()c8r}y axd’Qov ovx’ ayavxov xiyaQovpiayog 8ao{iai xd

'ipTjqn'ccca&cci] Der Inf. Aor, hinter 
/isllsiv (Kx. 53, 8, 4. K. 102, 2) 
hei Lys. sonst nirgends. — ■nuray. 
хщд TTo'lsras] Zum Gedanken De- 
mosth. XXXXII, 15: itoXlovg тгощ- 
asrs xovg %axaysXä>vxag xmv ev xoig 
vofioig diKcciav ysyqayb^Evaiv. — 
ä n s i a i v l  triumphierend, in der 
Regel jedoch von dem, der ver- 
urtheilt, gedemüthigt ,,ahziehen“ 
muss; so dnsXAstv XIX, 4. Vgl. 
Cic. ad Quint, fr. II, 4, 1 : homo 
petulans et audax (Vatinius) valde 
perturbatus dehilitatusque d i se e s - 
sit. — ov yciQ Srj — TEoift] Ein 
Beispiel des sogen, холод S h  x o v  
(läXXov Kal xjxxov, Л^о1ктапп, Rhe­
torik 181. — Die Hinweisung dar­
auf, dass hei der geheimen Ab­
stimmung (zu XII, 91) die freispre­
chenden Richter nicht einmal auf 
den Dank des Preigesprochenen 
rechnen können, wie Aesch. III, 
233; 7j x^Qcg ядод ov £%agL^sx aSt]- 
Xog ysysvTqxai' у dg ipijcpog aepa- 
vrjg cpsgsxai. — o's — ?roL£i] mit 
Verletzung des zu XII, 60 besproche­
nen sittlichen Grundsatzes der Wi- 
dervergeltungsflicht. Aehnlich vom 
Andokides [Lys.^ VI, 7: ^yxvT^v 
xavxiqv e'xai xovg cpiXovg oxi dv 
dvvrjxai KUKOV noistv. Begründen 
lässt sich der Vorwurf nur dm’ch 
xovg cpiXovg кax£я6vxl^£v XIV, 27.

§ 11. а я о д £S £iKxai]  Resumö 
des ganzen Klaginhaltes, auch des 
von den beiden ersten Sprechern 
beigebrachten Materials; нахаХ£у£1д 

Ausgew. Eeden ^ез Lysias.

— xcc^iv war in der ersten Rede 
besprochen (Einl. § 6), xäv  — izc- 
n£vaag büdete ein ^Hauptmoment 
der zweiten, Я £ д 1  dv  — dsdeoxrag 
einen wesentlichen Punkt der drit­
ten (§ 6 ff.). Die Rhetoren nennen 
eine solche Recapitulation der Haupt­
punkte enumeratio (ad Herenn. II, 
30, 47), auch frequentatio (ib. IV, 
40, 52), gr. dvaK£giaXai(oaig, auch 
яаХсХХоуш. — кахаХ. 6яХ(хад]  
zu XIV, 7. — d&onifiaaxog]  Einl. 
§ 3. — 1я я £ х а а д ]  „Reiter ge­
w o r d e n z u  XXV, 14. — Я£д1 
x o v x a v ]  in Bezug auf das will­
kürliche Uebertreten in eine andere 
Waffengattung. — £K£i'vav] aufs 
Subj. (of v6[iol) bezüglich, so dass 
man avxdv  erwartet; jedoch ist ix. 
vom Standpunkte eines dem gram­
matischen entgegengesetzten Sub­
jects, hier des Alk. bei seiner 
Handlungsweise (er wollte gerade 
Kvgidxagog xdv vofiav sein), gesagt. 
V^l. Thuk. II, 1 1 : xQV £Xn(^£tv Sid 
jMaxrjĝ  isvai avxovg (die Athener^), 
oxav £v xfi yfj ogaaiv тциад Sxjovvxag 
x£ nal xd%£Lvav (der Athener) (р&£1- 
govxag. — x?]v i | .  — dsdcaxoJg] 
spöttisch: „sich selbst die Freiheit 
genommen h a t“. Auch hier wie 
§ 6 sucht er die Strategen mög­
lichst aus dem Spiele zu bringen 
und dem Alk. die Schuld zuzu­
schieben. — Zum Gedanken vgl. 
zu X, 13.

§ 12. cpiXcp o v x i  — i x ^ g o v  ov-  
xa]  Heber diese Motivierung zu 
XIV, 2. —

16
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dixaia ipYjtpiöaßd'aL’ vfiag ós X9V ccvtrjv yva^rjv s%ovtag 
T^v ipij^ov (psQSLV rivnsQ ot фабд'е nębg tovg лоЯе}1соьд дш-
XLVÖVVSVÖSbV.

yvtö/LiTjv] „Stimmung“, wie r tv ’ 
olsad'i fis yvcofirjv »Quo me
anim o ;gutatis esse“ Isokr. XVII, 
10. — rjvnSQ — ö i K K i v d v v s v -  
cslv2 damals also, wo der Zorn 
über Alk. Feigheit (§ 6), angesichts 
der drohenden Gefahr, noch frisch 
war. Ein ähnlicher Gedanke XII, 
96. — rjvTCSQ] sc. si'xsrs, aus f;^ov- 
rag zu ergänzen, wie XXI, 19 :dśo- 
fiai v f iav  rrjv ccvrijv vvv  Ttsql 
ifiov yvwfiriv i'xsi^v 7]vnSQ Kal iv  
тф rścog xqóvą>, ebenso XXIV, 21;

ohne Ellipse des Verbs XXV, 20. 
— Ohne Schwierigkeit ergänzt sich 
das Verb in  anderem  Tem pus 
aus einer vorhergehenden oder fol­
genden Verbalform (Kr. 62, 4, 1), 
sogar Futur aus Praeteritum, wie 
z. B. Thuk. VI, 9 :  o u t ’ s v  г ф  n ę ó -  
r s q o v  XQ ^vcp  E tT to v  n a q ä  y v a f i r i v  
o v z E  v v v ,  sc. i q ä ,  und umgekehrt, 
wie Isokr. V, 95: a v  ( i s v  o v v  r o v g  

" E X Z r j v a g  s v v o v g  s ' i s i g ,  e k s i v o l  8 e 
8v6iiEVE6xäxovg, sc. eIxov.



Die ßede gegen Mkomaclios (XXX).

Solon hatte seine Gesetzgebung einer mit der Zeit fort-1 
schreitenden Aushildung offen gehalten. Er hatte yerordnet 
jeder Bürger solle berechtigt sein, in der ersten regelmässigen 
Volksversammlung des Jahres gegen ein bestehendes Gesetz 
„als Kläger a u f z u t r e t e n d a m i t  nicht eine Lücke in der 
Legislatur entstehe, solle zugleich mit dem Anträge auf Be­
seitigung eines Gesetzes der Vorschlag eines entsprechenden 
neuen bei den Thesmotheten eingereicht werden. Für die mög­
lichste Festhaltung des Bestehenden hatte Solon durch die Be­
stimmung gesorgt, dass für jedes angegriffene Gesetz von Staats­
wegen 5 „Anwälte'^ {6vvy]yoQOL, evvdtnoL)^) bestellt werden 
sollten. Das Volk übertrug in seiner dritten regelmässigen 
Versammlung die Entscheidung jedesmal seinem alljährlich 
aus der Zahl der für das laufende Jahr erlösten Heliasten ent­
nommenen Ausschüsse von „Gesetzgebern^  ̂ {yoyioQ'ixav), deren 
Zahl je nach der ^Vichtigkeit des angefochtenen Gesetzes ver­
schieden war; in einem in eine demosthenische Rede eingelegten 
Volksbeschlusse werden 1001 genannt.^) Die Nomotheten be­
zogen zu Demosthenes Zeit ebenso gut wie die Heliasten, 
während ihrer Function eine Besoldung. In den Zeiten der 
schrankenlosen Demokratie wurden freilich diese solonischen 
Bestimmungen in wesentlichen Punkten übertreten, insofern 
die Anträge auf Revision oder Aufhebung eines Gesetzes j e -

1) Die Bestimmungen über die Gesetzesrevision und die Nomotheten 
werden von den Alten auf Solon zurückgeführt (Schömann, Verfassungs­
geschichte der Athener, S. 53 ff.). Dagegen hat, nachdem Georg Grote 
die ganze Einrichtung dem perikleischen Zeitalter zngewiesen hatte, 
der Holländer Bake darzulegen gesucht, dass zuerst im J. 411 Nomo­
theten eingesetzt und die Bestimmungen über die Gesetzesrevision ge­
troffen worden seien „ad temperandam nimiam contionis in tarn gravi 
negotio _potestatem, ita ut ideo imprimis a Thucydide dicerentur Atheni- 
enses Bv 7coXiT£vaavTsg‘\  — 2) Demosth. XX, 89: 6 naXaiog vo^og ovtca
yisXsVSL VOllO&ETBtV, yQ(X(pB6&KL IIBV, &V Tig TLVa. rS v  VTCCCQ%OVX(OV v6- 
[icov fiij 'ккХюд b %b i v  rjyrirca, t c k q b  tacpв q b i,v d ’ avzov aXXov, ov av  

Xvcov BKEbvov, v(iag d '  u%oveavzag вХвв&са xov -nQBtttca. — 3) Nach 
dem Gesetze bei Demosth. XXIV, 23. — 4) XXIV, 27. —

16*
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derzei t  eingebracht werden konnten, auch das Volk unmittel­
bar, nicht durch einen Ausschuss beeidigter und wenigstens 
30 Jahre alter Männer, die Entscheidung in die Hand nahm. 
Zu welcher Verwirrung in der Gesetzgebung diese Misbräuche 
führten, hat Demosthenes in der Rede gegen Leptines an­
schaulich geschildert.

2 Die Nothwendigkeit einer gründlichen Revision der soloni- 
schen Legislatur und der im Laufe der Jahre hinzugekommenen 
Zusätze stellte sich heraus, als nach dem Sturze der 400, 
welche vielfach ändernd in das Verfassungsleben eingegriffen 
hatten,®) im Sommer 411 die demokratische Staatsform wieder 
hergestellt ward. Durch Volksbeschluss ward eine Commission 
au s s ero r d e n t l i ch er  Nomotheten eingesetzt, um die Ver­
fassung im gemässigt demokratischen Geiste zu revidieren.'^) 
Es machte sich aber auch eine fo rmel l e  Revision nöthig. 
Die solonischen Gesetze waren ursprünglich auf hölzernen drei­
seitigen Pyramiden (xvQßsig),^) die sich um ihre Axe drehen 
Hessen und daher auch alovsg genannt wurden,®) aufgezeichnet; 
die Abschnitte der Gesetzgebung wurden nach der Nummer 
der ä^ovsg citiert: TtQcSrog a^cov u. s. f. Diese Holztafeln standen 
anfangs auf der Burg; dem persischen Brande glücklich ent-

Sangen, wurden sie zu Perikies’ Zeit zur Erleichterung der 
Kenntnisnahme auf Ephialtes’ Antrag auf der Agora im Rath­

haus und in der „Königshalle^  ̂ (бтосс ßa6t^£tog oder ßaeikeCa) 
aufgestellt. ®̂) Aber durch die Länge der Zeit mochten sie 
verwittert sein, auch waren die Ausdrücke zum Theil veraltet 
und den Laien unverständlich,^^) die in fortlaufenden Zeilen 
(ßov6tQoq)7id0v) aufgezeichneten Schriftzeichen die des alt-

5) XX, 91. — 6)- Thuk. VIII, 70; ot rszQccvoaioi tcoXv [1ВщХХа^аг rrjg 
rov SriiJbov dioiKtjcscog. — 7) Thuk. YIII, 97. Uebrigens kann der be­
treffende Volksbeschluss nicht g le ic h  nach dem Sturze der 400 erfolgt 
sein, sondern, wie die Worte s ^ ś z r i  rrjv aQxrjv впощаахо Lys. XXX, 2 
beweisen, erst im J. 410; Blass, Beredsamkeit 458. — 8) %vQßtg (naęcc 
TO KBKOQvqpäa&at в1д vipog nach der Erklärung eines alten Grammatikers) 
scheint gleicher Wurzel mit иортфгу, KOQv^ßog „Gipfel“, eine Andeutung 
der pyramidalen Form. Curtius, Grundzüge der griech. Etymol. 517 
(4. Aufl.). — 9) Die alten Lexicographen machten einen Unterschied 
zwischen xvQßBig und a^ovBg in Bezug auf Form, Stoff und Inhalt, wel­
chen Tzetzes Chüiades XII, 349 ff. folgendermassen präcisiert: 

оГ ä^ovsg zBxqäycovoi, z^Cycovoi дв a t  KVQßBig, 
bI%ov дв ot (ZBV a^ovsg zovg tduozag (über Privatrecht),
ai KvqßBig bI%ov v6(wvg дв zovg ztBęl drjfioaicov.
Kat Bzi ot (iBv ä^ovBg 'ищдхор äito '%vX(av, 
at KvgßBig •^aav дв xaXxat.

Dass aber ä^ovsg (axes ligneae bei Gellius II, 12) und nvQßsig synonym 
(so schon Plutarch, Solon 25), hat J. G. Hulleman, miscellanea philol. 
et paedagog. nov. series fascic. II (Amsterdam 1850) S. 56 ff. dargethan. 
— 10) C. Curtius, das Metroon in Athen als Staatsarchiv (Progr. Gotha 
1868, S. 4). — 11) zu Lys. X, 15. —
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attischen, im bürgerlichen Verkehr durch das jonische ver­
drängten Alphabets.

Daher stellte im Namen des Collegiums der Nomotheten 3 
ein Mitglied desselben, dessen Name Athenophanes gewesen 
zu sein scheint, den Antrag, eine Subcommission von „Ge­
setzesaufzeichnern“ {dvaygacpstg vofiav) niederzusetzen, um 
die alten solonischen Gesetze und die späteren Zuthaten sprach­
lich zu revidieren, soweit nöthig, zu erneuern und auf Stein­
säulen aufzuzeichnen, welche vor der Königshalle und dem 
Rathhause aufgestellt werden sollten. Ihr Auftrag war also 
ein formel l er;  materiell sollten sie sich an ein Staatsexemplar 
der Gesetzgebung halten, dessen einzelne Stücke ihnen der 
jedesmalige Prytanienschreiber,^“̂) der damals dem Rathsarchive 
Vorstand und die diesem entnommenen Actenstücke durch seine 
Unterschrift beglaubigte, nach Bedarf einhändigte. War so­
nach ihre Thätigkeit auch eine vergleichsweise untergeordnete, 
so waren sie doch eine rechenschaftspflichtige Behörde  
nicht blos ein von Vorgesetzten abhängiges und besoldetes 
Collegium von Subalternen (vTtrjQeßio.); ja es ist sehr wahrschein-

12) XXX, 2. Eine früher von Pittakis und Rangabe, neuerdings von U. 
Köhler (Hermes II, 27 ff.) und A. Philippi (Jahrb. f. Philol. 1872, I, S. 
577 ff.) veröffentlichte 1843 hei der alten Metropolitankirche zu Athen 
gefundene Steinurkunde enthält Reste einer Aufzeichnung (dvayęacp7j) 
der (in die solon. Legislatur aufgenommenen) Gesetze des Drakon über 
unvorsätzliche Tödtung sowie des dieselbe anordnenden Volksbeschlusses 
aus dem Archontat des Diokles (Ol. 92, 4. 409/8), unzweifelhaft ein Bei­
trag zm- Geschichte der 410 begonnenen Gesetzesrevision, die sich nach 
Lys. XXX, 2 Jahre lang hinzog. Der Yolksbeschluss lautete nach Köh- 
ler’s Reconstruction: dioyvritog ФQEdQQlog iyQafi^dzsvs („war Raths­
schreiber“), ^LozX'^g riQX̂ - ’ESo^s ßovl'^ %al t ą  дгцьт' ’J^aficcvtlg 
STtqvtdvEvs („die Buleuten aus der Phyle Akamantis hatten die Geschäfte 
der 7tQvt(xvElg^‘, zu X ni, 37), dioyvritog iyqccfiitätsvs, Ev^vdi-nog STts- 
ctcitsL („war Vorsitzender“), ’A&rjvoądvr]g (Name unsicher) slits („stellte 
den Antrag“); tov Aganovtog vofiov tov tzsqI tov cpovov dvayQaipdvtcov 
OL ccrayęaąSLg tä v  vofiav itaqaXaßovrsg Tcaqd tov %atd nqvtavsCccv (zu 
§ 5) yęafi^cctścog щд ßovlrig otrilrj XiQ'ivri %al Kccra&svtcav Ttqoa&sv rijs 
atoäg щд ßcceiXsiag’ ol ds itaXrjxccl (die Verpachter der Staatseinnahmen 
und Ausgaben) ditofucQ’coadvzcov zcczd zov v6(iov ol ds 'EXXzjvoza^LccL 
(die Bundesschatzmeister) dövzav zo dqyvQLOv (an die Unternehmer für 
Beschaffung der Säulen). — 13) Dies beweist ausser dem Passus im 
Psephisma nccQCiXaßövzsg — ßovXijg auch Lys. XXX, 4: ölcoqlĉ svov s^ 
(av s8sl dvayqdąsLv. — 14) Er ward durchs Loos aus der Gesammt- 
zahl der Buleuten ernannt und wechselte mit jeder Prytanie, daher 6 
■лихи itqvzavsCav yqKfi^azsvg im Volksbeschluss. Ein anderer war der 
früher irrthümhch mit ihm identificierte nach Pollux Onomast. VIII, 98 
durch Handwahl für das laufende Jahr von den Buleuten gewählte Raths­
schreiber {yqafifiazsvg хцд ßovX-^g). Die Aufsicht über das Archiv, bei 
der ihnen der „Rathsarchivar“ {yqccfz^azocpvXa^ zrjg ßovXrjg) als Subaltem- 
beamter untergeben war, war b e id en  überwiesen. Curtius, das Metroon 
S. 24. — 15) Lys. XXX, 2. 4. —
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lich, dass die dvayęaq)stg aus der Zahl der Nomotheten selbst 
gewählt wurdenJ®)

4 Unter diesen dvaygacpeig befand sich Nikomachos, nach 
einer nicht unwahrscheinlichen Vermuthung aus dem Demos 
Phlya^ )̂ der Phyle Kekropis, ein Mann von bedeutenden Gaben, 
der sich trotz geringer Herkunft^®) und zweifelhafter Reinheit 
seines Bürgerthums in der zwar untergeordneten, aber bei 
der geringen Pachkenntnis vieler durch den Zufall des Looses 
bestimmten Beamten keineswegs einflusslosen Stellung eines 
Unterschreibers (ynoygai^^arsvg) auf dem Gebiete des Rechts 
und der Gesetzgebung Autorität und eine gewisse Beliebtheit 
bei der Masse zu erwerben gewusst hatte. So finden wir ihn 
nach dem Sturze der 400 mit in der Körperschaft der Nomo­
theten; seine Praxis als Unterschreiber hatte ihn unzweifelhaft 
umfassende Specialkenntnis der Gesetze gewinnen lassen; so 
traf ihn die Wahl in die Commission der dvaygarpslg, deren 
Thätigkeit ja eine solche Kenntnis zur Voraussetzung hatte.

5 Unverantwortlicher Weise verschleppte Nikomachos sein 
Amt, welches nur auf 4 Monate berechnet war, von Jahr zu 
Jahr, ohne sich an Ordnungsstrafen (£я:г./ЗоЯа̂ ) und sonstige 
Zwangsmassregeln zu kehren, da es für ihn eine Quelle un­
rechtmässigen Gewinns ward.‘3) Bei den Besonnenen kam er 
dadurch in argen Miscredit; in den Anfang des Jahres 405 
aufgeführten Fröschen des Aristophanes lässt ihn Pluton 
durch den aus dem Hades zurückkehrenden Aeschylos auf­
fordern, sich baldmöglichst aufzuhängen, und auch sonst wird 
seiner in der Komödie in wenig ehrender Weise gedacht. 
Als die Oligarchen nach dem Unglücke von Aigospotamoi mit 
ihren Umtrieben kühner hervorzutreten und zunächst die Führer 
des Demos durch Intriguen zu beseitigen begannen,^®) trat 
Nikomachos mit ihnen in Einverständnis und unterstützte sie 
durch Fälschung eines Gesetzes bei dem Sturze des Demagogen 
Kleophon. Gleichwohl ward er nachmals von ihnen bei 
Seite geschoben und bei der ihnen übertragenen Gesetzes-

16) Ebenso wie im J. 403. Daher erkläi-t es sich, dass Nikom. ebenso 
wie avccyQKcpsvs auch ro/io&śtrjg heisst (§ 2). — 17) Bake (scholica hy- 
pomnemata IV, 22) ergänzt durch N lko das Fragment eines Namens in 
einer Inschrift aus 01. 92, 3. 410/9 (Corp. Inscr. I, No. 136): — ficcxog 
Ф1у£'6д, der als rccfiiccg der Athene nach TsLaccfisvog Tlcuavisvg (zu § 28) 
aus Olymp. 91, 3 genannt wird. Nach Grote IV, 547 wäre Nik. iden­
tisch mit dem Ankläger bei Lys. VII, 20. 36. 39, was sich nicht irgend­
wie glaublich machen lässt. — 18), 19) zu § 2. — 20) A. Schäfer, De­
mosthenes I, 227 und unten zu §§ 27. 28. Bei sehr vielen Beamten 
fungierten Subalterne {упщЁхоа) als iitoyęayfiarsLg. Böckh, Staatshaus­
halt d. Alt. I, 261. — 21) zu XV, 5. — 22) § 3. — 23) § 2. — 24) v. 
1506. — 25) Mit Recht bezieht Ber^k auf Nikom. und seine Genossen 
auch die Worte V. 1083 ff.: ri noXig ^ f iav  vnoyQafi f iccxscov  uvEfieaxcod't] 
Kul ßcofwXoxcov §т](хошд'1]нсог, eiaTzatcovTcov rov örj^ov usC. — 26) Lys. 
XIII, 7 ff. — 27) XXX, 10 ff.
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revision2®) nicht zugezogen; ja er fand es für gut, vielleicht 
um sein Vermögen^®) vor der Willkür der Machthaber zu 
sichern, Attika zu verlassen; mit den Patrioten kehrte er 
in das Vaterland zurück,

Sein Exil, so wenig auch der Sprecher unserer Rede es 6 
ihm zu Gute gerechnet wissen wiR, mochte ihn mit dem Nim­
bus eines Volksfreundes (dTjfioTtxog) umkleiden; einflussreiche 
Persönlichkeiten nahmen ihn in Schutz; so erklärt es sich, 
dass man trotz der schlimmen Erfahrungen früherer Jahre ihn 
wieder ins Auge fasste, als Tisamenos, des Mechanion Sohn, 
nach der Wiederherstellung der Verfassung den Antrag stellte,з̂ ) 
es solle die Gesetzesrevisionsarbeit, die im Jahre 410 angeordnet 
worden war, wieder aufgenommen, die Gesetze des SolOn und 
die in dessen Legislatur aufgenommenen des Drakon fest­
gestellt, з&) etwa nöthige Zusätze ausgearbeitet, Widersprüche 
beseitigt und die bei der Prüfung als ächt anerkannten sowie 
die genehmigten neuen Gesetze auf Stein eingegraben werden; 
nach einer Notiz bei Suidas3ß) erwirkte es der um die Her­
stellung geordneter Zustände hochverdiente A rch in o s ,  dass 
bei der Aufzeichnung das altattische Alphabet nunmehr durch 
das jonische ersetzt werden sollte.

Der Antrag des Tisamenos ging durch. Es ward ein Col- 7 
legium von 500 ausserordentlichen vereidigten Nomotheten er­
wählt; aus ihm ward, wie im Jahre 410, ein engerer Aus­
schuss, з̂ ) dessen Mitglieder vom Rathe ausgewählt wurden, 
mit der Erneuerung und Aufzeichnung der alten sowie der 
Redaction der neuen Gesetze beauftragt; dieser sollte die Er­
gebnisse seiner Arbeit womöglich in Monatsfrist з*) bei den 
Behörden einreichen und die Gesetze dann dem Plenum der 
Nomotheten und dem Rathe zur Prüfung {doxifid^eiv) vor-

28) Scheibe, die oligarch. Umwälz, in Athen S. 67. — 29) § 27. — 30) 
§ 15. — 31) § 16. — 32) §' 15. — 33) § 31. — 34) Der Volksbeschluss 
hei Andok. I, 83. Der Inhalt ist in der Hauptsache gewiss historisch, 
wenn schon die Authenticität der Form bestritten wird Curtins, griech. 
Gesch. III, 47. Den Namen Mechanion hat jüngst Müller - Strübing (Ari­
stophanes und die histor. Kritik S. 556) für einen Spottnamen des 
schlechten Tragöden Akestor erklärt, der mit dem Q'sog ano 
Misbrauch getrieben habe. Auch identificiert er S. 561 mit Tisamenos 
den Aristoph. Frösche 1507 verspotteten „Herrn der Gesetze“, ’Aqxevo- 
(log. — 35) Gleich in der ersten Volksversammlung nach der Rückkehr 
der Exulanten hatte Thrasybul den Rath gegeben, rotg vofioig totg 
aQxcitoig Xen. Hell. II, 4, 42. — 36) Müller, Fragm. historic.
Graec. II, 348. — 37) Curtius a. a. 0. Blass, Beredsamk. 458. — 38) 
Andok. I, 83: OTCoacov av jtQoadsTj voficov, na^uSiSovzoav xatg sv
räds хф Ist der Wortlaut authentisch, so bezieht sich die Frist­
stellung nur auf die neu hinzuzufügenden Gesetze; doch wird auch diese 
Forderung bei der Wichtigkeit der Sache nicht kategorisch gewesen 
sein; jedenfalls konnte die Frist nach Ablauf des Monats verlängert wer­
den. Vgl. zu § 4. —
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gelegt, vom Volke bestätigt (%vQov6%'ai) und die Ueber- 
wachung ihrer Vollziehung dem Areopag anvertraut werden. 
Die Mitglieder dieses eugeren Ausschusses werden bald vo^o- 
d'atai, bald wegen ihrer speciellen Function avayęa(pslg ge­
nannt, Neben anderen"*®) erscheint unter ihnen wieder 
Nikomachos, dessen Geschäftsgewandtheit und Gesetzeskunde 
man nicht entbehren zu können meinte. Die dvayga^etg theil- 
ten unter sich die verschiedenen Zweige der Gesetzgebung; 
Nikomachos übernahm die Aufzeichnung der Cultus- und Opfer­
gesetze, was nicht ausschliesst, dass er auch bei der Profan­
gesetzgebung mit beigezogen ward. **) Aber auch diesmal ver­
zögerte Nikomachos die ihm aufgetragene Arbeit von Jahr zu 
Jahr; erst ein Theil der Gesetzgebung über die Opfer war 
nach 2 Jahren vollendet, dem Volksbeschluss gemäss auf Säulen 
eingegraben und in Kraft getreten; überdies gab dieser Theil
zu Ausstellungen Anlass, da Nikomachos, ohne sich an den 
Volksbeschluss über die seiner Arbeit zur Grundlage dienenden 
Gesetzesoriginale zu binden, den Etat für die Opfer durch 
Anordnung und splendide Ausstattung neuer erheblich erhöht 
und dadurch die Vollziehung der althergebrachten aus der dra- 
kontischen in die solonische Gesetzgebung aufgenommenen 
bei der Finanznoth des Staates unmöglich gemacht hatte. 
Auch von den übrigen dvaygufpetg scheinen einige ihrer Auf­
gabe nicht pflichtmässig nachgekommen zu sein; wenigstens 
fallen auf einzelne im Verlaufe der Rede misbilligende Seiten­
blicke**), obschon sich das Mass ihrer Verschuldung nicht er­
kennen lässt. Die gesetzliche Rechenschaft s c h e in e n  (denn 
nach anderen Spuren*®) möchte man zum entgegengesetzten 
Schlüsse kommen) zu der Zeit, wo die Rede gehalten ist, alle 
abgelegt zu haben; Nikomachos aber hatte sich derselben 4 
Jahre lang entzogen,*®) vielleicht unter dem Vorwände, dass 
er bei der nur auf 30 Tage berechneten Dauer seiner Com­
mission gesetzlich davon befreit sei.* )̂

8 Dieses gesetzwidrige Thun w'ard die Veranlassung, dass

39) So beisst auch Nik. §§ 27. 28 voitoQ'szi^g, aber § 25 (vgl. 29) dva- 
yQaq)svg. — 40) zu § 28. Aus dem unverständlichen ol'Ss '^Qrjfisvot vo- 
lioQ-izat, im ЛVortlaut des Volksbeschlusses bei Andok. hat Schömann 
(de comitiis Athen. S. 271) auf 30 oder 35 {oi'Ss — oC X' oder ot Is’), 
richtiger wohl Bergk und Bake auf 10 (ot'ds — ot 8ś%a) Mitglieder des 
Ausschusses geschlossen. — 41) r<av о a tea v %cu tä v  tsqmv drayęcctpsig 
ysvö^jtsvog § 25. — 42) §§ 20. 21. — 43) § 19 ff. — 44) §§ 25. 28. 30. 
35. — 45) namentlich nach § 35. — 46) §§ 4. 5. Francken (comment, 
lys. 209 f.) sucht den Nik. von diesen wie von anderen Vorwürfen als 
Uebertreibungen des Sprechers zu reinigen; er habe mit den übrigen 
Nomotheten sein Amt nach Ablauf der gesetzlichen Frist ordnungs­
gemäss niederlegt und sei nur noch ausseramtlich als Eechtsverständiger 
bei der Gesetzesrevision verwandt worden. — 47) Blass, Beredsamk. 459, 
unter Beziehung auf das Gesetz bei Aesch. III, 14 f. —
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01. 95, 2. 399/8^®) gegen ihn heim Rathe eine Meldeklage 
{slöayyskia)'^^] w e g e n  M isach tu ng  des V o lk sbesch lu sses  
über die M o d a l i tä ten  der R e v i s i o n , w o h l  auch wegen 
u n g e s e t z l i c h e r  V e r l ä n g e r u n g  der A m t s g e w a l t  und 
H in t e r z ie h u n g  der R ech en sc h a f t  von mehreren An­
klägern eingebracht ward. Die Wahl der Klagform war 
gerechtfertigt, da des Nikomachos Treiben die öffentliche Ord­
nung und das Gremeinwohl bedrohte auch die Schädigung 
der ohnehin zerrütteten Finanzen einen längeren Aufschub 
nicht zu gestatten schien.*̂ ®) Der Rath nahm die Sache in 
Betracht und gab sie nach vollendeter Voruntersuchung {dvd- 
XQLöLs] bei ihrer Bedeutsamkeit an ein Heliastengericht ab, 
vor dem unter Vorsitz der Thesmotheten die vorliegende 
Rede gehalten ist. Der Strafantrag [xC^ri^a) der Kläger war 
der Tod. °6)

Die von Lysias verfasste Rede scheint nicht die erste in 9 
dieser Sache gehaltene zu sein; es fehlt ihr das Proömium und 
ebenso die Auseinandersetzung des Klagmotivs im Zusammen­
hänge; man muss sie also wohl für eine dsvxsQokoyCa^'^) halten, 
obschon sich auch nicht die leiseste Hindeutung auf eine vor­
hergegangene Klagrede findet. Der Sprecher behandelt den 
Angeklagten sehr verächtlich, lässt es auch an ernsten Wor­
ten für den Demos nicht fehlen. Reich ist die Rede an An­
tithesen,“®) Wortspielen,“®) Homoioteleuten®®) und ähnlichem

48) Das Jahr ergieht sich aus § 4. — 49) Dass die Form der Klage die 
slaayybUa war, vermuthete zuerst Bake (schol. hypomnem. IV, 12), der 
aber annahm, sie sei heim V olke hei Gelegenheit der Rechenschafts- 
ahlegung des Шк. angebracht worden. Aus § 22 geht hervor, dass die 
Sache zunächst im R a th e  zur Verhandlung kam. Das Richtige bei 
Francken und Blass» Früher nahm man an, dass Nik. bei der Rechen­
schaftsablegung (der Titel der Rede ist икта Ni%o^d%ov у^щь^юсхвсод 
[== dvayqcccpśaę~\ svQ 'vvä v  HarrjyoQLa) angeklagt worden sei (Grote), 
oder dass die Klage eine ygacp-rj dXoyiov (Meier, att. Process S. 363) 
war, die unter dem Vorsitze der Logisten (zu XXV, 11) entschieden ward. 
Blass (S. 457) will nicht entscheiden, ob yęccęi] ciloyCov oder Eisangelie.
— 50) §§ 4. 17. — 51) § 34—52. Pollux Gnom. VIII, 51: sl  d S tzä v  ztg
cch'aKsraL t] aę;j;a)j' ij qi^zcoq, alg zrjv ßovX'^v SLeayysXta Sidozai kccz’ 
avzov '  %dv fiEV ^szQLU дощ  k Slksiv, Tj ßovXrj Aoistzca ^rj(iLixv imßoXrjv, 
a v  ÓS fis i^co, TtUQaSiScoai div.a6zriQica. — 53) Hyperid. f. Euxen. 
S. 33 f. (Blass) und ähnlich Harpokration heben hervor, dass Vergehen, 
bei denen jeder Aufschub der Ahndung Gefahr bringe, für die Klagform 
der siaayyaliu sich eignen. — 54) In Aristoph. Wesp. 590 f. freut sich 
Philokleon seiner Macht als Heliast: 77 v,al 6 §rj[iog, ozav %qivai
(isya TCQÜy  ̂ anoQ'^aTj, s'ipj](piazai zovg adiKOvvzag zotg StKccazaLg Ttccęa- 
doyvai. So in der Klage gegen die Kornhändler Lys. XXII, 1 . 2. 11. 
Vgl. auch unten zu §§ 11 . 22. Demosth. XXXXVII, 43: tj ßovZrj Iv  za  
8ia%EiQozov£Lv r^v Ttózaęcc SiKaGzrjęta TtaęaSoCri г] ^Tjfuacaia zalg navzu-  
KOGiaig- (sc. SQaxfiatg). — 55) Meier, ktt. Process 265. — 56) § 23 vgl. 27.
— 57) So Blass S. 460. lieber die Deuterologie und die 6vy%az7]yoQot 
Einl. zu R. XIV, § 6. — 58) §§ 16. 27. — 59) §§ 21. 29. 30. — 60) §§
21. 34. —
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Schmucke; auch Seltenheiten des Ausdrucks, wie kühne Com- 
posita,®^) und selbst ein aitai s iQ ^ivov^“̂) sind nicht ver­
mieden. Oh dies den Harpokration veranlasst hat, Zweifel an 
der Aechtheit der Rede zu erkennen zu geben,*’®) muss dahin 
gestellt bleiben; die historischen Beziehungen sind in der Haupt­
sache in Uebereinstimmung mit der anderweitigen Ueber- 
lieferung, und von der neueren Kritik ist ein ähnlicher Zweifel 
nicht ausgesprochen worden.

10 Eine künstlerische Anordnung des Stoffes ist nicht nach­
zuweisen. Der Sprecher kündigt von vornherein an, dass er 
sich mit dem sonstigen Leben des Angeklagten und der Un­
würdigkeit seiner Familie eingehender befassen werde (§ 1). 
Darauf folgt eine kurze Kritik seiner Thätigkeit als avayga- 
(pevg in den beiden Zeitabschnitten seiner Thätigkeit (§ 2—6). 
Der übrige Theil der Rede bezweckt namentlich die Vorweg­
nahme von ausserhalb des Falles liegenden Vertheidigungs- 
momenten und die Abweisung von Verdächtigungen, durch 
welche Nikomachos die Person des Klägers bei den Richtern 
zu discreditieren gedachte. Er wollte ihn als mitbetheiligt an 
der Revolution des Jahres 411 darstellen; der Sprecher be­
zeichnet dies als Lüge und knüpft daran eine Schilderung der 
Thätigkeit des Nikomachos im Interesse der oligarchischen 
Umwälzung des Jahres 404 (§ 7— 14), woran sich passend 
der Hinweis darauf schliesst, dass sein Entweichen aus der 
Stadt unter der Herrschaft der Dreissig noch keine Garantie 
für seine demokratische Gesinnung biete (§§ 15. 16). Weiter 
vertheidigt sich der Sprecher gegen den zu erwartenden Vor­
wurf der dösßsia und wendet die Sache zum Nachtheil des 
Nikomachos selbst, der durch leichtsinniges Gebaren mit den 
Finanzen in schlimmer Zeit zugleich den Staatsschatz schädige 
und den herkömmlichen Cultus beeinträchtige (§ 17—25j. 
Die beliebte Manier, die Verantwortlichkeit des Nikomachos 
durch compensatio anderweitiger, angeblicher Verdienste im 
Urtheile der Richter abzuschwächen, wird in der üblichen 
Frageform der Prokatalepsis bekämpft (§ 26— 20), zum Schluss 
die deprecatores mit entschiedenen Worten abgefertigt und die 
Richter an ihre Pflicht unerbittlicher Verfolgung des Unrechts 
erinnert.

61) (uaoTtovrjQBLV § 35. — 62) § 22 — 63. Harpokration s. v. imßolr, 
citiert die Rede mit dem Zusatze: ft yvjjctog 6 loyog.
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’Ндг], OJ avÖQSg дсхабтаС, ttveg sig kqlölv x a ta ö td v tsg l 
ddixsLV (lev Mo^av, d'itoq)aivovxsg da rag rmv nQoyovcov ccqb- 
tccg %al tag 6(pstBQag avtätv svsQyeötag 6vyyvca^rjg erv%ov 
Ttaqi’ v^av. ’Enetdr] toCvvv xal ta v  ccTtoXoyov^svcov сслодехебд'в, 
edv XL dyaO'ov (paCvcjvxaL xrjv noXiv лалощхбхвд, d^iä xal xav  
xaxrjyoQcov v{idg dxQod6a6d'at, edv алоц>аСусзб1 xovg q)Svyovxag 
лdXai лоУ7\^оуд ovxag. "Oxl l̂sv xolvvv 6 лахг^  ̂ 6 JNixoiid%ov 2 
d7}(iÓ6Log ijv xal ola veog a v  ovxog елех'цдеубе xal оба extj

§ 1. — sA olav] zu XIV,
4 3 .  —  d n o q x x L v o v t s g  — u f t m r ]  
lieber dieses Mittel und seine Wir­
kungskraft zu XII, 20. Ein Ver- 
theidigungsverfahren dieser Art 
heisst avriGraaig-, zu XII, 86. — 
STtsiSri n a i  — и a t] zu XIV, 24. 
— x ä v  ccTtoX. a 3rodś;^s<7'9'e] lie­
ber die Constr. zu XIII, 89. — 
Trasat] sie persönlich und ihre 
Vorfahren. Aeschin. III, 75: щ xä>v 
drifioGiav yQU/xfuixcov cpvXaKTj аяе- 
dcoKS хф di]fi(p xovg TtdXaL ^ev  
TCovTjQOvg, SK fisxaßolrjg d’ a |t-  
ovvxag sivca ^qrjaxovg.

§ 2. drjfioaiog^ Bekker, Anec- 
dota graeca I, S. 234: dtjfioaiog 6 
xrjg TtoXsag dovXog nęog inrięsaLap 
xüv ÖLKaaxrjQicov Kai xwv Koivav 
xoTtcov Kai sgycov. Der Staat be­
nutzte sie als Gerichtsdiener, Sicher­
heitswächter, subalterne Schreiber 
(vTtoyQaiifiaxsLg) und zu ähnlichen 
untergeordneten Diensten. — i n s x ^ -

d £ u ff г ] gehässig: „ was er für 
Streiche gemacht ha t“, wie XIV, 
26. XIII, 65. Ebenso S7uxr)3sv(iaxa 
XIV, 1 . 43. — 0 aa — s 
die Andeutung bezieht sich auf 
späten Eintritt in den Bürgerver­
band. Der Vater des Nik., ursprüng­
lich dTĵ offtoff, dann Freigelassener 
(dnsXsvO'SQog), war vom Volke mit 
dem Bürgerrechte beschenkt (Srjfw- 
jroiłjTog, zu XIII, 70) worden; als 
solcher erhielt er verfassungsmässig 
eine Phyle und einen Demos an­
gewiesen; in den ursprünglich auf 
V erwandtschaft beruhendenV erband 
der (pQaxQiat („Brüderschaften“, 
Curtius, Grundzüge d. gr. Etymol. 
S. 303) aber wurden erst die n ach  
E rla n g u n g  des B ü rg e rre c h ts  
geborenen Söhne der Neubürger 
aufgenommen (Philippi, Beiträge 
zur Gesch. des att. Bürgerrechts, 
S. 109). Wäre also Nik. als ein 
von se inem  V a te r  a ls  B ü rg er
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yeyovag eig xovg (pędregag аьбщО'Г], noXv dv sgyov sHt] kiystv. 
’ETteid^ ds rcov voficov dvaygacpshg iysvsto, xCg ovx oidev oia 
ХЦУ TtoXiv вХущуахо', Ilgoöxayjd'sv ydg ашф xsxxdgcov (irjyćoy 
dyaygdtjjai xovg voyiovg xovg Z!óXcovog, dvxl p,ev ZloXcovog av- 
xov vop.od'exrjv хахабхг^беу, dvxl ds xsxxdgcov [irjvav s^sxxj x^v 
dgx^v S7toL'^6axo, aaO'’ вхабхцу d’ щвдау dgyvgioy Xafißdycoy 

3 xovg fiBV avsygaips xovg d ’ в^цХвкрву. Eig xovxo ds xaxB6xrjpLSV 
абх’ Bx xrjg xovxov %SLgbg Bxaiusv6p,s%a xovg vofiovg xal oC

erzeugter Sohn aufgenommen wor­
den, so war an der Sache nichts 
Anstössiges. Nun beweist aber der 
Ausdruck oacc srr] ysyovcig, dass er 
nicht mehr ganz jung, wohl nicht 
mehr in den Kinderjahren war, als 
seine Aufnahme erfolgte. Sonach 
war sein Yater bei der Geburt des 
Sohnes noch Sclav oder Freigelas­
sener, also Nik. dem status per­
sonae nach selbst unfrei (§§ 5. 27); 
durch Einbürgerung des Vaters 
ward er nicht ipso jure Bürger, 
wenn dies nicht ausdrücklich in der 
Verleihungsurkunde (durch den Zu­
satz Kal xoig SKyovoig avtov) aus­
gesprochen war. Vermuthlich be­
wirkte es der Vater, dass eine wenig 
gewissenhafte Phratria sich bereit 
finden Hess, den im S tan d e  der 
U n fre ih e it  erzeugten Sohn trotz­
dem in ihre Mitte aufzunehmen. 
Ward nämlich gegen den Antrag 
des Vaters über Aufnahme des 
Sohnes Einspruch erhoben (Isae. 
VIII, 19), so fand eine Abstimmung 
der Genossen der Phratria über das 
vom Vater eidlich versicherte Bürger­
thum des Sohnes statt; hier konnte 
Bestechung wirken, und dass zu­
weilen unlautere Mittel bei der 
Aufnahme entschieden, ist ander­
wärts bezeugt (Demosth. XXXXIV,
41). — slg t o v g  q>Q. s^arj%&ri] 
Die Aufnahme des neugebornen 
Bm’gersohnes (wie der Adoptivsöhne) 
in die „Liste der Brüderschafts­
genossen“ (qiQarsQLKOv yqay,ixuxEtov, 
die Genossen heissen cpQaxEQsg, in 
jüngerer Form cpQaxoQsg) durch den 
(pQaxQĆaQ%og fand unter grossen 
Feierlichkeiten am e rs te n  Tage 
des Apaturienfestes im Monat Py- 
anepsion statt (Mommsen, Heorto-

logie 308 ff.), zwischen dem 1. und
4. Lebensjahre (Philippi, a. a. О.
5. 99). Der Vater s l a d y s i ,  i y -  
yQcć(psŁ, das Kind s l a d y s x a i ,  
syyQucpsxai,  diePhratriagenossen 
£ iads  x o v x a i  slg xovg (pQ. Dieser 
Act galt als die zuverlässigste Be­
zeugung ächt bürgerHcher Abkunft.
— TtoXv — l a y s i v ^  über die Hy- 
posiopesis zu XXXl, 20. — ly s -  
vsxo]  im Jahr 410. Einl. § 2. — 
я  Q о aX a x& Ś v] „da — befohlen war“, 
zu XIII, 83; so dtcoQiGiiEvov § 4. — 
a v x o v  vo[i. Kaxsaxrjasv^  Zwar 
scheint Шк. in Wahrheit mit in 
der Commission der Nomotheten 
gewesen zu sein (Einl, § 3), aber 
die Worte enthalten zugleich eine 
Bitterkeit: Nik. sollte Gesetz Schrei­
ber sein und installierte sich als 
Gesetzgeber. — s^äxri'] Einl. § ö.
— к а д ' ’ B K a ax r jv — Xaf ißdvcov^  
nicht als Besoldung, sondern un­
redlichen Gewinn; Nik. trieb mit 
den Gesetzen einen unredlichen Scha­
cher, „schrieb sie auf und löschte 
sie aus“, wie es gerade das In­
teresse der processierenden Parteien 
erforderte. So sieht auch Aeneas 
in der Unterwelt einen gewissen­
losen Gesetzgeber, der „fixit leges 
p re tio  atque refixit“ (Vergil. Aen, 
VI, 622). dpyvQiov (— dóęa  § 25)

häufig von der Bestechung, 
entsprechend aęy. Sovvat. Die Hy­
perbel ка&’ eKaßxTjv i^fispav, zu­
weilen gemildert durch oXiyov Selv 
oder iiovovovxt, ist ganz gewöhn­
lich, bei Lys. noch XXVIII, 7: каО’’ 
£K. SV TOig dsLvoxäxoig KivSv- 
voig sivai,  und XXII, 20.

§ 3. slg  TOÜTo] „in d ie Lage“, 
zu XU, 13. — sK — i x a f i iB v ö -  
p.f'fi’ß] „wir Hessen uns — zuthei-
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ccvtCdinoi BTcl rotg dtaccćtrjęćotg BvavtCovg 7taQsC%ovto, a^cpotsQOL 
naQo, NiKo^ä%ov (pdöxovtsg £iX7jq)svaL. ’EmßaXXovtcov de ta v  
dę%6vt03v ЕлфоХад ш1 SL0ayóvxG>v sig го дсхабгщшу ova 
'ц '̂вХцбе TcaQadovvcu гоьд vo^ovg, dXXd TtQoreQOv щ лоХсд eig 
tag ^вуСбгад бу^кро^ад аагЕбгг} t i q Iv  tovtov ccTtaXXayrjvai rijg 
aQxijg aal ta v  7tE7tQayp,svcov sv&vvag улоб^еьу. Kal ydę toi, 4 
сэ dvÖQsg diaa6taC, ensidr] ixsivcov öiarjv ov dsdaasv, oiav aal 
vvv trjv d.Q%̂ y аагвбщбаго. "06tig TtQatov (i b v  ts tta ęa  h t ]  

dvByQaipBV, B^ov a v tä  tQtdaovta 7]piBQäv aTCaXXayrjvai, STCBita

len“  ̂ wie die Sclaven ihre Portionen 
vom Hausmeister (tcc(ivag Aristof)h. 
Wesp. 613) oder der Hausmeisterin 
{tafiLK Xen. Oikon. 9, 11) sich rei­
chen lassen. Das Medium enthält 
auch einen Tadel für das lang- 
müthige Volk. In den Rittern des 
Aristoph. (948) setzt der vernünftig 
gewordene Demos den Kleon als 
„Hausmeister“ ah {ovnitt (lov rcc- 
{iLEvoKig). — ivavT L ov  Zu wel­
chen Misständen dies führen musste, 
zeigt Demosth. XXIV, 35: st sirj- 
cccv Svo rivhg Evavrloi vofioi, aaC 
xivEg avTLÖtKOL naę’ aycovi-
^OLVTO, d̂ iOLT} S’ sKazsQog viv,üv 
/Lijj Tov avrov dsiavvav vo^ov, ovt 
dfupoTsęoig iprjcpCeaa&at o v z e  
&ccz£Q(p iprjcpi^ofievovg s v o q k s i v  
Ttaęd yuQ zov Evavziov {vofiov) ri 
yv&eig cviißccLVSL. — s n l  zo ig  S i -  
aaazriQioLg^ Für sni  corrigierte 
man Ev, vgl. aber Isokr. XV, 38:
EflE OvSElg ТГЮТГО'Э'’ EOQCCHEV OVz’ 
EV zotg avvEdqloig o v z e  ztEql zag 
dva%qi6ELg ovz’ e t c I  z o tg  d iK a a zr j-  
Qioig, auch (lUQZVQEiv ETti z o v  
diyiaazriQiov  Hyperid f. Lykophr. 
p. 22 (Blass). — 7rae£t;(;o?'To] als 
Beweismittel. — diKpozEQOt — 
cpdaaovzEg] Das Subj. des Ptcp. 
{dficpozEQOi) fällt logisch mit dem 
des Hauptsatzes (оГ dvzCdinoi) zu­
sammen, daher die Nominative. 
Kr. 56, 9, 1 . — z ä v  d Q x ö v z w v ]  
Die mit der Obhut über die Legis­
latur beauftragte Behörde, jeden­
falls die Thesmotheten (zu XV, 2) 
suchten auf den säumigen dvayęa-  
qjEvg durch Ordnungsstrafen (zu 
XV, 5) und bei deren Wirkungs­
losigkeit durch höhere mittels rich­

terlicher Sentenz auferlegte Geld­
bussen einzuwirken. Dem Nik. aber 
erschien der Handel mit den Ge­
setzen so lucrativ, dass er ,,sich nicht 
entschliessen konnte“ (ov% '^О-ЁХцвЕ, 
zu XII, 58), die Arbeit abzuschliessen 
und die Gesetze an die Behörden 
„abzugeben“ {naqadovvaC). — тгро- 
zEQov — v a o o x s t v ]  Die Worte 
sind so gefasst, dass man meinen 
könnte, Nik. trage an den Unglücks­
fällen (über die av^q^oQat zu XII, 
43) die Schuld, eine in der Rede 
öfters wiederkehrende Uebertrei- 
bung zum Schlimmen {SEtvcootg). — 
TtQozEQOv — Ttętf] „ohne dass zu­
vor“, denn hinterdrein war von 
Rechenschaft nicht mehr die Rede; 
zu XII, 17 und über das Sachliche 
Einl. § 5.

§ 4 . Kal ydq  ro t]  Gedanken­
zusammenhang: Es ist schhmm, 
dass er nicht zur Rechenschaft ge­
zogen worden ist; denn auch  jetzt 
ist er, dreist geworden, in den al­
ten Weg eingelenkt. — v v v ]  Einl. 
§§ 6. 7. — K a zE a z '^ a a zo ]  Das 
Med.: „hat sich eingerichtet“. — 
o a z tg ]  „er, der“, zu XII, 40. — 
zE zz a Q a  Ezr]] bis Olymp. 95, 2. 
Vgl. Einl. § 8. — E^ov  — d n a l ­
l a y  i]v а i] Die Passung der Worte 
{e^6v) zeigt, dass es nicht unbe­
dingte Forderung war, die Sache 
in 30 Tagen zu erledigen (Einl. § 
7, Anm. 38); Nik. hätte, meint der 
Sprecher, be i gu tem  W ille n  in 
Monatsfrist „damit fertig werden“ 
(dTcallay^vat) können . Aber un­
zweifelhaft ist auch dies bei der 
Umfängüchkeit und Schwierigkeit 
der Aufgabe der Gesetzesredactoren
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dtcaQie^ivov av  edsi avayQaq)ELV, avrov UTtavtcav hvqlov 
епощбахо j xal об’ ovdelg лсэпохЕ дьау̂ Еь̂ Сбад fiovog ovxog xcov 

5 aQ^avxGJV svd'vvag ovx Mcoxsv, аЯЯ’ ot ^ev aXXoi xrjg avxcov 
^QXVS xaxa nQvxavsiav Xoyov a^o(psQov6L, 6v ds, d> Ntxo^axa, 
ovds xexxaQcov ixäv щ̂ Ссобад iyyęccipai, аЯЯа ^6vc3 бо1 xć5v nokt- 
xav e^etvat vofic^eig aę^siy jtokvv %q6vov  xal щ х ’ evd'vvag dt-  
dövm ^rixs xotg 'фг1(р1б^аб1 ПЕьО'вбО'аи у̂ цхЕ xav vo^cav (pQovxC^Eiv, 
aXXa xa (ihv avayędg)Sig xd d’ i^aXeicpsig xal sig xovd'’ vßQscog

eine starke Uebertreibung {av^riaiq). 
Die leitenden Behörden hatten, um 
einer Verschleppung möglichst vor­
zubeugen, eine kurze Friststellung 
für räthlich gehalten; eine Ver­
längerung der Frist war ja  dadurch 
nicht ausgeschlossen; der Sprecher 
aber hält sieh bei seiner Anschul­
digung an den Wortlaut der Ver­
ordnung. — J |  cav] Einl. § 3, Anm. 
13. — a v r o v  — 87coi7]aato^ lie­
ber die Verbindung des Med. mit 
dem Reflexiv Kr. 52, 10, 10. — 
oGa — dtaxE iQtßcig} insofern er 
über die Verwendung von Staats­
geldern für Cultuszwecke Bestim­
mungen zu treffen hatte, § 19 ff. — 
fiovog x ä v  aplavTtav] Einl. § 7 
a. E. Freilich ist fraglich, ob diese 
Worte und (lovog zäv noXträv § 5 
exact und nicht vielmehr als (sehr 
geläuflge, zu XIV, 7) Hyperbel zu 
fassen sind, lieber das Ptcp. Aor. 
aQ^ävxav zu XIX, 52, über die 
Hinterziehung der Rechenschaft zu 
XXV, 30.^ ^

§ 5. Ol (isv a X lo t  — uTtocpE- 
povffL] Nicht buchstäblich zu ver­
stehen; die eigentlichen svQ'vvai 
fanden nach  A b lau f der A m ts­
z e it  statt (zu XXV, 11). Vielmehr 
beziehen sich die Worte auf die 
fortwährende Controle, welche die 
Volksversammlung über die Be­
amten führte. In der ersten regel­
mässigen {%vQia) £%%XriaLa in jeder 
TtQvxavELa, d. h. einem Zeitab­
schnitte von 35, im, Schaltjahr 38 
Tagen (Schömann, Alterth. I, 390) 
ward von den Archonten die Frage 
vorgelegt, ob etwas gegen die Amts­
führung eines Beamten einzuwenden 
sei; Beschwerden konnten durch

die Klagform der xcQoßoXi] an’s Volk 
gebracht werden. Fand das Volk 
sie begründet, so ward der be­
treffende Beamte vorläufig durch 
Entziehung des Amtszeichens, des 
Kranzes (Pseudodemosth. XXVI, 5. 
LVIII, 27) suspendiert {daoxEiQoxo- 
vsiv), um gerichtlichem Verfahren 
Raum zu geben. Andernfalls er­
folgte die Neubestätigung des Be­
amten. Dies Verfahren Mess im -  
XsiQoxovia; Schömann I, 406. War 
freilich bei keiner smxstQoxovicc 
eine Beschwerde gegen Nik. laut 
geworden, so hatte er d iese Form 
der svd'vvca so gut wie alle anderen 
Behörden bestanden. — Xöyov dxco- 
cpiqsLv neben X. dnoSovvai die 
eigentliche Formel von der Rechen­
schaftsablegung in privatrechtlichen 
Verhältnissen (wie vom Vormunde, 
zu XXXII, 25) und im staatlichen 
Leben; Aesch. III, 22: xov TtQoa- 
sXd'ovxa TCQog xi xäv 'AOiväv 6 vo- 
(w&śzrjg dnocpsQBLv hbXsvsi. Xoyov 
TtQog xovg Xoyccxäg. Entsprechend 
vom Volke: xov Xoyov dnoXaßBiv 
nagd xLvog Aesch. III, 168. Vgl. 
auch zu Lys. XXIV, 26. — sy -  
yęd ipa t]  Auch dies der o ffic ie lle  
Terminus von dem der sich zur 
Rechenschaft anm elde t. Aesch. 
III, 15: Ó vofwQ'sxrjg xug dqxccg Xo­
yov %al Bv&vvccg syyqdcpBiv tibXbvbi. 
itQog xov yQccfifiaxBK y.ccl xovg Xo- 
yiGxdg. — xoig iprjcp^G^ccGi^ über 
die Modalitäten der dvayquqiri 
(Einl. § 3); vgl. unten §§ 17. 19.
---  fXr] x ä v  VO^COV (pQOVX k^B LV^
zu XIV, 9. — xd (lEV — b^ u Xb i - 
(pBig] Eine in diesem Zusammen­
hänge, wo nm- von der Rechen­
schaftsverweigerung des Nik. die
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^xsLg, абте 6avrov vô iCQeig sivai та tiję жбХеюд, avtog drj(iÓ6iog 
Sv. T̂ficćg to ivvv %Q% S avÖQsg дьпабхаС, ava^v7j6d'śvtag %al rS v  6 
TCQoyovcov tS v Ni%o^a%ov, OLtLvsg rj6av, xal ovrog Sg а%а^ь- 
бтсод vfiiv 7tQ06£V)]vsxtat 7taęavo}i7]6ag, хоХабас avtov, xal 
insidrj ivbg ехабтоу дСхщг ovx eiXi^ipatE, vvv vtceq anavtcov у 
aO'qoGiv trjv TLficaQiav •яощбабО'Е.

”1бад de, со avdęeg дьхабтаС, BTCeidav nsęl avTov (irjdev 7 
dvvrjtaL anoXoyeW&aL, i^s dtaßdXXetv леь^абетаь. Tora de 
Л£Ql tS v  EiiSv TovTCj «|ссо 7Ct6tavstv bfiag, ojtotav атсоХоуСад 
що1 do&£L67]g fifj dvvay^at tpevdo^evov avtov е̂ еЯе'у̂ ас. ^Edv 
d’ aęa еш^еь^  ̂ Xeyetv aTCeę ev vrj ßovXfi, Sg eyS tS v  ta- 
TQaxo6tcav ayavo^Tjv, avQ'v^ai6%'̂  ore ьлЬ tS v  xd xoiavxa Xa-

Rede ist, sonderbare Wiederholung 
aus § 2; durch Beseitigung des 
fremdartigen Einschiebsels -würde 
die Stelle gewinnen. — a a v r o v  — 
cov] bitter: Du schaltest nach Be­
lieben mit dem Staatseigenthum 
(zu § 4, vgl. §§ 19. 21), obgleich 
du doch eigentlich selbst (deiner 
Geburt nach, zu § 2) Eigenthum 
des Staates bist.

§ 6. Twv TTpoyo'vrar] zu § 2. — 
о ü T 0 s] weil betont, der Conjunction 
vorausgeschickt; am häufigsten so 
bei si  (Sdv). — dxccQiGtms^  findet 
seine Erklärung durch § 27. — 
TtQOßsvTjvSTiTai] jtęoGgjsęsa&cci 
Tivi (xQog xiva) c. adverb, meist, 
wie hier, im schlimmen Sinne: 
„mit jemand umspringen“ ; doch 
auch im guten Sinne: „sich zu je­
mand’ stellen“, wie Isokr. III, 32: 
3ręóg Tovg noXCtag (istu Tcęąótrjrog 
7CQ0G rjvśx&r]v ,  und SO selbst in Lob- 
inschnften, z. B.: in s l  v,akäg %cd 
svvocog TtQOGsvqvEv,vca гф v.oivą 
rä v  sQaviGxäv. Bekanntlich ebenso 
male, bene agere cum aliquo. — 
aTtävxoav  a '8'ędcor] Die Verbin­
dung Tcdvxu dbqoa  (vgl. Demosth. 
XXI, 21: Ttävxcov dQ'qöav ’sv хС^пцха 
■пощвисО'Е) -wird anderwärts noch 
durch а^ьа gesteigert (Demosth. 
XXIII, 21: «fACf Ttavxa d&qoa i^-  
exd^stv). a&Qoog nach den Zeug­
nissen der alten Grammatiker die 
attische Form für a'9'ęo'og (Kr. 42, 
1, 6). — noL7]aaad'E} Ueber den 
Imper. nach zu XXV, 20.

§ 7. l'acog-—Tcsiquasxai] Pro- 
katalepsis, zu XIII, 55. Die Form, 
derselben wie X, 6. XXII, 11 . Dass 
der Gegner sich bei der Hof&mngs- 
losigkeit seiner Sache aufs Verleum­
den legen werde, ist eine geläufige 
Wendung; Demosth. XXXX, 50: 
oi^ou d’ avxöv, STCSiSdv xmv äXXav 
UTCoqij, какад x’ e(Ie Emx^iQ’qOEiv 
XiyEiv v.a\ diaßdXlEiv TtEtqäaEa&cu. 
— [iTjdEv атгоЯоу sfff'O'at] die 
Constr. zu XIII, 77. — o n o x u v  — 
E^Elśy^cci'] „wenn ich, f a l l s  mir 
nochmals das Wort zurVertheidigung 
gegeben wird, ihn nicht der Lüge 
überführen kann“. Der Sprecher 
lässt also ungewiss, ob er, nach 
dem Nik. gesprochen, zu einer Re­
plik (Xöyog vßXEQog) von den Vor­
sitzenden (den Thesmotheten, Einl. 
§ 8) das Wort erhalten werde. In 
manchen Processen waren Replik 
des Klägers und Duplik des Ver­
klagten (Schümann, att. Process 711) 
gesetzlich, namentlich bei den yqa- 
cpal epovov; in anderen Fällen 
scheint der Gerichtshof oder dessen 
TjyEficiv befugt gewesen zu sein, 
nochmals, wenn die Bedeutung der 
Sache es zu fordern schien, dem 
Kläger das Wort zu geben. — i d v  
a 90:] si forte. — azesę] „dasselbe 
■wie“, zu XXXII, 15. — e v  х ф  
ßovXyJ  bei der avä-nqißig, Einl.. 
§ 8. — x ä v  xEXQaKOßicov^ vgl.
XXV, 14. --  OXL — yE vq ß o vxu i^
Spöttisch: Die Leute, die so reden, 
werden aus den 400 noch 1000
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yovtav ay, tcov tstQaxoOtcov nXslv щ %CIloi yavi]6ovtai,' yal 
yuQ tovs STL ^atdag ovtag sv syeCvLp гф XQOVtp yal tovg 
алодщоуутад ol diccßccXleLV ßovXoybSvoi тосашсс Xol§ oqov6 lv.

з ’Еую д’ ovta  TtoXXov адбт]ба tó v  татдауобссоу ysyśó&ccL, шбт’ 
ovSs т(оу лаутау1б%сХса)у уатаХаут]У. zJaiy'oy да (loi doyst slyat 
on , at 6̂У ла 1̂ idCcay öv^ßoXcctcoy аусауь^буьауод ovTca qmvsQcSg 
a îqXsyxoy avtoy adiyovvta, ovd’ ay avtog rî Ccoöa Toiavt ало- 
Xoyovfiayog алосраууаиу, vvyl de ла 1̂ тшу trig лбХасэд yęcyó- 
^ауод ос'̂ батао XQrjyaL ifiov yatfjyoQCOv vybly fii] dovyat dtyrjy.

9 "Etl da, oifiai, д'аьуьабтоу, Шу6^а%оу atśęocg ^yrjöiyaysty 
a^LOvy, 0У sycct sлtßovXavбayтa тф лХт̂ &ас алодаС^са. K a t ybov 
ауоубата' dtyaioy yccQ, о? avd^sg дьуабгаС, ладХ тсэу ToiovTay

machen. Das absurdum tritt noch 
mehr hervor, wenn ги hinter Isy. 
gestrichen wird: Am Ende werden 
zu den 400 mehr als 1000 gehören. 
— o v t a g  — a T t o d T j ^ o v v r a g ^  
Ptcpia Impf.

§ 8. iyta — KatsXsyrjv^  Ge­
danke: Weit entfernt (über ovtco 
TtoXXov id i r } 6а zu XII, 17) zu den 
M a ch th ab ern  des J. 411 gehört 
zu haben, war ich nicht einmal 
unter den von diesen (durch die 
Behörde der KataXoystg [Lys.] XX, 
13, daher KatsXiyrjv) nominell zur 
Theilnahme an der Regierung er­
lesenen 5000 (Thuk. VIII, 65. 89), 
die doch notorisch gemässigter wa­
ren und die Rückkehr zur Demo­
kratie vermittelten (ib. c. 97). — 
töäv Ttsvx. v,at£Xiyr}v~\ lieber den 
Gen. (partit.) Kr. 47, 9, 3. Vgl. 
über 'AXrjQOva&at c. gen. zu XXIV, 
13. — O t t  s t  }iiv]  „dass, w äh r en d  
er“ ; über die Coordination zu XII, 
36. — Ttsęl tStcov 6vfißoXatoov^ 
avfißoXaia, mit oder ohne 1'дш be­
greift in sich alle Rechtsverpflich- 
tungen und Verbindlichkeiten zwi­
schen Privaten, allen auf Contract 
(avyyQucpi^) beruhenden Handel und 
Wandel, z. B. das Gegenseitigkeits­
verhältnis zwischen Gläubiger imd 
Schuldner (daher avfißoXatov „Dar­
lehen“ XII, 98), im Gegensatz zum 
öffentlichen Leben. Isokr. XII, 1 1 : 
yęacpeo ov tzsqI tä v  tdtcav cvpißo- 
Xatmv, aXXa tzsqI ta v  TCoXitiyav 
Tt^ayyiäxav. Lys. schrieb eine ganze

Reihe von Reden Ttsql cvfißoXatcov, 
die eine besondere Section bildeten, 
(Blass, Beredsamk. 358). Gedanke: 
In einem Privatrechtshandel würde 
Шк. selbst gar nicht daran denken, 
durch solche unbegründete Ausfälle 
gegen die polit. Thätigkeit des 
Gegners sich zu salvieren; um so 
schlimmer, dass er in einem so 
wichtigen Staatsprocesse darin seine 
Rettung zu finden hofft. •— ovxca 
qoaj/E^cäs] wie jetzt in Betreff der 
dvayęaq}y. — xQVvat — %ахг]у. 
S o v v a i  Styirjv^ Zu %ахг}у. wieder­
hole xoiavxa, denn der Gegensatz 
liegt aussgr in Ttsęl CStcov 6v(iß. — 
Ttąęl xav xrjg noXscog auch in x o l -  
avxa аяоХоу. — (xoiavxa) %axrjyo- 
Qcöv; dort würde er solche Dinge 
nicht einmal vertheidigungsweise 
Vorbringen, hier wagt er eiüe An­
klage daraus zu machen. Freilich 
ist die Antithese nicht streng logisch, 
da auch in der v e r th e id ig u n g s ­
w eise geschehenden Erwähnung 
eine A nk lage liegen würde. — 
lieber den Nomin. des Ptcp. (ках- 
7]yoQmv) trotz xqrjvai zu XXV, 18.

§ 9. }ivrieiv.av,siv'] trotz des 
bei der Amnestie des J. 403 ge­
schworenen rj ixrjv {iT} (ivriaiKaKrieeiv 
Xen. Hell. II, 4, 43. Andok. I, 90. 
Das Wort ging seitdem erst in den 
allgemeinen Gebrauch über, syi-  
vsxo TtaQOifiiaKov (Schob zu Ari- 
stoph. Plutos 1146). — хф TtX'^&Ei] 
„gegen die Demokratie“, eine sehr 
geläufige Anklage; Einl. zu R. XXV,
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avQ'QCSJtcov tag xoiavtag кащуо^Сад алодехеб&ас, oXtiveg to ts  
6vyxataXv6avteg tov drj^ov vvvl drj^otixoi (pa6iv sivai. ’Ensi- 10 

d'  ̂ yccQ anoloyisvcov ta v  vsmv t] fistdötaöig STtgattsto, KXso- 
<päv trjv ßovXtjv ikoLdoQSt, (рабхсор 6vvs6tdvat xal ov td  ßsX- 
ti6 ta  ßovXsvsiv tij TtoXsi. ZIdtvQog d’ 6 K7]q)i6LEvg ßovXsvcov 
STtSLOs t^ v  ßovX^v di]6avtag avtov icaQadovvai, dLxaötrjQLa.
Ot de ßovXö^svot avtov апоХёбаь, dsdtótsg ovx d ^o x ts iva -11 
6 lv SV хф dLxa6trjQC(p, лаСд'Оьбь Nix6^a%ov vö^ov anoSst^at ag 
XQr] xal ЩУ ßovXrjv 6vvdcxd^SLV. Kal 6 nävtav ovtog TtovrjQO-

§ 2̂  Anm. 10. — rccg zo tc cv xa g  
xo:T7jyoęto:g] über ihren politischen 
Character. — дгцлоп-лоС] Ueber 
den mit diesem Eradicate getriebenen 
Misbrauch zu XXV, 23. Шк. mochte 
sich auf sein Exil und seine Thätig- 
keit für die demokrat. Legislatur 
berufen.

§ 10. d-TtoX. r m v  v s ä v ^  zu XII, 
43. — 7j jasT. E T tg a t ts to ^  sc. vno 
r a v  ETußovXEVovrav r ä  nXriO'Ei. 
Ueber das Impf, zu XIII, 21. Unten 
§ 14: ri TtoXitsia fiE&iatccro. — KXeo - 
qptäv] zu XIII, 7. — rr}.3> ßovXi^vl 
Ueber ihre ęolit. Haltung XIII, 20. 
— a v v  E e r a v a i ]  absolut, wie co- 
isse (in der lex Voconia bei Cic. p. 
Cluentio 54,148, adversus rempubli- 
cam Liv. IX, 261) von staatsgefähr­
licher Verbindung, wie Aristogeiton 
bei [Demosth.] XXV, 64 in der 
Ekklesia ausruft: i y d  (lovog Evvovg 
vfiLV TcdvtEg ovroL avvEaxäeiv. Doch 
auch von Verbindungen für oder 
gegen Privatinteressen; vgl. XXII, 
17. Transitiv so avaxriam {xrjv ßov-  
Xt]v Isokr. XVI, 7) und avvayEiv 
(zu XII, 43). — ov — TtoXsL^ zu­
wider dem Buleuteneid; zu XXXI, 
1 . — A^KTupog] unter denDreissig 
das Haupt der blutbefleckten Exe- 
cutivbehörde der Elfmänner, der 
„keckste und frechste“ unter ihnen 
nach Xen. Hell. II, 3, 54, aus Ke- 
phisia, einer alten Stadt der atti­
schen Dodekapolis, später Gau der 
Phyle Erechtheis. — xriv ß. Srj- 
aa vxag]  Vermuthlich vollzog der 
Eath wegen der Wichtigkeit des 
Palles (zu XIII, 22) selbst die Ver-

Ausgew. Heden des Lysias.

haftung. Das Verfahren war aber 
eideswidrig, denn nach [Andok.] IV,
3 staud im Buleuteneid: (irjdEva 
ligx’ e^ eXü v  iirixE ärjffsiv firjx’ dno-  
KXEVEiv aKQuov. — Die Synesis dg- 
aavxag auf ßovXTjv bezogen лvie 
Xen. Hell. II, 3, 55: rj ßovXrj rjav- 
%la.v eI%ev ogäaa — xal ovx dyvo-  
ovvxEg. Kr. 58, 4, 1 . Vgl. zu XII, 
58. — Ttagad. S i x a a x r i g i a ^  zu 
XIII, 68.

§ 11. dEÖLOXEg — dLxaaxrigLco\ 
Aehnliche Bedenken bestimmten 
später die Dreissig, die verhafteten 
Strategen und Taxiarchen nicht vor 
den Geschworenen, sondern vor dem 
Rathe aburtheilen zu lassen; XIII, 
35. —d i to  xxE Lvaa iv ']  dnoxx.  ,,das 
Todesurtheil ei’wirken“, ebenso an­
derwärts ^rjfiLovv, drif iovv „veran­
lassen, dass einer ахцход wird“ (X, 
22), dTjfLEufi V (die Confiscation herbei­
führen). Entsprechend condemnare 
„Verurtheilung erwirken“. Cic. p. 
Rose. Am. 11 , 32: etiamne ad sub- 
sellia cum ferro venistis, ut hic 
aut juguletis aut condemnetis? — 
v o f io v  d n o S E  i ^ a i  \ zu XII, 73. — 
cog — a v v S i x d ^ E i v ]  Vermuthlich 
war die Klage gegen Kl. (zu XIII,, 
12) in Form einer Eisangelia an 
den Rath gebracht worden und das 
Gesetz des Шк. übertrug, den For­
men wie dem Geiste des atben. 
Gerichtswesens zuwider, der Bule 
die Befugnis, im Falle der Abgabe 
einer Eisangelia an die Heliäa mit­
zurichten. Dadurch sicherten sich 
die Oligarchen die Majorität. — 
T td v x a v  o v x o g  Ttovr jgoxax  og^ 
zur Stellung des ndvxav  vgl. XIII, 

17
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татод ovtco q)avsQ<ag 6vve6ta6La6sv юбг avtrj V V
12 XQLötg iyevet^ ccTfodst̂ ac tov vofiov. KXsocp&vtog roCvvv etsQa 

(isv av tig s%OL xatTjyoQrjöai' tovto de жада nävxav dybokoyel- 
rai, öti OL xataXvovteg tov drjfiov i^ ivo v  eßovXovto iuxh6tci 
tä v  noXitäv enitodav yaviod'aL aal oti HätvQog aal X^e^cav о 
ta v  tQidaovta yevofievog ov% vtisq v^cöv oQyi^ö^evoi KXeo- 
cpävtog aatrjyoQOVv, dXX’ i'v’ iastvov dnoatsivavteg avtol v^dg

13 aaaag itoiaeiv. Kal ta v ta  SienQa^avto did tov voyiov ov 
Niao^a^og dnedsi^sv. Eiadg to ivvv , ю dvdqeg diaaötai, evd’v- 
Ii8i6%'ai aal OTtoöOi vficöv evo^i^ov KXeofpävta aaaov noXitriv 
eivai, oti aal ta v  sv tr  6XiyaQ%Ca dno&avovtiov i'Ocog tig 7jv 
itovtiQog, dXX’ dficog aal did tovg toiovtovg coęyiXs6&e tolg 
tQidaovta, oti ov tcöv ddiarj^idtcov evea’ dXXd aatd 6td6iv

1-kavtovg dnsatsivav. ’Edv ovv TCQog ta v t  dnoXoy^tai, toöovtov 
fie^vrjöQ's, öti ev to iovta  aaiQa tov v6(iov ditedei^ev ev ф ^  
TtoXiteCa ^s^ iö ta to , aal tovtoig ^aQi^o^ievog o’C tov dijfiov aate-

93. — avvsaxaaLccGsv^ zu § 13. 
— a vx fj  xrj łjftśęą] um die Gegen­
partei völlig zu überrumpeln und 
eWaige Anfechtung des Gesetzes 
unmöglich zu machen.

§ 12. ,%axriyoqriaail етяаХё- 
aca in ähnlicher Formel XIX, 60. 
Vgl. zu XXXI, 20. — arepa] wie 
seine principielle Opposition gegen 
den Frieden (Diod. XIII, 53) und 
sein massloses Gebaren (Aesch. II, 
76). — X q. 6 x ä v  xq. у s v 6  f isvo g ]  
Eines Zusatzes wie vaxeqov bedarf 
es wohl nicht; die hervorragendste 
und allbekannte Eigenschaft des 
Chremon als Mitglieds des Dreis- 
sigercollegiums (Xen. Hell. II, 3, 2) 
wird vom Standpunkt der Gegen­
wart aus (vgl. zu § 14) zur Cha- 
racterisierung des Namens hervor­
gehoben. — a v x o t ]  ein betontes 
„sie“ (vgl. XII, 55). Bisher hatte 
Kleoph. in seiner Weise diese Rolle 
gespielt. ■— TTOiräffi] lieber den 
Modus zu XII, 7.

§ 13. did  x o v  v o f io v }  „ v e r ­
m öge des Gesetzes“ (über Mit­
wirkung der Bule beim Gerichts­
verfahren); so Sid c. accus. VII, 
21. Demosth. LVIII, 56: Sid xovg 
vofiovg oiaovfisv xrjv itoXiv. — к u l

oTtoGOi vfimv^  Das angefochtene 
aut gerechtfertigt durch den Ge­
danken: A uch d ie , welche gegen 
K.’s Politik und Persönlichkeit ein­
genommen waren, müssen bedenken, 
dass er nicht so und um so lch er 
Gründe willen fallen durfte. Die 
übrigen thaten dies auch ohne Auf­
forderung. Ueber die Ergänzung 
des Demonstr. vor oitoaoi zu XIV, 
5. — x ä v  — Ttovrjqóg~\ lieber die 
Sache zu XII, 5, über den Artikel 
vor 6liyuq%tu zu XXV, 7. — xig] 
„mancher“. Kr. 51, 16, 10. (Ov. 
ex Ponto I, 6, 37: a l iq u is ,pendens 
in cruce votafacit). —
Gemässigtere sahen diese ersten 
Massregeln der Dreissig nicht ohne 
Beistimmung. Diodor XIV, 4: xotg 
imstasGxuxoig xäv noXixmv svrjqi- 
axsL XU ysvofisvu. — a u xu  a xu -  
atv]  „in revolutionärer Weise“ (zu 
Parteizwecken) (oben § 11 awsaxu- 
atuasv), vgl. zu XIII, 12. So oft 
bei Thukydides, mehrfach mit dem 
Zusatze iStu.

§ 14. 17 noX. f isd 'taxuxo]  zu 
§ 10. — oV' — a u x s l v a u v ]  Neuer­
lich vermuthete man auxsXvov. Dies 
würde (wie etwa sTtsßovXsvov XIII,
6) die d am a lig en  U m trieb e  ins
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Xv6av, xal tavtTjv rrjv ßov^rjv 6vvdLZ<x̂ SLV алощбЕУ sv i} 2Jd- 
tvQog iiEv %al Xęe^cov усвуьбгоу idvvavTo, XtQo^ßiXidrjg de xal 
KaXXiddrjg xai ateQOi Л0ХХ01 xal xaXol xdya&ol tcöv TtoXircov 
ccTCcaXXvvro.

K a l  naę l to v tc o v  o vd a v ’ d v  a7t0i7j6d^r}v X oyov ,  ai firj 15 
y6d'av6(i7]v a v t o v  cog d r j fw tixo v  o vra  natQa6Óiiavov TCaęd to  
dCxaiov 6(ó^a6%'ai, x a l  t i jg  avvoiag trig '̂ 0 nXrjd'og taxiirjQLa 
%Q7i6Óiiavov o t i  acpvyav. ’E y a  да xa l  ataQovg d v  a^oLfii a^idai-  
| a t  t a v  6 v y x a ta X v 6 d v tc o v  t o v  drjiiov t o v g  ^lav d^oQ'avovtag,  
to v g  da cpvyovtag ta  x a l  o v  (iata6%6vtag щ д  noXitaCag w 6 t  
o vd a v ’ aixog a v t a  t o v t o v  vn o X oyov  yava6Q'ai. T o v  ^isv yaQ 16 
( fv ya tv  iiaQog tc  x a l  o v to g  6vvaßdXato , t o v  da t o v t o v  xataXd'atv  
t o  nXij&og t o  vfiatEQOV a'Ctiov ayavato. ”E t t  da x a l  d a ivov ,  ai

Auge fassen; yiarslvaav bezeichnet 
vom Standpunkte des Sprechers 
aus die vollendete Thatsache. — 
(iiy . idvvavTO ^  (iśy. dvvaaO’at 
die dem lonismus und Atticismus 
eigenthümliche Phrase, weit seltener 
(Xen. Hell. Ill, 1, 10) iiuUata Sv- 
vccad'at,. Kr. 46, 5, 6. — UtQOfi- 
ßLxtSrigl zu XIII, 13. — KaX-  

wohl der bei Plut. Nikias 
6 erwähnte Strateg, jedenfalls einer 
der von Agoratos Denuncierten (Lys. 
XIII, 13. 16 ff.). — аягюЯЯгя'го] 
Das Impf, („sie geriethen in Lebens­
gefahr“, zu XII, 88) entspricht ge­
nau der Geschichte. Der vor den 
Dreissig amtierende Rath nahm die 
Denunciation gegen Stromb. u. s. w. 
an (XIII, 19), verordnete das Ver­
fahren gegen sie (ib. § 22), vollzog 
die Verhaftung (§ 23 ff.); das Todes- 
urtheil sprach die von den Dreissig 
eingesetzte Bule (ib. § 35 ff.).

§ 15. x s q I — Яоуоу] weil es 
für den vorliegenden Fall l'|ca xov 
nędiyfiatog ist. — drj^ioriKOv\ zu 
§ 9. — oTt] „die Thatsache dass“, 
hier gegen die Gewohnheit (zu 
XV, 5) zur Einführung nicht des 
zu B ew eisenden , sondern des 
B ew eises. — iyco — xo li-rs tag^  
Ueber den Gedanken zu XVI, 5. — 
£tEQovg — r оvg [isv — to v g  ds] 
partitive Apposition, zu XII, 99. — 
( la ta a xo y ta g 'j  zu XVI, 3. — o v -  
d £ v a t o v t o v  vitöXoyov^vnoXoyog

als Substantiv: „Anrechnung, Be­
rücksichtigung“, von Harpokration 
durch ovyyvco^ir], тсадаСщаьд erklärt. 
Vgl. [Demosth.] XXV, 66: sl (irjdEva 
tovtcov vTtoXoyov ttoLSitoa (rationem 
habet); substantivisch ist auch sv 
VTtoXöyca noLEiaQ'aC t i  Lys. IV, 18 
(== vnoXoyi^seQ'uc t i ) ,  aber adjec- 
tivisch VTtoXoyov xotstaQ'at t t  und 
VTtoXo'^Öv t i  SOti tlVL XXVIII, 13.
— o u d s r a ]  Constr. a a t ’
{sativ) ovdsva — ysvscQ'cu. Unge­
wöhnlich ist die Negat. ov nach 
dem eine Forderung in sich schlies- 
senden sixog (zu XV, 6), doch nicht 
ohne Beispiel. Madvig, griech. Synt. 
§ 205.

§ 16. t o v  cpvysiv  — a vvsßc i-  
Ягто] Die Constr., wohl nach Ana­
logie von cdttov ysvsa&ai, wie Isokr. 
XV, 130: Tifió&sog sięs^i^astctt
fiśęog t i  ßVfißsßXrjfisvog tov firj ка- 
tu  tQOTtov yvcoad’rivat Ttsgl avtav.  
Der Redner gewinnt dadurch die 
Möglichkeit, ein schönes Isokolon 
zu bilden. — (ligog t i  „ein gut 
Theil“, wie Demosth. L, 35: uitiog 
sl (ligog t t  Ttovrjgotigovg slvat tovg 
atgattcätag. avfißccXXscd'at, eigent- 
Rch von der Zahlung einer zufallen­
den Quote (vgl. Lys. XXXII, 24. 26), 
übertragen wie I I , 42: TtXstata 
sKEtvot VTCSQ trjg tcäv’EXX?jvcov iXsv- 
&sgiag evvsßdXovto. — t o v  к a t .
— a i ' t io v  s y s v s to ^  Ueber die 
Constr. zu XIII, 82. — s t i  d l  Kai

11*
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K)V (lEV axav STta&s %cĆq c v  ашф elbso&e, mv ö’ axav 
(irjdsfu'av tificoQLKV лощбЕб&е.

17 IIvv&dvo(iai d’ avtov ksysiv ag cc6sßa naxalvav rag 
&v6tag. ’Eyco d’ si ^sv v6yi,ovg srt&rjp nsQi rrjg dva'yQaiprjg, 
rjyov^rjv dv s^sivaL Nmoiid^ęj tOLavt sinsiv TtsQi i^ov' vvv  
ÓS rotg xoivotg xal xsiyiBvoLg «|ic5 tovtov %si%'S6Q'ai. ©av^d^cj 
dd, si fiy svd’VfistraL, orav sfis (pd6xr] a6sßstv Явуорд-’ ад %QV 
^vstv rag д-рбьад rag ex róv xvQßsav xal ra v  бгцЯау xard

ё 8 L v o v ]  Gedanke: Ihr dürft ihm 
auch nicht das Misgeschick, das 
er nicht aus freier Wahl (axcov) auf 
sich genommen, zu Gute rechnen 
und darüber das Böse, das er aus 
eigenem Entschlüsse euch zugefügt, 
vergessen. Leute solcher Art be­
kämpft auch der Sprecher XXXIV, 
2: ■d'avfid̂ co si ndaxsiv sroLfióraroL 
iaz8 ■na'näg vito zoiovroav avdgav, 
dt r i j  y , s v  r v x j l  vm v  втл, IJELQSiäg 
■jtQuyficiroav ^8T8G%o v , r i j  d s  y v c ö -  
(iTj rav darsog. Aber aus freiem 
Entschlüsse handelte der Gebrech­
liche XXIV, 25.

§ 17. №k. hatte sich bei der
Redaction der Opfergesetze Will- 
kürlichkeiten erlaubt, indem er neue 
Opfer anordnete und einen hohem 
etat für die Opfer auswarf, um 
sich beim Volke durch die Pracht 
des ritus und splendide Opfer- 
schmäuse beliebt zu machen (Einl. 
§ 7); wie sehr solche Neuerungen 
auf Kosten des Althergebrachten 
Beifall fanden, zeigt Isofa. VII, 29:
OL TCQOyOVOL t d  TCSQL TOVg Q’SOVg OVK 
d v a f i d X a g  o v S ’ ссгсскгад iQ'EQdnsvov  
o v S ’ OTtórs fLsv ä o ^ e i s v  avrOLg, r ę i a -  
-noGLOvg ßovg s n e f i n o v ,  o n o x s  8s  
z v x o L s v ,  r a g  i t a r q i o v g  O 'V G ia g  
8 ^ i l 8  LTCov, o v 8 s  r a g  ( isv  s n i -  
Q - s r o v g  s o ę r d g  (von einem Gram­
matiker erklärt durch a i  ц,г\ n d -  
XQLOL soQraL, dXXag S e smipricpLG&BL- 
G ai) , a t g  s G r i a G i g  n g  ^ g o G a i r j ,  
fisyaXoTCQsnäg rjyov  (wie es jetzt 
geschieht). Solchen Neuerungen 
gegenüber fordert der Sprecher 
Rückkehr zu den durch Gesetz und 
Praxis sanctionierten Opfern; Nik. 
aber wollte daraus den Vorwurf

der aGEßsLa entnehmen (während 
er sich selbst als evaeßrjg rühmte, 
§ 21), da der Kläger den Cultus 
aufs Dürftigste zu beschränken, ja 
neu eingeführte Opfer ganz zu be­
seitigen (xaraXvsiv) bestrebt sei. 
Diesen Einwand sucht ihm der 
Sprecher durch die übliche Pro- 
katalepsis {nvv&dvoiLai, zu XXXI,
17) abzuschneiden. — s i  — d v a -  
y 9 o; Ф ̂  s ] Gedanke: Wenn ich selbst 
Gesetze über Cultus und Opfer gäbe, 
die Nik. bei seiner dvayg. zu Grunde 
legen sollte, so wäre ich verant­
wortlich; so aber (vvv dś) fordere 
ich nur die Aufrechterhaltung der 
bestehenden (KSLfiivoLg zu XIV, 9) 
und für alle, also auch für Nik. 
bindend gültigen (■noivoig). — rag  
— Kvgßs av ]  die alten solonischen 
(Einl. §§ 2. 3. 7), die nargioL S’v- 
Giai (unten § 19), deren Vollziehung 
(nach Pollux Onom. VIII, 90) dem 
ag%av ßaGiXsvg oblag. — r ä v  Grrj- 
Xav]  Ist diese Verbesserung des 
handschriftl. svnXav richtig, so sind 
die „nach den Bestimmungen auf 
den Säulen“ zu vollziehenden Opfer 
die im Laufe der Jahre als Nach­
trag zur solon. Gesetzgebung vom 
Volke verordneten; die betreffenden 
Beschlüsse wurden auf steinerne 
Sänlen unter Aufsicht des „Raths­
schreibers“ (Einl. § 3, Anm. 14) auf­
gezeichnet. Diesen verfassungs­
mässig zu Stande gekommenen 
Opfergesetzen gegenüber stehen die 
von Nik. willkürlich unter Nicht­
beachtung der zu Grunde zu legen­
den Originalgesetze (Einl. § 3) re­
digierten, die nach § 21 ebenfalls 
wenigstens theilweise schon auf 
Säulen eingegraben waren. — к а -
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ta g  6vyyQacpdq^ oxi x a l  trjg лбХвсод xarrjyoQst'  t a v t a  yccQ vfisig  
ефг}(р/!бабд'е. ^'Etcslz’ ei t a v t a  voybi^Eig d s iv d ,  rjTCOv бд)6дд’ 
ix s tv o v g  7]ysi ddixE iv , oi t d  ex t ä v  xvQßecov ^ o v o v  e&vov. 
KaćtOŁ, CO dvÖQeg dixaötaC, x e g l  ev6eßeCag o v  л а д а  JScxo^d%ov 18 
%gr] [ lav&dvetv, d lX ’ ex t ä v  yeyevTjfievcov бхолесг^. ОС t o t v v v  
лдбуоуос  t d  ex t a v  xvgßecov 9 'vovteg  ^еуС б щ г  x a l  evdacnove-  
б х а щ г  t ó v  EXdrjvCdcov щ у  %6ltv  л а д е д о б а г ,  ю бх’ d^cov r i^ iv  
ta g  a v td g  exeivotg О'убСад лосесбд^ас xa l  ei ^"цдеу d i d lX o ,  trjg 
tv%rjg evexa trjg г |  exeCvcov t a v  Cegcov yeyevrj^evrjg. П юд d ’ d v  19 
t ig  ev6eße6tegog y e v o t t ’ e^iov, Ö6tig d^có лдсохоу uey  x a t d  t d

xd rag  ci'uyy^taqpaj] Diese Gvy- 
yqaq)ai sind wohl schriftliche Er­
läuterungen zu dem kurzen Wort­
laut der inschriftlich aufgezeichne­
ten Gesetze über den Opferritus und 
über d ieH öhe u n d B esch a ffu n g  
der d a fü r  zu v erw endenden  
G elder (§ 21), eine Art von „com- 
mentarius sacrorum“. — v ^ s i g  
srprjqn'aaa'd's] Einl. §§ 3. 6. lie­
ber die Anrede an die Richter als 
Vertreter der Bürgerschaft zu XIV,
10. — rjTtov ffqpocf^a] zu XII, 35. 
— a d i ł c s t i ']  Ansprechend ver- 
muthete man uaaßstv, die Vor­
fahren konnten doch nicht „Unrecht 
thun“ , wenn sie noch nicht an­
geordnete Opfer, die ^votat in xav  
axrjXäv, nicht vollzogen, sie th a -  
te n  nur w en ig e r fü r  den Cul- 
tu s , waren weniger svoEßsig.

§ 18. SK xmv у sysvrifiivcov^  
indem man sich an die erfahrungs- 
mässigen Thatsachen hält, die be­
weisen, dass die Götter mit den 
sacralen Einrichtungen der Vor­
fahren zufrieden waren. — n a g e d o -  
oav]  Eine Bestimmung der Person 
im Dativ, etwa xotg inLyiyvofiEvoig 
(Isokr. VIII, 94: of Ttgöyovoi xr]v 
TtoXtv svdaifiovsexdxrjv xoig ini-  
yiyvoiLEvoig Ttagidoaav) ist nicht er­
forderlich. Thukyd. II, 36: of xta- 
xigsg xrjv %cógccv дшдо%^ xd>v etu- 
yiyvofiEvav („ in ununterbrochener 
Folge der Generationen“) (iexqc 
xovSe EXEvO’EQdv Ttagidoaav. Ebenso 
wenig bei tradere; Cic. de divin.
11, 72, 150: tenebimus consuetudi- 
nem а Socrate traditam. — u l i o v

TjiiLv — ЖОt £LC'O’ßt] r}[itv zugesetzt 
wegen des Gegensatzes zu EKEcvoig, 
a^tov EGxi dann =  щоацпЕс (wie 
X, 28); vorherrschend bei Lys. cc\i6v 
saxL mit dem blossen Infin. oder 
Acc. c. Inf. — y.ut eI (17}Sev d t ’ 
аЯЯо] also abgesehen von der Pie­
tätsverpflichtung (dem EvaEßig) auch 
um des eigenen Vorth eils (des ouft- 
q)EQOv) willen. Ueber die Stellung 
der Praepos. zu XVI, 8. Ohne 
Noth wollte man Et %at (nqdśv; 
vgl. dagegen Demosth. XIX, 95: rj 
VTtEQ xrjg Eigrjvrjg атсоХоуСа xal Et 
(irjSsv aXXo, xovvofia yovv E%Et cpiX- 
dvQ'Qcanov. — хцд xvxVS  Evfxa] 
Die Stellung betont xrjg xvxr]g auch 
ohne уЁ hinreichend, wie XXXII, 
13 xovg %'Eovg\ vgl. auch zu X, 15. 
— xvxr] die „fortuna reipublicae“ 
bei Cicero, hier namentlich die 
günstige, die Folge der Pietät der 
Vorfahren; vgl. den ähnlichen Ge­
danken Demosth. XX, 110: eI xal 
xaxd xov Xoytafiov sxEtva (fremde 
Sitten) tpavEtri ßEXx̂ oa, xrjg yE x v -  
Xrjg EVExa, rj rtagd xavx ayaQ'fi
XEXgtiaO'E, ETtl XOVXCOV (sc. XaV VftE-
TEQcov ExSv) a^tov ^Etvat. Athen 
betrachtete sich als ganz besonders 
gottesfürchtig (EvaEßtjg), ein locus 
communis der Redner und Dichter, 
und deshalb auch als vorzugsweise 
gottgeliebt ('d’EoqptXijg) und vom 
Glück gesegnet; Aristeid. XXIX, 20:

noXtg Г] rjfiEXEQa xäv 'EXXrjvtScov 
TToXeCOV EVXVXSOxdxr] EGXLV.

§ 19. daxtg  — xQVf^dxcav^ Der 
Sprecher unterscheidet nicht 3 A r­
te n  von O pfern , sondern 3 Ge-
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TcdtQLa d-vsiv, ёлеьд'’ cc ndlat 6v(iq)£QSt ti] лбХаь, etc да d 6 
dij^og а-фцсрСбахо %cd dvvrj6Ó^s&’ ex tm v лробшгтюр 
t a v ,  Zlv да, со Ntx6iia%£, tovzcov xdvccvxia лалощхад' dvay^d- 
■фад yaę лХеш xSv л^обхахд'врхсор ahiog 'ув'уар'цбас xd л^об- 
Lovxa iQxi^ax’ etg xavxa ^ e v  ссраХСбхвбО'ал, ev дв xatg лахдьоьд 

20Q'v6Latg вльХвСлвср. AvxCxa лв^убср [aęd d&vxa x q k d v  xaldv- 
xcov yBysvrjxai xcov iv  xatg xvQß£6i yay^aybycavcov' xal ov% oiov 
x’ еСлвьр cog ov% txavd rjv d л̂ обт1Х9-£ xfi лбХвс. E i yaQ ovxog 
уьу] лХвш арву^афву xalccvxocg, al'g хв xdg О'УбСад xdg ла- 
XQLovg dv в^урхвбв xai XQia xdXavx^ dv лвQLвyвvвxo xi] лбХвс. 
JJbqI дв ХЮР BiQTĵ Bvcov xal (laQXVQag vyciv ладв^о^хас.

sichtspunkte, von denen er bei der 
Begründung seiner Forderung (§17: 
XQrj — 6vyyQcc(päg) ausgeht: Die Un­
antastbarkeit der alten Einrich­
tungen, den erfahrungsmässig aus 
d en selben hervorgegangen enNutzen, 
die Vereinbarung mit dem Staats­
haushalt. Mit Rücksicht auf die 
vorliegende Stelle scheint Anaxi­
menes Rhetor. 2 den Abschnitt nsęi 
LSQmv abgefasst zu haben. — łta ra  
za  7t. 'ü'ustv] tva za vo(u^6fJi,sva 
ytyv7}zai zotg &ЕоГд svesßcög xal 
firjdsv x a za X v r i za i  (irjds %aivo- 
zo(ir}tat [Demosth.] LIX, 75. — 
xard za TtäzQia „nach der Väter 
Sitte“ ; vgl. zu XIV, 40. — ktpri- 
cpteazo x a l  dw łjffóftf ■S'o:] sc. 
^vBLv. siprjtp. geht auf den Volks­
beschluss, der dem Nik. die Origi­
nale für seine Revision anwies (Einl. 
§ 3) und den Aufwand für die Opfer 
bestimmte; derselbe ward vorzugs­
weise aus dem Ertrage der Tempel­
grundstücke bestritten. Nik. hatte 
willkürlich neue Opfer durch seine 
Gesetze angeordnet (§§ 17. 21) und 
dadurch den für die Opfer ausge­
worfenen etat überschritten. — 
TtXsta zc5v TtQOßz.] sc. isęd. — 
atz .  y s y s v .  — zd  XQVf'- d v a -  
XtexEa&at]  Ueber die Constr. zu 
XIII, 82. — za ig  TtazQ. ‘d’vaiatg^  
zu § 17.

§ 20. a vzL xa ]  „gleich, zum 
Beispiel“, häufig bei den Rednern, 
im Dialog und bei Aristophanes, 
auch avzCxa Ttqtbzov, seltener Ev^vg. 
Bei Lys. noch XIX, 46. 63. — lEqd

zQ iä v  zaXdvzcav]  „Opfer im Be­
trage von 3 Talenten“ (Er. 47, 8, 
1), wie Q’vcCa itoXXmv xqrj^äzcov 
Hyperid. f. Euxen. S. 41 (Blass); 
ähnliche Genitive bei Lys. XXXII, 
25: oXxdg dvotv zaXdvzotv, XIX, 29: 
oixta TtEvzrixovza (iväv, ib. § 30. 
—  e (  —  za X ä v zo ig l  Indem Nik. 
die von ihm mit Nichtachtung der 
alten Sacralgesetze angeordneten 
Opfer aus Popularitätssucht (zu § 
17) zu reich ausstattete, waren die 
für die Ausrichtung der Opfer an­
gewiesenen Gelder (zu § 19) vor 
dem Ende des Jahres erschöpft, 
man hatte jährlich noch 6 Talente 
über den dtat ausgegeben (§ 21) 
und so mussten aus Mangel an dis- 
ponibeln Mitteln die letzten Ttäxqioi 
Q'vaCaL ausfallen. Hätte Nik. bei 
seinen Ansätzen wenigstens Mass 
g e h a lte n , so würde die Mehr­
ausgabe auf 3 Talente beschränkt 
und damit die itdzQ. Q'vaCat voll­
zogen worden sein, bei strengem  
P e s th a lte n  am H e rg e b ra c h te n  
(§ 17) konnte die Etatüberschreitung 
ganz vermieden werden (§ 21). — 
TtXEita e|  zaXdvzotg~\ Dativ der 
Differenz, wie § 21. XIX, 50. XXII, 
8. 12 ; XXXII, 8. Kr. 48, 15, 9. K. 
84, 8. — E^T]qxE6Ev] wohl un­
persönlich: „es würde gereicht ha­
ben“ ; doch lässt sich auch zd Ttqoa- 
lovza xQVf^ccza ergänzen. — (idq-  
-ruęag] über die Nichtvollziehung 
der Tcatq. Q-vaiai. Vermuthlich wur­
den die tEQOTtoLot des abgelaufenen 
Jahres (Schömann, Alterth. I, 443. II,
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MAPTTPES.
'Evd'v^eled'B roLVVv, со avdQsg дсшбхаС, ort, otav fiev2l 

y.axa xag бууу^асрад Ttotco îEV, anavxa xa тсахдш &v£xat, etcsi-  

dav de xaxa xag бХ7]Яад ад ovxog aveyQa-ips, жоЯЯа xä v  [sqc ov  

yMxaXvexaL. KäQ'^ ovxog 6 серобуЯод tcbqlxqsxsc Яёусоу (dg yax’ 
evOeßetav аЯЯ’ oim ешёЯешу ävey^aips, xal ei yt,r] xavd'’ vfitv  
а^ебхес, е^аЯеСсреьу хеЯеуес xal ex xovxcov olexai %eC6e(v cog 
ovdbv adtxet' og ev dvotv (lev exolv тсЯеш ^ör] xov deovxog 
d(ddexa хаЯ(хгхо(д ауцЯсобе^ TCaę’ ёхабхор de xov eviavxov етсе- 
XeÓQrj6ev хаЯсхРХОсд x t j v  тсбЯьр ^т]^шба(, xal xavQ'’ oqć0v 22  

avxTjv änoQOv6av xal AaxedaLyLOvCovg ^ev aTtei-

397), denen die Besorgung der Staats­
opfer zufiel {isQOTtoiol ^vOLag rag 
vofu^ofisvag dioLnoveiv Aristot.), 
vielleicht auch der Archon Basileus 
(zu § 17) aufgerufen.

§ 21. %axa rag  ag]
zu § 17. — Tt01 äIIev1  sc. ra isqä] 
denn tsQa, Q'vaiag noistv steht ne­
ben dem häufigeren Med. auch vom 
V o llz ieh e n  der Culthandlungen, 
wie Xen. Hell. IV, 5, 1 . Anab. V, 
3, 9. — v,ara  — dvsyQaips'} nach 
den von №k. willkürlich redigierten 
und schon inschriftlich fixierten 
(Einl. § 7) Opfergesetzen. Von an­
deren crr}Xai war oben § 17 die 
Rede. — Q 'v e r a i— -naraXvsraL] 
Das Homoioteleuton markiert treff­
lich den Gegensatz („verrichtet — 
vernichtet“). Das folgende höhnische 
Wortspiel evaißsiav — svrslsiav  
(etwa „ Gottesfurcht — Kosten­
punkt“), ein sogen. (Tzcofrjxo: rtaQcc 
yQä(i(i,a (literae immutatione quae- 
sita venustas Cic. orat. 25, 84) jpasst 
gut in den Mund des redegewand­
ten (§ 24), wohl^ sophistisch ge­
schulten Nik. — 'ка&’ ourog] Un­
willig: „und da“, meist in Frage­
sätzen (zu XII, 26), aber auch bei 
Behauptungen, deren Inhalt nach 
dem Vorhergehenden Indignation 
oder Verwunderung erregen muss. 
Im Latein, in beiden Fällen et. — 
Ó fsęóffijlog] der übertreibende 
Ausdruck, weil er den TtärQ. tsgä 
die nöthigeu Mittel entzog. — 
7i£QirQE%8L~\ cliaracteristisch von

dem Intriguieren des Gegners, der 
„umherläuft“, um gegen den an­
dern bösen Leumund zu ver­
breiten. Vgl. Demosth. XXI, 104: 
%ard rrjv dyoQav nsQUcav dasßetg 
Kai SsLvovg Xoyovg iroX^a xsql 
sybov Xsysbv. — dXX’ ovk svrsX.^  
Ueber die Ex-gänzung der Praepos. 
zu X, 7. — s^aXsi(pstv~\ wir: 
„ausstreichen“, der Athener: „weg­
löschen“, weil die Gesetze zu all­
gemeiner Kenntnisnahme im Me- 
troon angeschrieben waren. Lykurg 
66: si'rig sva v6[jiOv sig ro Mrjręmor 
sX&dyv i^aXsiipSLSv, ад’ o v k  dv 
dnsKrsCvar’ avrov, — n a g ’ ек а -  
arov  — ^Tj^Lmaai] für die F o lg e ­
ze it, falls seine Gesetze in Kraft 
bleiben; daher sns%sigrjaEv („ex 
hat’s unternommen“); um zw ölf 
Talente aber hatte er das Aerar 
schon gebracht (dvt]Xcoas), da man 
schon 2 Jahre lang sich nach den 
neuen kostspieligen Opferansätzen 
gerichtet hatte (Einl. § 7).

§ 22. Kal ravO-’ o^töv] zuXlV, 
30. — ditog. xgr](idr cov^ zur Sache 
vgl. XII, 6. XIX, 11 . — AaKsdaiyL. 
— %gi](lara'j die den Dekaduchen 
geliehenen 100 Talente (XII, 59); 
man ersieht aus dieser Stelle, wie 
lange über die Modalität der Rück­
zahlung verhandelt ward, denn die 
Debatten darüber begannen bald 
nach der Einigung der Parteien 
(Demosth.XX, 12); schliesslich über­
nahm die ganze Bürgerschaft die 
Schuld auf den Fiscus (Isokr. VII,
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kovvzag^ otav [irj aTCOTCê ipcô sv avxolg xa xQ^fiaxa, Boicoxovg 
de бьХад xoLOVfiavovg, oxl ov övvd(ie&a dvo xdXavx^ axtodov- 

vai^ xovg ds veco6oóicovg x a l xa xeCiri neQi%axaęQeovxa, eidag 

d’ OXL Ц ßovXfj 7] del ßovXsvov6a, dxav ^ev s f̂] ixavd  %Q'̂ - 

(lax’ elg dLOLXTqöLV, ovdev i^afiaQxdveL, dxav d’ eig aTCOQtav 

хахабхг], dvayxd^sxaL есбаууеЛс'ад dś%e6d'ai xa l drj^sveLV xa x S v  
TtoXixäv x a l xcov QiqxoQcov xoZg xa TtovrjQOxaxa Хвуоуби пеСО'вбд'аь.

23 X q-t] xolvvv, CO avdQeg dcxa6xaL, firj xoig ßovXevov6LV ехабхох*

68). — BoLcotov ę — aTtodovvcu'] 
Jedenfalls hatten die Böotier diese 
Summe den Exulanten unter Thra- 
sybul Torgestreckt (vgl. zu XII, 58). 
Dass sie nunmehr Zvrangsmassregeln 
ergriffen, mochte die Folge einer 
Verstimmung sein, da die Athener 
den Spartanern bei dem im J. 401 
gegen Elis unternommenen Zuge 
(Curtius, griech. Gesch. III, 149. 
757), an dem sich zu betheiligen 
die Böotier abgelehnt (Xen. Hell. 
III, 2, 25), Beistand geleistet hatten.
— 6vl(xg по lov  [I SV ov „Rß* 
pressalien ergreifen“ , durch Be­
schlagnahme athen. Eigenthums. 
Schömann, griech. Alterth. II, 7. 
Entsprechend cvlcia^ai von denen, 
gegen die solches Verfahren an- 
gevrandt wird, avXa die Objecte 
der Beschlagnahme. — dvo  x d -  
Xavxa~\ Man wollte xd d. xdXavxa, 
„die (bekannten) zwei Talente“. 
Aber Athens Finanznoth wird wirk­
samer geschildert durch den Ge­
danken: Wir können (eineBagatelle 
wie) 2 Talente nicht zurückzahlen.
— xovg  Vs(oaoiv.ovg^ deren De­
molierung in der kurzen Zeit des 
obigarch. Regiments nicht beendet 
worden war (zu XII, 99); Xenoph. 
Tróęot 6, 1 bezeichnet die Maiüne- 
anlagen und Hafenbefestigungen 
noch als der Restauration bedürftig; 
diese erfolgte unter der Verwaltung 
des Redners Lykurg Olymp. 111, 3. 
334/3. — xd xsl%7i~\ deren Zer­
störung (zu XIII, 8) sonach auch 
nicht vollständig war. — nsQi-  
•KuxaQQsovxcc^ ein dncc^ stQTjfiivov, 
doch ein ähnlicher Tropus Demosth. 
II, 10: та xoiuvxa (unrechtmässig 
erworbene Macht) n s ę l  avxd yia- 
xaQQst\ hergenommen ist er von

der welkenden Blume: snl xäv dv- 
%'i(ov xdv [lagaLvo^svoav x6 ^axaQ- 
Qstv (vgl. defluere) m ęiag  (eigent­
lich) Isysxai Hermogenes. — rj ß o v -  
Xri — ß o vX svo va u ]  „der jedesmal 
(in jedem Jahre, zu XIII, 19) am­
tierende Rath“, =  of sr.daxoxs ßov- 
Xsvovxsg § 23. So XXII, 9: 17 ngo- 
xsQci ßovXrj „der vorjährige Rath“, 
XXIV, 26: ßf aXXai ßovXat „die 
früheren Jahrgänge des Raths“. 
dst in dieser Formel stehend, wie 
in of ngvxdvstg of dsl ngvxavsv- 
ovxsg, ot dsl dind^ovxsg u. ä., bei 
Lys. sonst nicht. — sig d i o i -лг}- 
cTLv] dioL%. das eigentliche Wort 
von der Finanzverwaltung, deren 
oberster Beamter 0 snl rrjgdioL-tû Gscog 
hiess. Der Artikel fehlt wie öfters 
bei officieilen Benennungen, wie 
ЕшХг}аш, кахаХоуод, kolvov avv- 
sdgiov u. dgl. (Kr. 50, 3, 7); vgl. zu 
XIII, 80 {noXtg). — Das souveräne 
Voik hatte allerdings das unbedingte 
Budgetrecht, stellte die regelmäs­
sigen Einnahmen und Ausgaben all­
jährlich fest, legitimierte ausser­
ordentliche durch Beschluss (zu § 
19); aber die V erw a ltu n g  lag in 
den Händen des Raths, dem es also 
auch zufiel, die für die laufenden 
Ausgaben erforderlichen Mittel zu 
beschaffen. Böckh Staatshaush. I, 
207 ff. Im Nothfall war er bei der 
Wahl der Massregeln wenig be­
denklich. — s ia a yysX ia g ^  Melde­
klagen, die Confiscation des Ver­
mögens (über diese Einl. zu R. XIX, 
§ 1) nach sich zogen: der Rath gab 
hierbei wohl in der Regel die Sache 
an ein Dikasterion ab; vgl. Einl. 
§ 8. — x ä v  grjxogcov^ zu XIII, 72.

§ 23. EHacTOTs] gehört in die­
ser Stellung zum Ptcp. wie zum
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6pyc'^s6'd'ai-, аЯЯа totg sig to iavtag UTtoęCag xa&L6rćĆ6L trjv ж6- 
Яы. IIqo6Ś%ov6l de tb v  vovv ot ßovЯ6^6vol ta  %oiva %Явлхе1у, 
олсод Nixó(ia%og aycometrac’ olg vfietg, eav /er; to v to v  tl^ coq̂ -  
etje&s, лоЯЯ'^г adstav лощбаге’ iav  de xataiprjcpLediisvoi, tä v  
iö ^d ta v  аьгф XLiiYi67itE, x^ avx^ xovg x’ аЯЯоуд ßEЯxtovg
лои^бЕХЕ ocal ла^а  xovxov öloctjv Е1Яг}ср0х£д вбЕбд'Е. ’ЕлсбхабО'Е 24 
de, со dvÖQEg дьосабхаь, oxi лa^dдE^'y^a xotg аЯЯосд Ебхаи (irj 
хоЯ^ау Еьд vycdg i^afiaQxdvEcv ov% oxav xovg ddvvdxovg еСлесу 
xoЯd '̂)JX£, аЯЯ’ bxav лада xä v  dvva^Evcov ЯЁуасу ölxtjv Яa^ßd- 
vrjXE. Ttg ovv xó v  ev xfi лбЯвь ЕЛсхщдЕсбхЕдод Ntxo^d%ov dov- 
vai dLxrjv; Ttg EЯdxx(o xojv лбЯсг dya&d лелощхег лЯеСо 
ridtxrjxEv; "Og xal xä v  o6l(ov xal xä v  tsgcov dvaygacpEvg y£vó-2b

Verb, finitum, wie häufiger dsó 
(„jedesmal“), wie [Demosth.] XXV, 
96: 6 TCQOCtvxdv dsi rif.iaęTjada&a) 
Tov avKocpdvtriv. Kr. 50, 10, 5. — 
TtQOGsxovai, %tL'] lieber die am- 
plificatio zu XII, 35. Ganz wie hier 
XXVII, 7: 7]'KOVGt TtdvTEg oi та тт]д 
TToXsag TtędzTorTsg siaofisvot ojwira 
yvcofirjv nsQi xmv aSiKovvtcov s^ste. 
'^Slax’ eI fiEV djro'iprjqpiEiG'd’s tovtcov, 
o v d s v  S eivov  80ЁЕ1 avzoig eIvul 
vjiag E^aitazriaavzag £% zäv vfiE- 
zEQcav cóęiElEŁC&ai-' idv 8s x a z a -  
'ip7}(fiad(iEvoi Q 'aväzov zifirj- 
arjZE, zij avz i j  ipijcpą zovg  z ’ 
a i X o v g ’noafitcoziQOvgnoi.'^aszs  
v,al Ttaęd zovzmv S^KZjv EiXrjcpo- 
zsg  sasa&E. — ot ß. zd  к. kXe - 
Ttz£iv~\ wie es Nik. angeblich (§ 
26) wirklich ^ethan hat; vgl. zu 
XXV, 19. — ozccas] „mit welchem 
Erfolge“, vgl.zuXIII,88.— dSEtav} 
zu Xir, 85. — z ä v  sGxdzcov] 
näher bestimmt § 27: zovzfo щоа- 
Tq-AEi zsQ'vavai. — ZL[idv zivi zivog 
von den R ic h te rn , die nach dem 
Strafantrag (zi'firjfia) des Klägers 
und dem Gegenantrag {dvziztfirjCLg) 
des Angeklagten die Abschätzung 
des Strafmasses {zifirjGig, litis aesti- 
matio) in einer zweiten Abstimmung 
(Schömann, gr. Alt. I, 5, die erste 
ist hier durch naza'ip. angedeutet) 
vornehmen; vgl. Demosth, XXI, 102: 
rjyovfiat 8iv.aCcog dv vfiäg Kai ката- 
ibrjtpiaaa&at ка1 zifiäv avzą zäv 
icxdzcov. Vom K läg e r steht zi-

( l ä a d ' a L  Z iv i  z ivog^  vom A nge­
k la g te n , der „sich abschätzt“, das 
A ctiv  mit dem Pron. refiex. {a v -  
zog  avz(p  %'avdzov zEzifirjKEv [De­
mosth.] XXV, 80) oder das Med. 
mit oder ohne Reflexiv; vgl. De­
mosth. LIII, 18: EV zy zLfi^aEi 
ßovXofiEvcov z ä v  8 i K a e z ä v & a v d -  
z o v  z i f i r j ß a i  a v z ä  e8 e'ĄQ'71v  i y ä  
z ä v  8 iK a ß z ä v  —  ßvyxtoQVjßaL („dar­
auf einzugehen“) ogovtceq a v z o l  
(die Angeklagten) E z c f i ä v z o ,  z a -  
X dvzov .  —  7toi.'i]ßEZ£ —  s lXrjq) .  
s'ffföT'fi's] zu XII, 100.

§ 24. TtaQa8Eiy(ia^ ein w a r­
nendes Beispiel (zu XII, 92). Ab­
hängig davon ist entweder der ein­
fache Infin. oder, wie hier, der 
Gen. des Infin., wie Lys. XXVII, 
5 : o v x  o z a v  z o v g  firj 8 v v a [ i i v o v g  
XsysLV KoXd^TjZE, z 6 z ’ Eßzai n a ę d -  
8Eiy(ia  z o v  fii) v f iä g  d8LKEiv, dXX’ 
o z a v  TCaqd z ä v  8vvafiEVcov 8i%riv 
Xa(ißdv7]ZE. Zum Gedanken vgl. 
noch XIV, 12. — d X X ’ o z a v  —  
X a f i ß d v r j z s ]  deren Bestrafung um 
so mehr wirkt, je sicherer sie sich 
fühlen. Arist. Rhetor. I, 12: ol'ov- 
z a i  8 v v a z o l  s l v a i  f idX ißz '  d^Tjfiioi  
d8lKELV 01 EITCEIV 8vvdf l£VOt Kal  Ol
TtQaKziHOi, näv TtoXvcpiXoi äßi ка1 
TtXovßioi. lieber Xsysiv 8vvd(i£vog 
zu XXXI, 4. — £7ClZrj8£lÓzEQOg^ 
zu XXXI, 2.

§ 25. z ä v  oßCcov Kai z ä v  is -  
pcov] dßia Kai tsgcc (profana — 
sacra, humana — divina) hier: „weit-
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^svog eig a^tpótsęa tavd'’ TjiiccQtrjKev. ’̂ va^iv'qö&Tjte д’ on  
яоХХоуд 7jdr] t ä v  TCoXitäv ел1 хЯолу %ęr}^drci)v djtsxtSLvats’ 
xaCroi Bxatvoi ^av xo6ovtov fiovov v^dg aßXatl>av o6ov av гф 
naQOvn, OL d ’ ал1 tij tä v  voficov avay^acpfi dćoęa la^ßävovtag 
aig алауга tb v  %q6vov trjv лбХсу t̂ĵ lovölv.

26 ^ c d  XL d ’ d v  xig алофг]ср1б а 1ХО xo vxo v;  JJöxaQov юд d v -  
ÖQog dyad-ov л^Ьд xovg лоХа^хСоуд x a l  лоХХа1д ^d%aLg x a l  
vayfiaxLULg ла^ауауауцуьауоу, ’AXX’ о-Э-’ vyLatg axLvdyvayax’ ax- 
лХаоухад, оуход ссухоу [lavcov хоуд £óX(ovog voyLoyg aXyfiaLvaxo.

baa się vfiag, Ха^шдбхата Ttoim. 
So in baa oipsmg (zu XVI, 19). — 
sv гф TtaQovTL Kr. 43, 4, 6, auch sv 
хф TtaQsaxiaxL, sig x6 naQOv. — 
SaiQa^ Der von den alten Gram­
matikern aufgestellte Unterschied: 
saxL S a g a  ^isv xd s i t l  dcoQodoKt ą 
Sidbfisva, доз Qsd d’ s x l  xifii j,  
triä t für Lys. zu. — Den Commen- 
tar zu der Anklage giebt § 2 ; das 
d am alig e  Verfahren des Nik. be­
nutzt der Sprecher unbedenklich 
für den jetzigen Angriff.

§ 26. Ueber die rhetorische Form 
zu XIV, 41. — TtQog xovg  itoXs- 
l i iovg]  ergänze ysysvr](iivov aus 
dem folgenden Compositum. Die 
Berufung auf militär. Verdienste 
ein beliebtes Mittel der compen­
satio, zu XII, 38. — f iaxccLg]  
„Landschlachten“, anderwärts пе^г} 
[laxT] im Gegensatz zu vav^axia; 
so VII, 41. — EKTrXsovxsg] In den 
Kriegsjahren nach 411; das Ptcp. 
Impf, wegen der wiederholten Aus­
fahrten. — а V X 0 V ^  Ś V m v] Die 
Phrase ist nicht blos lokal zu ver­
stehen, (über avxov zu XIII, 67), 
sondern hat den ironischen Neben- 
sinn: „er blieb ruhig zu Hause“, 
wie domi sedere; Aristoph. Wesp. 
971 mit einer Anspielung auf Kleon 
gegenüber dem Feldherrn Laches: 
a v x o v  ^SV03V dxx av si'ac3 xig 
CpSQIJ, X0VX03V flSXaLXSL xo flEQOg. —
Der Sprecher sucht den Verdacht 
zu erwecken, als habe Nik. sich 
der Wehrpflicht entzogen, sei daxgd- 
xevxog geworden; aber unzweifel­
haft war er für die Zeit der dva- 
ygatprj vom Kriegsdienste dispensiert 
worden. — xovg U. v6[iovg sXv-  
[xai'vsxo] höhnisch: ,,er maltrai-

liche und geistliche Angelegen­
heiten“ ; denn im Gegensätze zu 
Lsga, dem durch göttliches Hecht 
Geheiligten, begreift baia alles, was 
menschlichen Rechtsbestimmungen 
unterliegt und durch Gesetz oder 
Uebereinkommen gesichert ist; in 
specie bedeutet die Phrase Staats­
gebäude und Tempel, Staats- und 
Tempelschatz. Oefters [sgd (ка1) 
baca der Inbegriff aller sacralen 
und profanen Rechte, die der Staat 
allen Bürgern oder ein Familien- 
verband allen Genossen gemeinsam 
gewährt, in Wendungen wie lsqcöv 
oaCmv iiEXEXELV, ^sxadovvai u. ä. 
Aber im Gegensätze zu dCnaiog 
bezieht sich oavog auf Vorschriften 
des göttlichen Rechts (zu XIII, 3). 
— Ueber das Sachliche Einl. § 7, 
Anm. 41. — slg d^icp. x a v x a ^  Der 
Beweis, dass er auch bei der Re­
daction der Profangesetze sich ver­
gangen, ist nur für die Zeit seiner 
Thätigkeit vor der Anarchie ge­
führt; §§ 2. 3. 11 ff. — xcolXovg 
TjdTj] Ueber rjdr] zu XIV, 43. 
Ueber das Enthymema a minori ad 
majus zu XII, 36. — i x l  nXonfi 
XQri(JLdxo)v^ sc. drjfioaLcov, denn 
vom peculatus (zu § 26) ist die 
Rede. Die dabei üblichen Klag­
formen waren Eisangelie, Phasis, 
Apographe (Einl. zu R. XIX, § 3), 
auch die gewöhnliche Schriftklage; 
die Todesstrafe war dabei nicht aus­
geschlossen. Meier, Process 263. 
359. — 6aov SV хф TtagbvxL^ sc. 
saxLv: „als es in der Gegenwart wirkt, 
empfunden wird“. In Sätzen mit 
0(70? ist die Ellipse von slvai nicht 
selten (Kr. 62, 1 , 4). Demosth. 
XXXXV, 78: xd slg xrjv tioXlv v.al
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^A)X OXL xQTqfiata dsdaTtdvrjxa %al лоХХад ec6(poQdg ei0£viqvo%£v, 
’̂ ЯЯ’ ov% олсод v(iLV rcöv avtov xi ETtsdcoaev, аЯЯ« rcov vfistBQCov 
згбЯЯ’ vcpriQTixai. ’AlXcc did xovg TtQoyovovg; "Hör] yccQ xivsg27 
Oial did xovxo 6vyyv(6(i7]g sxv%ov tcuq’ vfiäv. ’AXXd xovxc) ys 
7tQ06ri%£i did (i£v avxov xsd'vdvai, did de xovg nQoyovovg же- 
ждаб%'а1. !̂ ЯЯ’ сзд, adv vvv avxov (раСбцб&а̂  av&ig dжod(6бSl 
xdg ŷ ccQixag; 'Og ovd’ cov ж^бха^ог ^axaXaßa жао’ v(ic5v dya- 
S S v  ^aiiVTjxai. KaCroi dvxi ^av dovXov жоХСхцд yayavtixai, dvxi 
da жхсэ%ог> жХо'ббюд, dvxi d’ 'ижоу^а(1^ахасод vofiod-axfig.

tierte S.’s Gesetze“, anstatt Яп/хоа- 
vsad'ai xovg itolsybiovg (Xenoph.). 
So Xv^uivead'ai rrjv TtoUtsiav Aesch. 
III, 7. — XQVl^- SsdanävrjKS^  
Nicht TcolXä ist aus dem folgenden 
zu ergänzen, sondern der Gedanke: 
Da Nik. nicht die Waffen führte, 
hätte er -wenigstens „Geld dran 
■wenden sollen “ (sCg xo %oiv6v De- 
mosth. XXXXII, 25); vgl. XXXI, 
15. — ffffqpopas] stacpoęd hier nicht 
die Vermögenssteuer im eigentlichen 
Sinne (zu XII, 20), der er sich ja 
nicht entziehen konnte, sondern, 
wie i-TtsScoKsv zeigt =  inidoaig, 
„freiwillige Schenkung“ ; das Unter­
lassen solcher Bethätigung der Opfer­
willigkeit wird oft zum Vorwurf 
gemacht (XXXI, 15 f.). — o vx  о ж сад 
— аЯЯа] non modo — sed „weit 
entfernt — vielmehr“, („nicht nur 
nicht — sondern“), eigentlich ovk 
igä  ojTcog; Kr. 67, 14, 3; 69, 46, 1. 
K. 109, Anm. 5. Das einfache аЯЯа 
hinter ovx ожазд (auch ovx otl) 
giebt den p o s itiv e n  G egensa tz  
zur n e g a tiv e n  B eh au p tu n g , dX- 
Яа yicct (sed etiam) oder аЯЯ’ ovdi 
(sed ne — quidem) eine S te ig e ­
ru n g  an; vgl. XIX, 31. — 7Г0ЯЯ’ 
vfp ’̂ Qrjxcu^ Behauptung nach dem 
Grundsätze des calumniare audacter; 
den Beweis für den peculatus (über 
v(paLQELa%iu zu XIV, 25) bleibt der 
Sprecher schuldig.

§ 27. d id  xovg  TtQoyövovg^ 
Zum Gedanken vgl. XIV, 18. — 
Ądr\~\ zu XIV, 43. — TtSTtęda&ui] 
hyperbol. Anspielung auf seine an­
gebliche unfreie Abkunft (§ 2). An- 
massung des Bürgerrechts führte

zur yęaęi] ^sviug (zu XIII, 59), der 
Ueberführte fiel mit Gut und Leib 
dem Staate anheim und konnte als 
Sclav verkauft werden. — Der Inf. 
nE-jtqdoO'ca (und der Imper. nsnęd- 
aO'co ,,soll verkauft sein“, Avie ts- 
&vdxco,. die Vollziehung der An­
drohung anticipierend) in solcher 
Gesetzesformel herkömmlich; Di­
onys. Halic. über Isaeos 16: idv x6 
SsvxEQov s^sXsyx&dai (als Nicht­
bürger), jzSTtQ&a&ai uvxovg yuxl xd 
XQi]fJiccx’ eIvcu drjfióaia. — ag  — 
d n o d ä a s i ^  Man wollte dnodaaov- 
xog-, aber Ausdruck des subjectiven 
Grundes ist nicht nur cos c. ptcp., 
sondern auch c. indicat. „in der 
Meinung (Voraussetzung, Hoffnung) 
dass“. Kr. 65, 8, 1. So XIV, 41. 
XXXI, 24. — av&ig]  „ein ander­
mal, in Zukunft“, oft im Gegensatz 
zu vvvj anderwärts sicavQ’ig. So 
uXX\avQ'ig, sed posthac, im Dialog; 
0 av&ig XQOvog Platon Gesetze XI, 
934“, — xd g x d q ix a g ^  „den s c h u l­
d ig en  Dank“, wie XXXI, 24. Kr. 
50, 2, 4. K. 71, 3, a. (ro (is- 
Qog XXXI, 5). Gewöhnlicher so oj 
xd g ig  (zu XXIV, 27), doch auch 
Aesch. In , 189: xdg xdQixag xdv 
drjfiov UTtccixsi. — og] ,,er der“, zu 
XII, 40. — dy  aO'äv^ wird durch 
die dreifache Metamorphose des 
Nik. erklärt. — d v x i  nx. TtXov- 
ötog] in seiner lucrativen (§ 2) 
Stellung als dvccyQcicpEvg. Zum Ge­
danken vgl. zu XXV, 19. — v n o -  
yęafcfCKTŚcog] Einl. § 4. Das Wort 
bezeichnet einen besoldeten (De- 
mosth. XIX, 200) Subalternbeamten 
(vmjQEXTjg) und wird auch sonst 
(wie § 28) wegwerfend gebraucht;
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2Ъ'А %al v^äv £%oi äv tig xatrjyoQijöaL, ort ot (isv %QÓyovoi vofio- 
&£tag '̂ QOvvTO Uo^cova xal ®â L6to%Xia aal UeQixksa, ‘Tjyov- 
lisvot toiovtovg sösöd'ai rovg vo^ovg, oioinsQ av g)6lv oC tl- 
&śvteg, v(i£tg de Tieafisvov rbv Mrj%avLcovog %a\ Nixofia^ov 
xal irsQovg av&Qcinovg VTCoy^a^fiarsag, xal rag fisv 

29VTto tcÖp roLOvrav rjysió&s diag)d'£LQ£6d'ai, avrol de tovroig 
TCiörsvsts. "O de Ttdvtav deivoratov' vitoyga^^areveai ^ev ovx 
ê eCXL rbv avrbv rfj dQ%rj rrj avrij, tcsqI de rav ^eytörav 
rovg avrovg edre tcoXvv xQovov xvQiovg eivac. Kal rb re^ev- 
ratov NLx6[ia%ov еьХебО'̂  dvayQarpeiv ra Jtaręca, a  xara Ttarega 

SOrrjg лоЯеад ovdev л^общес, xal bv Mei VTib rov d'^^ov xql-

Einl. § 5, Anm. 25. — гоц.оО'śrrię^ 
Einl. § 7, Anm. 39.

§ 28. d — yiarriy., o ti] d geht 
auf den Inhalt des vorhergehenden 
Satzes („und daraus, aus dieser 
Begünstigung des Nik., düi-fte man 
auch euch einen Vorwurf machen 
können“) und wird durch ort („dass 
nämlich “) epexegetisch erläutert, 
wie in ähnlichem Falle tavru  XIII, 
17. Ebenso о — sl Lys. XXVI, 1 : 
0 sycoyE Kctt dyavcczra, si ruvtrj 
XT) LXnidi sig vfidg r\%si, Tiiarsvcov 
(öic. Philipp. II, 3, 6: quod quan- 
tae temperantiae fuit, de Antonio 
querentem abstinere maledictis). — 
In den Worten liegt eine nuęęrjata; 
zu X, 30. — of [l£V TtQOyOVOi] 
„während eure Vorfahren“, zu XII, 
36. — V о ft о ■9’' e r  a ff] hier natür­
lich nicht von der B ehörde der 
vo(io&£tai, sondern im weiteren 
Sinne: legum scriptores. — © e - 
f ttf f ro łt lś o :]  dessen gesetzgebe­
rische Thätigkeit namentlich in sein 
Archontat fällt, 01. 71, 4. 494/3 
(nach Böckh). Curtius, gr. Gesch. 
II, IG f. — ^ yO V ^ E V O L  — T t -  
9f ' i 'Tfff] Zum Gedanken Xenoph. 
noQOL I, 1: vo^u'^ca, OTroibt xivEg dv 
of TtQoardxca cofft, xoLavxag ка1 xccg 
itohr.Eiag yi'yvEa^cu. -- IJebor das 
Ptcp. l’raos. of ri9'. zu XVI, 5. — 
T tac i^E vov  \ Einl. § 6. ln dmi 
inscbrit'ton wird er 7’e tOKfttróff 
llcuKviEvg (Gau Päania, l’hylo Pan- 
dionis) genannt. Schwerlich ist er
v7Toyi^a(LfiKxi-vg g(>w('S('ii, лv(̂ nig-
st('us yQKfifiaxEvg wie sein \'a.(,er

Mech. (Corp. Inscr. I, No. 165). — 
dvd'Q. vTroy^ctfiftarsKff] zu XIII, 
79. — EXEQOvg] Vermuthlich ge­
hörte dazu Xenotimos „o xovg v6- 
(iovg дlacp&Ê Q(ov^‘ Isokr. XVIII, 11, 
möglicher Weise auch Lakritos „o 
vofio&Exi^aag ji&rjvaiotg‘̂  bei [Plu­
tarch] vit. X orat. p. 837. — raff 
aQxdg  — dtaqD'ö’St^eff'ö’Kt] weil 
die Beamten («f dgyai) vielfach von 
ihren fachkundigen Subalternen ab­
hängig waren (Einl. § 4); nach- 
theiligem Einflüsse sollte das § 29 
berührte Gesetz verbeugen.

§ 29. 0 S e Tt. 8. —  V 7to yę ,K f . i -
iiaxEv6cu1  lieber den Satzbau zu 
XXXII, 24. — dt ff] Das Gesetz ver­
bot, dass das nämliche Individuum 
2 J a h re  n ac h e in a n d e r  als итгоур. 
der nämlichen Behörde unterstellt 
bleibe, damit nicht der jälmg wech­
selnde Beamte durch einen ständigen 
Subalternen zu sehr beeinflusst 
werde. Böckh, Staatsh. I, 263. — 
tceqI xmv  ftsytOTcov] „wo sich’s 
um die wichtigsten Dinge handelt“ ; 
TtEQi ist nicht unmittelbar von xv- 
Qiovg abhängig (тюг (lEyiaxcov 
-KVQiog XXVI, 11). — JcoXvv %Q0 
v o v \  Einl. §§ 5. 7. — TO xeXe v - 
T<vfov] „zu gntor letzt“. - xd  
Tcdt^ia  - rov  тглтерог] Min auf 
l’arechesis beruhendes Wortspiel: 
„die väterlichen Satzungen — väter­
licherseits“. Einl. § 9.

§ 30. v n o  xov 8. ]
wegen des (angeblich) erschlichenen 
Hnrg<'rihnniH; denn die Klage (дЕп’кд 
(zu § 27) konnte in d('r Monn d(T
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vBö^aL, ovTog tov drjfiov 6vy%arahj6ag qmivsrai. N vv xoCvvv 
v^ tv fisra^s^Tjedtco rä v  nenQa'yiiBvcav aal fiij vno tovxcov ccbI 
xax<ag лаб%огхвд ссгв%вб&в, ^т}д’ IdCą (ibv ovblöl b̂xb xolg 
ddixovöLV, BTtBtddv d’ в^у dLxrjv naę’ avxav la^ßdvBLV, сстсо- 
фГ](р1^Вбд’В.

Kal tcbqI iiBV xovxcov Lxavd l̂ot xd BiQrj^Bva' TtBQt дв xcov 31 
B̂ aLXTjöOfbBvcov ßQa^ia TtQog v^dg bitcbIv ßovlo^ai. UaQB- 
öxBvaö^Bvot yccQ xivig Bid %al xav (piXav xal xav xd xijg 
жбХвсзд TCQaxxovxcov двсбО-аь v-jtSQ avxov, cov iyco rjyov^ai BvCoig 
7CQo6rixBLV V7CBQ x(3p Bavxotg TtBTtQay^Bvcov алоХоув1б&а1 tcoXv 
jidXXov  ̂ xovg ddixovvxag öcô biv TCęoaięBićO-ai. zIbivov дв (ioi32 
doxBi BLvai, CO dvÖQBg дьхабхаС, bi xovxov ^sv Bvog dvxog xal 
ovÖBV V7CO xijg лбХвсод ijdixrj^Bvov ovx вяв%В1^г}бар дв1б&а1

Eisangelia a n ’s V olk  gebracht 
werden. Hyperid. f. Euxen. S. 32 
Blass: ’JyccaiKlrję 6 ix UsięciicSs 
(ElaayyilisTai), oti sig 'Ahfiovaiovg 
ivsyQacpr]. Also stehen die Worte 
ov — xQivE6&ai in innerer Verbin­
dung mit Ф xaxd nax. — ovdsv 
TXQoar’ixEi und das Wortspiel vno 
xov drj(j,ov — xov Srjfiov veranlasst 
den Rückblick auf § 9 ff. in den 
Worten ovxog — cpaivexai. — vn o  
Toiircor^ § 28. — fiTjdf — id ta  
[i£v — a n s id d v  d' « |ł/]  üeber 
die Coordination zu XII, 47. — 
1дш in Privatgesprächen {ngo xijg 
xQiasmg § 35). Der generelle Ge­
danke würde, dem vno xovxcov 
entsprechend, auf den besonderen 
Fall angewandt werden, wenn man 
sclmebe avxocg dffixovaiv.

§ 31. ne gl xovxcov]  über des 
Nik. Thun und Treiben und seine 
Strafwürdigkeit. — ne gl xcöv i^ -  
cuxrjßofievcov \ Ueber die i^ca'xrj- 
aig zu XU, SO. Einl. zu R. XIV, 
§ 8, Anni. 77. ■ na g e  cxe v cca^ i-
ro i J „aufgeboten“ (an ge stiftet), der 
herkümmliehü, einer geliVuligon 
Reihe von Metaphern ;̂ zu XI11, 77. 
XIX, 2) angehörigo Ausdruck von 
diMi für den Process aufgebotenen 
llolforu, FnrsjuHichorn, Zeu^jen u. s.f. 
Isae. 1, 7: ijxovaiv ifp’ ч^шд 
xovg ipiXovg nocgvcxccXißKvxeg яа1 
gijtogccg nccgccaxevccad^tevoi. Â gl.

auch Lys. XV, 5. XXXI, 62 („sich 
rüsten“). Bei Cicero in gleichem 
Sinne parare, comparare, adornare. 
— x a l  x ä v  cp. — ngaxxovcov]  
persönliche Freunde und politische 
Parteigenossen. Von einflussreichen 
Staatsmännern (of та xijg n. ng. 
wie XXV, 11) mag ausser Tisa- 
menos wohl auch Archinos (Einl. 
§ G), der sich für das Zustande­
kommen der Reform lebhaft in­
teressierte, fürNik. aufgetreten sein; 
der Sprecher scheidet ja nachher 
unter den deprecatores würdige und 
unwürdige Persönlichkeiten ( i v i -  
oig). — x ä v  xd  t-^s] Kr. 50, 8, 
7. Bei Lys. Anden sich 3 Formen 
des Artikels nach einander noch 
XXIX, 8: xovg xd xijg noXscog e%ov- 
xag. — cov — •л: •̂oa^p£ tofl'a/.] Die 
(hier durch das Homoioteleuton 
dnoXoyeiß^ca — ngocageiß&ai ge­
hobene) Sentenz, dass die Fürspre­
cher selbst Werg am Rocken haben, 
kehrt bei den Rednern vielfach mit 
mancherlei Variationen (vgl. XII, 
85. XIV, 20) wieder; denn das тг̂ о- 
diaßciXXeiv xovg реХХоххссд ßoij'O'ij  ̂
aeiv war eine sehr goläutigc Ge­
richts prakti к ; lly])erid. Г. Lykophr. 
S. 26 Blass.

§ 32. evog  —- тоооотопк] zu 
XXXI, 31. Die Zurückлvei8ung der 
d(łprecatores wie XIV, 20. XXXI, 
32. --  ei  - o vx  in e x B ig i jß a v l  
lieber die Negation zu XXXI, 31.
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жаубабд'ас eig vfiäg i^ a ^ ia Q ta v o v ta , v ^ ä g  de тобошоьд ovxag  
Kal 'iqdiKrjiisvovg ужо to vxovI жеСбоубьу cog o v  xęrj дСкг]У жао’

33 a v x o v  XafißdvsLV. Х д ц  x o t v v v ,  юбжар ка1 xovxovg  ogäxs ждо- 
d'Vficog бсо^оухад xovg cpClovg, ovxcog к а \  ууьад xovg axd-QOvg 
xificoęst6&at, £v eidoxag öxi xovxoig ЖQcóxoLg dvÖQsg d^ei'vovg  
дб^ах’ a iva i ,  m a v  жа^сс xcöv ddcKovvxcov dtKTjv Xafißdvxjxa. 
’Ev&v^at6&a d ’ dxt ovda xm v atx7i6ofiavcov ovdalg x o 6 a v x ’ 
dya&d жажощка xrjv жбХсу о б ’ ovxog '^dixrjxav, шбха жоХу

34 ^dXXov vfiLv ждоб'^хас xi(icoQ£t6d'at oj xovxoig ßorjd’aiv. E v  d ’ 
aid aval %Qrj xovg a vxovg  xovxovg  dxi жоХХа daTj&avxag xcöv 
xaxYiyoQCOv уцсад (lav o v d a ^ ä g  ажнбау, xrjg d ’ vfiaxcQag ip'^cpov 
ажожа1дабоухад at6aXr}Xvd'a6iv aig xo dixa6x7]Qiov x a i  аХж1^оу-  
6 iv  v(iäg а^ажахг^баухад ada iav  aig xo v  Хо1ЖОУ %q6vov XrjijjaOd'ai

35 xo v  Ж01£1У oxi d v  ßovXcovxai. ^Hfiaig fiav xoCvvv o v x  цО'аХцбауьау

— n a ic o v  aiv'\ „zureden werden“ ; 
Tgl. zu XII, 58.

§33. SansQ x a l  — ovrcog kul^ 
zu XIV, 24. — a{ó^ovtaę'\  Auch 
das Praes. ist der Beziehung auf 
den conatus fähig (K. 98, 2); vgl. 
z. B. Isokr. XVII, 35; dnoatsęat (le 
rav  xQVfidxcov. Eurip.Phoeniz. 1601: 
6 TtarriQ %zsLV£i (IS. Und so be­
kanntlich itsi'&a („rede zu“), dt- 
Scofu („biete an“). — X9V — 
(icoQsca&ai] Ueber den Gedanken 
zu XIV, 19. — xo vxo ig  itQcoxoig] 
Ist nęcózoig richtig, so kann der 
Gedanke nur sein; Diesen (den Für­
sprechern) zu allererst werdet ihr 
Achtung abnöthigen, wenn sie sehen, 
dass ihr so gut wie sie selbst euch 
nach dem Grundsätze der Vergel­
tung richtet. Doch ist der Gebrauch 
von TXQaroig befremdlich und man 
möchte xovxoig avxoig vermuthen. 
XIV, 19 fehlt ein solcher paradoxer 
Zusatz. — ouds] „gar nicht ein­
mal“. Also haben sie gar nicht 
das Recht, um ih re r  Verdienste 
willen (durch das Verfahren der 
compensatio, zu XII, 86) von den 
Richtern Schonung des Шк. zu 
fordern. — x ä v  alxiqaoiisvcov^  
Ueber das Simplex zu XII, 86. — 
maxs  — xovxo ig  ßoTjd'siv'l xov­
xoig verb, mit jtQoarjxsi. Gedanke: 
E uer Recht, auf die Fürbitte nicht

zu achten, ist grösser als das der 
Fürsprecher, für Шк. einzutreten, 
da ih re  V erd ie n s te  sein  U n­
re c h t nicht aufwiegen.

§ 34. xovg a vxo vg  xovxovg^  
oxi  — ETtsiaav]  Die Anticipation 
des Subj. (Kr. 61, 6, 2. E. 69, 11) 
bei Lys. nicht häufig, durch die 
Emphase in der Antithese veran­
lasst XXVII, 7: 7]‘Kovai xtävxsg ovx 
Tiliav aKQoaao^svoi, d l l ’ vfiäg sl- 
а6ц£Р01, rjvxiva yvcó(ji7}i’ e^sxb. — 
x ä v  K axrjyogav]  Einl. § 8. Auf 
eine Mehrheit von Anklägern deu­
tet auch rjfidg, da r}(isig bei Lys. 
nie eine redende Person bezeichnet 
(zu XII, 100). Ueber den Gedanken 
zu XXXI, 32. — xijg V [i. 'ipiqipov 
djcoTCEiQaaovxEg^ „um einen Ver­
such mit eurer Abstimmung zu 
machen“, ob sie mit ihren Bitten 
und Beschönigungen bei den R ic h ­
te rn  mehr Erfolg haben als bei den 
Anklägern. So Andok. 1,105: ijxov- 
aiv Ol avxotpdvxai dnonEiQafisvot 
x'^g vfiExiqag yvä(ir]g, eI avxoig e^- 
EGxai dÖEäg avKoqjavxEiv. VomMis- 
glücken eines solchen Versuchs dia- 
(lagxEiv xijg v[i. yväfirjg Demosth. 
XXXXII, 31. — а d E l a v  — ß о v -  
Icovxai]  Ueber Gedanken und Aus­
druck zu XII, 85.

§ 35. o vx  v] zu
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уяб tovtcov aitovfiEVOC xsied'ijvai, to  d ’ avto  to v to  naęaxa- 
kovfiev vfiag fit] nęo t'^g xQi6€Cog ^i6onovt]Qstv, «ЯЯ’ iv  tjj 
XQL6SL tificoQsted'ac tovg trjv v^stsQav vo^od-sötav atpavC^ovtag' 
ovxco yaę iwóficog dLOixrj&i^OsraL ta  xata trjv ^oXiteiav a^avta.

XII, 58. — TO ccvto r o v r o ]  „in 
gleicher Weise“, wie wir nns ge­
weigert haben, fordern wir u. s. w. 
Die Worte stehen ansserhalb der 
Constr., wie TtoXv xovvccvxCov XIII, 
51, nävxcc XIII, 95, besonders häufig 
rauTo xovxo (auch xavxa xavxa) 
hei Platon. — ( i iaoxovrjQsiv^  hier 
spöttisch: „die Schurkenfeinde spie­
len“ ; Demosth. XXI, 218: iccv %olä- 
arixs, do^sxs acóq)Qovsg slvai v.al
(ll,C01tÓvr]Q0L. — XOVg XTjV Uft.
vofi. dcpavt^ovxccg] durch Sub­
stituierung eigener Machwerke an 
Stelle der alten Originale (Einl. § 
4). Es mochten auch andre der 
dvayQuq}stg Anlass zur Rüge ge­
boten haben (Einl. § 7), aber die

Andeutung einer g e r ic h tl ic h e n  
Verfolgung derselben kann in den 
Worten nur dann liegen, wenn sie 
noch  n ic h t die gesetzliche Rechen­
schaft bestanden hatten, was sich 
b e s tim m t nicht ermitteln lässt 
(E. § 7 a. E.). — оитйз — ccTcavxa] 
„In diesem Falle“ (ourta wie XXV, 
28) „werden alle Punkte der Ver­
fassung dem Gesetze entsprechend 
geordnet werden“, nämlich von der 
zur Codification niedergesetzten 
Commission, die sich dann veran­
lasst fühlen wird, ihrem Aufträge 
getreu nachzukommen. Sonach war 
die Revisionsarbeit noch nicht ab­
geschlossen.



Die Eede über das Vermögeii des Aristophanes 
dem Fiscus gegenüber (XIX).

1 Zuerst in den Parteikämpfen des sechsten Jahrhunderts, soweit unsere Quellen reichen, finden wir in Athen die in ­humane Massregel der G ü t e r c o n f is c a t i o n  (drjfievöig XQV 
fidrcjv, drjfievELV, örjfioöca Ttouiv xd die Güterdes Peisistratos wurden bei seiner mehrmaligen Verbannung wiederholt zu Gunsten des Staatsschatzes öffentlich versteigert. M it der steigenden Erbitterung des Parteihaders aber ward diese Massregel viel g e w ö h n l i c h e r , З) als Verschärfung der Todesstrafe/) des E x i l s , d e r  Entziehung der bürgerlichen Ehrenrechte.®) B ei Veruntreuung von Staatsgütern^) oder gegenüber Staatsschuldnern angewandt,®) mochte sie als Com­pensation erscheinen, aber nur zu häufig war sie in der Praxis der Dem agogen ein ruchloses M ittel sich zu bereichern, ®) und zugleich den Staatsschatz zu füllen/®) es ist bekannt, wie scharf Aristophanes namentlich den Kleon wegen der V e r­untreuung confiscierten Gutes {дц^штсдага) angegriffen hat, ’ ') und oft klagen die Redner über solche Manipulationen der D em agogen, *̂ ) die ihren Einfluss bei der Masse dadurch be­festigten ; ’®) zu welchen M itteln sie dabei griffen, lehrt eine

1) Lys. XVIII, 14. — 2) Herodot VI, 122. — 3) Büchsenschütz, 
Besitz und Erwerb im griech. Alterthume 35. — 4) Lys. I, 50. Andok. 
I, 51. Demosth. XXIII, 45. Xen. Hell. I, 7, 20., Beim Todesurtheil in 
contumaciam: Lys. XIV, 31. — 5) Lys. VII, 4. — 6) Andok. I, 73; zu 
Lys. XIV, 9. — 7) Lys, XXIX, 2. — 8) Andok. I, 73. Demosth. XXXX, 
20. 22. — 9) Platon Staat VIII, 565®': ol itQosaxmrsq rovg sxovxag xi]v 
ovaiav dcpaiQov^Bvoi Slavsfwvxsg хф дгцхсо то Tclsiaxov avxol E%ovaiv. — 
10) Lys. XXX, 22. — 11) Aristoph. Ritter 103. 774 ff. Vgl. Büchsen- 
schütz S. 285. — 12) Lys. XXV, 26. XXX, 22, namentlich XVIII, 16: 
d^iov fidXiaxa q)&ovrjaai, oxi ovxcag ijS?] oi xd хцд жоХвад nędxxovxsg 
SidyiSLvrai, wax’ ov% oxi dv хф жбХвв ßsXxiexov ф, xovQ’’ oi ęijxoęsg Xś- 
yovaiv, dXX’ dq>’ eav dv avxol KsęSaivsiv fisXXaxu, xav&’ Vfisig iprjipi- 
^sa&B. XIX, 51 u. Ö. — 13) Das Volk ^v xov vsfiovxog ка1 SiSovxog 
Theophrast Charakt. 26; vgl. Lys. XXVII, 11. —



DIE REDE ÜBER DAS VERMÖGEN D. ARISTOPH. etc. (XIX). 273Stelle des Lysias : „Ih r  habt diese Menschen oft sagen hören, wenn sie einen widerrechtlich ruinieren w ollten, dass, wenn ihr nicht ihrem Geheisse gemäss die Verurtheilung aussprächet, die M ittel zur Zahlung des ßichtersoldes nicht da sein wür­den. Aber oft mochten so drastische Mittel gar nicht erforder- 2 lieh sein. Das Y o lk , namentlich in seiner Finanznoth nach dem peloponnesischen Kriege,^®) war nur zu geneigt, das Recht dem Nutzen unterzuordnen;’ ') in einer Aufzählung der Staatseinkünfte erscheint als regelmässige Einnahmequelle auch der Erlös aus den drj^LOTCQataJ^) Gerechte Entscheidungen mögen selten gewesen se in ;’ ”) nicht das R echtsgefühl, höch­stens das Erbarmen bestimmte manchmal die Richter zu scho­nendem Verfahren. 20) W ohl forderte das Gesetz, dass Schuld­forderungen und sonstige Privatansprüche auf das zu con- fiscierende G ut berücksichtigt wurden;2’) namentlich und vor allen andern Gläubigern konnte die Frau durch eine K lage gegen den Fiscus ihre M itg ift , die baare wiedie bei der Ausstattung abgeschätzte Mobiliarmitgift,2”) in Anspruch nehmen, da dieselbe als ein vom Schwiegervater dem Gatten gewährtes Darlehen erschien und nie in den V o ll­besitz des letztem  überging und durch sein Verschulden nicht verloren werden konnte;2̂ ) aber es machte Schwierigkeiten, solche Ansprüche zu verfolgen,2o) da Processe gegen den F is­cus immer risquant waren;20) es mochte Vorkommen, dass man auf die Geltendmachung des Rechts in der Voraussicht m angeln­den Erfolges verzichtete.2’) Uebrigens stand der V ortheil, der der Staatskasse aus den Confiscationen erwuchs, nicht im Ver­hältnis zu dem schweren Schaden, den die öffentliche Moral
14) XXVII, 1. — 15) Dasselbe rügt in komischer Sprache Aristoph. Ritter 
1358 ff.: idv xi,g siŹJtrj ßmfioXoxog ^vvriyoqog’ „ovk iariv v^tv xotg äiKcc- 
^jxaig al(pLxa, si ^rj ^axayvcöasa&s xavxiqv xrjv xovxov xt Squasig-,
— 16) zu XII-, 6. — 17) [Xen.] Staat der Ath. 1 , 13: sv xotg SiKaaxr]- 
qtotg ov xov 8t%aCov ccvxotg fiüXlov r) xov avxotg avfKpSQOvxog. — 18) 
Aristoph. Wesp. 659. — 19) Beispiele bei Hyperid. f. Euxen. S. 45 Blass.
— 20) Demosth. XXVII, 65: Vfistg xäv slg vfiäg aiiccqxavovxcav oxav 
xtvog %ccxa'tpr]cptar]G&s, ov itdvxa xä dvxa dqjstXBa&s, uXX’ r) yvvatyiag r) 
xtatSta avxdv sXs'qaavxsg fis^og xt v-dnEivotg vnsXtnsxs. LIII, 29. — 
21) Suidas: otcoxs drjfiEo&Etrj xtvog ovata, e^ v nqoEXQ'Etv xä cpdaKovxt 
уЕуЕРЩвО'т SavEtaxfi xov dvSqog Hai Xsystv, d>g ocpEtXExat avxä sv xtj 
ovaicc XQ^og' nal xovxo XsyExat ЕРЕпСвнгцх^ьа %al EVEJttOH' '̂tpaa&at. Damit 
solche Ansprüche rechtzeitig angemeldet werden könnten, ward in der 
ersten regelmässigen Volksversammlung jeder Prytanie (zu XXX, 5) ein 
Verzeichnis der drjiitonqaxa öffentlich verlesen; Schömann, att. Process 
742. — 22) Meier, Process 424. — 23) ghevt] ev xjj TtqotHl xExtfirjfiEva 
Demosth. XXXXVII, 57. — 24) Ebenso war bei der Antidosis (zu XXIV, 
9) die Mitgift ausgenommen; Demosth. XXXXII, 27. — 25) Ein solcher 
Fall liegt vor in der XVII. Rede des Lysias. — 26) Lys. XIX, 11. — 
27) unten Anm. 65.

Auagew. Eeden des Lysias. jg



274 EINLEITUNG.und das politische Lehen dadurch erlitt. 2®) Die confiscierten Güter wurden bei der Verstei^jerung oft zu Schleuderpreisen losgeschlagen; 2*'̂ ) es wurden Theile des einzuziehenden Gutes bei Zeiten von Freunden und Verwandten bei Seite geschafft,®®) mehr noch von den Staatsmännern veruntreut, abgesehen von dem gesetzlichen Denunciantenantheil.3 D ie Gütereinziehung konnte, wie oben erörtert, die ge­setzliche Folge einer anderweitigen, Leibes- oder Ehrenstrafe sein oder vor sich gehen in Folge eines A n trags, den zu stellen jeder Vollbürger berechtigt w ar, falls jemand wider­rechtlich Staatsgut in seinem Besitze zurückzuhalten oder ver­untreut zu haben schien. D a zugleich mit dem Anträge auf Confiscation ein Verzeichnis {ажоу^асрц) des zu confiscierenden Gutes eingereicht werden musste, so ist ажоудасрц^ dжoyQd- 
(psLV^^) der technische Ausdruck für solche K lagen geworden, die im Interesse des Fiscus gegen renitente Staatsschuldner oder ungetreue Verwalter des Staatseigenthums oder solche, die dem Staate gesetzlich anheimgefallenes G ut vorenthielten 
(tov dTj^oöLov xQ7]^ata sxslv),^^) angestellt wurden. K lagen dieser A rt wurden von den Heliasten unter Vorsitz der 6vv- 
d im i  entschieden.®®) Von dem confiscierten Verm ögen fiel ein zuweilen sehr ansehnlicher Theil dem Denuncianten zu;®̂ ) ein Zehnttheil ward dem Tempelschatze der Athene überwiesen, ob in a l l e n  F ä lle n , muss dahin gestellt bleiben.®®)4 Die vorliegende Rede des Lysias ist aus Veranlassung einer solchen ажоудащ  gehalten. Nikophemos, ein intimer Freund und ünterfeldherr des K on on , dessen auch Xenophon®®) und Diodor®' )̂ Erw ähnung thun, war vermuthlich von Aigospotamoi mit Konon nach Kypros zum Euagoras entkommen,®®) hatte
28) Isokr. XV, 160: noXv öslvotsqov ка&Ёвщке то Sokecv EvnoQEtv ?j то 
qpavEQCjg dScxEtv. Die Folgen für das polit. Leben skizziert treffend Lys> 
XVIII, 17. Vgl. Böckh,^Staatsh. I, 306. — 29) Lys. XVIII, 20:̂  её ecoqdcte 
aa^ofiEva t^ jtoXei tu vno tovtcov 8rj[iEvófiEvu, avyyvcofiriv uv EixofiEV 
vvv S ’ ETtLOTua&E OTV TU (lEV uvTcSv vno TOVTcav ucpuvi^ETui, TU 8e noX- 
Xov и ^ш  ovTu oXCyov тщив'ЛЕтиь. — 30) Lys. XXlX, 2. Böckh I, 519. 
— 31) Lys. XIII, 65. Daher Demosth. XXII, 54: ucpEig то tu 
drjfiEVELv •nui Tug olv,lug v,ul tuvt unoyQucpEiv.  XXXX, 22: t^ s 
ovGkug unoyQUcpEiarjg huI drjfjiEvQ-Eiarig. Auch das von der Behörde 
aufgenommene Inventar der 8î (ievÓiievu heisst unoyQurpi] (Pollux VIII, 
95). Vgl. über diese Fiskalklagen jetzt R. Schöll, quaestiones fiscales 
juris attici ex Lysiae orationibus iUustratae, Berlin 1873. — 32) Lys. 
XXI, 16. — 33) Meier Process 111. Ueber die evvSmoi Einl. zu R. XVI, 
§ 2, und namentlich Schöll a. a. 0. S. 6 ff. — 34) Demosth. LIII, 2:
TU TQIU (lEQT] EK T(5v VOflCOV ТШ ЁдшТТ] тф unOyQU'lpUVTI. yiyVETUl, doch
gewiss nicht in allen Fällen; Böckh I , 519. — 35) Ueberliefert ist diese 
Ueberweisung bei der Confiscation des Vermögens wegen nęoSoaiu und 
dr'i^ov KUTuXvaig. Xen. Hellen. I, 7, 20. Gesetz bei Andok. I, 96. — 
36) Hell. IV, 8, 8. — 37) XIV, 81, wo zweifellos richtig NiHocpyj^iov für 
N lköStihov corrigiert worden ist. — 38) zu § 36.



DIE REDE ÜBER DAS VERMÖGEN D. ARISTOPH. etc. (XIX). 275dort dauernd sich angesiedeltз*’) und eine Ehe geschlossen.^®) Aus früheren Ehen hatte er zu Athen zwei Söhne der eine, Aristophanes, dem Nikophemos die Verwaltung seiner Güter anvertraut, hatte anfangs in sehr bescheidenen Verhältnissen gelebt, bis nach der Schlacht bei Knidos durch die Beute- antheile des Nikophemos die Familienverhältnisse sich besserten. Aristophanes, ein Mann von politischem Ehrgeiz und der grössten Opferw illigkeit, wo es die Erreichung eines hohen Zieles g a lt , war schon vorher lebhaft im Interesse des Konon durch die Uebernahme einer Mission nach Syrakus thätig gew esen;“*̂ ) als nun im Jahre 390*®) Euagoras von K y- pros, wohl auf Anrathen des Nikophemos, sich mit einem Hilfegesuch gegen Sparta nach Athen w andte, unterstützte Aristophanes dies Ersuchen aufs eifrigste. E r  erweckte bei dem sanguinischen Volke grosse Hoffnungen auf die Resultate eines Bündnisses mit dem reichen Fürsten und erwirkte einen Volksbeschluss, demzufolge ein Geschwader von 10 K riegs­schiffen unter Philokrates nach Kypros abging;*®) er selbst ward als Gesandter vorausgeschickt, *'̂ ) лvohl um als OQXcorrjg den Euagoras auf das abgeschlossene Bündnis zu vereidigen. *®) Aber das Unternehmen misglückte vollständig; das athenische Geschwader ward von dem Spartaner Teleutias w eggefangen, und, wie oftm als, machte das V o lk  für das Scheitern der Unternehmung die Urheber verantwortlich.Allem  Anschein nach ward gegen Aristophanes und Niko- 5 phemos eine K lage anhängig wegen T ä u s c h u n g  des V o l k e s  
{dxdtrj xov die Klagform  hierbei war die Eisan-
39) §§ 23. 36. — 40) § 36. — 41) zu § 22. — 42) § 28. — 43) § 35. — 
44) § 19 f. — 45) Xenoph. erwähnt 2 Expeditionen der Athener nach 
Kypros, 390 (Hell. IV, 8, 24) und 388 (V, 1, 10). Während man früher 
allgemein an die erstere dachte, ist neuerdings mehrseitig (Bake, Prancken, 
Blass) behauptet worden, hei Lys. sei die des J. 388 gemeint. Dagegen 
spricht, 1) dass nirgends in der Rede sich die Andeutung einer früheren 
Hilfsendung findet; 2) dass nur das S .cheitern  der E x p ed itio n  des
J. 390 das strenge Gericht über die Veranlasser des bezüglichen Volks­
beschlusses begreiflich macht; bei der 2. Expedition erzielte der Feld­
herr Chabrias grosse E rfo lg e  (Demosth. XX, 76. Nepos Chabr. 2); 
3) dass zwischen der Schlacht bei EnidOs und der Verhaftung des Aristoph. 
nach § 29 nur ein Zwischenraum von 4 — 5 Jahren lag. Dass die Rede 
erst im J. 388 gehalten ist, ergiebt sich allerdings aus § 50; doch kann 
dies nicht befremden bei dem schleppenden Gange der athen. Justiz. — 
46) § 21. Xen. Hell. IV, 8, 24. — 47) § 23. — 48) Die Gesandten des 
Euag. hatten das Bündnis im Namen des Königs abgeschlossen (Xen.); 
die Eidesleistung des letztem war die Ratification. — 49) Dafür spricht 
die Analogie von Fällen wie der des Miltiades, der nach dem Scheitern 
der unter grossen Verheissungen (Herodt. VI, 132) unternommenen Ex­
pedition gegen Faros von Xanthippos „щд ’A&rjvutcov апссщд sVsxfr“ 
(Herodt. VI, 136) auf den Tod (Flat. Gorg. 516**) angeklagt ward; des 
Timotheos, als er es im J. 373 verabsäumte, den Corcyräern Hilfe zu 
bringen (Demosth. XXXXIX, 9. 67) u. a. —

18*



276 EINLEITUNG.gelia.^®) Sie richtete sich gegen solche, die das V o lk  durch Versprechungen zu unglücklichen Unternehmungen oder ver­fehlten politischen Massnahmen verleitet hatten. Den Ver- urtheilten traf d em  G e s e t z e  n a c h  die T o d e s s t r a f e ; R ü c k ­sicht auf sonstige Verdienste oder auf die Fürbitte einfluss­reicher Männer bestimmte mauchmal die Richter zu einiger 
Milde. Dass auch der auf Kypros verweilende Nikophemos mit in den Process verwickelt ward, erklärt sich daraus, dass er die Absichten der Gesandten brieflich zu fördern suchte, indem er reichlichen Ersatz aller daran gesetzten Geldopfer von Seiten des Euagoras in Aussicht stellte; auch mochte er,wie erw ähnt, den K ön ig zur Absendung der Gesandtschaft be­stimmt haben.6 A u f Grund der eingebrachten Eisangelia ward eins der heiligen StaatsschifiFe abgesandt, um den Nikophemos und Aristophanes zur Verantwortung nach Athen zu holen. D a ­selbst wurden sie in engsten Gewahrsam g e n o m m e n , i h n e n
50) Demosth. XXXXIX, 67: vó[ioi siaiv, sdv xig rov drj[iov vnoaxofisvog 

, slaayysltccv slvca, nsql avxov. Vgl. Hager, qnaestiones 
hyperideae S. 63. — 51) Demosth. XX, 135; ^cxiv v[iiźv̂  vo^og 
av xig vnoexoiisvog xi xov Srjfiov s^ajiaxrjorj, %qiviiv, nav aXw, Q'avä.xa» 
^Tjfuovv. — 52) Demosth. XIX, 290. XXXXIX, 10. Die gewöhnliche An­
nahme, es sei gegen Nik. und Arist. ein H o c h v e rra th sp ro c ess  ein­
geleitet worden, findet in der Rede seihst keinen Anhalt. — 53) § 23. 
Briefe, wie die dort erwähnten, mag Nik. nicht hlos an seinen Sohn 
gesandt haben. — 54) So glaubt der Herausg. noch immer (trotz des 
Widerspruchs Rauchensteius, Jahrb. f. Philol. 1872, 4, S. 241) die Worte 
i id  xrg XQL̂ QOvg § 24 deuten zu müssen; der Ai'tikel beweist, dass ein 
Schiff gemeint sein muss, das für solche Zwecke bestimmt war, die 
Paralos oder die besonders in solchen Fällen verwandte Salaminia. Man 
vergleiche, was Thukyd. über die ähnliche Massnahme gegen den nach 
Sicilien abgegangenen von Thessalos durch Eisangelia angeklagten Alki- 
biades berichtet (VI, 61): ßovXo/iavoi avxov ig Kqiaiv dyayovxsg ажокхас- 
vai Ttii^Ttovci XT}v SaXa^xiviav vavv ig xrjv SfnsXiav ежС x’ ev.eivov mkl 
d>v TtSQi, aXlmv ifisfi^vvxo' si'Qrjxo ds TtQOEiKstv avxm dnoXoyrjaofiivco 
dKoXovO'SLv KxX. Unglaublich erscheint die herkömmliche Annahme, es 
sei dem Nik. und Arist. k r ie g s re c h tlic h  der Process au f K ypros 
gemacht und dort auch das Todesurtheil vollzogen worden, in Folge 
eines „gegen sie ausgefertigten Verhaftsbefehls und gemäss der den 
Feldherrn auf Kypros ertheilten Befugnis, das Urtheil selbst zu fällen 
und zu vollstrecken“ (Blass, Beredsamk. 530). Hierbei bleibt die Frage 
unbeantwortet, „welche Feldherren“ dies gewesen sein könnten; Philo- 
krates kam nicht bis Kypros, eine anderweitige Truppenmacht der 
Athener kann der Natur der Sache nach vor dem Hilfegesuch des Eua­
goras auf Kypros nicht gewesen sein. Vor allem ist aber ein solches 
Verfahren athen. Bürger durchaus unvereinbar mit den Grundsätzen der 
athen. Demokratie; ein Martialgesetz gab es nur gegenüber groben 
Militärvergehen (vgl. Lys. XIII, 67), in jedem anderen Falle musste der 
Rechtsweg wenigstens formell dem Bürger offen bleiben (Schömann, 
Process 590). — 55) § 7. Dadurch erledigt sich das Bedenken von Blass 
(S. 530, Anm. 3), dass, wenn Arist. noch einmal nach Athen zurück­
gekehrt wäre, der Beweis § 27 nicht stichhaltig sei; er kehrte wohl zurück,



DIE REDE ÜBER DAS VERMÖGEN D. ARISTOPH. etc. (XIX). 277mit Verletzung der üblichen Rechtsformen der Process ge­m acht, das Todesurtheil über sie gesprochen und alsbald voll­zogen, ja  sogar das dem üblichen R itual entsprechende Be­gräbnis ihnen v e r s a g t . I h r  Vermögen ward,  s o w e i t  es s i c h  i n  A t h e n  b e f a n d ,  confisciert, wie es scheint, in Folge einer von einem gewissen Aeschines eingereichten d7toyQccq)ij, der sich die Hinterbliebenen ohne E rfo lg  widersetzten; man verfuhr dabei mit solcher H ärte , dass auf dem Vermögen haf­tende Schuldansprüche und die Rechte der W ittw e des Aristo­phanes auf ihre M itgift unberücksichtigt blieben. Das ganze Verfahren bekundet eine ungewöhnliche Erbitterung gegen Aristophanes, der als veoTtXovrog mit Abneigung und Neid zu kämpfen haben mochte.®®)D a  das Ergebnis der Confiscation, nur 4 T alente, w e it7 unter der gehegten Erw artung blieb, so entstand der Verdacht, die Verw andten, speciell der Schwiegervater des Aristophanes habe nach einem ' häufig angewandten Manoeuvre einen Theil des Vermögens bei Zeiten auf die Seite gebracht. So ward auch gegen diesen von mehreren Anklägern eine атсоудасрт] bei den evvdiTioi eingegeben, weil er dem Staate anheim­gefallenes Gut in seinem Besitze habe. W ährend der Vor- untersuchiing (dvdiCQL6ig) starb er hochbejahrt;®^) so fiel seinem Sohne®®) die doppelte Aufgabe zu , die hart getroffene Fam ilie (Aristoph. hatte eine W ittw e und 3 kleine Kinder hinterlassen) gegen den neuen Schlag zu vertheidigen und die Ehre des Vaters zu retten. Ob ein (erfolgloser) Versuch gemacht ward, die M itgift der W ittwe des Aristophanes und ein Guthaben
kam aber nicht mehr in die Lage, Gold nnd Silber zu erwerben. — 
56) zu § 7, wo uKQtTOL nur das Unterbleiben eines g eo rd n e ten  Rechts­
verfahrens andeutet; zu XII, 17. — 57) zu § 7. — 58) Die Confiscation 
konnte gleichzeitig mit dem Todesurtheil ausgesprochen werden (Demosth. 
XXXXIX, 10). Doch nach einem kurzen Fragment des Lys. (2) stellte 
den Antrag auf druisvaig der Güter des Arist. Aeschines, nach wahr­
scheinlicher Vermuthung (Joh. Frei, zu Lysias, Progr. Zürich 1864, S. 
23) erst nach der Hinrichtung; die Hinterbliebenen suchten sich ver­
geblich des Angriffs zu erwehren und dabei schrieb Lys. die von Harpo- 
kration citierte Rede киг’ Ala%Cvov %sqI ttjs drjiisvascog rav  ’jQiorocpdvovg 
XQriiidxüiJv. — 59) § 32. — 60) Aristot. Rhetor. II, 9: (lälXov Xvtcovglv 
Ol vscoaxl TcXovxovvxsg xäv nuXai %a\ Sid ysvog. — 61) § 60 f. — 62) §§ 
58. 62. — 63) Aus der Rede ergiebt sich folgende Geschlechtstafel:

Euripides (§ 14)

N ikophem os

Xenophon 
V a te r  I

des S p re ch e rs  -f- Tochter
(16)

K ritodem oB
Sohn aus 1. Tochter aus A r is t o — [- T o ch te r  Tochter, S oh n  -1- T o ch ter . —• (Aristo- 
oder 2. Ehe 3. Ehe (§86). p h a n es (§ 15). Gattin des (der machos

(§ 22). . i Philomelos Sprecher). zu § 17).
3 Kinder (§9). (§ 15).



278 EINLEITUNG.des Sprechers von 7 Minen durch eine ЕУЕпСбщфьд^^) zu reclamieren, ist ungewiss, da sich die Stelle der Eede, aus der man dies geschlossen,®^) vermuthlich auf die Vorunter­suchung des schwebenden Processes bezieht;®®) bei der geringen Aussicht auf E rfo lg  unterliessen möglicher Weise die V er­wandten diesen Schritt und suchten nur den neuen schweren Verlust abzuwenden.8 Unter dem Vorsitze der avvätzot also vor einem Heliasten- gerichte ist die vorliegende Eede gesprochen; der Name des Sprechers ist unbekannt. Sie fällt nach § 50 in das Ja h r  388 oder A n fan g 387; der antalkidische Friede war noch nicht ge­schlossen, da § 62 der Sprecher seine zur Zeit geleistete Trie- rarchie erwähnt. Dass seit der Hinrichtung des Aristophanes 2 Jahre verflossen waren, ist bei der Langsam keit des athenischen Gerichtsganges nicht auffällig.9 Der Sprecher sucht aus W ahrscheinlichkeitsgründen (eCxora,
probabiliä) und Indicienbeweisen argumenta) ®’̂ ), dar-zuthun, dass das Vermögen des Aristophanes nicht füglich mehr als 4 Talente habe ergeben können, andrerseits, dass Geldliebe weder sein noch seines Vaters Characterzug sei, dass beide vielmehr jederzeit als opferwillige Bürger sich erwiesen, denen man Veruntreuung öffentlichen Gutes nicht Zutrauen dürfe, dass auch die Verschwägerung seiner Fam ilie mit Aristo­phanes nicht etwa aus pecuniären Eücksichten erfolgt sei. Die Eede gehört sonach, ebenso wie die A n k lage , dem so­genannten status conjecturalis, 6ro%a6fióg, an.®®)10 Im  p r o ö m i u m  wehrt sich der Sprecher gegen die plan- mässige und von langer Hand her vorbereitete dcaßoXi] der Gegner (§ — 6)^’’); sucht auch durch einen kurzen Hinweisauf das traurige Loos der Fam ilie des Aristophanes und die ihm selbst drohende Gefahr das Mitleid der Eichter zu wecken, sie auch durch vorläuflge Erw ähnung der Opferbereitheit seines Vaters günstig zu stimmen'^®) (§ 7 — 12). Die a r g u m e n t a t i o
64) oben § 2. — 65) § 32. — 66) Frei, zu Lysias S. 23. — 67) Die ter­
mini technici finden sich §§ 53. 45. — 68) Vgl. Einl. zu R. XVI, § 5, 
Anm. 37. Hermogenes: l'ffti 6roxccc{iog ddijlov Ttędyfiazog i'^sy^og ov- 
aicódrjg сстсб xivog cpavsQov arjfistov ^ dno zrjg tceqI t6 jiQoaconov VTtoipiccg. 
Cic. de invent, rhet. I, 8, 10: cum facti controversia est, quoniam con- 
jecturis causa firmatur, constitutio conjecturalis appellatur. — 69) § 2— 
5 stimmt fast wörtlich überein mit Andok. I, §§ 1. 6. 7, nur dass Lys. 
seinen Clienten, angemessen seiner Jugend, noch mehr den Mangel au 
Routine und Erfahrung betonen lässt. Es muss unentschieden bleiben, 
ob Lysias diese an G-emeinplätzen reiche Partie aus Andokides ent­
nahm (Francken) oder umgekehrt (Naber), oder ob, was wohl am wahr­
scheinlichsten , beide das Musterproömium eines älteren Rhetor benutzten 
(Blass, Spengel, Girard). Der Anfang Trjv (isv TtccQacxsvrjv xal rtjv 
itQoO'vfiiccv rav sx^Qcov (dvziSixav) oę&ze (§ 2) findet sich auch noch 
Lys. fragm. 70. — 70) Die svvota durch’s Proömium zu gewinnen, be­
zeichnet Dionys, von Halikarnass als xgaziazov zijg xazaaxsv^g (lięog.



DIE REDE ÜBER DAS VERMÖGEN D. ARISTOPH. etc. (XIX). 279beginnt mit der D arlegu n g, dass sein Vater die Verschwägerung m it Nikophemos überhaupt nicht g e s u c h t  und keineswegs um  G e l d e s  w i l l e n  geschlossen habe, was aus seinem Verfahren bei der Schliessung s e i n e r  Ehe und der Verheirathung seiner Kinder dargethan wird (§ 12— 17). E s folgt der umfängliche Nachw eis, dass das hinterlassene Vermögen des Aristophanes nicht füglich sehr ansehnlich habe sein können, da es, von Haus aus gerin g , erst im Laufe der letzten 5 Jahre gewachsen, auch durch die lebhafte, kein Opfer scheuende Betheiligung des Aristophanes an der Politik wesentlich geschmälert worden sei (§ 18 — 30). Im  Gegentheil sei der Erlös aus den ver­kauften Gütern noch ein verhältnismässig hoher gewesen, was man zum guten Th eile den Bemühungen des Sprechers, V er­untreuungen zu verhüten, und seinem Verzicht auf Privat­ansprüche verdanke; er beweist dies durch eine Vergleichung mit dem, was präsumtiv bei einer etwaigen Confiscation der Güter des Timotheos herauskommen werde (§ 31 — 44). Daran schliesst sich eine Reihe von Beispielen zur Erhärtung der Behauptung, dass man oft in der Beurtheilung der Vermögens­verhältnisse angeblich reicher Bürger sich geirrt und die W ahr­heit hinterdrein sich herausgestellt habe; so verhalte es sich auch mit dem zu hoch veranschlagten Vermögen des Aristo­phanes (§ 4 5 — 52). N ach einer B itte , sich durch das G e­wicht dieser Argumente belehren zu lassen, fo lgt das probabile ex vita;^D weder ih m , dem Sprecher, noch seinem verstorbenen V ater dürfe man billiger W eise eine Veruntreuung von Staats­gut Zutrauen, da sie sich stets anspruchslos und dem Staate gegenüber opferwillig erwiesen hätten (§ 53 — 61). Daran schliesst sich noch die Mahnung, neben dem dC%aiov auch das 
övfKpsQov'^^) bei der Entscheidung zu berücksichtigen, da das Vermögen in der Hand .des jetzigen Besitzers bei dessen P a­triotismus dem Staate mehr Nutzen bringen werde, als wenn man dem Fiscus durch Beschlagnahme desselben einen vorüber­gehenden, sehr mässigen Vortheil verschaffe (§ 62 — 64).Dass der Gedankenzusammenhang mehrfach locker, die 11 Aufeinanderfolge nicht immer streng logisch, die Anordnung hier und da nachlässig ist , ist einem neueren Beurtheiler der lysian. Beredsamkeit’̂ ®) zuzugeben; die §§ 52. 63 angeführten Beispiele hinken hinterdrein, die Argumentation § 34 ff. ist nicht durchsichtig, unter den § 46 ff', aufgezählten Beispielen nicht jedes treffend; schon alte Kritiker bezeichnen ja  die Oekonomie des Lysias als weit hinter seiner svQSöig (inventio) zurückstehend. ^̂ ) U m  so beachtenswerther aber ist die G e­schicklichkeit, mit der er die Rede für den Sprecher, einen
Volkmann, Rhetorik S. 90 f. — 71) Einl. zu R. XIII, § 9, Anm. 39. — 
72) zu § 64. Volkmann, Rhetorik 249. — 73) Francken, comment, lys. 
134 ff, — 74) Einl. zu R. XII, § 12 , Anm. 62. —



280 EINLEITUNG.j u n g e n i m  Gerichtsgebraucli ganz unerfahrenen'^®) Manu^ zurecht gemacht hat. E r  lässt ihn selbst Sätze der alltäglichen Lebenserfahrung bescheiden durch ein dxovo  oder <pa6ć ein­leiten, um so mehr in gleicher W eise Thatsachen des po­litischen, rechtlichen oder socialen Lebens;'^®) der noch nicht beruhigten Erbitterung des Volkes und der M acht der üblen Nachrede gegenüber fühlt sich der Sprecher unsicher und ge- ängstigt ; selbst die Verdienste des Vaters erwähnt er in der bescheidensten W eise und mit der ausdrücklichen Versicherung, damit nicht prunken zu wollen.®®) Die gewöhnlichen Ausfälle- gegen die G egn er, um gegen sie q)d'óvog rege zu machen,, fehlen ganz mit Ausnahme der Andeutung § 10; sein Bestreben ist , die Richter durch Bitten und die Darstellung des der Fam ilie drohenden Elends zum eXeog, sowie durch den Hinweia auf seine und seines Vaters patriotische Opferfreudigkeit zur 
Bvvoia zu stimm en; Selbstvertrauen und Bewusstsein des guten Rechts w agt er kaum blicken zu lassen. A uch die Persönlich­keit des Aristophanes tritt in dentlichen Zügen —  man weisa ja , wie sehr die Alten des Lysias ivagyeia  und бащ гвьа  rühmten®') — hervor; sein Ehrgeiz,®'^) seine Bereitwilligkeit, alles daran zu setzen, seine N eigung zu Unternehmungen in grossem S t il, in abenteuerlichem Geschm ack, doch immer aus patriotischen Motiven. Die A rt des Ausdrucks (Aegtg) ist schlicht, nur an einzelnen Stellen erhebt sich die Rede bei der Beschwörung der Richter zum P ath os; ®®) selten sind A n ti­thesen;®^) alle übrigen Satzfiguren (ax’qiiata  Яа^ссод) fehlen so gut wie ganz.
75) § 55. — 76) § 2. — 77) § 5. 53. — 78) §§ 5. 14. 19. 45. — 79) §§•
3. 53. — 80) § 56. — 81) Prolegom. § 12. — 82) §§ 18. 23. — 83) §§ 11. 
34. 53. 54. — 84) §§ 54. 61.
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ТПЕР TüN АР12Т0ФАЖ0Т2 
XPHMATÜN nPOS ТО AHMOSTON.

UoXl-^v fłOi aitoqCav о a ya v  ovto6 t, co
дчсабгаС, o tav ir&yg^rj&a ort, av eyco fisv vvv  sv вЫсо, {ц i
ov fiovov syco аХХа xal о Ttatrjg öo b̂l adixog Bivai xal tä v  
ovTcav aTtävxcov бгвдцбод.т. ’Aväyxri ovv, bl xal ÖBLVog лдод 
ravva жвсруха, ßorj&Btv t ä  жагдХ xal i^ a v tä  ovxcog ожсод av 
dvvcog,aL. Trjv }isv ovv жадабхвуг}Р xal ждо&у^хсау ta v  sx^gäv 2̂  
ogärs, xal oydsv дв1 жвд1 toyrcav Хвувьу' щ г  (У’ b̂ l̂ v ажвсдьау 
жагтвд Ибабсу, обос b’/i e  усууабхоубсу. Аьщбо^ас ovv y(iäg 
ÖLxata xal gädia хадьбаб&ас, avBy ogyijg xal ' f̂icäv ахоубаь 
&бжвд xal xäv xaxr\y6gc3v. ’Avdyxrj ydg xov ажоХоуоУ(1ВУОУ,3̂  ;

§ 1 . 6 aycav] zu XIII, 77. — 
fc’yto fif'r] (liv, •weil der Gedanke 
vorachwebt: Eine andere Eettung 
für die Familie giebt es nicht, wenn 
ich  jetzt nicht (trotz meiner djtsi- 
Qi'a) mit Erfolg {sv, vgl. zu XIII, 
88) dafür eintrete. Vgl. zu XII, 8.
— ffT8 ffofittt] zu XXXI, 26. — 
IIГ} dEtvo's] lieber diese im pro- 
oemium sehr geläufige Versicherung 
zu XII, 3. — n ę o ę  ravTcc]  zu 
solchen Verhandlungen vor Gericht.
— ßoTj&SLv x ä  n a x q i^  Geschickt 
betont er, um die evvoia der Rich­
ter zu gewinnen, die Pietätsver­
pflichtung; vgl. zu X, 28. — ovTfflg
— dvvcoficcL] Ausdruck der Be­
scheidenheit wie Demosth. XXXX, 
i :  dsofica anavTcov vfiöäv [ist ev- 
votag fiov d^tovaai ovxcog oncog äv 
dvvafiai Xeyovrog.

§ 2. Ueber das Prooem. bis § 5 
Einl. § 19, Anm. 69. — xiiv n a -  
ęaffx£U7jv] zuXIII, 77. ZumBilde

«vgl. namentlich Demosth. XXXXIV, ■ 
3: dśoficcL v fiäv  firj TtSQudsiv nEvrj- 
zccg av&Qcanovg Kal da&Evstg каха-  
axaaiaaO'Evxag vno Jtaqaxd^Ecog  
a S ix o v  ovxoi ydq x^ n aqaC K E V ^  
%al xoig dvaXcofiaeiv Icxvqi^oilevoi 
dLaxExsXEKaavv. — a lx '^eo / iaL]  ln 
solchen Formeln der Bitte das Futur 
sehr häufig; man ergänzt ein id v  
6vy%a)QriarixE, euv vfiiv. — Be­
scheiden bittet er zunächst um Un­
p a r te i l ic h k e i t ,  wozu der Passus 
des Heliasteneides (zu XIV, 40): 
dKQodaofiai xov x e  xaxriyoQOv ка1 
xov dnoXoyovfiEvov oftotojg dfiipotv 
(Isokr. XV, 21. Demosth. XVIII, 2; 
XXIV, 151) die Richter verpflichtete. 
— ę d d i a  ;|;aętffo:ff'9'aŁ] weil For­
derung der Billigkeit, kein 
^EcO-ai auf Kosten des Rechtes, zu
XIV, 22. — d v E v  óęy^s] eine 
bei der Erregbarkeit athenischer 
Richter nicht überflüssige Bitte, zu
XV, 9. — Kal r j ^ a v  — mOTtsq 
каС~\ zu XIV, 24.



282 ЛТ2ЮТ

xav £| l'6ov axQOccöds, skattov £%blv' oC fisv yccQ ex nokkov 
XQOVOV iTtißovksvovteg, avtol avav xivdvvcov ovtsg, rrjv хащ- 

\ yoQiav enoL^eavto, тциеьд d’ aycopt^ófis&a ^leta deovg xal дш- 
ßok' ĝ xal XLvdvvov tov ^eyCetov. Eixog ovv vfiag evvoiav 

'̂ TtkeLci £%£tv rotg anoko'^ov^evoig. Ol^ai yccQ navxag v^ag ei- 
devac oti Jtokkol 7]дт] яокка xal öeiva хащуо^убагтед naęa- 

: XQVl̂ ’ Ąrjkśyx&t]6av ipsvó6(isvoc ovtco q>aveęatg, юб-О’’ vno 
Ttdvtcov vneQ ta v  TtSTCQayfievcov ^LüTjd'evteg аяек&еьу’ oi d’ av 
(iaQTVQ')]6avT£g rd ■феуд̂  ddtxf^S алоке'бартед dvd’QCOTtovg 

h sdX(X)6av, rjvtx’ ovdev rjv Tckeov rotg %enov%'Ó6iv. "Or’ ovv

§ 3. 8  ̂ i'aov] „unparteiisch“
(zu XXV, 3), als KOLVol dytęoccrccL 
(zu XV, 1). — avdy-nri — s x s iv j  
Zum G-edanken ausser Andok. I, 6 
auch Hyperid. f. Lykophr. S. 25, 
Blass: TtoXXd nXsovsKtovaiv iv roig 
uywatv OŁ MKTTjyoęot rav  cpsvyöv- 
r a v  ot (isv yccQ did ro dnCvSvvov 
uvxoig sXvai rov dyäva QoiStag о 
ri dv ßovXavrai XayovGi xal ка- 
ra'ipEvSovrca, oi ds %qiv6^svoi did 
rov (poßov TtoXXd %a.i rav жапдау- 
(lävav avroig alnaiv amXccvQ'dvov- 
rai. — a la r r o v  a%aiv'\ „im Nach­
theile sein“ ; Demosth. XVIII, 3: 
•nöXX’ sytay’ aXarrov f ia i Kccrd 
rovrovi rov dyävcc Alß%ivov. — oi 
(lav ydg  итЯ.] Die Begründung 
des yioivdg ronog erfolgt' mit An­
wendung auf den bestimmten Fall. 
Zum Gedanken Antiph. V, 7: oQä 
ayaye уш1 rovg ndvv a^TtaiQovg rov 
dyavi^ac&ui жоХХф %aigov aavräv 
(„als sonst“) Xäyovrag, orav av rivi 
Hivdvva a ß iv  orav d’ dvav %iv- 
Svvav ri Siangarravrai, fidXXov 
oQd’ovfiavovg. — am ßovX avovrag^  
Ptcp. Impf.: ,,indem sie ihre Pläne 
schmiedeten“, zu XIII, 6. — (lard  
deovg  — (layiarov^ fiard bezeich­
net den begleitenden Umstand, 
(„unter“) wie VII, 38. K. 88, 3, a. 
— aly.6g — атгоЯоуoufł8VOŁs] Die 
vorhergehende Auseinandersetzung 
ermuthigt ihn, die im exordium 
herkömmliche Bitte um geneigtes 
Gehör {uyiovaca (lar’ avvoiag) zu 
modificieren und sich als dem Be­
drohten und Geängstigten g rö sse ­
res Wohlwollen zu erbitten, wie 
Demosth. LVIl, 1 : däoiiai ditdvrav

v f i a v  ccKOvaai %ai ayiov aiaTtij, (ш -  
Xiara  ju-sV, e l  d v v a r o v ,  f iard  nXai'ovog 
a v vo ia g  rj r o v r o v  {roig yap  i v  k i v - 
8 v v a  Ka&aGrrjKoaiv aiy.6g e vv o iv ,a -  
r ig o v g  v f id g  vT idgxa iv ) ,  al da (лф, 
( lard ya rijg i'arjg.

§ 4. olyiai — азгаЯ'й'гГу] Lo­
gisch dem folgenden Gedanken zu 
subordinieren: Zwar sind viele Ver­
leumder g le ich  entlarvt worden, 
manche aber auch zu spät für die 
Benachtheiligten, also urtheilt nicht 
vorschnell. — ^87]'} zu XIV, 43. — 
аягЯ'Э'бГу] zu XV, 10. — oi 8’ 
av'] „andre wieder“, alii vicissim; 
av nicht Ausdruck der Wieder­
holung, sondern des Gegensatzes, 
im zweiten Gliede der Antithese 
( =  av rovvavriov Deinarch I, 74) 
und correlativer Sätze mit ovra — 
ovra (neque — neque rursus bei 
Cicero). Beachtenswerth ist, dass 
av sonst bei Lys. n irg en d s w e i­
te r  vorkommt, ein Umstand, der 
für die Entlehnung der Stelle aus 
fremdem Original spricht (Einl. § 10, 
Anm. 69). — та 'ipav8rj] Der Ar­
tikel in dieser Phrase wie in rdXrj- 
&г] (laQtvQEiv fast ausnahmslos. — 
a d X a ca v]  ipEv8ofiaęrvQiav fügt 
Andok. hinzu, ad. dnoXiß. gehört 
eng zu adXaßav: sie wurden erst 
überführt, als sie durch falsches 
Zeugnis schon — ruiniert hatten. 
— rjviKa — TcaTtov&ö ßiv]  Zum 
Gedanken und Ausdruck Antiph. 
V, 95: gdßrov ißriv dv8Qog cpav- 
yovrog ra 7l>ev8i] KarafiagrvQrjßai. 
’Edv ydg ro тсадаудгцла (lovov nai- 
ßaßiv äßr’ dno%raivai, dfia гф 
ßdfiari v.a\ r} rifiagia dnoXaXav
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xoiavta nokla yeyśwjtaL, сэд еусэ axovra, sixog v^ccg, ю av8ęsg 
dcxaötai, ybĄna róvg ta v  xafrjyoQcov Xoyovg rjyste&at шбтоуд, 
utQLV av xal rj^Eig atncayiev. ^Axovco yaQ syays xcd vy,óv de 
tovg TCoXXovg oifiat sidivai, oti Tcdvtcov deivotatov s6rt dta- 
ßoXi], MdXiöta de rovr’ a%oi av xig idatv, oxav яоХХо1 eTtlß 
xfj avxrj aixia aig dymva xaxa6xa6iv. ^Sig yaQ anl xo noXv 
oi xaXavxatoi XQivo^evoi üco^ovxai' TtETCavfiavot ydę xijg OQyrjg 
avxcöv dxQoäöO'a xal xovg aXäy%ovg d̂'?] ad'eXovxag d7toda%e60'a.

ov8s ydę Ol cpiloi, stl O'sXi^oovaLv 
VTcsQ dnoXcoXozog ziiicaQEiv sdv de 
Kai ßovXrj&äaLv, z t  e a za i  itXkov  
TM y’ dnoO'avovzL', über die Phrase 
ovSiv sazL nXsov zlvl zu XVI, 3.

§ 5. ozs]  quoniam, zu XII, 36. 
— (dg Syco (XKOvco] Durch diese 
Phrase bekundet der Sprecher seine 
dnEiqia itQayfidzcov, Einl. § 11. — 
^ qIp — sincafiEv] Zum Gedanken 
Isokr. XV, 17: dśo(i<u vfimv (itjze 
TtiezsvBLV Ttoa ^ryc’ dmczEiv zotg sl- 
Qrjfisvoig, TtQLV dv dtd te^ous dxov- 
arjzs Kal zd naę’ rj[ióv, entsprechend 
dem Sprüchwort: tcqIv dv d(i(foiźv 
fiv&ov aKOvaaig, ovk av diKaaaig 
(Aristoph. Wesp. 725). lieber den 
bezüglichen Passus des Richter­
eides zu § 2. — axouta] soll we­
niger den Inhalt der Sentenz, als 
die entsprechende erfahrungsmässige 
Thatsache als dem Sprecher nur 
dKoij bekannt hinstellen. — Kai 
vfiidv  d“«'] Die bei den Rednern 
(ausser Demosthenes) weniger als 
bei Xenophon und Thukydides ge­
lesene Verbindnng Kai — 8i („und 
auch“ Kr. 69, 32, 10) dient stets 
der gradatio und betont den ein­
geschobenen Begriff, hier =  ov 
[lovov — dXld Kai\ bei Lys. nur 
noch XXI, 18: vtceq dndvzcov ov- 
z(og riyovfiai fioi TCEJtoXizEva&ai ка1 
vfidg S ’ sldsvai. — n d v z w v  — 
SiaßoX'^] Ein Gemeinplatz der ge­
richtlichen Beredsamkeit; Anaxi­
menes Rhetor. 29: «eI KazrjyoQStv 
XQiq dLaßoXrjg Kai Xkysiv tag Sstvdv 
Kai Koivov Kai noXXäv KaKwv ai- 
Tiov. Das Sentenziöse wird auch 
durch das Neutr. Ssivozazov als 
Prädicat zu SiaßoXri characterisiert 
(wie Herodt. V ll, 10, 7: äiaßoXij 
iazi dsLvozazov), eine sonst nirgends

bei Lysias, aber oft bei Demosthenes, 
Platon, den Komikern, Euripides 
vorkommende Incongruenz; Er. 43, 
4, 11 . K. 69, 4. Bekanntlich ebenso 
im Lateinischen, auch in Prosa. 
(Cic. ad famil. 6, 21: mors omnium 
rerum extremum est).

§ 6. Gedankengang: Die Ver­
leumdung ist das Allergefährlichste. 
Sie verdunkelt oft das Rechtsgefühl 
der zu schneller Zornesaufwallnng 
geneigten Richter {Xtav zaxscog dno- 
8£%ЕбО'£ zdg dcaßoXdg Isokr. XV, 
26), und wenn mehrere in gleicher 
Sache vor Gericht stehen, bringen 
die Verleumder es oft dahin, dass 
die Richter eine Zeit lang dem 
Zorne sich hingeben und oęy^ (idX- 
Xov rj yv(d(irj (Antiph. V, 69) das 
Urtheilfällen; erst allmählich kommt 
das Gefühl für Recht und Unpartei­
lichkeit wieder znm Durchbrnch. 
Als Illustration diene die Anecdote 
bei Arist. Rhetor. Il, 3: Фt.XoкQdz ĵg 
Blnovzog zivdg ogyi^ofikvov zov 8rj- 
( lO V  „ZL OVK K W o lo y E L “ ; „ o v T tc a
Уе“, £(р7]. , ’AXXd ttote“ ; „"Orav dX- 
Xov i'dco 8iaß£ßXrjfi£vov“. Il^doi ydę 
yCyvovzat, ozav в1д dXXov zrjv 6ęyi]v 
dvaXcdacoaiv. — (dg i n i z d  ztoXv]„in 
der Regel“, wie Isae. XII, 5: eI- 
(d&aai ńcag (dg in i  то noXv dta- 
(pEQEa&ai dXX'^Xai.g ai' ze firjzQvtal 
Kai at ztQoyovoi,. Kr. 69, 63, 5. 
Anderwärts tag то noXv {zd noXXd), 
(dg ETti TO TcXrj&og. — ot z e X. kql- 
vofiEvoi]  Denn wenn mehrere in 
gleicher Sache vor Gericht standen, 
ward Sixa EKaazog gerichtet, zu 
Xll, 52. — EffsAo^TEg] „willig“ 
(anderwärts „freiwillig“), wie De- 
mosth. XXXXII, 25: KaXoöv Kdya- 
&(dv EOZL diKaazäv zovg zäv  noXi- 
z(dv E&kXovzag, ozav EvnoQaai, Xei-
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7 ’Evd^v^stöd^’ o v v  o n  Ncxotprjfiog x a l  ’jdęL6xo(pdvrjg axQi- 

ro i  d%ed'avov, tcqIv jtaQayaveeO'ai n v a  avxo tg  aX ey io^ ivo ig  a g  
rjdLxovv. Ovdelg yd g  o v 8 ’ e idsv sxsCvovg (laxd xrjv Ov XXtĵ lv’ 
o vds  yaQ Q'Kipat xd  б а ^ а х ’ ccvxäv ccTcddaxav, аЯЯ’ o v x a  öslv^  
7] öv^cpoQa ysysvTjxaif абха  те^бд xotg dXXotg x a l  xovxo v  s6xd- 

iS Qrjvxat. ’AXXd xa v x a  fisv  еабсз’ ovdev  y d ę  ccv noXv
8 ’ dd'XiaxeQOi, 8oxov6l ^ol oC %at8eg ot ’A ę i 6xo(pdvovg’ o v 8ev  
yaQ o v x ’ 18Ca ovxs 8rj^o6Ca Г181х щ 0хед o v  ^ o v o v  xd  л а х д ф а  
aTtoXcoXexaöt x:aęd xovg vofiovg xovg v^exsQovg, dXXd x a l  ^ 
vnoX om og  eXnig rjv, а л о  x a v  xo v  л а л л о ь  exxQa<pijvaŁf i v  v %£q-

xovqyovvxccs dvaTtavsiv. Kr. 57, 5, 
2. — кяго5'б;и£<7'9'£] zu ХШ, 89.

§ 7. Der Gedanke hängt mit 
dem Vorh ergehenden eng zusammen: 
Bedenkt nun, dass auch bei Nikoph. 
und Aristoph. die dtußol-^ über das 
Recht gesiegt hat, und gebt jetzt 
der Gerechtigkeit Raum. — ükql- 
Toi] Einl. § 6, Anm. 56. Es durfte 
ihnen kein Rechtsbeistand {cwĄ- 
yoęog, Einl. zu R. XIV, § 6) zur 
Seite stehen (zcptv xcaQuy sv ś e%'ai
— riSmovv), vielleicht wollte man 
nicht einmal ihre Vertheidigung 
anhören (Lys. XXVII, 8: '^yovfiai 
ovd’ sC dnoXo'^ovfiivcav (avxäv) fiij 
i&sX'^aavxsg anovaaL Kaxcc'iprjquad- 
(isvoL xäv ißxcixcav xiyi,rieaix£, ov% 
uv u n q ixo vg  uvxovg uTtoXcoXivui). 
Durch diese Deutung des nuQuysv. 
erhält die Steigerung o v S ’ eI S sv 
ixEi'vovg erst ihren richtigen Sinn.
--  TCQiv] zu XII, 17. — rjótKOw]
„im Unrechte waren“, denn adtotcS 
=  ri8C%Ti%a (Demosth. XIX, 183: 
xovg XQOVOvg sl цт} ngouvsiXs xrig 
zcdlfceg, ovv, dSiKEŁ, eI d’ dvEiXEv, 
^St'x'ijKEv). Kr. 53, 1 ,3 . K. 98, 4.
— ovSEig  — IxEtVoug] eine Härte, 
die selbst die Handlungsweise der 
30 überbot (Lys. XIII, 39). — ov-  
ÓE — d n s d a x a v ^  nicht, als ob 
sie unbestattet geblieben wären 
(diese Verschärfung der Todesstrafe 
traf nur die dcEßEig imd zuweilen 
die Hochverräther), sondern die 
Leichen wurden den V erw and ten  
und F reu n d en  nicht ausgeliefert 
und somit unterblieb die xatpri vo-

fû ofiEVT]-, zuXII,21. — dnsdcoKuv^  
c5ro',weil es hätte geschehen so llen . 
Die Plurale der Aoriste eScoxu, 
E&rjvu, ^va  selten bei den älteren 
Attikern, bei Lys. nur hier, häufiger 
bei Xenophon, Demosthenes, Hyper­
eides.

§ 8. oiidev — ^dtKTjxdreg] 
Aus diesen Worten wie aus dem 
TcmSuQLu § 9 geht hervor, dass sie 
noch sehr jung waren; die Ehe war 
frühestens im J. 393 geschlossen
(§ 12). --  XtUQU — V [lEXEQOVgJ
insofern das Verfahren gegen №k. 
und Aristoph. überhaupt nicht den 
gesetzlichen Formen entsprochen 
hatte, somit auch die Vermögens- 
confiscation nicht jure integro er­
folgt war, überdies waren die An­
sprüche der Mutter der Kinder auf 
die Mitgift, die allerdings streng 
genommen nicht zu den жахдфа 
gehörte (Einl. § 2), unberücksichtigt 
geblieben (ib. § 6). — d n o  x a v  
xov  тгаягтгои] nicht nur ihr väter­
liches Vermögen ist verloren, son­
dern auch das des Grossvaters (von 
mütterlicher Seite) aufs äusserste 
gefährdet. Ueber dnó zu XXXI, 
16. — JЯяrŁg] Erregung des Mit­
leids der Richter eine Hauptaufgabe 
des Prooemiums (Quinctil. IV, 1 , 
13) und TO xalovfLEvov tcuqcc tijv 
sXnCSu (Apsines) ein wirksames 
Mittel dazu. — svxqufprivuL^  Ue­
ber den Inf. Aor. nach shtlg riv zu 
XII, 19. — Ev V7CE qSE ivm] Zum 
Ausdruck Demosth. XXI, 111 : то 
TCQÜyflU Elg VTIBqSeIVOV flOt, TCSQl- 
Eaxrj.
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daCv(p Jcad-Ś6rr}xsv. ^Eti, d ’ ri^aig a6Teęr]{iśvoi ^ s v  tćov x r jd eö ta v ,  9 
iötsQTj^avot öe rijg ждоьхбд, n a id d ^ ia  да tQ ta  '^vayxccöiiavoi, 
r ę i tp a w ,  n ę o e i r i  evxocpavxovybaQ'a x a l  x tv d v v a v o ^ a v  лад1 a v  
ov XQoyovoi Tjfivv хахаХ(,лоу xxrjöd^avoL i x  x o v  dixaCov, Kaixoc,
<a dvÖQag dixa6xa£, 6 ifiog лахщ  av алссухс хф ßC(p лХаСсэ alg 
xrjv лбЯсу dvijXco6av alg avxov xal xovg olxalovg, дслХссбш 
^ vvv  a6XLV rj(itv, (og ayd> Xoyi^ofiavG) ccvxa лоХХахьд лара- 
ya vo ^ v . ovv ЛQ0xccxayLyv(óбxax’ ddixCav xov alg avxov 10
}iav fuxQcc далаусоуход, vfitv da лоХХа хад’’ ахабхоу xov

§ 9. 17 ft £ Tg] Der Sprecher, seine 
Frau und seine beiden Schwestern. 
Einl. § 7, Anm. 63. — Sffrsęr]- 
( isvo i fisv  — £ffT. ds] Ueher die 
Form der Anapher Proleg. § 13, 
Anm. 86. — rw v  Kr)Ssaxiäv] щ -  
dserat (vom Ahstr. щдод) wie § 49 
=  affines, alle durchV erschwägerung 
{щдаагаСа) verwandt Gewordene, 
hier der Schwager und dessen Vater; 
nrjSsari]g „Schwager“ § 16. ХП1, 1. 
XXXII, 1. „Schwiegervater“ unten 
§§ 13. 17 und XXXII, 5. — TTjg 
3ręoŁ4o'g] § 15. — я  а i d ä Q i а] 
Das Deminutiv soll Mitleid erwecken, 
wie yvvcaa xat ncaSdęia Demosth. 
XIX, 65. 303. (muliercula Cic. p. 
Mil. 27, 75); meist giebt es dem 
Begriff einen verächtlichen Neben­
sinn. — TUvSvVSVOflSV — SK TO V 
dLKalov] Für die „commiseratio“ 
(slsog) im prooemium wird auch 
der Tojrog nccęd xrjv d^(av (Apsines) 
von den Rhetoren empfohlen; Volk­
mann, Hermagoras 139. Vgl. ad 
Herenn. П, 31, 50: misericordia 
commovebitur auditoribus, si va- 
riam fortunarum commutationem 
dicemus, si ostendemus in quibus 
commodis fuerimus quibusque in 
incommodis simus, comparatione. 
— SK xov diKcclov^ „rechtmässig“, 
(wie e|  i'eov, SK xov qmvsQOv) mit 
und ohne Artikel, Platon Gesetze 
V, 743®': 7] SK diKKLOV Kai d S i -  
Kov Kxraig xtXsov rj SixXaai'a saxl 
rijg SK xov d iK a lov  [lovov; auch 
SK xwv diKaiav, 8id xov diKaCov 
(Xen. Kyrop. VIII, 1 , 26). — каС 
xoi]  Gedanke: Meines Vaters Ver­
mögen steht in Gefahr wegen eines 
ungerechten Verdachtes; und doch

hat er lebenslang den opferfreudig­
sten Patriotismus bewiesen. — 
■nXslco — o I k s lovgli Gedanke wie 
Isae. VI, 60: xrjg xmv naiSrnv ov- 
aCag sig xrjV nöXiv nXsCa dvaXioKS- 
xai ^ slg avxovg xovxovg. .— dv- 
n X ä a ia  — ■^fttr] Da nach § 59 
der Vater эУз Talent für den Staat 
verwandt hatte, betrug sonach das 
actuelle Vermögen des Sprechers 
über 4 Talente; dass es w en ig ­
s ten s 3 waren, ist aus § 62 zu 
schliessen. Wenn er gleich wohl 
§ 61 sagt, der Vollzug der drohen­
den Confiscation werde nicht ein­
mal „8vo xäXavxa“ ergeben, so 
muss man entweder annehmen, durch 
den Denunciantenantheil, V erschleu- 
derung und Unterschleif würde die 
grössere Hälfte absorbiert worden 
sein, oder, was wahrscheinlicher, 
es ist § 61 für Svo zu lesen xixxaqa, 
dessen Zahlzeichen d' in denHdschrr. 
oft mit dvo verwechselt worden ist.
— (Bg syco — n a g s y  sv6 firjv] dig 
gehört ausschliesslich zum Ptcp., 
wie anderwärts (zu XXV, 27) das 
Pron. relat.: „ut computanti saepe 
(ei) adfui“ Kr. 51, 9, 4. Isoki-. XVI, 
16: avafivTjG&Tj’d’ mg sxovxmv xmv 
XQayfidxmv avxov KaxsSs^aa&s. Wir: 
„wie er oft berechnete, indem ich 
zugegen war“.

§ 10. nQOKaxay lyvm  OKSxsJ
ehe ihr mich gehört habt, zu § 5.
— vfit^v Ss яоХХа] befremdlich 
ist der Constructionswechsel bei 
danaväv, um so mehr als Sanaväv 
XL XLVL selten, bei Lys. nirgends 
vorkommt; die Vermuthung, dass 
hinter sviavxov ein Ptcp. ausgefallen 
sei, etwa dvaXlcKovxog, ist sehr
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ivLavrov, aXX’ обос xal ta  пах^фа xal av xC TtoQ'sv xsQddvca- 
6lv, stg tag а1б%Сбхад xjdovdg eL&tefiśroL aielv dvaXCexEiv.

11 XaXsTfov (isv ovv, d> dvdęeg дсхабхас, dnoXo'yetad'ac я^бд 
do^av, il]v i'vLOL s'xovet яадХ xijg Nixorpriiiov оубСад, xal 6%dvLv 
aQyvQLOv, ^  vvv aexiv av xfj noXai, xov dywvog ЯQ6g to дгцьб- 
6LOV ovxog' o^ag da xal xovxcov v%aQx6vxcov ęądicog yvaeaed"’ 

j OXL ovx dX'tj'd'Tj iexL xd xaxrjyoQrjfiava' dao^at d’ vfiav яабу 
xi%vri xal fi7j%avij fiax’ avvoCag dxQoaea^iavovg ruiav did xiXovg, 
0 XL dv v^LV aQL6xov xal avoQxoxaxov vo^C^x’ alvao, xovxo 
фг}ср1бабд'ас.

1Ы IIqcoxov luv ovv, Ф XQOMp xrjda6xal '^^itv ayavovxo, dL- 
dd^oj v^dg. UxQaxrjyäv ydę Kovcov яa^l naXo%óvvri6ov, xqlt]-

wahrscheinlich; Demostb. XXXXIX, 
46: i'ars rov ncctSQd xov sfiov xäv  
avxov v^tv 6 XL Y.sXsvcaLxs TtqoQ"v- 
(i(og dvaXiGKOvxa. daxtavmvxog Ptcp, 
Impf. — 0 a 0 t]  Der Relativsatz 
vertritt die Stelle eines G-enitivs, 
=  топтшг OGOL, Kr. 51,13, 4. lieber 
die Ellipse des Demonstr. zu XIV, 
5. — Jedenfalls enthalten die Worte 
einen Hieb auf die Anldäger (§ 11), 
die ihr Erbe und was sie sonst zu­
sammenschlagen können (also even­
tuell auch den Denunciantenantheü), 
in einem Schandleben verschleu­
dern.

§ 11. dno^.oysiG&aL  ÄQOs] 
jiQog „angesichts, gegenüber“ wie 
§ 51. ХХП, 3; ursprünglich lokal, 
XIII, 49. — GTtdvLV dQyVQLOV^ 
zu XXX, 22. — xov  — ovTOs] Be­
gründung des Gedankens ;̂ o:1£7eov 
— Ttolsi; Einl. § 2. — о ja со ff иссс] 
zu XII, 73. — d śo f ia i  —
Cic. de inv. rhetor. I , 16, 22 in der 
Theorie des Exordium: benevolentia 
comparatur ab nostra persona, si 
prece et obsecratione humili ac 
supplici utemür. Bei den griech. 
Rhetoren heisst diese den Ueber- 
gang zur SiviyriGtg (hier zur dnö- 
SsL^tg) bildende Einwirkung auf die 
Stimmung der Hörer TCQOuccxdaxaGig 
(Arsines: itQO'na&iGxriGL xovg dyiqo- 
ccxccg TTCöff äst dzovstv xmv ngayfid- 
xcov). — xdorj — „auf
jeden Pall“, zum In h a l t  der Bitte, 
nicht zum Verbum precandi ge­

hörig; zu XIII, 95. — •jjjacSv] mich 
als Vertreter meiner Familie, zu § 
9. — d id  x iX o v g l  zu § 5. Unter­
brechungen des Sprechenden durch 
die Heliasten mochten bei dem 
heissblütigen Temperament der 
Athener oft genug verkommen, ja  
man nöthigte ihn wohl gar durch 
den Ruf naxdßa (Aristoph. Wesp. 
979) zum Abtreten. — s vo q ko xk- 
tror] zu XIV, 40.

§ 12. Die Kläger mochten be­
hauptet haben (vgl. § 17 a. E.), der 
Vater des Sprechers habe die Ver- 
schwägeruBg mit Nik. aus G eld ­
lie b e  gesucht; um so näher lag 
dann der Verdacht, dass er mög­
lichst viel vom Vermögen desselben 
werde bei Seite geschafft haben. 
Dem gegenüber wird - ausgeführt, 
dass der Angeschuldigte bei der 
Verheiratung seiner Kinder nie sol­
che Interessen verfolgt, die Ver­
bindung mit Nik. überhaupt n ic h t 
g esu ch t habe; man beachte eda- 
rj&t], aixovvxi § 12, snsra&Tj § 13.
— Ф xQOTCa] zu XIII, 4. — GXQa- 
xr jyäv  — xQiriQaQ%riGavxL^ Die 
vorangestellten Ptcpia betonen die 
beiderseitige Stellung; auch abge­
sehen von der alten Freundschaft 
konnte der Vater in seiner unter­
geordneten Stellung die Bitte des 
Feldherrn nicht wohl abschlagen.
— Ttaql П еХол.'\ Im J. 393, nach 
dem Siege von Knidos, unternahm 
Konon eine erfolgreiche Fahrt um
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QUQX^öavti хф щф natęl лаХиь tpCkog ysyevrj^svog, idsTq&iq 
dovvuL trjv ifi^v adsXq^rjv aitovvtL хф viel хф NiTtocpri^ov.

d’ oQav avxovg vn ’ axeivov xs xcs7ti6xsv^svovg ysyovoxagis^ 
у sTaeixstg xrj xs noXsi sv ys хф x6xe %ęóv(p aęŚ6xovxag, inst- 
e&rj dovvai, ovx eidibg xrjv s6oybivriv dtccßoX'i]v, aXX’ oxs xcd 
vfiav 06XC60VV av ixsivoig г^дшба хцдабхцд уагабд'ас, stcsl oxt 
у a ov xQTi^axcjv svsxa, qadiov yvavac ax xov ßi'ov navxog xal 
xav SQycav xav xov TtaxQog. ’Exatvog yccQ, ox’ riv sv xrj rjXLxia^lL 
TCaQov (isxa згоЯЛсэг %Qr}}idxcov yrjfiai aXXrjv  ̂ xrjv a îriv (irjXSQa

den Peloponnes (Curtins, griech. 
Gesch. Ш, 183); auf Kythera ЪИеЪ 
Nikoph. mit einer Besatzung (Xen. 
Hell. IV, 8, 8). — tQLrjQUQXV- 
euvTL^ An eine TrierarcMe im 
eigentlichen Sinne kann nicht ge­
dacht werden, denn Konon stand 
an der Spitze der p ersisch en  
Flotte; bei Knidos hatten wohl auf 
cyprischen Schüfen athenische Frei­
willige und Flüchtlinge von Aegos- 
potamoi (Platon. Menex. 245^) mit­
gekämpft, der S ta a t  Athen war 
weder daran noch an der Unter­
nehmung des J. 393 betheiligt. Also 
war der Vater des Sprechers eben 
nur „Befehlshaber eines Kriegs­
schiffes“ imter Konon.

§ 13. i n ’ a%Elvov n s n ia x E v -  
f i ivovg^  wie nLetEv&sig vno xov 
S-^fiov XXVI, 4. Kr. 52, 4, 1 . K. 
93, 1 , 1 . Der Grund für dies Ver­
trauen liegt in dem demPtcp. c a u ­
sal u n te rg e o rd n e te n  (zu XIII, 
11) ysyov. у 53U£i4£tę, welchos auch 
von k r ie g e r is c h e r  Brauchbarkeit 
steht; Xen. Hell. I, 1, 30: cov syt- 
yvcoo'XE rovg incaiKsaxcitovg tä v  
XQbrjQaQXOiv 'nal TivßsQvrjxäv. Ueher 
yś beim causalen Ptcp. Bäumlein, 
griech. Partikeln S. 57. — ov% sl~ 
8mg — ÖLczßolTqv] Bei ihrer da­
maligen günstigen Stellung zur 
Bürgerschaft konnte er die üble 
Nachrede, die ihm später diese Ver­
schwägerung bringen sollte, nicht 
ahnen. Ueber sldcög zu XIII, 47. 
— аЯЯ’ 0T£] „sondern zu einer 
Zeit, wo“. — d v  Prae-
teritum des Potentialis u^Lotrj av,  
zu XXV, 12. — i n s i  0x 1 y£] In

dieser Formel urgiert y i ,  durch 
Hyperbaton zur Conjunction ge­
zogen, einen fo lg en d e n  Begriff, 
hier xQVl^dxcav. Zu ov ergänze 
sdwKSv.

§ 14. SV xfj „im ge­
eigneten Alter“, auch ohne einen 
aus dem Zusammenhang zu ent­
nehmenden Infinitiv, wie hier De- 
mosth. XXIX, 43: yiyqanxai iv  xy 
дш&^кг], dr}^o(pćavxa Xaßsiv xrjV 
ddsXcprjv dxav tiXikluv sx^ (aber 
Isae. II, 4: 17 dSsXcprj riXiKiav slxsv 
dv8ęl GvvotKSiv). Vgl. Liv. XXXXII, 
34: cum prim um inaeta tem ven i, 
pater mihi uxorem fratris sui filiam 
dedit, quae secum n ih il  a t tu l i t  
{ovSsv sntcpsQOfiivrjv, vgl. zu XVI, 
10) praeter libertatem („freie Ge­
burt“) et pudicitiam. Der Artikel 
fehlt hierbei in  der R egel, doch 
auch Plat. Menon 89’’: dcpiv.vsL6%-ai 
sig XTjv 7jXi%bav.— nuQov^ zuXIlI,84; 
i^6v  § 16. — aXXriv^ entbehrlich 
(vgl. § 17), doch wohl wegen aes 
Gegensatzes zu xr}v sfi^v (irjx. zu­
gesetzt. Der Vater des Aristoph. 
befolgte bei seiner Heirat und der 
Verheiratung seiner Töchter den 
von den Tragikern, Gnomikern nnd 

, Moralisten oft ausgesprochenen Satz : 
у a (IS IV SK xs y s v v a t m v  
d o v v a i  x’ sg saO'Xov g, k u k ö v  
8s XsKXQiov (1Г} snid'V(Liav sxaiv 
(ir}8’ s t  ^an X o vxo vg  o ia s x a i  
tpSQvdg 86[ioig (Eurip. Andrem. 
1279 ff.; vgl. Plaut. Aulul. II, 2, 62: 
dummodo m o ra ta  re c te  veniat, 
dotata est satis). Aber Ehen ohne 
M itg if t waren selten (zu XXXII,
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sXaßsv ovdev inig)SQ0^śv7iv, on  de l^evocpävtog rjv d-yydrrję 
Tov EvQiTtidov viiog, од ov fiovov idCa %Qr\6Tog idoxst elvat, 

15«АЯа xal ötQutrifSbv avtov ■^^шбаге, ад eya dxova. Tag 
toCvvv sfidg ddsX(pdg id'eXovtav n v ä v  Xaßstv dnQoCxovg Jtdvv 
7tXov6LG)v ovx sdcoxsv, on  edoxovv xdxtov ysyovdvat, dXXd щ г  
ydev 0bXofiijXco rä  Uabavist, ov oC jtoXXol ßeXxia rjyovvTai elvai 
^ 7tXov6bc0t€Qov, tr]v ds Ttivrin yeysvrj^Eva ov dia xaxtav, ädeX- 
g)tda d’ dvn , Фa^dQ^p ta  M vqqcvovöicj, eTtidovg rerraędxovta 

16 ^väg, xax ’AQi6xo(pó.veL то töov. ÜQog de tovxoig e^ol noXX^v 
e^ov Ttdvv TtQoixa Xaßelv e’Xdxxco 6vveßovXev6ev, абх’ ev eidivav

8). — i n i i p s  Q o^śvr]v ,  0X1 8Ś — 
17 v] lieber die Verbindung des (con- 
cessiven) Ptcp. mit dem Causalsatz 
Kr. 59, 2 , 5. — ^svoqpwrTog] 
athen. Feldherr, der im Winter 
430/29 Potidäa wieder gewann (Thuk. 
II, 70), bald darauf aber gegen die 
Chalkidenser bei Spartolos fiel (ib. 
c. 79). — a v x o v  Ueber-
gang vonRelativ- zum Determinativ­
pronomen, zu XXV, 11. 'ц^шаахЕ, 
weil die Strategen nicht erlöst, son­
dern g ew ä h lt wurden (zu XIII, 10); 
ähnlich ä̂ %£LV diico&si'g unten § 57.
— tag Jytö axouo)] Einl. § 11, 
Anm. 78.

§ 15. KccKLOv y s y o v s v a t ]  „von 
weniger guter Abkunft“, auch 
Qov ysyovsvca Isokr.XII, 165. Gegen­
satz %aXmg (sv) ysyovsvat (qjvvai); 
vgl. zu XIII, 59. — Ф^Яо/ит^Яю] 
aus dem Gau Päonia (der Phyle 
Pandionis), Sohn des Philippides, 
wohl der bei Isokr. XV, 93 als 
wackerer Mann geschilderte, übri­
gens aus nicht unbegüterter Familie 
(der Sprecher sagt vorsichtig о f 
n o X X o l  ßsXx. r j y o v v x a i  г] nXova.), 
in den Urkunden über das attische 
Seewesen wiederholt als Trierarch 
genannt (Böckh, Staatshaush. III, 
293. 389). — ß s i r .  ij n X o v o t a x s -  
Qov] meliorem quam ditiorem. Kr. 
49, 5. K. 71, 3, 7. Die reciproken 
Comparative auch bei dvxb, wie 
Plat. Staat X, 606^: ÜQ^ovta rifiLv 
KccQ'£6xr}aiv, tva ßsXxCovg x.al sv- 
Saifiovsatsqob dvxl xsiqovcov %ul 
cc'd’XiaxsQcov yiyvmfis&a. — tvevtjxl
— ovxi]  Die Ptcpia als die cha-

racteristischen,denVaterbestimmen- 
denEigenschaften vorangestellt, vgl. 
zu § 12. Auch die zweite Tochter 
heiratete zuerst einen Mittellosen, 
dann den Aristophanes, der d am als 
auch nur ein m assiges Vermögen 
besass (§ 28). — Sohn
des Pythokles aus Myrrinus (Gau 
der Aegeis oder Pandionis), bei 
Platon öfters als Freund des So­
krates und in dem nach ihm be­
nannten Dialog als Bewunderer des 
Lysias genannt. Seine Armuth be­
zeugt er selbst in dem bei Athen. 
XIII, 562 ̂  erhaltenen Fragment aus 
dem „Фc(LSQoĝ  ̂ des Alexis. — xsxx.  
(IV d g] eine anständige Durch­
schnittsmitgift, zu XXXII, 8. — 
%dx’ ’Aqbox. xo i'aov^ Da nach 
§ 17 der Vater überhaupt nur 2 
Töchter hatte, so muss man an­
nehmen , dass die zweite nach dem 
Tode des Phaedros {elxa.) eine zweite 
Ehe (zu XXXII, 8) mit Arist. ein­
ging. Doch ist die handschriftl. 
Ueberlieferung nicht sicher und die 
zweifache Ergänzung, sda-Asv  zu 
’AQiaxocpdvEL und ixuSovg zu x6 i'aov, 
nicht ohne Härte.

§ 16. TtoXX-^v s ^ o v  i t d v v ~ \  Wie 
лоХХф dem Comparativ, so tritt 
Ttdvv  oft dem Positiv nach, auch 
mit dazwischen tretendem Worte. 
Demosth. XXX, 2: vßQL6xi%mg VTt’ 
a v x o v  Ttdvv £^£ßXt]&T^v\ prooem. 18: 
d v  v[iBtg ^Qcc^v XL fioi Tt£ta&rjx£ 
Ttdvv.  —  a G x  e v  e i d e v a i ^  maxe 
bezeichnet die gedachte, beabsich­
tigte Folge („so dass ich wusste“), 
wo wir einen Finalsatz erwarten,
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ZtL щдебхаьд XQTjöOL̂ rjv %o6[itoig aal 6arpQo6i,v. Kal vvv в%а 
yvvalxa tTjv KQitodri^ov d'vyatsQa xov ’АХсажещО'еу, од улЬ 
AaTtEdai^ovLcav але&ареу, од’’ т] vaviia%Ca iyavsxo т] av ^ЕХХг}б~ 
ябухю. KaCxoi, со avÖQag дсшбхаС, обхсд ашбд х’ avav xqtj- 17 
fi(źxcov eyijfxe xaiv xa d-vyaxagoiv лоХу aQyvQiov аладсоха хф 
yiat oXcyrjv лдосх’ aXaßa, лсод ovx aixog ла^Х хоухоу лсбхауасг 
cog оух ävaxa xovxoig xr}da6xi]g ayavaxo;

’АХХа  о у ’ ’AQi6xocpav'Y\g ridr] ^xcov xrjv y y v a l x a  oxt 18 : 
лоХХосд aXXotg (laXXov ax^ijto  ^  хф а^ф лах^С, ęą d io v  yvcovac'  
у  ta  yaQ TiXixCa лоХу  didcpoQog ^  xa ę>y6ig axe лХаоу. ’ExaCvco 
(lEv yaQ aQXoyv tjv xa  а а ухо у  ЛQdxxatv, ’AQe6xocpdvr]g d ’ oy  
f io v o v  x(ov LdCcov' dXXd x a l  x a v  xotvcov aßovXax’ алщаХаебО'ае,

— гф’ ште, „auf dass“. Demosth. 
XXI, 3: TCoiXu XQVfecct’ i^r}v [loc 
XccßsVv äars щ  ■KaTTjyo^siv 
XXXXVII, 74: (povto dqjTjasev (is 
rovg ficćętvęag rav 'ipsvSofia^rvQiäv, 
dar’ dnoXaßsiv цв zu svsxvqcc. 
Isokr. XVII, 55. Vgl. E. 113, 3, 2.
— кос/п'оед] zuXII, 20. — K qczo- 
di]^ov]  Wohl der Vater des zu 
Demosthenes’ Zeit eine Bolle spie­
lenden Aristomachos aus Alopeke, 
einem Demos der Phyle Antiochis.
— (XTtad'ccvEv] wie der Aorist еув' 
VETO zeigt, nach  der Niederlage 
von Aigospotamoi (?7 vav^. ri ev 
^EllTjffTtovza, zu XII, 43), mit unter 
den auf Lysander’s Befehl ge­
mordeten 3000 (Xen. Hell. П, 1, 32). 
Die Kinder des Krit. müssen beim 
Tode des Vaters noch sehr jung 
gewesen sein; zwischen Aigosp. und 
der Zeit der Bede liegen 17 Jahre 
(Einl. § 8) und doch ist die Toch­
ter des Krit. die Gattin eines erst 
30 jährigen Mannes (§ 55); doch 
scheint die Ehe erst vor Kurzem 
geschlossen (vvv) und noch kinder­
los gewesen zu sein; sonst hätte 
gewiss der Sprecher .es nicht ver­
säumt, se ine  Kinder neben denen 
des Arist. (§§ 8. 9) dem Erbarmen 
der Bichter zu empfehlen.

§ 17. n a ir o i]  „nun aber“. — 
z a  v Cei ' 7tQ. EXccßa^ nę. XaßEiv 
§ 16 vom zu verheiratenden Sohne 
{vgl. Isae. II, 5: sXaßEv elv,06l (ivag 
snl zfi dd£X<p7j TCQOiTia) hier vom 

Ausgew. Eeden des Lysias.

Vater, der ja den Ehe vertrag und 
das Geschäft wegen der Mitgift vor 
Zeugen abschloss. So steht XaßsTv 
auch vom Vater, der fü r se inen  
Sohn eine Frau ausmacht; Plat. 
Gorg. 512®: zą  viel zov (irjxavo- 
itoiov ovz’ dv Sovvai d’vycczsQa 
E'd'sXocg ovz’ cev avzog z ą  a a v zo v  
XaßElV Z7]V EV.ELVOV.

§ 18. v S tiI „nun“, bezeichnet 
die Zeit nach dem щдЕбгссЬ ruitv 
syEvovzo § 12. Es folgt der Nach­
weis, dass Arist. bei der Verschie­
denheit der Interessen undNeigungen 
zu seinem Schwiegervater nicht in 
intimem Vertrauensverhältnis stand; 
die Voraussetzung eines solchen 
hatte ja  den Verdacht gegen den 
Schwiegervater rege gemacht. — 
^ X eov] für iidXXov; häufig so bei 
Thukydides. Kr. 49, 2, 5. — d ę -  
%ovv rivl satis habuit; Antiph. II, 

2: dqv.ovv iazLV ifiavzov
oaiov Ttec^Exovzcc цг} 8iaąQ'aQrivai. 
— та a a v zo v  n ^ d z z E iv  \ be­
zeichnet hier nicht die zu XII, 20 
berührte Bürgerpflicht, genau die 
zugewiesene Stellung im Staate 
innezuhalten und auszufüllen (Gegen­
satz TtoXvTCQayfiovEiv), sondern im  
G egensätze  zu p o lit .  T h ä t ig -  
k e i t  =  та i'8ia ngdzzaiv, wie Xen. 
Mem. II, 9, 1: ;jals3róv 6 ßiog 
’A&tjvtjglv saziv dv8gl ßovXofiäva 
та aavzov nqdzzEiv, suum negotium 
agere (gerere) bei Cic. de offic. I, 
9, 29. Lael. 23, 86, ein Merkmal 

19
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x a l et XL rjv а ш ф  aQyvQLOv, av-^Xaöev sxtd'vficöv пцйб&ас^ 

Ггсббеб&е д’ o n  аЩ%'^ Хеусз, £ | a v xa v  a v  exstvog eTtQaxxsv. 

i ÜQ&t ov [isv yaQ ßovXofiavov Kovavog лщ лаьг n v a  aig Zltxar 

V -v̂ Хш г фх^^’ уяобхад f is t’ Evvó fio v% ą l Av6Cov. fpLXov ovxog %al 
^avov, xo яХцд'од x6 vfis'xspov яХасбх’ dya&cc яаяост^хоход, cog- 

20 sy a  dxrfxoa x a v  av Паь^аьаь ^aęayavofiśvcov. ’H 6av  d ’ аХлСдад 
, xov xXov яасбас A lovv6lov xr}da6x^v fiav yava6Q'ai EvayoQCi, 

fi noXäfiLOv да AaxsdaifiovCoig, cpCXov da xa l 6vfifiaxov xij ябХас 
xj] vfiaxsQa' xa l xavx’ sngaxxov яоХХсэу xcvdvvcov vnaQxovxcov

.■ f-
ч1б1’ C(aqp90ffwi7(Plat.'Charmid. 161^), 
— %al — t i f i a e & a t ]  hier beginnt 
der umfängliche bis § 30 fortge­
setzte Conjecturalbeweis, dass A. 
ein grosses Vermögen nicht habe 
hinterlassen können.

§19. a v r a v  cov EK. STcędTTB] 
avzav, weil der Gedanke ist: Sein 
Thun selbst spricht dafür. Antiph. 
II, p, 3: ccvräv ä)v cpa-
vsQoę stfu EQyacäfLEvog xo EQyov. 
Kr. 51, 5, 5. — Elg S iv .E l ia v ]  
Zwischen Athen und dem älteren 
Dionysios bestanden damals gute 
Verhältnisse. Durch einen (zuerst 
1862veröffentlichten)Rathsbeschluss 
war Ol. 96, 3. 394/3 dem Dion, und 
seinen Brüdern Leptines und The- 
aridas eine Belobigung ausge­
sprochen worden, wohl wegen ihrer 
poetischen Liebhabereien, die der 
attischen Bühne zu Gute gekommen 
sein mögen. An diese günstigen 
Beziehungen knüpfte wohl Konon 
an. — V яосхад^  — i^slovtrig; 
vnoaxrjvcct „sich erbieten“. — E v -  
vöfiov]  Schüler des Isokrates, ver­
dienter opferwilliger Bürger (Isokr. 
XV, 93), als Flottenbefehlshaber 
im letzten Jahre des korinth. Kriegs 
in den Gewässern von Aegina ohne 
glücklichen Erfolg thätig. (Xen. 
Hell. V, 1, 5. 9). — A v a io v ^  He­
ber diese Gesandtschaftsreise des 
Lysias Proleg. § 11. —' Isv o u ] 
nämlich des Aristophanes; das Gast­
freundsverhältnis zwischen Arist. 
und Lys. wird ein von den V ä te rn  
e re rb te s  gewesen sein; p r a k ­
tisch e  Bedeutung hatte es natür­
lich so lange nicht, als beide an 
einem Orte lebten, doch blieb das

Verhältnis nominell auch dann be­
stehen. In der Verbindung q>Üoĝ  
яа1 isvog (amicus et hospes) be­
zieht sich ф. auf das persönliche 
Verhältnis zwischen den Individuen, 
|.  auf das conventioneile zwischen 
den Familien. — rd —  ж а д с с у  e v o -  
[lEvav]  wohl ein selbständiger Zu­
satz des Sprechers; Proleg. § 8. — 
ajtjj'xocc] zur Zeit des Befreiungs­
kampfes war der Sprecher erst 14 
Jahr alt.

§ 20. Tjaav iXir. xov  тгЯоп] xov Ttlov ist gen. subj.: „die Fahrt 
eröffnete Aussichten“ ; in der Regel 
ist ЕХжьд xLvog objective „Hoffnung 
auf etwas“, wie § 53. XXV, 21. — 
пг]дEcxriv^ hier „Schwiegersohn“. 
Dion, hatte seine erste Frau, eine 
Tochter des Hermokrates, im J. 
405 bei einem Aufstande verloren 
(Diodor. XIII, 113. Plut. Dion 3), 
nachmals lebte er in Bigamie; da 
er sich bei der Wahl der Frauen 
durch polit. Rücksichten leiten Hess 
(Diod. XIV, 44), mochte man daran 
denken, auch eine der Töchter des 
Euagoras (Isokr. IX, 72) mit ihm 
zu verbinden. — E vceyo qu] Eu­
agoras, der Sage nach ein Nach­
komme des Teukros, bekannt durch 
die Lobschrift des Isokrates, hatte 
um 410 Salamis wieder gewonnen 
und allmählich seine Herrschaft 
über einen grossen Theil von Ky- 
pros ausgedehnt. Entschiedener 
Freund Athens, mit dem Bürger­
rechte beschenkt (Isokr. IX, 54. 
[Demosth.] XII, 10) gewährte er 
405 den von Aigospotamoi Ent­
kommenen Schutz, wofür ihn die 
Athener durch eine eherne Bild-
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ЖQoq rrjv  &dXattav xa l tovg noXeiiiovg x a l s%si6av ^ iovvC iov 

xsfiipaL rag tQti^QStg dg ro ts  jtaQSöxsvdöaro Aaxsdai^ovCoig. 

M srd  de r a v ra , snsidri oC ^Qs6ßecg t̂xov ex K vtcqov stcI rr }v2 l 

ßo^d’SLav, ovdev eviXins TCQoO'v îag onevdav. ^Tfistg dh dexa 

tQt^QSig avrotg edors xa l rd lX a  ефг](рсбабд'е, aQyvQtov d’ sig 

ro v djtÓ6roXov '^лÓQOvv' oXiya ^ev ydę ijX&ov s%ovreg %ę^^ara, 

noXXmv de л^обЕде^&'Г}баг' ov ydę fiovov rovg sig rag vavg, 

dXXd x a l леХгабгад е^иб^собагго x a l олХа sxg iavro . ’A ql~ 
6ro(pdvrig ovv r a v  XQrjiidrav rd  fisv nXsL6r avrbg %aQs6%sv‘ 22 
snstd^ d ’ ovx txavd i jv , rovg q)iXovg snsid's dsofisvog x a l i y -  
yvä^svog xa l ro v  ddeXq)ov ro v  ofionatQiov dnoxsi^ivag па^’

Säule ehrten (Isokr. IX,57. Bursian, 
Geogr. V. Griechenland I, 282). — 
'ins IS а v1 Der Erfolg der Gesandt­
schaft war gering. Es gelang 
nicht, den Dion, vom Bunde mit 
Sparta abzuhringen (Diod. XV, 23); 
schon 388 unterstützte er wieder den 
Antalkidas im Hellespont durch ein 
Geschwader von 20 Kriegsschiffen 
(Xen. Hell. V, 1, 26 ff.); erst als 
das gemeinsame Interesse gegen 
Theben Sparta und Athen zusam­
mengeführt hatte, kam 01. 103, 1. 
368/7 eine Symmachie zwischen 
Athen und Dion, zu Stande. Schäfer, 
Demosthenes I, 80.

§ 21. Ol Äpf'ffjSsLs] Euag., seit 
390 in Zwistigkeiten mit dem Perser­
könige, der alte Hoheitsrechte gel­
tend machen wollte, und zugleich 
vom Spartaner Teleutias bedroht, 
suchte in Athen um ein förmliches 
Waffenbündnis nach. — s n l  z i  v 
ßo'^&stav'] Der Artikel, weil die 
Hilfe wirklich geleistet ward und 
dies ein allbekanntes Factum bil­
dete. inC „nach“, wie XIII, 23. — 
o v d s v  EvsX. Tręoff.] zu XII, 99.
— STCEvdcov] indem er sich in der 
Ekklesia und sonst für die Berück­
sichtigung des Gesuchs verwandte.
— д ёна  t ę f Ą ę s tg^ Einl. § 4. —
r a l l a ]  über den Oberbefehl, den 
Abschluss der Symmachie, die Vor- 
aTissendung des Arist. als орисогт̂ г; 
Einl. § 4. — weil der
Volksbeschluss ihnen nur 10 u n ­
b em an n te  Kriegsschiffe {tę^ęsig  
Ksvui, naves inanes) überwiesen

hatte. Die bestellten Trierarchen 
(§ 25) mochten wohl für das Schiffs- 
geräth sorgen, die Anwerbung und 
Löhnung des Schiffsvolks aber, 
welche für gewöhnlich der Staat 
übernahm (Schömann, Alterth. I, 
465), ward den Gesandten selbst 
überlassen. Auf diesen unvorher­
gesehenen Fall nicht eingerichtet 
(oXiycc TqX&ov k'%- ZQVH'-) mussten 
sie suchen, sich die erforderlichen 
Geldmittel zu verschaffen. — rovg  
sig  rag  vavg^  Sie warben also 
nicht blos die Schiffsmannschaft 
{vTtTiQSsia, o i  i v  rccig v a v a i  De- 
mosth. XXXXIX, 49, hier sig wegen 
des in Jfuffff. liegenden Begriffes 
svsßißasav, nach Kr. 50, 8, 14), 
sondern auch Leichtbewaffnete für 
den durch die Natur von Kypros 
nahe gelegten kleinen Krieg. Da­
her § 43 der Gegensatz: 6 ижбагоХод 
rmv rqiriqcov — räv TtsXrccsräv щ 
fjiia&coaig.

§ 22. ETTftffs] zu XII, 58. — 
ro v  dS. ro v  ofiOTCccrQiov] Ein 
„Stiefbruder“ (,,leiblicher Bruder“ 
ist dd. ofiOTT. Kal 
ХХХП, 4) des Aristoph. aus einer 
früheren oder späteren Ehe des Nik., 
der sonach (§ 36) dreimal ver­
heiratet gewesen war. — Durch die 
Schilderung der Bemühungen des 
Aristoph. um Geld soll dargethan 
werden, dass er all sein baares Geld 
den Gesandten zur Disposition ge­
stellt hatte, in  se in e r  H in te r ­
la s se n s c h a ft also  davon n ic h ts  

19*
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ашф tsttaQ axovta ^vag ccxoQcav яахв%^цбаго. 'Щ ds JtQotSQaia 
^ avi^ysto, siöeX&cov cog to v  nąrśęa rov ifibv ixśXev6e %Qrj6ccL 
b XL el't] KQyvQLOv' %Qo6deiv yccQ e<prj xpog xbv ^l6&ov xotg 
лвХхабхасд. 'Höav д’ rjfitv sv§ov enxa yivat' о de xal xavxag 

23 Xccßcbv xccxsxp'ij^axo. TCva yccQ oi'eff&e, со avÖQsg дсхабхас, cpc- 
Xcxt^ov (lev bvxa, e7Ct6xol<ov d* avxa r\%ov6av naga xov naxgbg 
(iTjdevog алодт^бесу, fjgrjfievov de лдеб^еьхцу xal (leXXovxa лкеьу 
(dg Evayogav улоХслёбд'ас av xc xcov bvxcov, аЛЯ’ ov% a 
dvvaxog лауха ладаб%6уха ;̂ a^Ł6a(>'9'at exeCvco xe xal xo(iC- 
баб&м (irj еЛаххсо’, 'iig  xoCvvy xavx’ ебхХу aXrjd'ij, xdXei (lot 
Evvo(iov.

so gut wie xccQieaad'ca und KOju-iW- 
a&at,, und ebenso ist § 24 dv sq>aC- 
eccto praeter, zu ątSLeatt’ av: „er 
durfte nichts gespart haben“ ; zu 
XXV, 12. — a l l ’ ovx]  „und nicht 
vielmehr“ ; selten a l l ’ ov fiaXXov 
(Aesch. Ill, 142). — EKSLva^ dem 
Euag. — Kal KOfi. (irj Нагтса] 
Der Satz schliesst nicht streng lo­
gisch; das KOfi. fid wird wie 
eine dem (dv) со o rd in ie r te
T h a tsac h e  („wer sollte nicht — 
wieder erhalten haben“) ausgespro­
chen, während es dem â̂ iiftr. als 
B ed in g u n g , etwa durch iqo’ wrs, 
oder als Grund  (etwa nazQog  
Kofi. (zrj ix.) u n t e r g e o r d n e t  sein 
sollte. Ob diese Nachlässigkeit auf 
Rechnung des Redners zu setzen 
ist oder auf einer Corruptel des 
Textes bei'uht, muss dahin gestellt 
bleiben. Man könnte denken, es 
sei etwa vor ovx aus­
gefallen: „Wer sollte nicht mit 
Freuden zugleich (те Kai) jenem 
haben einen Gefallen erweisen und 
für sich reichen Ersatz {(irj ll.) ha­
ben davon tragen wollen?“ Durch 
TjSścoę würde dann KOfiia. av nicht 
als blosse Thatsache, sondern zu­
gleich mit ;̂ aęt(). {dv) subjectiv, als 
Gegenstand der Reflexion des Arist. 
ausgesprochen. — lieber das Nach­
wirken des dv in den Adversativ­
satz zu XVI, 8. — E vvo f io v ]  für 
den Inhalt von § 19; für den von 
§§ 22. 23 wurden, wie § 24 zeigt, 
die von Aristoph. um Geld ange­
gangenen Freunde (§ 22) als Zeugen 
aufgerufen.

zu fin d en  sein  konnte . — а ло-  
„in seiner Verlegenheit“. — 

K a tsxQ ^ a a zo ]  zu XIV, 27. — 
dv7]yszo]  nach Kypros als Ge­
sandter, §23. — « ę ó g zo v  (iia&ov] 
„um den Sold zusammenzubringen“, 
über Tręóg zu XXXII, 22. — zoig  
n a X za a za ig ]  abhängig von (ua&ov 
nach Kr. 48, 12, 1. K. 84, 4^, 3. 
wie anderwärts ein solcher Dativ 
abhängig von ZQOcp̂  (Demosth. I, 
22), dcogad (Demosth. LII,. 26); bei 
Lys. sonst nirgends. — s v d о v^ 
eigentlich „daheim“ (Gegensatz e'Im), 
d. h. „baar, in Cassa“, (in numerate) 
wie § 47 Demosth. XXXXVIII, 14: 
6 olKEzrig jjSsi TO dęyvQiov ov t]v, 
z6 i'vSov Ksifisvov zä  Kovcavi; Ge­
gensatz die ausgehehenen und im 
Geschäft angelegen oder im Mo­
biliar- und Grundbesitz enthaltenen 
Capitalien.

§ 23. yap] begründet den Ge­
danken, dass Arist. all sein Baar- 
vermögen daran setzte. — d v za  — 
■jjwouccor] lieber die Verbindung 
des construierten und absoluten 
Ptcps zu XII, 69. — jtaQa zov  
nazQog'] von Kypros, § 36. — 
( iTjdsvog  aTTopTjffaiv] eine Litotes, 
wie nachher eXdzzco: er werde 
auf K. reiche Mittel finden; so 
konnte er unbedenklich für den 
AugenbRck alles daran wenden. — 
nQsoßsvz'^v 'l  also in ehrenvoller 
Mission. — eog E v  a y o q a v l  dessen 
Reichtum splendiden Ersatz in Aus­
sicht stellte. — vnolLTtäc&ai dv] 
Infin. des P o te n t ia l i s  p r a e te r i t i
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MAPTTPIA.
KäXst flot xa l Tovs аЯЯог»  ̂ fiaQtvQag.

МАРТТРЕ2.
T ó v  fiev fiaQTVQcav ccxovsr’ ov fiovov oTt sxQrjeccv to 24- 

ccQyvQLOV axBtvov дацд'вуход, аЯЛа xal ort djtBiÄ'^gmfftV ixofit- 
б&г] ydę avtotg вя1 trjg XQtî QOvg.

^Padtov fisv ovv sx tó v  Bigrjfisvcov yvävat ort totovtav  

xatQav 6vfi7tB66vtcov ovdsvog dv всрвСбаго t a v  aavtov. "O ^£25 

fiByi6tov XBXfit'iQiov' ^rjfiog yccQ 6 UvQtXdfiTtovg XQUYiQagx̂ 'V 
KvTtQov BÖBT̂ d")] fiov я^обвЯ&бгх’ аухф Xb̂ blv, oxi ёЯа^в fiBv 

6vfißoXov яа^а ßa6tXs(og xov fiayaXov cptdXrjv %qv6^v, ßovXBXut 
дв XaßBLV вххаСдвха fiväg вя’ avx^, tv’ s%ot dvaXt6xBtv Big xd

§ 24. o n  a n s iXi^cpaaiv^ So­
nach waren die vom Euag. dem 
Aristophanes vergüteten Summen 
nicht in dessen Besitz gehlieben, 
konnten also auch nicht veruntreut 
sein. — s n l  Trig T Q i7 ]ęo vg ^  
üeher das Sachliche EinL § 6, 
Anm. 54 {ini xr\g tsgäg vsag Plut. 
Themist. 7). Aristoph. hatte nach 
seiner Verhaftung noch Sorge ge­
tragen, dass das Staatsschiff auch 
die zur Deckung der aufgenommenen 
Darlehen erforderlichen Summen 
mit nach Athen nahm. — t o t o v -  
t(ov^  wie sie § 23 aufgezählt sind.

§ 25. d Ss iiśy. TSK[i7]Qiov 
у a ę ] TJnnöthig die Correctur то 8 s  ( i s y .  T S K f i T ^ g i o v .  Der Satz mit 

yÜQ ist logisches Subj. zu dem die 
Stelle des Prädicats vertretenden 
о 8 s  fif'y- t s H f i .  Vgl. zu XXXII, 24. 
— jdrjfiog] Sohn des Pyrilampes, 
berühmt wegen seiner Schönheit 
(Plat. Gorg. 481^. 513'’. Aristoph. 
Wesp. 98), vielbesprochen auch 
wegen seiner Pfauenzucht (Antiphon 
bei Athen. IX, 397®). Beim Perser­
könig stand sein Vater Pyr. sehr 
in Ansehen, war wiederholt als Ge­
sandter am Hofe zu Susa (Plat. 
Charm. 158“) und mochte als sol­
cher das goldne Gefäss als Ehren­
geschenk erhalten haben, wie dies 
nach Aelian verm. Gesch. I ,  22 
üblich war. Vom Pyr. war ver-

muthlich das Gefäss auf den Sohn 
als naxgi-nog ^svog tov jisydXov ßa- 
eiXscog (Plat. Menon 78^) überge­
gangen; auf u n m it te lb a re n  Em­
pfang muss ja  das sXaßs nicht ge­
deutet werden. Diese ^tdXr], gewiss 
mit einer Marke (sntorjfiov), die den 
königlichen Geber andeutete, ver­
trat die Stelle eines Legitimations­
und C re d itb r ie fs , wofür av/ißoXov 
der stehende Ausdruck ist; die kgl. 
Beamten waren angewiesen, dem 
Vorzeiger jeden Vorschub zu leisten, 
auch mit haaren Mitteln. — tql- 
TigaQxäv] im Geschwader des Phi- 
lokrates; Einl. §4. — avrm'] zum 
Aristophanes; den Zweck des Ganges 
lehrt der Zusammenhang. — ßaa. 
t o v  fisydXov]  zu XIV, 37. — Xa- 
ßsLv Sn" avtfi'] „aufnehmen auf 
sn i  stehend nicht nur bei Angabe 
des Zinsfusses (zu X, 18), sondern 
auch vom Pfände, „auf“ welches 
geliehen wird {agyvgiov 8avsS^stv 
s n ’ S v sxvg m ,  pecuniam mutuam 
dare sub pignore). Xaßsiv „auf­
nehmen“, wie Demosth. XXXX, 36: 
nagd Twv cptXcov tijg noXscog S'Xaßov 
tgianoffiovg atatijgag. — d va X t-  
OKSiv sfg] zu XXIV, 5. — TU trig 
tg ir ig a g x ia g ^  Eine sonst bei Lys. 
nicht vorkommende Periphrase des 
Substantivbegriffes (Kr. 47, 5, 10): 
„die Erfordernisse der Trierarchie“, 
( =  td  я KT a triv хдщд. Demosth.
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rijg ręi7]pccQX^̂ S' insid^ d’ sig KvitQOv а(рСко1ХО, ХубвбО'аь ало- 
8ovg £l'xo6c (ivag' лоЯЯсэр yaQ aya& ór aal аЯЯоу xal x̂ f]f̂ cĆTO)v

26 svлoQrlбBLV 8La то бv^ßoЯov av лабг] rij ri%aCę(p. ’̂Qi6tO(pdvrig
XOLVVV dxovav iiav xavxa 8so^avov 8’ ifiov, ^аЯЯсог
8’ a^SLv xo XQV6LOV, xaxxaQag 8a (iväg xoxov Я'Ц'фабд’аь, ovx afpiq 

alvaL, аЯЯ’ S jiw a  xal лдоб8в8ауа1бд'ас xotg ^avotg аЯЯо&ау, 

axaL8rj ^8l6x’ dv dv&Qcajtav dyacv x avd"vg axaivo xo бу^^оЯоу 

xal ;|ro:()Ł6'c:6'9’aŁ rjfiiv d a8aófiad'a. '̂ Sig 8e xavx’ a6xlv аЯт]д"г1, 
ficcQXVQag v{itv naqa^o^ai.

MAPTTPE2.
27 "OxL (lev XOLVVV ov xaxaЯLлav ’AqL6xo(pdvrjg dqyvQLOv ov8e 

XQV6LOV, qa8LOV yvävaL ix xav aiQrj^avav xal ^a^aqxvqrj^avcav ’

L, 8), die übrigens mit 16 Minen 
noch nicht zur Hälfte gedeckt waren 
(zu XXXII, 26). — T .v a sa O 'a t]  
„werde sich wieder einlösen“ ; das 
Med. wie bei dem Begriffe „los­
kaufen“ (zu XIV, 27); Kr. 52, 8, 
3. dnoSovg ,  weil abhängig von 
einem in iSsiq&rj liegenden verb, 
dicendi. — sl'ytoai (ivag] also 25 7o 
Zinsen trotz der kurzen Zeit, auf 
die das Darlehn erbeten ward; vgl. 
zuX , 18. — Kccl dZlcov] wie Gast­
freundschaft, Reisegeleit u. dgl. — 
S V  n. rjj TjTZStQog per
eminentiam, zunächst vom Stand­
punkte der Insulaner an der asiat. 
Küste aus, das der persischen Krone 
unterworfene kleinasiat. Festland 
(rjnsiQog Г] ’АбСа на1 rinsiQmxai ot 
ßccQßaQOL ein alter Grammatiker); 
oft so bei Isokrates. Als zweiter 
Continent (vgl. diaaal TjnsLQOL Soph. 
Trach. 101) gilt von demselben 
Standpunkte aus Griechenland. De­
mos erwartet also trotz der wegen 
der kyprischen Angelegenheiten un­
freundlichen Stellung zwischen 
Athen und dem Könige Berück- 
-sichtigung seines Creditbriefs durch 
die königl. Beamten; formell waren 
die Beziehungen Athens mit Susa 
noch nicht aufgelöst (Xen. Hell. 
IV, 8, 24).

§ 26. nicht immittelbar
vom D,, daher nicht i-n d ,  — ds-

o fisvo v  d’ Jfioü] dem D. zu Ge­
fallen. — (islXcov a^SLV TO %^v- 
fftov] also im Besitze des Sicher­
heit bietenden Faustpfandes. %qv- 
atov =  xqvaig „Goldgefäss“. — ovv,
— s iv a i]  „es sei nicht möglich“.
— ETtsLSrj ■— aye tv ] Das oblike
Verhältnis setzt sich im Infin. fort 
in den Relativ-, Causal- {sitsi, 
ETisidri  ̂ und Temporalsatz {sTtsiät], 
OTS, сад), seltener in den condi- 
cionalen und Vergleichungssatz (Kr. 
55, 4, 9. K. 129, 2, Anm.); bei Lys. 
findet sich kein zweites Beispiel, 
sehr viele namentlich bei Demo­
sthenes, Platon, Thukydides. — dv 
äysLv Infin. des modus Irrealis der 
Gegenwart, (dv) der Ver­
gangenheit: „nam omnium luben- 
tissime se vasculum esse secum ex- 
portaturum nobisque gratum fuisse 
facturum“. — т]дсат̂  dv&QoaTtoav^ 
Wir: „von Herzen gern“, eine dem 
Umgangstone geläufige Steigerung 
des Superl., besonders des Adverbs, 
häufiger mit itdvToav, bei Lys. noch 
XXlX, 2 : oIkelÓtut’ dv&Qaitcav
{olKELOTUTa TtavTcov av&QcoTtcov 
fragm. 29). Ueber fiovog dv&QcoTtcov 
beim Superl. zu XXIV, 9. — s v -  
'9’us] soll wohl die Bereitwilligkeit 
des Arist., so fo rt diesen Freund­
schaftsdienst zu leisten, betonen. 
Sollte es vielleicht aus § 25, wo es 
vor Xvasa&ai besser am Platze sein 
würde, hierher verschlagen sein?
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XaX%(ä^artt de 6v^fiixt’ ov л:оЯЯ’ ixsxrrjto, аЯЯа xal o&’ atöxCa 
xovg Ttaqi’ EvayoQOv JtQSößsvovtag, airriödfisvog i%Qri6ato. "'A 
de xatdXtxev, dvayvcoöetav v^tv.

АПОГРАФН XAAKSiMATON.
Абсид evLOtg v îcSv, со dvögeg дьхабхаС, öoxet oXCya eivaL'28. 

аЯЯ’ ixstv’ iy&yfiste&e, dxc AQLöxocpdvsi, TtQiv хцу vavfia%iav 
vLxrjöai \_K6vcova x^v m ęt Kvtdov] ysvofisvrjv ovx i}v аЯЯ’ tJ: 
XcoQtdtov ytixQov Aafivovvxt. ’Ev ovv xsxxuqöiv ц nsvx’ sxsöt, 29 
TCQOXSQOv VTCaę%ov6rig ovöiag, xalsTtov, со avdęeg 8txa6xaC, 
XQaytpdoig, xe dig xoQfjyijöat, VTtSQ avxov xs xal xov TCaXQog,

§ 27. avfifiiKza]  Gefässe
aus Erz mit einem Zusatze von 
Gold oder Silber. — ov жоЯЯа] 
während doch Trinkgeschirre, na­
mentlich solche aus edlem Metall, 
damals eine Modeliebhaherei waren, 
vgl. zu XII, 11. Büchsenschütz, 
Besitz u. Erwerb S. 237. — alzri-  
ö а fi. а V 0 s] cchsied'ca hier „sich 
borgen“ , wie ‘̂ rrjfisvog XXIV, 12 
passivisch: „entlehnt“. — u v a -  
yvcoastciL] zu XII, 47.

§ 28. OTŁ — ysvo [ iivr jv]  Die 
eingeklammerten Worte sind nicht 
handschriftlich; doch muss zu vt- 
■n-rjcat ein Subjectsaccusativ treten, 
sollen die Worte nicht ganz unver­
ständlich sein. Des Zusatzes rriv 
TTsęl Kv. bedurfte es zwar an sich 
nicht, da rj vccvybo.%Ca nach Mass- 
gabe des Zusammenhangs bei Histo­
rikern und Rednern %ux £^o%riv die 
Schlacht bei Knidos bezeichnet (vgl. 
zu XII, 43), aber das in der besten 
Hdschr. vor ov% stehende ys ftTjV, 
ein übelverstandenes Compendium
für y£ VO ( l£ Vr jV  oder y £ y£ Vr][ l£ Vr jV ,
Reutet auf einen lokalen Zusatz hin; 
die Correctur yij (i£v ist nicht zu­
treffend, da der Sprecher nicht blos 
hervorheben muss, dass Arist. vor 
dem angegebenen Termin keinen 
„Grundbesitz“ {yrj wie § 29), son­
dern dass er überhaupt k e in  V er­
m ögen gehabt habe ausser dem 
Gütchen zu Rhamnus (daher § 29 
TtQOT£QOv 1Щ vnaqxoverjs o v o  tag ) ,  
sonst wäre die Argumentation am 
Schlüsse von § 29 mangelhaft; auch

fehlt jede  Beziehung zu ju.gr. — 
о VH r\v dXX’ 7] x^Q-] dXV rj nach 
einer Verneinung =  nisi (Kr. 69, 4, 
6. K. 131, 1, 1); das einfache t] (z u  
XIII, 90) oder dXXd würde genügen. 
Bei Lys. nur noch IV, 18: o v k  d v  
£Xot(u £iTt£LV aXX ri xavxag xccg 
Tt{ax£ig. — ’Pccfivovvxt]  Rhamnus, 
Demos der Phyle Aiantis an der 
Ostküste, durch ein festes Castell 
und einen Tempel der Nemesis von 
Bedeutung. Bursian, Geogr. von 
Griech. I, 341. Der Dativ (Locativ) 
ohne iv  wie UaXa^tvi, MccQa&cövi  ̂
’EX£voivL, "AyvovvxL und einige andre 
Demosnamen; doch ist die Hinzu­
fügung von £v nicht ausgeschlossen 
(Kr. 46, 1, 3); bei Lys. so nur noch 
II, 10 ’EX£vaivL und analog iVgjxga 
unter § 63. Aber ’lo&fioŁ ebenda 
ist Localadverb.

§ 29. i v  — £ X £ o t ]  Die Schlacht 
bei Knidos fand 01. 96, 3. 394/3 
unter dem Archontat des Eubulos 
statt; die Expedition nach Kypros, 
die zu des Arist. Untergang führte, 
fällt ins Jahr 390. Einl. § 4, Anm. 
45. — XQay. Slg xoQrjy'^ac'iJ Auf 
diese beiden Choregieen hatte Arist. 
nach § 42 5000 Drachmen gewandt, 
wozu der Kostenansatz von 3000 
Drachmen für einen tragischen Chor 
bei Lys. XXI, 1 passt. Die Aus­
stattung des tragischen Chors war 
eine der kostspieligsten Choregieen, 
Aristoph. mochte seinem Charakter 
gemäss (§ 19) noch ein üebriges 
gethan haben. Schömann, gr. Alt. 
I, 462. — Bei x̂ 9̂'ЧУ̂ '̂̂ ’ ist der Da-
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x a i ręCa h r] 6vv£%äg tęi,i]QaQ%^6at, stćfpoęag rs  лоХкад sta- 

£vr]vo%£vat,, o ix iav  ts  nEvr^xovra ( iv ä v  nQcaö&ai,, yrjg te x Xelv  

■tj гдш хобш  xXsd'Qa хщбабд'кс, ёхь да %Qog tovtoig XQ^vaL ати- 

80 лХа лоХХа хатаХаХошауас. ’А ХК’ ov^ ot лаХаь лХоубшс до- 

I xovvtag a iva i a^ia Xöyov a%oiav ccv a^avayxatv' avioxa yaQ ovx 

I a6XLV ovd’ aäv xig л ауь  ЛQĆaбд'at xoiav& ’ а xxrj6a-
'31 (lavoi aig xov Хоьлоу %q6vov rjdov^v av  ла^а%01. ’AXXa ходе

tiv des Choreutenpersonals stehend, 
abhängig wohl von dem in 
liegenden Begriffe so ccv-
dęcćat. XXI, 2; Hcofupdois und tcvq- 

ib. 4; ebenso
■AatacxaO'rivUl xquycpSoig  Lys. 
XXI, 1 . XXIV, 9. (dvxixoQXjyov 
slvui Ttuiaiv [Andok.] IV, 20). — 
xov TtuxQogJ da sich dieser bei 
Konon’s Geschwader befand (§ 12). 
Mündig gewordene Söhne wurden 
n eb en  dem  V a te r  leiturgieen- 
pfliehtig (Aristot. Rhetor. II, 23; 
Isokr. XV, 145. vgl. § 62). — a v v s -  
X<»g] Gesetzlich hätte er die Trie- 
rarchie nur e in m al in 3 Jahren 
zu übernehmen brauchen (Schömann 
I, 466); aber aus Patriotismus sah 
man zuweilen von diesem beneficium 
legis ab, wie Isae. VII, 38 vom 
Vater des Apollodoros rühmt: xqi- 
TjQUQX̂ ’’' Ttuvxa xQO‘̂'Ov disxiXs- 
ßsv, ov Svo sxTj SiuXiTtdv uXla 
avvsx^s- Ber Sprecher bei Lys. 
XXI, 2 war 7 Jahre nach einander 
Trierarch. Dem Aristoph. kostete 
nach § 42 die dreijährige Trierarchie 
80 Minen; da die Durchschnitts­
kosten für eine Tr. 40 M. betrugen 
(zu XXXII, 261, so war wohl Arist. 
Syntrierarch {dsvxsQog avxog sxqi- 
riQUQxv̂ ŝ Isae, VII, 38; zu Lys. 
ХХШ1, 24) und steuerte jedesmal 
2бУз M. bei, wie Diogeiton bei Lys. 
XXXII, 26 in gleichem Falle 24 M. 
— a^ffgjoęag] Von der Leistung 
der Kriegssteuer (zu XII, 20) be­
freite die Trierarchie nicht (XXI, 
3), wohl aber von den übrigen Lei- 
turgieen. Böckh, Staatsh. d. Ath. 
I, 599. 621. — oiKiuv7Csvx7]Hovxu 
f i v mv ]  ein Mittelpreis; der Werth 
eines Hauses konnte bis zu 100 M. 
steigen (Büchsenschütz, Besitz und 
Erwerb 84 ff.). lieber den Genit.

Tiavx. (iv. zu XXX, 20. — x q iu -a 
Tileffęa] Das nXś&ęov, das einzige 
sicher nachweisbare Flächenmass 
der Griechen (Hultsch, Metrologie 
37) umfasste 10000 П -Fuss. Nach 
§ 42 hatte dieser Grundbesitz über 
25000 Drachmen gekostet, das Ple- 
thron sonach mehr als 83 Dr., was, 
da der Durchschnittspreis etwa 50 
Dr. betrug, auf besondere Güte und 
Cultur des Bodens schliessen lässt. 
— e'xi — HuxaXsXoiTcivai]  Ge­
danke: Es ist hart, wenn einer,, 
ohne vorher Vermögen gehabt zu 
haben, in 4—5 Jahren dem Staate 
soviel zugewandt und soviel Grund­
besitz erworben hat und dazu aucb 
noch viel Hausrath hinterlassen 
haben so ll (xq'^vui von einer als 
nothwendig erscheinenden Voraus­
setzung, wie oportet Plaut. Bacch. 
III, 6 , 23: improbum istunc esse 
oportet hominem, auch IV, 2, 20). 
Die Leute hatten ja den Verdacht 
geschöpft, es sei ein Theil der 
cpuveQU ovßiu des Aristoph. (zu ХП, 
83) von den Verwandten bei Seite 
geschafft worden. — ажтХа'^ zu 
XXXII, 15. Das Wort schliesst die 
XaXucöyiuxa (uyysiu) mit ein. Unten 
§ 31 dafür GHSvri, 7j •AuxacAsvri xijg 
oiv.Cag.

§ 30. Ol n a X u i  Trlouffioi] im 
Gegensatz zum rsoTrlouTog Aristoph., 
Einl. § 6, Anm. 60. — u ^ iu  X6- 
you] sc. aiuitXu. ■— e^svgyTtfir} 
„aufweisen“, öfters mit slg tpäg. — 
slg  xov  X. xQovov]  so dass er ein 
Interesse an der Aufbewahrung hätte. 
Kein Wunder also, dass selbst in 
Häusern von altbegründetem Reich­
thum sich oft kein kostbares Mo­
biliar, kein Geräthe von Kunst­
werth findet; man muss ja oft nur 
für den täglichen Gebrauch kaufen.
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б'лолвьгЕ. T ä v  akXcav o6cov idrj^svöars та XQ'^fiata, ovj^ олоф 
6xevrj алвдоб&е, аХХа xal a t д-vQat ало rcov oixrnidxcav d(p7}Q-i 
лdб%•rlбav' Tjfistg d ’ ^дг] dedTj^ev^isvcov xal s^sXrjXvd'vtag тЩ 
i(irjg ddeX(prjg (pvXaxa xa ts6tT̂ 6afisv iv  ttj eptjfij] oixCa. Xva 
O'VQCo^ata dyyela ^i]x’ dXXo {iTjdsv ал6Хо1ХО. "ЕльлХа д\
алв(ра^вхо лХв1у ;^tAiov dęa^fićop, об’ ovÖBVog лсблох’ вХа- 
ßsxB. ÜQog ÓB xovxotg xal лрохв^ор л^бд xovg 6vvdtxovg ха1з2 
v v v  E&B'XofiBV лСбхьу dovvac, ^xig вбх1 (iByi6xrj xoig агд-^солосд, 
fiijdhv B%BLV xäv ’AQt6xo(pdvovg XQri d̂xcov  ̂ вуосрвСквбд'аи дв xt]v 
лдо1ха xijg ifiijg адвХщд xal xdg влха ^vdg, dg ф%вхо Xaßcav 
лaQd xov лах^од xov ifiov. Пюд dv ovv bI^bv d&kicoTBęoiS^ 
7] Bi xd щвхв^’ avxcov алоХсзХвхбхвд doxot^Bv xdxBivav b%blv\
0 8b лdvxcзv ÖBivoTaxov, xrjv адвХгр^у улодв^аб&ас ласдса

da man Liebhaberei nicht befrie­
digen kann.

§31. Gedanke: Aber zuletzt habt 
ihr doch aus des Aristoph. Mobiliar­
nachlass mehr herausgeschlagen, 
als sonst bei Confiscationen. Uebri- 
gens scheinen 1000 Dr. in der That 
eine geringe Summe, selbst wenn 
man annimmt, dass die ешпХа 
noch unter der Hälfte des Werthes 
verkauft wurden. — o vx  о n a g  — 
d X X d  K a i]  zu XXX, 26. — a i  
-O'«9kl] wohl wegen des Metall­
beschlags. Demosth. XXIX, 3 vom 
ungetreuen Vormund Aphobos: sy. 
trjg oiYLag та GY£vr\ ъХа^8 nal та 
Q̂ vQâ ccTcc dnienaaav. Dass auch 
die Thüren mit unter den dłjfitó- 
щата versteigert wurden, zei^  
Pollux Onom. X, 22. — dfprjęna-  
G&rjGccr] von solchen, die das 
herrenlose Gut als gute Beute be- 

/ Pachteten. — d sö r j f i sv f ia va v]  
?■,/; • Impersonell; „als ej^zur Confiscation 

gekommen war“ ^durch Richter- 
' ' Spruch), nach Analogie von Grjfiav-
P'”'/“tJ'EVTtav, ElGayysX&ivrav,. SrjXa&sv- 

ij zav. Kr. 47, 4, 5. — dnstpaC-  
v e t o ] bei der Inventarisierung 
{dnoyQCifyri) des Vermögens. — tn .  
TtXslv 7j x^X. d Q a x f iä v l  Ueber 
den Gen. zu XXX, 20. — ogcc o v - 
dsvo's] ovdsvög als gen.possessoris 

' von oGa abhängig; zu XII, 83.
§ 32. Ya\ nqöxEQov^  sc. i]&s- 

XrjGKjisv, zu X, 20. — TtQog rovg

G v v d i Y o v g ]  bei den gvvSlyoi 
(Einl. zu R. XVI, § 2. XIX, § 7) 
mussten die Reclamationen ange­
bracht werden, wenn ein Privat­
mann das Ganze oder einen Theil 
(wie hier die Mitgift und das Dar­
lehen von 7 M.) des zu confiscieren- 
den Gutes beanspruchte. (Meier, 
att. Proc. 111.) Doch bezieht sich 
wohl das TtQÖtEQov nicht auf einen 
solchen Versuch der Verwandten, 
sondern auf die Voruntersuchung 
{dvccYqLGig) des obschwehenden Pro­
cesses; Einl. § 7. — ^ r ig  — av - 
■fięco^roŁsjin der Form des Schwurs 
иат’ s^aXaiag, zu XII, 10. — i v o -  
<psiXsGQ'ai~\  „hafte darauf als 
Schuldforderung“ , wie Demosth. 
XXXXIX, 45: tcotsq’ dv oi'sG&s 
qdov alvai t ą  nccręl Srjfisv&ivtav  
r ä v  ’AvtLfidxov irSTtiGYrjipaa&at 
(Einl. §§ 2. 7) SV vij ovglk щ  sysL- 
vov i v o ą s i X 6 f i S v o v  a v tä  to v to  
to  dqyvQiov KtX. Ueber den Cha­
rakter der Mitgift Einl. § 2.

§ 33. n ä g  d v  o vv  s l f i s v  — 
s'xBiv] „Wie könnten wir wohl 
unglücklicher sein als wenn man 
von uns denken wollte u. s. w.“, 
mit Beseitigung der Pragform: ovx 
dv sifisv d&X. rj sl — SoYot(isv oder 
slfisv dv aO'XiätatOL, sl — doxoi- 
fisv. AehnHch XIII, 77. — о de 
7t. ä s iv o tc c to v ,  vTtods^ccGO'ai^ 
Die Phrase, deren logisches Subj. 
vTcodi^. ist, ergänzt sich durch ein
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£%ov6av TtoXlk xal tavra tQeq>£LV, firjd’ avxovg e%ovtag fiTjöev, 
34: iccv v^stg та ovr’ a(p£Xrj6&£. Феде лдод d'eäv ’OXv^nCav —- 

ovxco у ад бхояеьхе, со дсхабхаС — et xig vficov exv%e doi>g Tt- 
lio&eęo хф Kovcovog x^v %'vyaxega rj xrjv adel(p^v xal exeivov 
алодгць'цбауход ev ätaßo^jj yevofie'vov edrjiiey&Tj оьбСа xal

zovt’ satLv hinter dcLvoratov (Kr. 
51, 13, 13). Auch wir im Volks­
ton: „Was aber das Schlimmste 
ist, das ist die Aufnahme etc.“ Wie 
hier Lykurg 82: о ка1 nüvrcov av 
strj äsivorarov, zovs iitsv TCQoyövovg 
^xod'v^ayiSLV zoX^äv, vfiäg ds (ir] 
KoXd^ELv zovg •nataiaxvvavzag zrjv 
-TtoXiv. Anstatt des Infin. kann auch 
ein Satz mit ori oder st folgen. 
Vgl. zu XXXII, 24. — TcoXXü] 
übertreibend, vgl. § 8.

§ 34. Die Argumentation von 
hier bis § 41 ist folgende: Gesetzt, 
ihr confisciertet das Vermögen des 
Timotheos, des Sohnes des Eonon, 
und es ergäben sich noch weniger 
als 4 Talente (so v ie l h a t te  ver- 
m u th lic h , vgl. § 38, der E rlö s  
aus den G ü tern  des A ris toph . 
e rg e b en , der ja für mehr als 
5 Tal. Grundbesitz (§ 42) und 1000 
Drachmen in Mobilien hinterlassen 
hatte), würdet ihr deshalb die Ver­
wandten des Tim. des ünterschleifs 
beschuldigen (34)? Und doch müsstet 
ihr bei Tim. noch einmal mehr als 
bei Aristoph. zu finden erwarten, 
denn Nikoph. in untergeordneter 
Stellung konnte nicht soviel wie 
der Feldherr im Kriege gewinnen 
(35), reservierte sich überdies einen 
bedeutenden Theil seines Vermögens 
auf Kypros (36. 37). Gesetzt also, 
es ei'gäbe sich dies Resultat bei 
einer Confiscation der Güter des 
Tim., so würdet ihr doch deshalb 
die Verwandten nicht unglücklich 
machen (38), denn es ist a c te n -  
k u n d ig , dass Konon weniger hin­
terlassen hat, als man dachte (39 
—41). Die Argumentation (die sogen, 
argumentatio a fictione, Beweisfüh­
rung vom angenommenen Fall, Volk­
mann, Rhetorik 184) ist wenig glück­
lich, nainentlich ist die § 36 ge­
zogene Folgerung {wat’ si^og кгХ.) 
verunglückt, und die Voraussetzung.

dass man des Tim. Verwandte im 
gegebenen Falle nicht anfechten 
werde, weil Konon’s Vermögens­
verhältnisse durch sein Testament 
constatiert seien, gestattet keine 
Anwendung auf den vorliegenden 
Fall, da dies Шк. Nachlass n ic h t 
a c te n k u n d ig , die Möglichkeit 
einer Veruntreuung also nicht in 
gleicher Weise ausgeschlossen war. 
Ziemlich bunt mischen sich mit der 
Beweisführung folgende Ergebnisse: 
1) So wenig wie eventuell des Tim. 
Verwandte, dürft ihr uns Verwandte 
des Aristoph. verdächtigen, wenn 
der Erlös aus dem Nachlass unter 
eurer Erwartung blieb. 2) Wenn 
Konon weniger hinterlassen hat, 
als man dachte, so ist dasselbe bei 
N ikoph. noch weniger auffällig. 
3) Hat Konon nur 40 Tal. hinter­
lassen, so sind die 15 Tal., die 
Aristoph. theils verausgabt theils 
hinterlassen hat, noch viel. — ngog  
&. ’OXvfiTC.^ zu XIII, 95. — SL z i g  
viim v]  Gedanke: Bedenkt, wie ihr 
urtheilen würdet, wenn ih r  se lb s t 
in ähnlicher Lage wäret wie mein 
Vater oder ich. Das ijltonr’ av 
der Apodosis entspricht nicht streng 
dem st z i g  vyiätv der Protasis. — 
TLju.oü'Eö)] dessen hier und gleich­
zeitig in Aristoph. Plutos 180 zum 
ersten Male in der Geschichte Er­
wähnung geschieht. Nach dem Schob 
zur letzteren Stelle galt er als reich, 
was durch Demosth. XXVII, 7. 
XXIX, 60, besonders XXXXIX, 67 
bestätigt wird. Doch trieb er es 
in der Jugend nicht zum Besten; 
später war er sehr verschuldet 
(Demosth. XXXXIX, 11 ), bis er 
(nach 372) im Dienste des Perser­
königs seine Verhältnisse wieder 
besserte. (Schäfer, Demosth. I, 56). 
— (XTtoö. Sv S iaß. y svo / iS vo v]  
wie Aristoph.; azcod. ist dem Sv d. 
у SV.  untergeordnet: „si ille peregre
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(17] iysvBto tf] Ttokei TtQud'EVtcov cc7cdvtc3v TstTKQa rdXavr ccq- 
yvQtov, dice ГОШ 7]^1,ош dv ocal tovg nQo6i]%ovtag tovg ioceC- 
vov алоХвбас, o n  ovde nokko6tov (isQog trjg dó^Tjg tijg otaę’ 
v(itv icpdvT] та %QĄ(iata; ’A kia (it]v гош б ys ndvTsg втсСбтаб&е, 35 
Kovcova (iBV aQxovra Ntx6(p7](iov дв icoiovvta o n  ixstvog 7tQo6- 
td t to c  Tcov ovv (осрвквшу Kovcova вЫод 7Cokko6tov (iBQog dkka  
n v l  (iBtadidovat,, юбг’ в1 oL'ovrat локка yBVB6%'ai Шхощ(1С}, 
6[iokoyi]6BLav dv td  Kovcovog Bivai лkвtv ц двкалкабш. "En3ß  
дв cpaCvovxaL ovdsv лсалотв dcBVBX'd’BvtBg, юбг’ всход xal лв^1 
rä v  %̂ ł̂ (u.arcjv ta v td  yvävac, txavd (isv ivd-dde тф vlbc ixdtB- 
Qov xatakMBiVf td  d’ dkka л а ^ ’ avxotg exblV  t]v  ydg K6vюvc 
(iBV Vlog BV К ул^ ю xal yvv ij, Шхо(рг](1Ю дв y v v h x a l  d’vydxrjQ,

profectus in calumnias incidisset*’' ; 
zu XIII, 11 . — r ś r z .  rdX. (XQyv- 
pLov] noch nicht einmal soviel wie 
hei Aristoph., weil des Tim. Ver­
wandte schwerlich so gewissenhaft 
für die Sicherung des confiscierten 
Gutes sorgen würden wie der Spre­
cher (§ 31). — d i t o l ś e a i ^  „ruinie­
ren“ , pekuniär, wie § 54. Ent­
sprechend dvcuQstv § 64; dnolśa&m 
% 45. — 6 x 1 — i c p d v r i ]  „weil sich 
— ergehen haben w ü rd e “ ; das äv 
überträgt seine Wirkung in den 
Causalsatz; zu XII, 98. — jtoXX. 
fiśęog] Präd. zu i(pävrj {ovxcc) wie 
§ 39 zu -noXX. fiSQog, bei Lys. 
sonst nur noch dreimal (XIV, 29. 
46. XXV, 2) kommt in dieser Er­
örterung kurz nach einander vier­
mal vor, vielleicht ein vom Logo- 
graphen adoptierter Liehlingsaus- 
druck des Sprechers. — xrjg S 6 - 
irjg x-^ g Ttaę’ V (Ify]DasAbstractum 
fürs Concretum, cov vfisig tcqogsSo- 
Kuxe § 39. Demosth. XXVÜ, 157: 
slescpEQOv ovv, aq> VTcaQxovarjg ov- 
oiag, dXX’ dno хщд dó^rjg mv 6 nu- X7]Q (LOL V U x iX cn S V .

§ 35. rovTo] kündigt für ims 
xmübersetzbar, den Inhalt des fol­
genden Acc. c. Ptep. an. Xen. Hell. 
VII, 2, 4: ’Avu^ißiog s'xcclqs xuvx’ 
avoveov, dLUq>d'SLQÓ[lEVOV XO бх^и- 
XEVjlU. — nOLOVVXU--nQOGXUX-
xoi]  Ausdruck der militär. Unter­
ordnung; vgl. zu XII, 20. — noi- 
ovvxu ist wie uqxovxu Ptep. Impf.,

nQoexdxxoL also Optat. iterativus, 
zu XXV, 21. — wcpeXelcöv  ̂ Der 
Plural des Abstracts bezeichnet die 
concrete Erscheinung; „Profite, Vor­
theile“, von der Kriegsbeute auch 
Plut. Kleom. 12 : sfißuXav Eig
xrjv MEyuXonoXtxLvriv depEXELug ( lE -  
yuXug ^&QOL6Ev, coLpiXELUL auch noch 
I  62. XXVIII, 4. (utilitates Cie. de 
imp. Pomp. 17, 50). Aehnliches oft 
bei Demosthenes und Isokrates, z. B. 
ßXdßuL „Verluste“, xdQixag „Gunst­
erweisungen“, Evxvx^c „res fioren- 
tes“ u. dgl. — noXX. /lAŚęog] Ueber 
den Accus, bei iiExaSiädvui zu XIV, 
29.

§ 36. d L E V E x & B v x E g l  „ver- 
schiedner Meinung gewesen sind“. — 
L v u v u  — v u x a X L n s L v ^  Der (Accus, 
c.) Inf. Epexegese zum vorhergehen­
den Infin., wie sehr oft bei Platon. 
Kr. 57, 10, 8. — Ev KvnQO}] zwi­
schen Athen und dem vom Euagoras 
beherrschten Theil von Kypros be­
stand connubium, ErnyufiLU (Isokr. 
IX, 50). Konon und der wohl mit 
ihm aus dem Hellespont nach K. 
gefiohene Nik. schlossen daselbst 
neue Eheverbindungen (Timotheos, 
seinem Grossva,ter gleichnamig, war 
an g e b lic h  der Sohn einer thraki- 
schen Mutter, Athen. XIII, 577^), 
die sonach vor attischem Rechte 
als legitim galten; dadurch wurden 
sie auch durch Privatinteressen an 
die Insel gefesselt, und wie Konon 
(Theopomp bei Athen. XII, 532 ̂ )̂,



300 ЛТ2ЮТ

rjyovvto Ö£ xal га ix£t ofioicag 6(pĆ6LV £ivat ба ^6tC£Q xai ta
37 £vd'dÖ£. IJQog Ö£ TOVTOig £vd-v(i£t6d'’ oTc xal £Ü Ttg XtriGa- 

fi£vog dXXd лада to v  лагдод лagaЯaßюv rotg лаьвХ di,£V£fi£v, 
ovx iXdxtet’ dv ашф УЛ£Х£1Л£Г' ßovXovrai у ад лагх£д уло  
xcäv лаьдсау %'£даЛ£'б£0О'а1 ё%0УХ£д %gi]fiaxa ^dk^ov ^ £X£Óv(OV

38 d£i6d'aL dлogovvx£g. N vv  xoCvvv, £l dr][i£v6aiX£ xd xov Tt^o-
d-£OV ---  Ö yivOLXO, £l XL Ц£ЯЯ£1 fl£y’ CCyad'OV £б£б&аь
x^ л6Х£1 —  iXdxxco x£ drj avxäv Xdßotx’ ^ ix  xcöv ’Agiöxo- 
(pdvovg y£y£vrjxat, xovxov £V£X dv 7i^iovx£ xovg dvayxaCovg

so mag auch Nik. auf die Dauer 
nicht wieder nach Athen zurück- 
gekehrt sein. — v . a l  x d  i n s t  —  
eaffjTfp K a i  x d  i v ^ d ä s j  zu XIV, 
24. — 6 fl. — s l v a i  СЙ] „es sei 
ebenso gut aufgehoben“, unter des 
Euag. Schutz. Zur Bedeutung von 
с а д  Demosth. LI, 10: %Qrj la 'k iT ia i-  
vEiv ,  SV CO x d  f iev  v [i s x s q ’ sax l  ad  
(Plaut. Pseudol. IV, 6, 6: minae 
sanae ac sa lv ae  sunt); über die 
Form Schol. zu Plat. Krit. III 
c d  x d  ßc5a /lovoavXZdßcog cpaalv 
AxxiKol  Kal  xo a ä o v  cmv.

§ 37. fiij KxrjßdfiEvog^ wie dies 
also beim Шк. der Fall gewesen 
sein muss, der wohl auch, wie Ko- 
non (Isokr. V, 62) auf Kypros txsqI 
xrjv xav ISicov ixtifiaXscav SiixQißsv. 
Gedanke: Selbst wenn einer durch 
Erbschaft zu Gelde gekommen ist 
und nicht durch eigenen Erwerb 
(in welchem Falle man am Er­
worbenen noch zäher hängt), pflegt 
man bei der Ausstattung der Söhne 
sich einen ansehnlichen Theil des 
Vermögens zu reservieren, um nicht 
von ihrer Gnade abzuhängen. — 
S i iv s f iE vJ  vom Vater, der das 
Erbe vertheilt {8ia)-vś(isaQ’aŁ von 
den Söhnen, die es unter sich thei- 
len; zu XXXII, 4. — d v  vTtaXst- 
xcsvl^ Das Impf., seltener der Aor. 
mit av (als Praeter, des Potentialis) 
bezeichnet die Handlung, die er- 
fahrungsmässig in der Vergangen­
heit be i g e g e b e n e r V e ra n la s ­
sung einzutreten p f le g te ; imVor- 
dersatze steht st, dxs, dnov, dg u. 
dgl. mit Opt. oder Im pf., oft ist 
er als selbstverständlich („ wenn

sich Veranlassung bot“) zu sup- 
plieren; bei Lys. noch VII, 12, am 
häufigsten bei Aristophanes und 
Xenophon; während die Redner den 
sogen, gnomischen Aorist vorziehen. 
Kr. 51, 10, 3. K. 118, 3, Anm. Auch 
im Latein, so der Conj. Impf; z. B. 
Plaut. Bacch. III, 3, 21 : ante solem 
exorientem nisi in gymnasium ve­
neras, poenas p en d e res , =  SiKr\v 
d v  id td o vg .

§ 38. e I S r j f i E v a a i x E  —  X d -  
ß o i x E  —  d v  i j l i o Ü T s ]  Ueber die 
Vermischung zweier hypoth. Sche­
mata zu X, 8. — о (iri y s v o i x o j  
vgl. zu XXXI, 14. — e I  — x y  7t6 -  
Хе1~\ Man hat in den Worten „eine 
Charakterlosigkeit und Bosheit ge­
genüber Tim., eine Tollheit gegen­
über dem eigenen Interesse des 
Sprechers“ gefunden und mehr­
seitig KaKov  für dyaO 'ov  vermuthet: 
„wenn nicht dem Staate ein grosses 
Unglück zustossen soll“, wie Par­
teiung , Gewaltthat, willkürliche 
SyfiEvaig .  Aber der Gedanke: „es 
möge dies nicht geschehen, es sei 
denn, dass daraus für den Staat 
ein wesentlicher Vortheil erwachsen 
sollte“ , passt ganz wohl in den 
Mund des Sprechers, der in seiner 
Besorgnis, die Richter vor den Kopf 
zu stossen, den F re u n d s c h a f ts ­
wunsch о (irj y s v o i x o  beschränkt 
durch die ängstliche Betonung der 
h ö h e re n  R ü c k s ic h t au f das 
In te re s se  des S taa te s . —  i X d x -  
xco XE drj „also“ nimmt die 
die § 34 gesetzte Eventualität, dass 
des Tim. confisciertes Vermögen 
noch geringeren Erlös als das des 
Ar. gäbe, wieder auf.
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tovg ixsivov ta  6(peteQ’ avtm v anoXsöai; ovx sixog, to 39
avÖQSg дтабхаС' о yccQ Kovcavog d'dvatog xal a t dia&rjxat, dg 
óiś&et’ ev KvXQip, 6acpdtg гд^ксэбау dtt 7tokXo6xov ^eęog riv 
xd d)v v^sig п^обедохахЕ' xij (i e v  yaQ ’A&Tjvä xad-LEQca-6e v  slg dva%"Ąiiaxa xal xa ^AnoXkcavi sig Asktpobg 7tEvxaxL6- 
%ikiovg 6xaxijQag, хф d' dd£kg)tdä хф eavxov, og eg)bkaxxev АО 
аш ф xal Exâ LSVE ndvxa xd sv K v t c q c ) ^  e ö c o x e v  cog (ivgiag 
ógaxfidg, хф ó’ а^£к(рф хдСа xdkavxa, xd Ó£ koixcd хф v i e l  

xäXEkiJtE, xdkavxa ЕПхахаСдЕха' xovxcov öe XE(pdkaiov yCyvExai 
TtEgl XEXxagdxovxa xdkavxa. K al ovÖEvl otov x’ e i t i e I v  o x l A I  

ÖLr]Q7cd6d'7j cog ov dixatog aTCEcpdvd'ri' avxbg ydg e v  xfj vÓ6a 
tov EV (pQOVcov dts'd-EXo. K a t xdkEL xovxcov ^dgxvgag.

§ 39. Gedanke: Ihr würdet zu 
einer solchen Massregel nicht schrei­
ten, da das Testament des Eonon 
den Verdacht einer Veruntreuung 
nicht aufkommen Kesse. — 6 %'dv. 
Kal a i  SLa&7iv,ai^ eigenthümlich 
coordiniert anstatt g-sra xov Kov. 
Q'dv. ai dtaO-rjKai. — Eonon ward von 
dem für Antalkidas thätigen Sa­
trapen von lonien, Tiribazos, im
J. 392 plötzlich in Sardes gefangen 
gesetzt (Xen. Hell. IV, 8, 16. Diod. 
XIV, 85); des Tirib. Stellvertreter 
jedoch, Struthas, Kess ihn ent­
kommen (Deinen bei Nep. Conon 5. 
Curtius, griech. Gesch. III, 197); er 
starb auf Eypros 389; seine Leiche 
ruhte mit der des Timotheos im 
heimischen Boden (zu XIV, 27) am 
Wege nach der Akademie (Pausan. 
I, 29, 14). — к а & 1£ q a a sv ^  testa­
mentarisch setzte man oft den 
Göttern Legate aus; der stehende 
Ausdruck dafür ist Ka&iSQOvv rrjv  
ovatav (Aesch. III, 21 u. o.). Das 
legatarisch überwiesene Geld ward 
entweder zu Weihgeschenken und 
Tempelschmuck bestimmt oder baar 
den Tempelschatzmeistern {xa^Cai) 
zur Verwaltung übergeben. — n s v -  
хакьбх. araxriQag'] Der Stater zu 
20 Drachmen (vgl. zu XII, 11), also 
5000 Stat. =  100000 Drachmen =  
1бУз Talent. Der Gesammtbetrag 
der hier specificierten Posten er- 
giebt 38 Уз Talent, in runder Summe 
40 Talente (§ 40).

§ 40. sTK/üieuE] als sein Pri- 
vatschatzmei ster und Intendant (Jg?u - 
laxxs), wie Antimachos bei Demosth. 
XXXXIX, 6 des Timotheos xafu'as, 
OS aurra Sl(Ók£i Ttävxa, genannt 
wird. — ХЮ v i f t ]  dem Timotheos, 
an den Isokr. Brief 7, 6 schreibt: 
£vxv%(bg dnavxd aoi avfißißrjKC' 
xrjv (ihv yap £ v n o Q i a v  6 жатг/р 
GOi K a x a X £ lo i7 t£ ,  x6 dh xqric&ai 
xovxotg nalcög £nl cot y£yov£v, ein 
Wink, der sich aus dem zu § 34 
Bemerkten erklärt. Ob der § 36 
erwähnte Sohn zweiter Ehe schon 
gestorben war oder ob Gründe Vor­
lagen ihn im Testament zu über­
gehen, lässt sich nicht ermitteln. 
Die genaue Eenntnis der letzt- 
willigen Verfügungen des Eonon 
beweist, dass der Sprecher mit 
Timoth. näher bekannt war. — к s - 
q}dX aiov]  „Gesammtsumme“, wie 
§ 43; zu XXXII,  ̂ 22. — ^

§ 41. dirjQ'jtda&r}^ xd хо^цхаха, 
von den Verwandten in der Um­
gebung des Eon._— a v x o g  — £v 
Xy VOem ЮГ £V q>Q. dlS'O’ETo] 
Gedanke: Von einer Veruntreuung 
oder gefälschten Angabe der Güter 
würde nicht die Eede sein können, 
denn er selbst, trotz seiner Erank- 
heit (ev xi] voaco mv, wie Soph. 
Ajax 271) im Vollbesitz seiner gei­
stigen Eräfte, traf die letztwilligen 
Verfügungen, jedenfalls durch e i ­
gene N ie d e rs c h r if t  (avxog), wie 
auch § 44 hervorgehoben wird.
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MAPTTPES.
42 ’AXkä щ у  o 6 t t 6 o v v ,  CO avÖQsg d tx a 6 t a t ,  tcqIv  d^g)6r£Qa 

drjka yaveö&aL, TCoXloötov ^eęog  г а  N tx o q )^ ^o v  r a v  Kovcovog  
ф'цд'ц d v  sivai.  ’Aęi6toq)uvrjg  xoCvvv y ijv  (lev x a l  oixCav EXTiq- 
баго TtXsLV ^  n s v x s  x a ld vx co v , xaxsxo^ojyijöe d ’ vtcsq a v x o v  x a l  
xo v  TtaxQog ЛЕУхах1б%иХСад d g a x ^ d g ,  XQiriQaQx^v ссуцХсобЕУ 
oydorixovxa {ivdg, EieEV^VEyxxaL d ’ vtceq d^icpoxEQcov o v x  sXaxxov

43 ^ v S v  XEXxaQaxovxa. E lg  de xo v  еж1 ZkxEXCag xcXovv dviqXcoöEv
,] Exaxov ^väg, 2ig ds xov атсббхоХоу xcov xqlxiqcov̂  oO’’ ol K vtcqlol

riXQ̂ ov xal Mox’ avxotg xdg дЁха vavg, xal xäv лаХхабхсоу хцу 
уьСбд'собьу xal xcöv onXcov хщу covrjv жадЁбхв XQiö^vQtag ÖQaxfidg.

Nach dem Gesetz durfte nur der 
rechtsgültig testieren, der die Dis­
position über seine geistigen Kräfte 
hatte; Isae. IV, 14: 6 vöfiog kvqius 
slyat yisXsvsL rag St,a9"i^7iag, iav zig 
SV (pQovav diaO'Tizaf, Beeinträch­
tigung derselben {nagavosiv, naqcc- 
cpqovstv) durch Altersschwäche, 
Krankheit oder Geistesstörung 
machte das Testament u n ^ ltig ; 
Isae. VI, 9: о vofiog ksPtui, s^sivai 
za savzov Sta&eo&at, säv (irj aęa 
fiavslg ^  vno y^Qcog rj dt’ alXo rt 
Tcär iv  zä v6fi(p naqavoäv Sia&rj- 
zai. Uebrigens erklären die Worte 
Kurds — SlŚ&szo natürlich nur das 
tds — aTcscpdv&rj. Von einer V er­
u n tre u u n g  (SiriQTc.) würde deshalb 
nicht die Eede sein können, weil 
die Masse des Nachlasses mit den 
beglaubigten testamentarischen Ver- 
füguugen im Einklang stehen musste.
— SV cpQoväv]^ SV cpQ0vscźv sanae 
mentis esse, sehr selten =  sv vostv, 
benevolum esse. — ju-Kpru^Ks] 
Die Zeugen, die Kon. bei der Auf­
zeichnung des Testaments zuzog; 
ihre Namen wurden unterschriftlich 
beigefügt (Isae. IX, 12).

§ 42. dficpóz. drjXa'} des Nik. 
Nachlass durch die Apographe, der 
des Konon durch das zur Kenntnis 
der Richter gebrachte Testament.
— фч]&г1 Kv] „es glaubte wohl 
jeder“ , praeteritum zu oI'olzo dv 
(crederet — crediderit); zu XXV, 
12. — ГК А/’t и оф.]. soweit Nikoph. 
sein Vermögen an Arist. zu eigener

Verwaltung abgetreten hatte; seine 
Hinterlassenschaft auf Kypros kam 
nicht in Frage. (Einl. § 6.) — yrjv 
Kal oL%Cav^ § 29. Der Grund­
besitz des Arist. mit Einschluss des 
Mobiliarvermögens repräsentierte 
einen Werth von über 5 Talenten, 
die nachher aufgeführten Ausgaben 
im Interesse des Staats belaufen 
sich auf 9У2 Tal., in summa also 
ziemlich 15 Talente, mehr als ein 
Drittel des Nachlasses des Konon 
(§ 40), im Verhältnis zu dem man 
weit weniger hätte erwarten sollen 
(§ 35). Freilich ist in dieser Be­
rechnung ein handschriftlicher, wohl 
absichtlicher error calculi. Um die 
15 Tal. für das Vermögen des Arist. 
(Nik.) herauszubekommen, sum ­
m ie r t der S p rech e r d ie  A us­
gaben  der le tz te n  5 J a h re  m it; 
die ca. 40 tal. des Konon aber sind 
d ie b e i dessen  Tode v e r fü g ­
b a re n  A ctiva , denen nur die 5 
Tal. (§ 42) und die 1000 Drachmen 
(§ 31) hätten gegenüber gestellt 
werden dürfen, — h u zsxoQ'qyrjas^ 
Ueber das Compos, zu XIV, 27; 
über die hier genannten öffentlichen 
Leistungen {Xsizov^yiai) zu § 29.

§ 43. Tov STcl 2iK . TtXovv^ § 
19 f. Ueber sni  c. gen. Kr. 68, 40, 
3. Kr. 89, 5*. — zo v  dnó a z .  zmv  
ZQL^ QOaV^  § 21 ff. — ot K v T t Q t o  t]
Bei Völkernamen setzt Lys. in der 
Regel den Artikel nicht; hier sind 
aber die oben g e n a n n te n  ky- 
prischen Gesandten dadurch bezeich-
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Kal tovrcuv xetpdXaLOV ndvToav yiyvetai (uxqov XeiTCovros ^sv-^ 
хгхаьдаха tdXavta. "£l6%’ ovx dv sCx6ra>g ^[läg сс1Гшба1,б%'а, Ы 
STCsl tcöv Kovcovog, ta v  o^oXoyovfisvav dixatcog dxoq)avd"tjvttt 
vjt’ avtov axstvovy noXXocTcXccetcov doxovvtcov jtXatv t] tqCtov 
ŜQog (paCvaxai xd ’AQUjxotpdvovg' xal ov лдобХоус^011ад'’ оба 

avxog av.KvTiQO) аб%а Шхбсргцюд, ovörjg ашф ixet ywaixog 
xal d'vyaxQog.

’Еусэ }16V ovv ovx a|icö, со dvÖQsg дьхабхаС^ ovxco лоЯЯа i5 
xal (isydXa xax^xiQia 7taQa6%o^svovg тц1ад алоЯабд-аь адс'хсод. 
^Ахщхоа yd^ аусзуа xal xov icaxQog xal аЯЯюу nQsOßvxsQcav, 
oxL ov vvv (lovov dXXd xal av хф â iXQOö&av xQov(p лоЯЯсэг 
a^avO&'tjxa xijg оггбшд, ol' ^avxag ^av nXovxatv adoxovv, ало- 
%avóvxag да noXv naęd xr}v do^av хцу v^axaQav aipdvxjöav. 
Avxtxa ’1б%оц,а%<р̂  а'сэд а̂ т], nävxag aovxo aivai TtXatv ^ aßdo-A6 
fitjxovxa xdXavxa, cog iya  axova' aracfidod-rjp de xco vCia ovöa 
daxa xdXavxa axdxeęog aTCO&avovxog. 2Jxaq)dva da хф &dXXov

net. — (itKQOv X s tx o v to g ^  zu 
XXXII, 24.

§ 44. d v  — a tr td a a L a & E ^  An­
rede an die Richter, von denen der 
Sprecher noch Abweisung der Be­
schuldigungen der Ankläger hofft. 
— v n ’ avT o v  Sk s i v o v ] „von ihm 
eigenhändig“, zu §41. — n o lX u n X .  
doTiovvreov^  ohne sivat nach Kr. 
55, 4, 4. — „behielt“. In
diesem Sinne steht von s'xsiv das 
Praesens (Plat. Gorg. 481®': (^щсс- 
vrjtiov, id v  XQvaiov ^ щпсслюд noXv, 
OTtcog d n o S t S a  xovro, a l l ’
i'xcov dvaXiaKrjzai; so i'xot § 51), 
das Futur (XXXII, 23. 25), der 
Aorist, wohl auch das Pfct.

§ 45. ovK d i  ICO — '^(läg d n o -  
is c ffa t]  Die Negation auch bei 
d i iovv  meist vom abhängigen Infin. 
zum regierenden Verb gezogen {ovv. 
di iovv  „nicht für recht halten“ oder 
„jemandem nicht Zutrauen“); Kr. 
67, 1, 2. So y i l ,  23. Doch auch 
cciiovfiEv fir] dSivcog rjfiag dnoXeaai 
XVIII, 27. lieber dnoXiaQ-ai zu 
§ 34; über fiEv hinter sycó zu XIII, 
74. —̂ tsv^T^Qici] Einl. § 9. — 
dvrivocc.'] Einl. § 11 . — o'/J — Idó- 
vovv~\ vielleicht nicht ohne eignes 

. Zuthun. Isokr. XV, .159: or’ гую

жшд riv, ov tag  ivofii^sto ro jrlou- 
zsiv  eivca asfivov, &az’ oXiyov Ssiv 
Ttdvzsg TtQoasTtoiovvzo TtXsico vevzt]- 
G&ai zrjv ovai'av т]д s'xovzsg szvy-  
Xavov, ßovXoiisvoi (iszaex^iv zrjg 
Soirjg zavzrjg. — n o X v  tcccqu — 
E ipdvrjaav]  Will man nicht den 
Ausfall eines Compar. wie nsviaza-  
Qoi annehmen (über naęd  beim 
Compar. 49, 2, 8), so möchte man 
aus TtXovz. durch Zeugma einen 
allgemeineren Begriff, etwa (ovoiccv) 
a'xovzeg, ergänzen: „Es zeigte sich 
dass ihre Vermögensverhältnisse 
ganz anders waren als eure Voraus­
setzung“ : lieber TcoXv nccqd Lys. XVI, 
3 und Kr. 48, 15, 12.

§ 46. avzCva~\ zu XXX, 20. — 
’lff%oju-a;^ra] Wohl der in Xeno­
phon’s Oikonomikos vom Sokrates 
so belobte, sprüchwörtlich gewor­
dene (Aelian, de nat. animal. VI, 
43) gute Haushalter; nachmals brach­
ten ihn Parasiten und sonstige Ge­
nossen um seinen Reichthum (Hera- 
kleides Pontikos bei Athen. XII, 
537°). — av a ifidG&rjv] „erhielten 
bei der Theilung“, zu XIXXII, 4. 
— 2zacpdv<p ТЮ @dXXov] Thallos 
v ie l le ic h t  der in den Urkunden 
über das attische Seewesen er-
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ilśyer’ sivat itlslv т] тгбутщоутсс tdXavta, dnod-avovrog 6’ г/

;47 оЬбСа icpdvfj tceqI evdsKa taXuvra. to tvvv NinCov oixog 
pi 7tęo6eóoxKt’ eivai ovx eXartov t] sxarov raXdvtQv цаи.тоугсзр;,.
>*■ тсс лХвСсо evdov sivac NiXTjQatog d’ от’ алед'Щбхбц,  ̂aQyvQLOvp 
у  (lev  ̂ XQV6LOV ovd’ ашод всрц хсстаХеслвсг ovdsv, dXXd Tyvyfft“ 

ovöCav да хатЁХте тф vCet, ov nXstovog d%Ca sötIv  ̂ теттадсоР̂ ; 
’’4Sxccl ÖBxa TaXdvTcov. КаХХшд toCvvv 6 ^ЫлоуСхоу, ots vbcoötI.,

■wähnte aus dem Gau Melite der 
Phyle Kekropis; Steph. nicht be­
kannt. — n sQ l  E v d s x a t d l a v r a l  
ersetzt die Stelle eines Prädicats- 
nominativs; Kr. 60, 8, 1 . Vgl. zu
XIII, 8. ^

§ 47. 6 N i K t o v  otxog] lieber
otMog zu ХП, 93. №k. aus dem
Gau Kydantidä (Phyle Aegeis), Sohn 
des Nikeratos, der bekannte Feld­
herr; wegen seines Reichthums, von 
dem er freilich viel auf Leiturgieen 
aufgehen liess (Plut. Nik. 3), nennt 
ihn Athen. VI, 272® xov t ä v  'ЕЯ- 
Xi]V(ov ^uTiXovtovNiyUav.—ж^оаед.  
f lv a t ]  Der Infin, Impf, slvai, weil 
die Voraussetzung auf die ac tu -  
e llen  Vermögensverhältnisse des 
Шк., nicht auf das k ü n ftig e  Er­
gebnis seines Nachlasses sich be­
zog; ebenso § 48. — s v d o v ]  zu § 
22. Nik. besass ergiebige Silber­
gruben zu Laurion (Xen. Mem. II, 
5, 2), daher s a ^  auch Plutarch 
(Ńik. 4): vfjg ovaiag to TtXstazov 
i v  aQyvQicp („in numerate“) slxsv.
— NiK7]Qarog^ des Nikias Sohn, 
der, weil man grosse Reichthümer 
bei ihm zu finden hoffte (Xen. Hell. 
II, 3, 39. Diod. XIV, 5), von den 
Dreissig hingerichtet ward (Lys. 
XVIII, 6 f.). — i i s v  — dXXd] zu
XIV, 1 . — odd’ a v t o g  acpr} %cc- 
raX.]  — yiai avtog всрг] ov yiata- 
XsLTtBLV] ebenso gut wie dies der 
Sprecher jet?t vom Arist. behauptet. 
Bcprj: als er bei der Confiscation 
seines Vermögens über den Bestand 
desselben befragt ward. Freilich 
mochten die 10 Kriegsjahre seit 
dem Tode des Vaters dessen Hinter­
lassenschaft stark reduciert haben.
— 1 7] V o d f f ta v ]  der nach dem 
Sturze der Oligarchie dem (sonst 
nicht bekannten) Sohne des Niker.

restituierte Grund- und Mobiliar­
besitz. — tr}v  ova. 7]v KataX.  — 
d ^ t a  IcTty] trjv ovaCav ist durch 
die sogen, attractio inversa (eine 
species der Antiptosis) dem Relativ 
assimiliert (Kr. 51, 10, 9. K. 78, 5), 
was am häufigsten beim Accus., am 
seltensten beim Nomin. geschieht; 
Isokr. VI, 48: TtoXitEiav oi'av slvai  
XQV, xagd  ftovoig rjfiiv aativ. Her­
kömmlich geworden ist sie bei dX- 
Xog und EtEQog vor oatig, -wie De- 
mosth. XVIII, 16: Sixaiov iqv, a t i-  
Q(p Otto ■nav.ov t i  dmaofiEv ^rjtsiv. 
Die latein. Komiker, seltener andre 
Dichter (Verg. Aen. I, 573: urbem 
quam statuo, vestra est) kennen 
dieselbe Assimilation.

§ 48. KaXX. 6 'Ittttovix o v ]  aus 
der Familie, in welcher die Na­
men Kallias und Hipponikos immer 
ab wechselten, E n k e l des von den 
Komikern 6 Aav,%ÓTtXovtog genann­
ten Kallias, der nach der Schlacht 
bei Marathon in einer Cisterne 
{Xdv,v,og) einen grossen Schatz ge­
funden haben sollte (Plut. Aristid. 
5), Sohn des reichen H ip p o n ik o s, 
der 426 mit Nikias bei Tanagra 
siegte (Thuk. III, 91) und 422 starb. 
Der hier genannte K a llia s  führte 
den Beinamen 6 Sadovxog, der in 
der Familie wegen eines erblichen 
Priesteramtes bei den Eleusinien 
öfters wiederkehrt, war der Schwa­
ger des ältern Alkib. und -wird von 
der Komödie als Verschwender und 
Lüstling -\del verspottet, vom Pla­
ton im Protagoras und sonst als 
Gönner und freigebiger Gastfreund 
der Sophisten charakterisiert. Von 
ihm sagt Andok. I, 131: KaXXCag 
a v a tä t Q o t p a v  ^In i tovCt.ov  t o v  
T tX o v to v , tijv ßcacpQOOvvrjv, wes­
halb Sohn und Vater auch auf
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itad'V'^xsL 6 лХеТбта rSv^EkX^vcov idoxai хахт^бд-ас хаС,
ад cpa6t, дьахобСаг takavrav  ап^^бссто тк av tov  о лалтсод' 
го да to v to v  vvv  tLfirjiia ovda dvotv takavto iv  абгС. KXao- 
fpavta  ó'£ jtavrag 1бга dti згбЯЯ’ агц дьа^аС̂ ьба га xrjg лбкаад 
%dvxa xal л^обадохаго ndvv лбЯЛ’ ax xrjg d^xVS dлoQ'av6v- 
xog d’ avxov ovdafiov dijka га х9Щб,га, dkka xal ot л^об'цхоггад 
xal OL xYida6xai, ла ^’ oig хагаХьлау dv, ofiokoyovfiavag лагг^гад 
ai6LV. 0atv6^ad:a d^ xal xav aQx f̂'Ox:kovxcav локЬ а'фаубуьауоь 49 
xal xav vaco6xl av do^y yayavxj^avav. A ixlov da ^oi doxet 
aivat, dxi ^адшд xivag xoX}ia6c Xayaiv, ag 6 datv’ axsi xdXavxa 
лбЯЛ’ ax xijg ccqx̂ s- Kal оба fiav лар1 xad'vaaxav kayov6LV,

schlechtem Pusse standen (Athen. 
V, 220’’). Sein Sohn ist der XIV, 
28 genannte H ippon ikos. Ue- 
brigens passt das Beispiel des noch 
leb en d en  Kallias nicht zum Be­
weis für den § 45 ausgesprochenen 
Erfahrungssatz, da über seine Yer- 
mögensverhältnisse keine Täuschung 
obwaltete und seine Verarmung nicht 
erst nach  seinem  Tode offenbar 
ward; es beweist nur, dass ein 
grosses Vermögen schnell zusammen­
schmelzen kann. Gleichwohl'kann 
der Passus nicht als Interpolation 
betrachtet werden, da in dem dg- 
XcaoTtXovrav § 49 doch eine Hin­
deutung auf die Familie des Kallias, 
deren Reichthum sich noch 2 Gene­
rationen über Kallias 6 Ха-л-лопХ. 
hinauf verfolgen lässt (Büchsen­
schütz, Besitz u. Erwerb 590) liegt. 
—- OTS v s a a r i  £x s Q'v Ąv.ei  ̂ veco- 
ext wie хицаха. in STCEiSr] xdxicxa 
zu erklären (zu XIII, 78): „in der 
Zeit gleich nach dem Tode seines 
Vaters;“ ebenso wenn es dem tem­
poral aufzulösenden Ptep. beige- 
ęeben ist, wie XVIII, 18: xuvQ’’
v f iE ig  syvo o xE  V E a e x l  ttccxE X & o v xsg . 
— EX 1(1. XU uvxQv^  wohl bei der 
Angabe des zu besteuernden (seit 
378 des fünften) Theiles seines Ver­
mögens, wovon x i [ i ü a ^ u L  ( x u  XQV~ 
uuxu) E lg  x o  d r j i i o a io v  die stehende 
Formel (Demosth. XXVIll, 8). — 
x/:(ir](ia] eingentheh die „Ab­
schätzungssumme“ , die über das 
Vermögen eines Jeden actenmässig 
vorlag und nach deren Höhe er

Ausgew. Beden des Lyaias.

verhältnismässig zmr Eisphora und 
den Leiturgieen herangezogen ward 
(Schömann I, 458); da dies „Steuer- 
capifcal“ nur ein Procentsatz des 
Gesammtvermögens war, bedeutet 
х1(Щ(1,и auch den Gesammtanschlag 
des letzteren und so ist es wohl 
hier zu verstehen. Dann war Kall, 
so weit heruntergekommen, dass 
er nicht einmal mehr zu Leiturgieen 
verpflichtet war, da für diese der 
oiKog xgixdXuvxog der Minimalcensus 
war (Isae. Illj 80). — KXEOcpwvxa] 
zu XIII, 7. — S t E x a ^ Q i 'S E ]  in 
welcher amtlichen Eigenschaft {uq- 
Xij), ist nicht nachweisbar, schwer- 
Hch als oberster Finanzbeamter (6 
ETcl xrjg SioinriaEcog), bei dessen Wahl 
man persönliche Garantieen nicht 
ausser Acht liess, die Ш. schwer­
lich bieten konnte. — xu xQi](iccxu^ 
die vermutheten Gelder. — о Г 
■лдовг1%. — o t aj]&s ßxui]  
im Gegensätze zu щдаахиС (affines, 
zu § 9) =  cvyyEVEig, consanguinei. 
— Ttug’ otg nuxiX. uv \  „beidenen 
(in deren Hand) er es hinterlassen 
haben würde“. Für die Bedeutung 
des mit Unrecht angefochtenen tcuqu 
vgl. Demosth. XXI, 80: i'vu (irj x ä v  
ji и Q d X о i g i n i x Q O T t o i g  ияо- 
axEQrj&ECTJV.

§ 49. x ä v  VEcoGxl SV 8. y s y s v . j  
Ueber die vEonXovxoi Einl. § 6, 
Anm. 60. Zu SV 86^7} ergänzt sich 
wohl aus UQx^^anX. ein Gen. wie 
nXovxov, xov nXovxstv. — ę а dl tag] 
zu § 51. — £x xrjg dgx^?^  
man wohl vom Nik. wegen seiner 
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ov Teävv •d'avfid̂ co — ov yaę vn6 y ’ ixetvcov i^sXsyx^Btsv av
50 —  аЯА’ оба ^avtcav S7U%slqov6l хагафЕудабд'кс. АшоХ yaę 

Bvccyxog щоуёг’ iv  ty  еххХубш, ад Aióti^og bxol tccXavtotg 
tsttaQKXovtcc лШ а oöcov avtog (ofio^oysi naęa tä v  vavxkyqav 
xal s^xoQcov' xccl ta v ta , insidy уШеу, sxsivov алоу^а(роугод 
xal ;̂ aA£Äc5g cpsQovtog oti änav dtsßdXXsto, ovdslg е^уЯгу^е, 
Ó£0(ievyg fiev tyg яоЯесод x^Vf^dteov, id-eXovtog Ó’ ixscvov ЯоуС-

51 баб'Э’аб. ’Ey&yfista&s xoCvvv olov dv ays'vsto, st ’A ^yva ia v  
dxdvtcov dxyxootcav, ort tBttaędxovta tdXuvt вхоь Aiótt^og, 
s it’ вяад’в XI TtQiv хахалХвубаь öbvqo. Eix’ ощ  oC %Qo6xixovxBg 
dv avxov Ev XLvdvva убау хф ^вуСбха, в1 вбвс avxovg я^дд 
хобашуу diaßoXyv аяоХоувьбд’ас, fiy Bidoxag fiyÖEV xäv яв- 
ЯQayllвv(ov; AIxlol ovv вСбс xal vfitv яоХХаг уду фвуб&угас 
xal уду ddtxcjg ув xtvag аяоХв'6'd'at ol gadi'ag xoXfiavxBg фвудв-

Stellung zu Konon (§ 35) ausge- 
sprt gt haben mochte, daher nach­
her :sqI t s Q'vscÖtcov. РгеШсЬ 
waren solche Beschuldigungen gegen 
die „UQxaysg rav дгцюашр“ oft 
genug begründet; zu XXV, 19.

§ 50. ^ L o r i / i o g }  ein unter­
nehmender und schlauer Feldherr, 
im J. 388 mit Iphikrates Befehls­
haber der athen. Flotte im Helles­
pont, die den Nikolochos in Aby- 
dos belagerte, dann aber vom An- 
tallddas verdrängt ward (Xen. Hell. 
V, 1 , 25). Er hatte zugleich die 
Aufgabe, die den Hellespont pas­
sierenden Kauffahrer, namentlich 
die Getreideschiffe aus dem Pontos, 
zu geleiten(ra яЯош attrjyd Traęansfi- 
nsLV Polyaen. V, 22, 1), wofür eine 
bestimmte Taxe an die Staatskasse 
und ausserdem Gratificationen (su- 
vQiai Demosth. VIII, 25) an die 
betreffenden Strategen gezahlt wur­
den. — xaXdvrotg^ Heber den 
Hativ zu XXX, 20. — nX sia  oaav] 
=  xXsLco rovrcav oßa; Kr. 51, 10, 1.
K. 78, 4. Ganz so Lys. XXXII, 8: 
XiXCaig {dQaxficctg) ^Xarrov oav 6 жа- 
ryQ ccvry iamxsv. — жада — i fi-  
жодсор] verb, mit i'xoi; die ё(1жодо1 
sind GroBskaufleute (mercatores), ^ e  
vavxXyqoi Schiffsherren, Rheder (na- 
vicularii). — x a l ravza]  verb, mit 
i^yXsyis. — yX&sv] zu XVI, 4 .—

dжoy^dg)ovrog] D. gab bei der 
Oberrevisionsbehörde der Logisten 
(Schömann, Alt. I, 409) „das Ver­
zeichnis ein“ über die vereinnahm­
ten Geleitgelder und erklärte sich 
bereit zur sofortigen speciellen 
Rechnungsablegung (i&sX. Xoyiaa- 
a&ai). ажоу^аср£1Р so Lys. XXVIII, 
5: iipycpiaaa&s та xQУ[̂ ar’ ажоу^а- 
ibat („das Verzeichnis anlegen“) rd 
SK räv jrolsfflv slXyintsva ка1 xovg 
aQxovxag — кахажХвьр sv9vvag dcó- 
ßovxug. — ажа>р d ifß a l ls T o ]  
vgl. § 34.

§ 51. „zurückbehalte“, zu
§ 44. — slxa'] urgiert hinter dem 
Ptcp. die Zeitfolge; zu XII, 52. — 
вжа&ё tł] „si quid ei humanitus 
accidisset, zu ХХШ1, 6. — sv klvS. 
хф (n,syiex(p^ „in periculo eoque 
maximo“ ; über die appositive 
Stellung des Attributs zu XII, 82. 
— ai'xioi — 'ipsva&ijvai^ Heber 
die Constr. von aikiog zu XIII, 82., 
Der Inf. Aor. hat hierbei präteritale 
Bedeutung, weil die unabhängige 
Form des Gedankens sein würde: 
жоХХар уду iifisvß&yxs — уду xivhg 
ажюХорхо. Daher das die erfahrungs- 
mässige Thatsache constatierende 
уду (zu XIV, 43), welches mit Nach­
druck bei dem zweiten schwerer 
wiegenden Gliede (ys) wiederholt 
wird. — pad/w s] „leichtfertig“,
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ed̂ ai, xal 6vxo(pavt£LV avd’Qcojtovg ixcd'vfiovvtsg. "Ensir oi'o^at 52 
v^äg siöivai огь ^AXxißiäd'rig rstta^’  ̂ Ttsvt hri ifps îjg sOtqu- 
XT̂ yst ixLXQaxmv xal vsvLXfjxag AaxsdaLfiovtovg, xal dinXaGi’ 
ixeCvo ri%Covv ai TCoXeig dtdovai,  ̂ аЯЯсэ rivl tä v  öxQatrjyav, 
абг’ aovx’ slvaC XLVsg ашф xXsiv  ̂ Bxaxov xäXavxa' о d’ ало- 
d'ttvav id^X(06£v oxi ovx аХг\%̂7] хаш iXdxxa yaQ ov6iav 
хахвХьлв xotg naiölv  ̂ avxog jeaęd xäv £7axQ07t£v6avxGiv naęi- 
Xaß£v.

"OxL fi£v ovv xal £v хф £^nQ06&£v %ę6v(p xoiavx’ iyi- 53 
yv£xo, QaÖLOv yvdtvaL’ <раб1 Ö£ xal xovg aQi6xovg .xal 6093a»-

wie § 49; oft so QtxSicog (iuqtvqsiv, 
auch mit Zusatz eines ovtcog oder 
ovtoaat (sic temere).

§ 52. Das Beispiel steht nicht 
an rechter Stelle, da es wieder den 
§ 45 ausgesprochenen Erfahrungs­
satz erhärtet; besser stände es nach 
§ 48. Aber deshalb den ganzen § 
als Interpolation zu betrachten, ist 
bedenklich. Der ausserdem dafür 
angeführte Grund, dass Lys. hier 
vom Alk. rühmend spreche, wäh­
rend er ihn in ß. XIV aufs härteste 
angreife, beruht auf irriger Auf­
fassung der Worte r itra ęa —Лакв- 
daifiovtovg, die nicht eh ren d e  
Prädicate desAlkib. enthalten, son­
dern dessen einflussreiche Stellung 
gegenüber den Bundesgenossen, wo­
durch diese zu besonders reichen 
Geschenken bestimmt wurden, und 
die häufige Gelegenheit zu ergie­
biger Beute hervorheben sollen. — 
T£TT. — srr}'] vom Sturz der 400 
(Mitte Sommer 411) bis zur Nieder­
lage des Antiochos bei Notion 
^Herbst 407); vgl. zu  ̂XIV, 38. — 
STCiKQcctävji Kcctä &dXcctrav (Xen. 
HelL VII, 1, 6). —
„als Sieger über“. —  a t  noXsig]  
Ше der athen. Symmachie (zu XIV,
30). Es ist hier nicht an die aę- yvQoloytai (zu XIV, 37) zu denken, 
sondern an das von Aristophanes 
wiederholt (Ritter 802. u. ö.) ver­
spottete „daiQoSoKsiv in rav яоХв- 
av“; Demosth. VIII, 24: ndvxBg 
ocoi яог’ Lv.nBitXBV'x.aai jraę’ v[iäv 
etQarriyoi, x a l  nagd Xtav % a \ % a q ’ 
E^v&ęatav Kal n a q ’ av dv B K a a r o i

Svvavrat, хдгщ,ага Xafißuvovaiv. 
Auf diese scheinbar freiwüligen Gra- 
tiale deutet auch 'Ą̂ lo w . „sie hiel­
ten es für angemessen“. — а  ovx’ 
s l v a i  TivEg] In der SVllung des 
indefiniten Subjects (unu Objects) 
gestattet sich die Sprache rosse 
Freiheit; vgl. z. B. Demosths XIII, 
6 : Xa^tSrjfwv BVBQyixrjv Bivat xivBg 
xijg поХвтд oi'ovxat. — 6 S’ d n o -  
fl'ayojt'] „sein Tod“, wie I, 8: r 
(1ЩЩ — dno&avovaa ndvxav xäv  
v,av,äv alxia fioi yByivrjxai. Kr. 56, 
10, 2. — edTjlöjffsr] insofern die 
durch den Tod des Arist. herbei­
geführte Vormundschaft für die 
Kinder zu einer Prüfung des Ver­
mögensstandes führte. — xotg n a t -  
a i»] Aus le g itim e rV  erbindung hin- 
terliess Alkib. einen Sohn ’und eine 
(bei dessen eventuellem Ableben erb­
berechtigte) Tochter. Einl. zu R. XIV 
und daselbst zu § 28. — x a v  i n t -  
XQon.] „seinen gewesenen Vor­
mündern“. Das Ptcp. Aor. hier 
nicht zur Bezeichnung des Eintritts, 
sondern des G ew esenseins des 
Zustandes, wie oft 6 (XXX,
4), 6 ßaailBvaag („der gewesene 
Archon B.), 6 nQBoßBveag u. ä. — 
Die Vormünder des Alk. und seines 
Bruders Kleinias waren ihre Ver­
wandten mütterlicherseits(zu ХХХП, 
3), Perikies und sein Bruder Ari- 
phron (Plat. Protag. 320 *. Plut. 
Alkib. 1).

§ 53. x a l  — Also ist
auch jetzt ein Irrthum in Betreff 
des Nachlasses des Nik. denkbar. 
—  д>аб1 —  ( i B x a y iy v c a a K B iv ^  

20 *
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td tovs (idhót i&śXsiv ^staytyvcaöxeLv' si opv doaov^sv sixora 
XiysLV xal vxavd tsx^'^Qia nuQB%s6Q-aî  со dvÖQsg dtxccöxai, пабг] 
ti%vri xal fiTjxav  ̂ iXs'^öate. 'üg 'Ц̂ всд щд (lav diaßoki]g ошсэ 
(isydXrjg ovörjg del jtQo6edoxćo(iev х^ахцбаьу fisxd xov dXtjd'Ovg' 
vficöv ds (irjdsvl XQOTtoi sd'sX7}6dvxcov лв1б%'7]уа1 ovd’ sXnlg 

,Movd£(iia бсэхщсад idoxsc тцссу sivai. ’AlXd XQog d'eav ’OXv^~ 
jticov, (o dvÖQSg дсхабхас, ßovXs6d'’ rjfiäg dcxaicog бабаь yi,dXXov 

dSixcog аяоХебас, xal шбхеуехЕ xovxoig аХцд'  ̂ Хвуесу, oł dv 
xal бшяюухвд iv dnavxi хф ßici яа̂ в%соб1 6có(pQOvag 6q)äg 
avxovg xal dixaCovg.

55 J J bqI f isv  ovv avxrjg xijg yQatp'^g dxrjxoaxB xal [iBfiaQXv- 
Q7]xaL v ( i iv  лв^1 ó’ Bfiavxov ßpaxs'a ßovXojiai v(ilv вСявьу. 
’jEyco yccQ Bxrj ysyovag ^дц XQidxovxa ovxb xä naxQl ovöbv 
ясояох’ аухвЫоу ovxb xäv noXcxcöv ovdsig ftot вувхаХвбву, 
Byyvg XB oixäv хцд dyoędg ovxb ^Qog dixaOxrjQicj ovxb nęog

Andok. II, 6: aaq)Qovśararoi oł ccv 
гщьбха [isrccyiyvcoaKaai. — si%6xa. 
— xexfirjQi.al Einl. § 9. — жавт] 
X. y.al zu XIII, 95. — d s l
®ęoff£^ou<D^£v] Das Impf, wie 
nachher sSoxai bezieht sich auf 
die ganze Zeit der Vorstadien des 
Processes. Gedanke: Die V e r ­
leu m d u n g  hofften wir immer, trotz 
ihrer Schwere, durch wahrheits­
getreue Darlegung des Sachverhal­
tes zu überwinden; aber freilich 
jede Aussicht auf Rettung schien 
uns zu schwinden für den FaU, dass 
ihr euch nicht überzeugen lassen 
w o llte t  (damit die Staatskasse 
noch mehr profitiere). Man betone 
also Siaßolrjg und s&slrjadvxcov (=  
SL (iTj i&sXj]eaixs). — (isxd xov  
dlxj&ovg}  „unter Beistand der 
Wahrheit“, zu XIV, 2.

§ 54. jręds '9'. ’OXv[intcov] zu 
XIII, 95. — ßovXaa&s]  nicht (wie 
etwa das franz. veuillez) blosse Höf­
lichkeitsformel, sondern nach id's- 
Xriedvxmv: habt den W ille n , Ge­
rechtigkeit walten zu lassen. Die 
Antithese Siytuiag aööaui — ddtxcag 
dnoXiaai auch XXIV, 7. — tcl- 
axE vsxs xo vxo ig  — Xaysiv'] zu 
XXXI, 34. — %ccl 6 ian(ävx£g\  
auch ohne viel Redens von sich zu

machen; denn бкожщ ist ein Zeichen 
der Goaq>Qoavvri. [Demosth.] LXI, 
21: Ol xXsiaxoi a% хт\д ашжцд, oxav 
cöai vioi, X7}v xrjg amcpQoavvrjg dó|«v 
O'TjQävxai.

§ 55. Hier beginnt das Probabile 
ex vita. Einl. § 10. — хф жахд1
— dvxEiTiov]  Dies ein Zeichen 
alter guter Sitte. Aristoph. Wolk. 
998 verspricht der Xoyog Sinaiog 
seinem zu verhoffenden Zögling, er 
werde ihn lehren, dvxsixsiv хф жа- 
xqI (irjdiv. — Die Sprecher vor Ge­
richt heben gern ihr pietätsvolles 
Verhalten gegen die Eltern hervor, 
denn oaxig (poßsixai xov жихеда 
Kcci ala%vvsxai, ovxog жоХСхщд 
dyaO'og ^exai кссхсс Xoyov Timokles.
— o v S s ig  (loi svBKaXEGEvI ohne 
Obj. (man wollte oväiv einsetzen) 
wie V, 3: KaXXicc ovSsig жтжох’ 
ovx’ idicaxrjg svekuXscev ovx â %a>v.
— s y y v g  — ох)$аж(0жохЕ^ Auch 
dies Merkmal ehrbarer Sitte. Isae. 
1, 1 : ovtco amipqovcog ixaidsvofisd'a, 
max’ dKQoaGOfiBvoi ох)8вжох’ ^XQ'o- 
(lEv ЕЖ1 dLHccGxriQiov. Aristoph.Wolk. 
991 verspricht der Яоуод Sinaiog 
seinem Zögling: ejugx '̂ gsi (iigbiv  
dyoqdv. Daher rühmt sich Isokr. 
XV, 38: Efts ovdEig жо0жо&’ всадаквр 
ovx’ iv  xoig GWEdgioig ovx ani 
xoig SiKccGxrjqioig. Für seine Zeit
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ßovXsvTrjQiG) Sg)d"rjv ovdsTCcoxots, jtQlv ruvtTjv t^v 6vfi(pOQav 56 
yevs6&ai. U sqI fisv ovv ifiavtov toßavta Xiycâ  nsęl 8s rov 
jcatQog, snsi8Ą^SQ cog adixovvtog k l  xatrjyoQtaL ysysvrjvrai, 6vy- 
yvafiriv sxst’ sav Xiyco a агщХсабег sig щ у tcoXiv xal sig tovg 
q)tKovg' ov yccQ tpiXotLiiCag svsxa, ccXXa tsx̂ iriQLOV notovfisvog 
otc ov tov avTod iß tiv  avÖQog avsv ауаухцд ts  ясоАЯ’ avaXt- 
6xstv xal lista xivdvvov tov fisytOtov sjtid'V[i'^6at s^siv t t  tcSv 
xotvav. ЕСб1 8Ś tivsg oC nqoavaXCexovtsg }ióvov tovtov svsxsv, 57 
iV’ vg}’ vfiäv a^cad'svtsg дтХабса xo(ii6(ovtai. toi-
vvv ŝ ibg Ttat^Q aę%stv îsv ovdsnanot’ sns%"v̂ 'Y]6s, tag 8s %o- 
Qfjyi'ag апабад xs ôQT ŷtixs, tstQLtjQaQxVXS 8’ s^tdxtg, si6cpoQag

mag allerdings der Sprecher eine 
Ausnahme gebildet haben (zu XVI,
20). lieber t i  zu XIII, 1. — Das 
Buleuterion und mehrere Dikasterien 
lagen an der Agora (Bursian, Geogr. 
V. Griech. I, 281 f.). Die Verhand­
lungen in den Gerichtshöfen waren 
im m er, die in der Bule in  der 
R egel (zu XIII, 21) öffentlich. — 
tcqIv — ysviaO'cuJ'rcQLV mit dem 
Inf. nach einem negativen Satze im 
Atticismus nicht häufig. Kr. II, 54, 
17, 11. K. 118, 54

§ 56. toaavrcc]  „nur so viel“, 
zu XII, 95. — a vyyv .  Es
ist dem des Sprechers ange­
messen, dass er s ich  e n ts c h u ld ig t 
(eine Art der Prodiorthosis, zu XIII, 
43), wenn er seines VatersLeistungen 
für den Staat referiert, während 
andre in solchen Fällen viel Selbst­
gefälligkeit und Prätension zeigten; 
zu XII, 20. — dS tK ovvrog^  hier 
speciell vom ęeculatus wie Demosth. 
LI, 15: dsScoKKts roig ßovlofisvoig 
adiKSiv, dv XdQ'mßi.v, £%siv. Daher 
ddttii]fiata „unterschlagene Gelder“ 
{td dSiv.iag KEgSri erklärt Pla­
ton Staat II, 365 E). Lys. XXVII, 
6: fiśęsi tä v  ddiKrjfidtcov tov mv- 
Svvov i^snęóapto. — ov у dg (piX. 
%v£t,a\ Begründet das avyyv. s%EtE; 
er will nicht davon sprechen um 
damit zu p-unken („nicht um des 
Ruhmes wiUen“). Die Ergänzung 
von Iśyoa  ̂ ist hart; man vermuthet, 
hinter ydg sei igw ausgefallen. -— 
avEv ardyKrig]  indem er aus qpt-

Xotifila mehr that, als er musste; 
zu XXV, 13. Zum Gedanken XXI, 
22: fiaivoifirfv dv, eI rfjv fisv жа- 
tQipav ovaiav tpiXotifiovfiEvog sig 
vfiäg dvaXiCKOifii, е ж 1 ds гф trjg 
жбХЕсод ка'ию жада tw v  dXXwv dco- godoKOiTfv.

§ 57. Eiai t iv E g  o t  жgoav.^  
„es giebt Leute von der Art, die“ ; 
der Artikel hat „qualitative Be­
deutung“ (Kr. 50, 4, 3). Demosth. 
XIX, 116: tovg avvayavi^ofisvovg 
tovtmv tivdg eI%ev. In der Regel 
aber fehlt tivsg  oder es folgt ein 
Relativsatz. ж до avaXiayisiv mit
Rücksicht auf den gehofften n a c h ­
m a lig e n  Profit. — 'Üva — KOfii- 
a a v t a i ]  Zum Gedanken Lys. XXIX, 
14: EЖ^бtaaд'’ o ti  ’ЕдуокЩд ^grf-  
f i a t i o v f i E v o g  dXX’ ov ж gogvf läg  
cpiXotif irjaöfiEvog i^śжX£vasv. — 
t d g  x o g r j y la g l  „die im Turnus auf 
ihn fallenden Choregieen“, wie Isae. 
VI, 60: tdg  XsitovgyCag ажааад Xs- 
XsitovgyrfXEv. Bekanntlich gehörte 
die Ch. zu den e n k y k lisc h en  Lei- 
turgieen (Schömann I, 462). Der 
Vater des Sprechers versucMe we­
der durch die Antidosis (zu XXIV,
9) noch durch Ausflüchte wegen 
mangelnder Vermögensqualification 
(zu § 48) sich der Verpflichtung zu 
entziehen (diaSvsaO'ai tdg  Xsitovg- 
yiag Lys. XXI, 12), was oft genug 
Vorkommen mochte. — £жtd■лl^  
wohl mit Einschluss der § 62 er­
wähnten Trierarchie. — fiffmopacl 
zu XII, 20. —
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df TCoXlccg xal ^eydlag al0evĄvo%£v. ”Iva d’ sidrjts xai v^stg, 
xccl ха&’ £xcc6tvjv dvayvcaöstat.

ЛЕ1Т0ТРГШ.
58... ’А хош хе, ю dvdQsg дсхабхаС, хо nlrid-og. ÜevxT^xovxu yuQ 

ещ ißXLV, об’ 6 TCaxrjQ xal xotg x^‘ijf̂ 'Oc6t xal хф 6có[iaxi xy nó- 
XsL sXaixovQyei. ’Ev ovv хобоша XQOva doxovvxd xi Ą  dę^ijg 

. £%£iv ovd£[ićav £ix6g daxdvrjv n£(p£vy£vaL' o^ag dh xal [laQXv- 
ęag vfifv 7ta^£%0(iai.

MAPTTPE2.
59 Tovxcov 6v^7tdvx<av x£(pdkai,6v £6xiv ivvia  xdXavxa xal

dL6%iXLai dęa^fiat. ’'Ext xotvvv xal idCa xi6l xmv noktxäv dno- 
Y Qov6i 6vv£^£dcax£ %'vyaxiqag xal dd£Xq)dg, xovg 8’ iXv6ax’ ix  

7toX£fitcov, xotg 8’ £tg xatprjv naQ£t%£v aQyvQtov. Kal xavx’

%al EMttffTTjv] „auch jede
einzelne“ ; leicht ergänzt sich aus 
den vorhergehenden Einzelbegriffen 
der allgemeine IsixovqyCav. %u%'’ 
SKccarov{7}v) vertritt wie ка&’ sva, 
каг’ oUyovg und ähnliche Distri­
butive völhg die Stelle eines casus 
rectus oder obliquus; vgl. z. B. 
Isokr. ХП, 46: ovK etcuvovto naza 
(itav sKaazrjv zäv nolsav Ttolioę- 
v,ovvzeg. Poseidipp bei Athen. Х1П, 
591F: zmv §LK«azmv кад'’ sva sds- 
l̂OVTO. Kr. 60, 8, 4. — öivccyvd- 

a sz a t]  zu XII, 47.

§ 58. Kccl z o ig  %gi]fi.^^xoci z ä  G cófiazi] zu XXV  ̂ 4. XXXI, 15; z(ß ocófiazt als Trierarch und als LTtnsvg (§ 63). — zt ä g x V S  s 'x s iv ]  lieber s'xetv zt zu XVI, 14;
dgxVS 5,von Haus aus“, — тга̂ сс 

zov TtazQog nagcdccßcov. — ovS.  SLXog дате. TtscpEvyivat^  Ge­
danke: 50 Jahre (vom 20. bis 70.) 
war mein Vater leiturgieenpflich- 
tig, und da er im Rufe stand, von 
Haus aus vermögend zu sein, wird 
er natürlich (s^xos) keiner vom 
Staate geforderten Ausgabe „ent­
gangen sein“ (itEcpEvyivat), d. h. 
m an w ird  ih n  m it k e in e r  v e r ­
sc h o n t h aben , vielmehr jede ge­
setzliche Zumuthung von Anfang

an an ihn gerichtet haben. — (läg- 
Tnpag] für den Inhalt von § 57.

§ 59. GvvE^£dav.E^ Ein Hu­
manitätsact {cpiXavQ’qtoTtiu., zu XII, 
20), wie ihn Demosth. XVIII, 268 
von sich rühmt: gvv mit Beziehung 
auf die Beiträge anderer Contribu- 
enten. Es geschah dies, wenn der 
Vater oder Bruder (zu XVI, 10) die 
Aussteuer nicht zusammenbringen 
konnte (filiae nubili dotem conficere 
non poterat Cic. p. Quinct. 31, 98). 
Demosth. XXVII, 69: z ivbg  ц д ц  z ä v  
TtoXizav  o v  f iovov  G v y y s v m v , aXXd 
Kai cpeXcov a v d g m v  a%ogovvza>v d 'v -  
yazEQag i t u g d  Gcpäv a v z ä v  i ^ i d o -  
Gav. — Jl. EK z ä v  TtoX.J lieber 
diese cptXav&gcoTtta zu XII, 20, über 
das Medium zu XIV, 27. Auf die 
Rückzahlung des Lösegeldes {Xvzga)  
verzichteten Edelgesinnte (Demosth. 
XIX, 170). Die Hervorhebung die­
ses Erweises humaner Gesinnung 
empfiehlt ausdrücklich Aristot. 
Rhetor. II, 23. Dazu die Kehrseite 
Hypereid. frägm. 79 (Blass): Dema- 
des, ovzE z ä v  z E Q ' V E w z a v  z i v ä g  
sO'aTpEV OVZE z ä v  a X o v z a v  o v -  
d i v a  i l v G a z o .  —  s f g  тасрт^»]  
zu den Begräbniskosten, wie |T)e- 
mosth.] XXV, 54: z o v  i t a z ś g a  a i to -  
& a v 6 v z a  ovK sd'aipEV ovdh  zo ig  9 ä -  
•xpaGi Z7]v z a c p i i v  атсЁ dcoKEv.  Diese
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Ы оСес '^yovfievog elvut avÖQog aya&ov aipelstv tovg (ptXovg, xccl 
£L (irjdBlg fidlkoL е1'бЕбд'т’ vvv  df я^вжоу йбхХ xal vfiäg 
axov6cu. K ai fioi, xaksi tov xal z6v.

MAPTTPE2.
T ä v  flBV OVV ^KQtVQOV aXtJXOCCTB' BV&VflBt6d'B 6’ Oti oXt-60. 

yov (iBv xQovov SvvavT av ttg лХкбабд'аь tov zqotcov zov ccv- 
zov, BV sßdofi^xovza d’ bzb6lv ovd’ av Big Лад-О!, ^ovTjQog 

T a  zoCvvv лахоь za  i^ a  аЯЯа fihv av zig B%ot ixtxaXB6aL Ибад, '  

Big %ęriiiaza d ’ ovdBig ovds zä v  Byjd'Qav ву6Х̂ У1бв nänozs. 
Ovxovv â LOV zolg zäv  xaz7jyóęav Xoyoig шбхвубас [läXXov у 61 
zoig BQyoig, а вж^аурц iv  aжavz ,̂ z a  ßC(p, xal z ä  xQova, ov 
v(iBig 6ag>B6zazov sXsyxov zov aXrjQ'Ovg vo(it6azB. E i  yaę (irj 
^v zoLovzog, ovx av ix  жoЯЯäv оЯСуа xazвЯLЖвv, вжв1 Bi vvv у 

в̂ ажахт̂ О'ВщО'̂  Ьжо zovzav xal дц^вубасО'’ rjiiäv  zrjv ov6iav, 
ovds dvo zaXavza Xaßotz’ av. "Si6z’ ov ^6vov ждод d d | c t v  аЯЯа

i i

Humanität rühmt Nepos vom Kimon 
(c, 4). — Kcci V iJiüg^ Bisher wusste 
es nur die Familie und die Em­
pfänger der Beneficien. — t o v  z a i  
to v ]  „den und den“ ; die Aufzähl­
ung konnte der Sprecher sich und 
den Richtern ersparen, da der zi]- 
Qv^ (zu XII, 47) nach dem ihm über­
gebenen yQuniicctslov die Leute auf­
rief. Aehnlich I, 23: dcpizvovfiai 
dg tov zal tov, wo weiterhin auch 
die Betreffenden als Zeugen auf­
gerufen werden. Häufig so auch 
TO zkI TO, td  zal td.  Kr. 50'’, 17.
K. 72, 4.

§ 60. Ttldaaa&ai]  „verstellen“, 
fingere. — o v S e t ä v  
nicht einmal ein persönlicher Gegner 
aus Rachsucht, geschweige denn 
jemand aus Ueberzeugung. — sig  
XQrifiata]  „in Geldsachen“ , vgl. 
zu § 62. sig „rücksichtlich“ (Kr. 
68, 21, 8), oft hei Verhis des Ta- 
delns, Löbens, Anklagens u. ä. Bei 
der Angabe der Eigenschaft (des 
Thuns), w egen d e re r  oder wegen 
d eren  M angel einer getadelt u. 
s. w. wird bei Xoiöoqsvv, diaßdUstv, 
fis(iq)Sß&at, zatriyoQSLV u. ä.; [Lys.] 
XX, 17: Ttdvta fidXXov zattjyoQovßiv 
fj sig ti]v dq%riv.

§61. o v z o v v  — l'^yois] Ueher 
die Sentenz zu XII, 33. — tm  
XQovcp] Zum Gedanken Hyperid. 
f. Lykophr. S. 28 (Blass): vfiäg ol- 
(lai Ssiv ovz sz  t a v  tov  zatijyoQOv 
SiaßoXcöv TtsQfL sfwv dizd^stv,  dXX’ 
s'g dicavtog tov  ßiov ov ßsßicoza 
s \s tdaav tsg '  XaQ'siv  ydę to  жХц~ 
Q'og to vfiitSQOv o v z  s v i  o v t s  
7tovr)QOv o v t a  o v d s v a  t ä v  sv  
tfi nöXsi o v t ’ iTttsizrj, dXX’ 6 n a -  
^ s X r i X v & w g  X Q Ó V о g fi d g t  v g 
s a t l v  s z d a t m  t o v  t g ö n o v  d z g i -  
ß s G ta to g .  — o v  — v o f i i a a t s ]  
Ein zoivog toKog, der auf Thaies 
oder Simonides zurückgeführt (Tha­
ies: XQ̂ ' '̂^S Goqxötatov dndvtmv;  
Simonides: ovz sativ fisi^cov ßdaa- 
vog xQOVov ovSsvog sgyov) und oft 
in mancherlei Variationen wieder­
holt wird; Xen. Hell. Ш , 3, 2 : 
avvsfiagtvgrjasv о dXrj&sGtatog Xsyo- 
(isvog XQOvog sIvul. — lieber den 
Imper. nach dem Relativ zu XII, 
60. — ovds d v o  t d X a v t a ]  Dass 
für 8vo wohl t ś t t a g a  zu lesen, 
darüber zu § 9. Da er § 62 von 
seiner Trierarchie spricht, muss er 
w en ig s ten s noch 3 Talente be­
sessen haben (zu § 48). — ждод 
do '|av ] „für den guten Ruf“, der
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xal sig %Qrî aTCiv koyov Xv6itbXei ^aXXov vfilv ило̂ рт̂ срСбабд̂ аь' 
G2jcoXv yaę жХеш S(psXrid'i]6e6d'S, av ^^etg sxa^iEv. Uxo^sits d’ 

ix tov naQEXyiXvO'otog %q6vov оба tpaiverai avfjXa^iva slg trjir 
otoXiv' xal vvv ало rav улоХослсэу tQLtiqaQ'ia [isv iy a , tętr}- 
QaQxav d’ 6 лatцQ алед'агау, Лбсдабо^а!, д’ юбле^ xal ixstvov 
icÓQ(ov, oXiya xata ^ lxqov ла^абхЕУабаб&аь eig tag xoLvag 
co(psXetagy a6ts гф у sqyci tijg лбХесад ta v t ебгаи xal ovt^ 
iya  a(prjQ7j^ivog adixatod'ai ol'^6ofiat, v^itv nXaiovg ovtcag 

63 aC (oq)aXaLai, у ai dij{iev6atta. llęog да tovtotg a^iov avd-v^rj- 
%'^vai oiav (pv6iv ai%av 6 лагщ . '̂ 'Оба yap £'|ю tó p  dvayxaccov

durch leichtsinniges Confiscieren 
und frivole Kränkung des Rechts 
gefährdet wird; Hyperid.f.Euxenipp 
S. 46 (Blass): i'eziv ov^ ovroe aęi- 
axoq noXlzriq, offTig (ukqcc dovg nlstco 
ßXdxtsi ra KOLvä, аЯЯ’ огш (iślst 
Kul räv sig TOV snsixa xQOVov cogje- 
Xifxcov x^ noXsi %al xi^g dö^rjg xrjg 
V (ISTŚQug. Und die Athener waren 
auf eine do|o: sehr bedacht
(Demosth. XX, 10. XXII, 76). — 
s^g Ясуог] „ h a h ita  pe-
cuniarum ra t io n e “, wie Thuk. III, 
46: xaig TtoXaeiv s^ofisv %̂ rie%'ai 
ig XQrjfidxmv Xoyov laxvoveaig. De­
mosth. XIX, 142: xovxo %aXov xal 
aB(i,v6v stg dgsxrjg Яоуог xal dö^rjg. 
Aber TtQog Xoyov xivog =  xaxd Xo­
yov xLVog: „im Verhältnis zu.“ — 
TtoXv —■ Ein bei der Ab­
wehr der Confiscation und in ähn­
lichen fiskalischen Processen nicht 
seltener Gedanke, bei Lys. noch 
XVIII, 20 f. XXI, 13.

§ 62. £X xov  nuqsX. x ^ö vo v^  
„vom Standpunkte der Vergangen­
heit aus“, durch eine Art von At­
traction aus dem Fragesätze zum 
Verb. GxonstxE gezogen, daher 
scheinbar =  ev xä %uq. X9Óvą>. Ver­
deutlicht wird der Gebrauch durch 
Aesch. I, 93: то itqdyy,a %'£Щ£1ХЕ 
(iTj £x xov Ttaqövxog aXX’ £X xov  
Tta QaXrjXv'd’oxog xQOvov ot yaQ 
i v  хф TtaQaXrjXv&oxi XQOvm Яо- 
yot X£yo(i£voi 7t£Qi Ti[idęxov Sm  
XTjV dXiqd'Eiav iXByovxo. — ажо] 
zu XXXI, 16. — X Q lX jQ .  —  а п £ -  
■O'avsv] Deshalb ist er nicht bei 
seinem Tode von Athen abwesend 
gewesen. Zwar wollte das Gesetz

Anwesenheit des Trierarchen auf 
seinem Schiffe (zu XII, 42), aber 
körperliche Untüchtigkeit (der Mann 
war ja 70 Jahr alt) oder eine ander­
weitige öffentliche V erpflichtung 
(in d iesem  Falle war der Sprecher 
als Verklagter) befreite vom per­
sönlichen Dienst (Böckh, Staatsh. 
I, 703) und ermöglichte Stellver­
tretung. — Еюрюу] sc. TtaqaexBV-  
a^6(i£vov.  Der Sprecher verspricht, 
im Falle eines günstigen Entschei­
des in die Leiturgieen des Vaters 
einzutreten, wie Demosth. XXVIll, 
19: 6 Ttax^Q х а х в Х т в  (i£ v[iiźv S id -  
Soxov  dvQ' a v x o v  x ä v  XBixovQyiav  
EGOfiBvov. —  6X. x a x d  i i l x q o v ^ 
bescheiden, dem des Spre­
chers angemessen; Einl. § 11. — 
xri g Tt oX £ а  g x а  v x ’ l 'o r a i ]  
Gedanke: Wenn ihr den Con-
fiscationsantrag abweist, so wird, 
was ich mir allmählich erwerben 
werde, thatsächlich „Eigenthum des 
Staates“ , d. h. seinen Interessen 
(denMOLrßl (dcpiXBiai) gewidmet sein, 
eine auch sonst den Rednern nicht 
fremde Idee; Isae. VI, 61: xov  хХц-  
Qov a v  iTtiSLxderjxai d S a ,  v f i i v  
a v x o v  x a f i i £ V G £ L ,  x d  nQOGxax- 
x 6 ^ £ v a  XBixovqyäv (ogtieq x a l  v v v  
x a l  £xi fxäXXov. — o v x £  — 5Ś] zu 
XXV, 34. — ouT(og] „in diesem. 
Falle“, zu XXV, 28.

§ 63. ę v G i .v ]  „Naturell“. — 
l'lco x ä v  dvayxaccov'] SeineLieb- 
h ab e re ie n  bezogen sich auf Dinge, 
die zugleich der Stadt Ehre mach­
ten; ganz anders die Ankläger, zu 
§ 10. xd dvayxaia wie XXIV, 16
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iTted'vurjesv ävaXCöxsiv, nävta q^av^östai roiavQ'’ o^sv xccl ty  
%6Xel tiiiT] B^akXsv ёбЕбО'ас. АшСуса О'Э’’ innsvav, ov fiovov 
tXTtovg ахщбато Xa^Tcqovg, аЯЯа xat d'd'Xrjtaig a’vcxi]6av ’l6d'fiot 
xccl Na[iacc, абха ttjv лбЯсу xr}Qv%d"tjvat xal avxov 6xaq)avco- 
d"rjvat. Aao^cct ovv v ^ a v , со dvÖQag дсхабхас, xal xovxcov xal 64 
xav аЯЯсоу (lafivrjfiavovg dndvxcov xcov at^rj^iavcov ßorjd'atv 
xal firj jtaQudaiv vtcc x ó v  a%&Q(5v dvaiQad'avxag. Kal xavxa 
noiovvxag xd xa dCxaia 'фт̂срсасбд'а xal v[itv avxolg xd 6v(ig)a- 
Qovxa.

—  та яа'Э’’ riiiięap dvccynaia. — 
а-ит^ча] zu XXX, 20. — I'ansvav]  
Zur iJtTCOTQOcpta war er als ver­
mögender Mann verpflichtet (Einl. 
zu ß. XIV, § 3). Als „L7tnozQÓq)og lafiXQog“  (Demosth. XVIII, 320) 
hielt er aber nicht blos auf statt­
liche ßeitpferde (i'nnovg), sondern 
auch auf tüchtige „Eenner“ (аШт]- 
tat') für die Agonen (jÜTtnoi xoXsfu- 
ßz'^QLoi, Einl. zu R. XIV, § 3, Anm.
32). Diese d&Xrjzai liefen entweder 
einzeln (dann xsXrjzsg genannt) oder 
im Viergespann (ze&qlxxov), Platon 
Lysis' 205°. — ’l  а & (I o Ą  Local­
adverb, wie MsyccQoc, Uv&ot, U el- 
Qcaoi, Koęcp&oi. In Verbindung 
mit dem Locativ Vffta'a (zu § 28) 
auch Platon a. a. 0 .: adat imto- 
ZQOcptug %a.l viKag Uv&ot кой Ns-  (iśą ZE&ęLKTZotg ze Kcd KiXrjaiv. — 
KTiqvx&ijvcu] Der Name des Sie­
gers und seiner Heimat ward durch 
den Herold ausgerufen (dvccK'^Qv t̂g). 
Schömann, Alterth. II, 56). — crra- cp a va & rjvcu ]  BeidenNemeen wie 
bei den Isthmien war der Sieges­
preis ein Kranz von Eppich (ffa'Xt- vov), den der Sieger daheim der 
Hauptgottheit seiner Stadt weihte; 
Schömann II, 63.

§ 64,- JtEQlldEtV avaiQEd' EV- 
r a s ]  leicht ergänzt sieh aus rifitv 
ein rjiicig; Kr. 60, 5, 1. Vgl. z. B.

■ - '  ■ ■ ■- f- • •r.-'-r ■■ 'rn <' ' V" ' ,'AT'U ■ . :

Lykurg 111 : 'ö'acô Tjffa'O'’ tag ekeivoi 
mqyl^ovzo zotg nęoSózcug кой kol- 
vovg EX&Qovg ivofu^ov Eivca zrjg 
nolEcag. Auch beim pron. relat., 
wie Lys. XXII, 21: olg vfiEtg ;̂ â L-
Е1в9£ Kul TZQO&VflOZEQOVg TtoiriaEZE,
wo ecvzovg zu ergänzen (zu XXV, 
11). — TtsQioQÜv mit ptcp. praes. 
(XV, 6), meist aoristi entspricht 
dem latein. neglegere c. ptcp, pfcti, 
eigentlich „darüber hinwegsehen“ 
(TtEQt noch =  vtceq) d. h. „ruhig 
Zusehen bei etwas, es geschehen 
lassen“, sehr häufig bei den Rednern 
im Prooem. oder der peroratio in 
ähnlicher Verbindung wie hier {(irj 
TCEQiidrjzE fta dStKTj&ivza, vßQia&iv- 
za, SiccopQ'aqEvza u. ä.); vgl. XXXII, 
10. Cic. de imp. Pomp. 5, 1 1 : vi- 
tam civium Romanorum ereptam 
neglegetis? — та та dtKcciu — 
та avucpEQovza^ In der Peroratio 
sehr geläufig der Hinweis auf das 
honestum (kuXov) und das utile 
{avfLcpEQOv)-̂  Isokr. XVIII, 68: dv
XQZ} nEfivrjfiEPOvg zd ZE StKcacc Kai 
та avfiq>EQovza ipi t̂pi^EC&ai; vgl. 
Lys. XXII, 22. Dazu tritt noch die 
Erinnerung an das oaiov; Demosth. 
XXXXIII, 84: zavza noiovvzEg zd 
ZE diKaia iprjifiEia&E ка1 z d  e v - 
OQKU (zu XIV, 40) Kai zd vyciv av- 
zoig av(i(pEQOvza. Vgl. Volkmann, 

? Rhetorik 26p. , ,
r, ( % ,



Die Rede über den Oelbaum, Yor dem Areopag 
gehalten (VII).

1 Nach alter der mosaischen wie der hellenischen Welt
eigenthümlicher Anschauung ist der Oelbaum das Symbol des 
göttlichen Friedens wie des irdischen SegensA) Daher der 
Oelbaum zu Olympia als Merkzeichen des Gottesfriedens {ixs- 
%EiQCa)j die Verwendung des Saftes der Oelfrucht zu sacralen 
Zwecken und seine Werthschätzimg in der Heilkunde. In der 
attischen Lokalsage verwandelt sich der Speer der Landes­
göttin in den spriessenden Oelbaum auf der Burg, in der Nähe 
des Altars der Eirene;  wie die Feige das Geschenk der De­
meter, so ist der Oelbaum mit seiner vielfältigen Nutzbarkeit, 
die nachmals ein beliebtes Thema der Enkomien in den Redner­
schulen abgab, die segenbringende Gabe der Athene, die als 
Olivengöttin (’Ad'rjvä eines besonderen Cultus ge-
würdi^ ward. Von dem heiligen Oelbaum auf der Burg nahm 
man den Festkranz {stQa6ic6vrj), der zu dem Ritus der Pana- 
thenäen und Pyanepsien gehörte;®) von ihm rührte nach der 
Tradition auch die Gruppe der 12 geweihten Oelbäume ((logtai) 
bei der Akademie her^), die als der Stamm der umfänglichen 
und zahlreichen Olivenpflanzungen des Landes galten. In den 
Schutz des heiligen und nutzbaren Baumes theilten sich Athene 
und der höchste Friedensfürst, Zeus, der in dieser Eigenschaft 
in dem sophokleischen Chorliede zum Preise des Kolonos-Gaues 
als der „ O elbaum hüter(Moqlos) gefeiert wird®) und als sol­
cher einen Altar in der Akademie hatte.®)

2 Der kalkhaltige Boden Attikas eignete sich besonders zur 
Anpflanzung der Oliven. Namentlich die fruchtbare vom 
Kephissos durchströmte Ebene (то tcsölov)"̂ ) zwischeh dem

1) Bötticher, der Baumcultus der Hellenen S. 425. — 2) Preller, 
griech. Mythol. I, 162. — 3) A. Mommsen, Heortologie 194. 271. — 4) 
Pausan. I, 30, 2. Aristoph. Wolk. 1005. — 5) Oed. Kol. 707. — 6) Schol. 
zu Soph. a. a. О.: M oqlov zlicc sins rov snonxrjv rmv (w qIcov sXaäv’ nsQi 
"’Акссдг]{1шд sGtlv ots tov Xaraißdrov /Jiog ßcofiog, ov y.al M oqlov yiaXovai, tmv sKst [lOQtmv nccQu ro хщд ’j&rjväg isqov tSQVfisvav. — 7) Bursian, 
G-eogr. V. Griech. I, 264. Nach Herodt V, 82 wäre Athen das Mutter­
land der Olive, weiiigstens für Griechenland, geweseu.
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Peiräeus südlich, dem Parnes und Brilettos nördlich, dem Ae- 
galeos westhch und den Hügeln der Ostküste, der beste Theil 
der attischen Mesogäa, war reich an Olivenpflanzungen und 
diese eine Hauptquelle des nationalen Wohlstandes; die Oliven- 
cultur verlieh den Grundstücken ihren bedeutendsten Werth,®) 
die Oelausfuhr warf der Staatskasse einen beträchtlichen Zoll 
ab®) und war noch in der römischen Kaiserzeit die sicherste 
Hilfsquelle des verarmten Staates. ®̂) In der langen Reihe der 
Vorzüge, die die athenischen Panegyristen ihrem Vaterlande 
vindicieren, nimmt die Erzeugung des heilkräftigen О eis nicht 
die letzte Stelle ein. ^̂ ) Der grossen Triebkraft der Ohve, die 
sich durch Sprösslinge aus den eigenen Wurzeln immer wieder 
erne u e r t ,k a m en  die Bemühungen der Gesetzgeber für die 
Förderung ihrer Cultur kräftig zu Hülfe; Solon und Peisistratos 
namenthch sorgten für die Anpflanzung der Olive. ®̂) Als be­
sonders wichtig erschien es, den Oelbaum vor Entartung zu 
schützen; der wilde Oelbaum (xöttvog, oleaster) entsteht nach 
Theophrast^^) durch Entartung aus dem Kerne des edlen 
(бЯаа,^®) oZea); deshalb pflanzte man von Staatswegen viel­
fach Oelbäume an, die, sorgfältig überwacht, zur Fortpflanzug 
des edlen Baumes dienten.^®)

Wie im modernen Staate eine einsichtige Verwaltung 3 
wenigstens neuerdings dem heillosen Schlagen der Wälder 
durch Prohibitivmassregeln zu steuern sucht, so nahm sich 
auch die attische Legislatur der für die gedeihliche Entwick­
lung des Landes so wesentlichen Olivenpflanzungen nachdrück­
lich an. Selbst über die im Privatbesitze befindlichen Oel­
bäume {16LdL вХааС) gestattete sie kein freies Dispositionsrecht; 
kein Athener durfte von ihnen jährlich mehr als zwei zu 
eigenem Gebrauche ausheben; den Contravenienten traf eine 
Busse von 200 Drachmen. ^̂ ) Ueber die dem Staate gehörigen 
unter dem Schutze der Landesgöttin und des Zeus stehenden 
heiligen Oelbäume в Ы са), aus deren Frucht das

8) Demosth. XXXXIII, 69. — 9) Bötticher a. a. 0. 434. Blumner, die 
gewerbl. Thätigkeit der Völker des klass. Alterth. S. 65. — 10) Hertz- 
herg, Griechenland unter den Römern S. 317 f. — 11) Plat. Menex. 238*. 
— 12) Bötticher S. 423. Deshalb heisst sie bei Sophokles cpvzsvfiu 
axBLqcaxov avtonoLov. — 13) Mommsen, Heortologie S. 56. Bötticher S. 
436. —  14) Hist, plant. II, 3. Vgl. Billerbeck, flora classica S. 5. —
15) i lü a  die attische Form für slcciu; vgl. Dindorf in Stephanus’ The­
saurus. Willkürlich ist die Unterscheidung bei Suidas u. A.: eXoUu to 
SsvSqov, i ld a  8s 6 nccęnóg. — 16) Volckmar, Philol. XXIII, 666. — 
17) Gesetz bei Demosth. XXXXIII, 71, — 18) Die Herleitung des (als 
Adjectiv zu betrachtenden und danach (lóęiai zu accentuierenden) Wortes 
ist dunkel. Die Alten setzten es mit dem Tode {(lOQog) des Halirrhothios, 
des Sohnes des Neptun, der nach dem Schol. zu Aristoph. Wolk. a. a. 0. 
bei dem Versuche, die (ioqlcc der Athene auf der Burg auszurotten, sich 
selbst tödlich verwundete, in Verbindung. Die Deutung von Volckmar
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den Siegern an den Panathenäen als Preis gereichte Oel ge­
wonnen ward, führte der Staat eine besonders scharfe Con- 
trole. Sie auszurotten war schlechthin verboten; der Platz um 
eine durfte in einem gewissen Umkreise, um ihr Ge­
deihen nicht zu beeinträchtigen, bei Geldstrafen icht  ander- 
weit bepflanzt werden. Dem Areopag war die ständige Ober­
aufsicht über die Erhaltung und Schonung der heiligen Oel- 
bäume zugewiesen-, er übte sie aus durch einen jährlich den 
Zustand der Bäume revidierenden Ausschuss von „Sachver­
ständigen“ (yvcSfiovsg^^)), an deren Spitze ein „Oelhauptmann“ 

) stand. Wer eine (lOQia ausgrub, konnte vordem 
Areopag unter Vorsitz des Archon Basileus^^) durch eine Klage 
wegen Gottlosigkeit (desßsLa) belangt w e r d e n eine Ver­
jährung (Ttęo&seiita"^^)) gab es für Verbrechen gegen das Hei­
lige nicht. Der Process war nicht schätzbar (dycov drófitjtog), 
dem Verurtheilten drohte Güterconfiscation und E xil. 2*5)

4 Nach einer beim Scholiasten des Sophokles erhaltenen 
Ueberlieferung hatten die Spartaner während des pelopon- 
nesischen Krieges die heiligen Oelbäume geschont. Gleichwohl 
waren während des Krieges zahlreiche Privat- und Staatsölbäume 
geschlagen worden oder sonst zu Grunde gegangen. Nach 
Wiederherstellung der Ordnung suchte man die im Erdreich 
zurückgebliebenen, noch lebensfähigen Wurzelstöcke 
der iiÖQiai zu schützen, indem man sie mit Einfriedigungen 

umgab, zunächst zum Schutze gegen die Thiere; 
diese arjxot galten ebenso gut wie die Reste der ^ oqiui selbst 
als unantastbar.

0 Der Sprecher der vorliegenden Rede, ein begüterter®^) 
Grundbesitzer, der, obschon er grundsätzlich vom politischen 
Treiben sich fern hielt,®®) seinen Verpflichtungen gegen den 
Staat jederzeit in hervorragender Weise nachgekommen war,®®) 
sah sich von Seiten eines gewissen sonst nicht bekannten

(partiariae oleae, weil an ihnen m ehre re  Antheil gehabt hätten) hat 
wenig Wahrscheinlichkeit, wird übrigens schon bei Suidas gelesen (otl 
svsfiovro 'Kcd sfiSQt^ovxo TO '̂Xcaov то avxwv {xcöv (lOQtcov) ’AQ'rjVKtoi 
aTtavxsg). Auch die Frucht der heil. Oelbäume heisst fioQia (Anaxandri- 
des bei Diog. Laert. III, 26: xag jiOQiag sxęcoysv). — 19) Mommsen, S. 
150 f. — 20) Lys. VII, 25. — 21) Nach Harpokr. auch smyväfiovsgy 
eine Benennung, die bei Plat. Gesetze VIII, 843*. 846®' von ähnlichen 
Anfsichtsbeamten gebraucht wird. — 22) nach Hesychios; vgl. die Deu­
tung bei Bötticher S. 434. — 23) Demosth. XXII, 27. XXXV, 48 u. ö. 
— 24) Meier, att. Process 302. — 25) zu Lys. XIII, 83. — 26) Lys. VII, 
3. 25. 32. 41. — 27) Oed. Col. 697. 699. — 28) Lys. VII, 7. — 29) o t e -  
^s%og, verwandt mit о теЯе« ,  Stiel, бхщХц (Curtius, griech. Etymol. 212) 
bezeichnet durch Synekdoche auch den ganzen Baum (Demosth. XXXXIII, 
69). — 30) GTjKog, verwandt mit saepire (Curtius 161), steht auch für 
den Eumpf der fioęia {xrjg (lOQ̂ccg axilsxog crjzog nuZsixai Suidas) und 
weiter synonym mit (logia (arjuSv, dg soins, kccI fioQtav ovofid^ovai xrjv 
avxT\v Harpokration). — 31) § 24. — 32) § 1 . — 33) §§ 31. 41. —
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Nikomachos, eines noch jungen®^) Menschen, der den Gegnern 
des Sprechers bereitwillig seine Dienste als Sykophant zur 
Verfügung gestellt hat te ,denun ciert ,  eine ftopm auf einem 
seiner Grundstücke im Gau von Acharnä^’') geschlagen zu 
haben. Bei der mündlichen Begründung der Klage hatte Niko- 
machos nach einem nicht seltenen Manöver die Beschuldigung 
dahin modificiert, der Angeklagte habe nicht an einer (ioqlcc, 
sondern einem arjxog sich vergriffen, ein Kniff, der ja durch 
das Ineinanderfliessen der beiden Begriffe erleichtert ward. 
Gegen diesen Angriff vertheidigt sich vor dem Areopag der 
Sprecher mit grosser Ueherzeugungskraft. Schweres häus­
liches Unglück 3®) hatte ihm den Humor nicht zu rauben ver­
mocht, 4®) sein makelloses bürgerliches Leben und das Bewusst­
sein seiner Unschuld gab ihm Selbstbewusstsein und Selbst­
vertrauen gegenüber den haltlosen Anfeindungen seines 
Gegners, dem er sich an Lebensklugheit und Menschenkenntnis 
überlegen fühlte. Die schöne Zeichnung des î &og des Spre­
chers weist der Rede einen hervorragenden Platz unter den 
lysianischen an.

Aber auch die Anordnung des Stoffes in derselben ist 6 
dem Lysias besser gelungen als in mancher anderen. Nach­
dem der Sprecher im Proömium (§ 1—3), wie so häufig, seine 
Unerfahrenheit im Processieren {aTtQay^oövvr}) gegenüber der 
Schwierigkeit der Vertheidigung und der Schwere der Gefahr 
hervorgehoben, folgt, stellvertretend für die durch die Sache 
ausgeschlossene narratio, die kurze Angabe, wie er das in 
Rede stehende Grundstück erworben (§  4). Weitaus der

grösste Theil der Rede gehört der refutatio des Anklägers an.
•ieselbe erfolgt zunächst durch Zeugenaussagen derer, die bis 

vor Kurzem von ihm das Grundstück gepachtet hatten und 
gleichmässig aussagten, es habe sich auf ihm überhaupt ein 
<sr}xóg nicht befunden (§ 5— 10). Daran aber schliesst sich 
noch eine lange Reihe von Wahrscheinlichkeitsgründen {ßlaotcc, 
ргоЪаЪШа), künstlichen Beweisen argumenta^ und
Indicien oder Merkmalen [örjgeta, signa) zur zweifellosen Klar­
stellung der sykophantischen Tendenz des Anklägers, zuerst 
das probabile ex causa (§ 12 — 1 4 ) das signum, dass er

34) § 29. — 35) § 38. — 36) § 39. — 37) Das Grundstück hatte früher 
dem Peisandros gehört (§ 4); dieser war aus dem Demos Acharnä (Schol. 
zu Aesch. II, 176); die Feldmark von Acharnä büdete den besten Theil 
des TtsSiov (Bursian, Geogr. v. Griech. I, 334); diesem gehörte das frag­
liche xoJQtov an (§ 24 .̂ — 88) Vgl. Isokr. XVIII, 53, wo ein solches Ver­
fahren durch то TtQÜyficc %al stśęovg Xoyovg s^svqi'gksiv
characterisiert wird. — 39) zu § 41. — 40) §§ 1. 40. — 41) §§ 39. 40. 
— 42) §§ 18. 34. — 43) ad Herenn. II, 2, 3: causa est ea quae induxit 
ad maleficium commodorum spe aut incommodorum vitatione, cum 
quaeritur, num quod commodum maleficio appetierit aut num quod in- 
commodum vitarit. —



318 EINLEITUNG.

keine „ spes celandi “ gehabt (§ 15 — 18), ein argumentum 
a minore ad majus (§ 24— 26), welches an das signum von 
der occasio erinnert; ^̂ ) die signa von Zeit (§ 27) und Ort 
(§ 28), das probabile ex vita,^®) (§ 30 — 33), der locus a quae- 
stionibus (§ 34—37)^ )̂. In diese so ziemlich den Vorschriften 
der Rhetoren über die Behandlung des sogen, s ta tu s  con-  
jecturalis^®) entsprechende^®) Berücksichtigung ist nun der 
Hinweis auf das Fehlen der Belastungszeugen (§ 19— 23) 
hineingeworfen, auch dieser in Uebereinstimmung mit den 
rhetorischen Anweisungen.®®) Den Schluss der refutatio bil­
det die approbatio, ®*) die Verdächtigung des Klägers und

44) ad Herenn. П, 4, 6: signum dividitur in partes sex: locum, tempus, 
Spatium, occasionem, spem perficiendi, spes celandi. § 7: spes celandi 
quae fuerit, quaeritur ex conscüs, arbitris, adjutoribus, liberis aut ser- 
vis. — 45) ad Herenn.: occasio quaeritur, idoneane fuerit ad rem ad- 
oriendam an alia mehor, quae aut praeterita sit aut non expectata. — 
46) Einl. zu R. XIII, § 9, Anm. 39. — 47) ad Herenn. II, 7, 10. Volk­
mann, Rhetorik S. 141 ff. Die peinliche Befragung der Sclaven (ßdcavog, 
quaestio, Zumpt, Criminalprocess der röm. Republik 311) galt als we­
sentliches Mittel der "Beweisaufnahme (probatio) im attischen wie im 
römischen Criminalprocess. Das Anerbieten, die eigenen Sclaven zur 
Folterung zu stellen {didövca sig Antiph. I, 12, E%dovvca Demosth.
XXX, 36. Isae. VIII, 10; nagadovvca Demosth. LIV, 28. LIII, 22; servos 
in quaestionem (quaestioni) dare Plaut. Mosteil. V, 1 , 38. Cic. p. Rose. 
Am. 41, 120, in quaestionem ferre p. Cluent. 64, 181, hiess TcęÓKlrjGig 
(Demosth. LIV, 27), ebenso auch die Forderung an den Gegner, die 
seinigen zu stellen (Pseudodemosth. LIX, 120); doch wird diese Forderung 
(das servos in quaestionem postulare Cic. p. Cluentio 63, 176, in tormenta 
Tac. Arm. III, 14) auch i^attrjaig genannt (Demosth. XXXXIX, 55, ent­
sprechend i^airstv (Isokr. XVII, 12. Pseudodemosth. LIX, 125). Auf die 
TtQOTilrjetg einzugehen (̂ £;̂ £(Г'Э'аг Demosth. XXXVII, 42), war der Gegner 
nicht genöthigt, doch schuf die Ablehnung {cpsvysiv xrjv ßdaavov Isae. 
VIII, 10) ein moralisches Präjudiz gegen ihn (Isae. VI, 16. VIH, 10. 29. 
Antiph. I, 8. V, 38. Isokr. XVII, 55. Lykurg § 29. Demosth. XXIX, 12. 
17. 38. XXXXIX, 58. LIX, 125. Lys. IV, 12) und Hess eine Verteidigung 
als lückenhaft (non Integra ad Herenn. IV, 30, 41) erscheinen, wie 
andrerseits das Anerbieten der Sklavenfolterung (servos in quaestionem 
polliceri Cic. p. Rose. Am. 28, 77) als Beweis eines guten Gewissens er­
schien. Den Sclavenaussagen legte man ein grosses Gewicht bei (zu 
Lys. VII, 34), eine Bedeutsamkeit, die man natürlich im Falle der Ab­
lehnung der quaestio möglichst in Frage zu stellen suchte (Antiph. II,
5, 7; V, 31. Cic. p. Sulla 28, 78). Die Folterung le i te te  ein (oder 
mehrere) ßaaaviatrig (quaesitor Cic. p. Sulla 28, 77), als welcher der da­
bei Interessierte selbst fungieren konnte (Antiph. I, 10. Demosth. XXXVII,
42), dafern sich nicht die Parteien über einen Dritten als ßaa. geeinigt 
hatten (Demosth. XXXVH, 40. Isokr. XVII, 15). V o llzogen  ward die 
Folterung wohl in der Regel durch einen дгщбаюд (zu Lys. XXX, 2, 
tortor. Cic. p. Cluent. 63, 177. Schömann, Process 683), als Polter­
instrument diente das Rad (xQoxog), auf dem der Körper ausgerenkt ward, 
bei den Römern der eculeus. — 48) Einl. zu R. XVI, § 5, Anm. 37. — 
49) Volkmann, Rhetorik 323. — 50) zu § 23. — 51) ad Herenn. II,
6, 9. —
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seiner Motive sowie die Erweckung des Mitleids für den An-

Seklagten (§ 38— 41). Der kurze Epilog besteht in einer 
;ecapitulation {ävaxsgjaXaiaeig^^)) der Hauptmomente der 

Verth eidigung.
Die Zeit der Rede lässt sich nur soweit bestimmen, dass 7 

sie, wie § 11 erweist, nach Olymp. 95. 4. 397/6 gehalten ist, 
wie es scheint, nicht unm it te lbar  nach Ablauf des genannten 
Olympiadenjahrs.

52) zu XV, 11. — 53) Sauppe, Philol. XXV, 260. Blass, Beredsamk. 599. 
Vgl. namentlich § 42.



APEOnATITIKOS ПЕР1 ТОТ ШКОТ 
АПОАОПА.

1 ÜQorsQOv (iśv, ca ßovXi], ivofutov c^sivca гф ßovXo^ava 
ri6v%Cav ayovxL di'xag £%eLv уьцхв TCędy^ata' vvvl d’ ошоад 
ап^обдощгсад aitCaig xal TCovrjQotg övxocpdvracg jCEQMEJctcaxa, 
юбт, Е’Сясод olóv t£, dox£t (loi ÖEtv xttl xovg yayovoxag 7]дт] 
dEÖLEvat xeqI xav ^bXXovxcov вбвбд'аг dtcc yd.Q xovg xoiovxovg 
OŁ xCvdvvoi xoLVol ytyvovxat ^al xotg (iridlv кдсхоьбс xccl xotg 

2 ягбЯЯ’ '̂ (iccQxrjxÓ6LV. Ovxca d’ dnoQog 6 dycav ^ol xa%'E6xrixEV, 
собх’ dxayędq}7}v x6 [i£v ^qcoxov iXdav ix хцд yijg dgmvt^Bcv 
xccl ядод xovg scovrjfLEVovg xovg ха^яоЬд xäv (lOQccav яvvд'avó-

§ 1. TC Q O T S Q O V  i v 6  zu
XXXI, 1 . — 7}avx^ocv a y o v t t \  
zurückgezogen vom Staatsleben; in 
otio vivere. — dtKag  — %ęcćy(ia- 
та ] „Processe — Händel“. Solcher 
d’jtQccy^oavvrj berühmte man sich 
gern; zu XII, 2. — alxC aig  — ns~  
^ЩЕжгака^  „incidi in crimina 
improbosque calumniatores“. itsqi- 
•ninxsiv selten (beiLys. sonst nie) mit 
Dativ der P erson ; Demosth. LIV, 
25: TCSQCTtcTtxsiv xoig deaXycctvovGiv. 
Bei dem Plural avuotpdvxcu denkt 
er an Nik. und die, die ihn vor­
schoben (§39). — S s t v  — a'ffSff'ö’o'L] 
Eine vielleicht an ein Sprichwort 
erinnernde Hyperbel: „Schon das 
Kind im Mutterleibe muss u. s. w.“ 
Heber das Paradoxon im prooemium
zu XVI, 1. --  оГ K lv d v V O l V.OI-
ro t]  Gedanke wie V, 2: oi i m -  
ßovXavovxsg  ov% rjxxov in iH iv d v v o v  
n o io v a i  x o v  ßCov xotg  (irjdsv идс-  
v.ovaiv rj xo tg  noXXmv kcckwv a lx to ig  
ova iv .  Cic. partit, orat. 35, 121:

ab reo accusatoris insidiae (vgl. 
£7aßsßovlsvY.(0g § 3) et com m une 
p e ric u lu m  proferetur.

§ 2. Heber das Sachliche Einl. 
§ 5, über iLoqta und сщбд §§ 3. 4. 
— a n s y QO.(p7iv^ „ich ward ^schrift­
lich) verklagt“, so aTtoyęacpsa&ai 
als Med. § 29 (das Activ in einem 
Gesetze bei Demosth. XXXXIII, 54); 
dnoyqatpri IX, 3 =  yqacpri (Hesych. 
erklärt: (irjvvaig). Meier, Process 
254. Die Constr. wie XXI, 16: St- 
■ncciov viiäg =  dxcoyQuq)ijvca xd ifid 
i%ELv. — xovg  — (lOQtmv^ Die 
Früchte der (ioquxc wurden zu Gun­
sten des Piscus verpachtet (Bötticher, 
Baumcult. 435); bekanntlich schliesst 
dvatoQ'ca wie xtqiuaQ'ai den Begriff 
des „Pachtens“ mit in sich (wie 
emere, redimere =  conducere). Die 
Pächter der fióęcat erklärten nun 
dem Nikom. bei seiner Anfrage 
{jivv&av.), nichts von einem heil. 
Oelbaum auf dem Grundstücke des 
Angeklagten zu wissen; so änderte
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fievoL TCQOö'̂ eöav' елесдт] д’ ix tovtov  tov tqotcov adtxovvtd 
fie ovdev svQstv idw^&rjóap, vvv i fis 6r}x6v (pa6t,v dcpavĈ BLv 
olofievoL ifiol fisv ravrrjv rrjv aitiav dnoQardtrjv eivai dneXiy-

avrotg i^sivai fiaXXov on dv ßovXavtat kiyetv. Kai 3 
dst (le xsqI (ov ovTog ixißsßovXevxag ^xei, dfi vfitv rotg dia- 
yvco6ofievotg nsQi tov  Ttędyfiatog dxovöavta xal tcsqI tijg na- 
tęCdog xal TCeęl trig ov6iag dycovt^söd'aL. "Oficog óe 7CecQd6o(iai 
Ą  ccQXVS didd^ai.

Hv fiev yd^ tovto  Ilst6dvdęov to xoqCov, drifievd'ivtcov Ł 
de tcov ovtcov tä v  exeCvov ^АпоХХбдоз о̂д 6 Meyaqevg dageav 
Ttaęd tov dijfiov Xaßcov tov fiev dXXov %q6vov eyecóęyet, oXCya 
de 7tpd ta v  tpidxovta ’AvtixXijg Tta ’̂ avtov %QLccfievog e^efii- 
Cd'caeev' eya de лад’ ’AvtixXeovg eiQrivrig ov6r]g eovovfirjv, 
^Hyovfiai tOLvvv, CO ßovXiq  ̂ ifiov eęyov dxodei^ac, cog, ejteidti 5 
to xf^Qiov extrjOccfiriv, ovt eXda ovte 6rjx6g evrjv ev avtco. 
Nofii^co ydę tov (lev TtqoteQOv %q6vov, ovd’ el TcdXat evrjoav 
(ivQcai, ovx dv dcxaicog ^rjfuovöd'at' el ydę fit} dt ri^dg eiocv

er im Termin das Klagmotiv, blieb 
freilich auch für die angebliche Be­
seitigung eines ar\v.6g den Zeugen- 
beweis schuldig (§ 19 ff.). Mau be­
tone die durch ünsyqatpriv und 
cpuaC v  angedeutete Verschiedenheit 
zwischen K lagschrift und Klag­
rede. — d i t O Q c o t d r r j v  —  d i t s -  
lśy^ou~\ crimen difficillimum ad 
redarguendum. Kr. 55, 3, 7. K. 
120, 5. Für ditBlśy^ai könnte es 
auch d n o X v a a i  heissen. —  kutols] 
„ihnen selbst", daher nicht c c v to tg ;  
zu XXV, 11.

§  3. E T t i , ß E ß o v X s v K ( a g ^  s k  ж о Х-  
Xov XQC)vov XIX, 3. — d ( i’ v f i t v j  
weil er, so gut wie die Eichter, 
jetizt erst von der veränderten Mo­
tivierung der Klage Kenntnis be­
kommen hat. — ж E qI — о V (T i а g ] 
Der Hinweis auf das traurige Schick­
sal für den Fall des ünterliegens 
geeignet im Proömium zm’ Er­
weckung des Mitleids (Volkmaim, 
Rhetorik 95). Mit mehr Tj-ffog kehrt 
er am Schlüsse wieder (§ 41).

§ 4. П е ladvdQ ov]  zu XII, 68. 
Das Grundstück gehörte zur Flur 
von Acharnä. (ЕЫ. § 4.) — ’АжoX-

Auagew. Reden des Lysiaa.

lódcoęog] einer der Mörder des 
Phi’ynichos (zu XIII, 70); ausser 
anderen Auszeichnungen erhielt er 
auch Grundbesitz zum Lohne (zu
XIII, 71). — dcopsai'] zu XXX, 
25. — ro v  dXXov xQOvov^ zu
XIV, 10. — ^^'т/.нЯi7g] vielleicht 
identisch mit dem XIII, 64 ge­
nannten. — Eiqrivrig ouffłjg] nach 
der Capitulation im Frühjahr 404. 
Ueber Eiqrivri Einl. zu R. XIV, § 6, 
Anm. 62. Sonach besass Ant. das 
Gut nur kurze Zeit. — icovovfirjv'} 
Das Impf., weil der Aor. i c a v r j e d -  
li7]v nicht attisch. So e^ecovelto 
Aesch. III, 91. a v v E c o v o v v x o  Lys. 
XXII, 11 .

§  5. E f l O V  E Q y O v ]  ZU XIV, 4. 
— xov ждог £ Qov x^ovovlj  Bre- 
viloquenz für xäv iv хф жд. XQ- 
yEy£vr\fi£vcov. Doch ist der Gen. 
bei ^rjfuovG'&ai nicht zu belegen und 
wohl EVEKcc ausgefallen.
Ein kecker Ausdruck: „und wenn 
ehedem Tausende (sX&cu und (loqtcu) 
darauf standen“. — d i ’ r j f i d g }  
mich und meine Angehörigen (§ 41); 
vgl. zu XII, 100. Ueber dcd c. 
accus, „durch Schuld“ zu XII, 58.

21
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'^(paviö^evat, ovdev щобщивс vnsQ r a v  aXXoxQLCov a^aQ rrjfiarav 

6 ag aSixovvrag xlvövvsvslv . Tlävteg yaq еяСбгабд'е, ort 6 л6- 
Afjtog x a l a lX a v  n o lX av  ahiog x a x ä v  ysyevrjtat x a l ra  ^ev 

TCOQQco V7C0 Aaxsdai^ovCav itB fiveto , ra  d’ iyyvg  vno r a v  <pt- 

Xav  ÖLYiQnä^ero' абге л ад  av dixaCag ьле^ r a v  rore r j j  лоЛвс 

yeyevfj^evav 6v^q)0Qav iy a  v v v l SCxriv dt(5'otłjv, aXXag re xa l 
ort ro laQ io v  ev r a  лоХв^а drjfiBvd'Bv avBQya6rov riv лХв^  ̂

1 rQ ia ВГГ}’ ov 9'av[ia6rbv d’ s ł rore rag ybOQiag в^вxoлrov, iv  а  
ovds ra  Tj B̂XBQ’ a v rä v  (pvXarrBiv rjdvvd^isd'a. ’Ельбгабд'в дв, 

а  ßovX'^, обо1 (idXi6ra r a v  ro io v ra v  вл1}1вХв1б&в, лбХХ’ iv  вхвС- 
v a  r a  XQOva дабва ovra Idiaig x a l [lOQtaig sXdatg, a v  v vv  ra  

8я:бЯЯ’ вххвхолгас xa l rj yrj -фсХг} ysyBVTjraL' x a l r a v  a v rä v  xa l 

Bv r jj Bipfjvy xa l SV r a  лоХв^а xExrrj^ ivav  ovx d^iovrs лад’ 
a v r ä v , s r ig a v  ixxo ^ d vrav , dixr^v Xa(ißdvsiv. KaCroi s l rovg

§ 6. Ó лоЯе/и-о?] nicht allge­
meiner Gedanke, wie das folgende 
zeigt; daher der Artikel hier wie 
§ 8, XIII, 11 nöthig. — vn o  A a -  
■nsSaifiovLavI namentlich von 
Dekeleia ans (zu XIV, 30) Thukyd. 
VII, 27. — v n o  t ä v  фДсоу] Da­
runter können nicht die Patrioten 
im Peiräeus verstanden werden, 
denn die von d ie sen  herheigeführ- 
ten Schädigungen des Landes (XIV,
33) fanden erst nach der Weiter­
verpachtung des Grundstücks (§ 9) 
statt, fallen also nicht in die mit 
rov nqox. xQovov angedeutete Zeit, 
für die der Sprecher die Verant­
wortlichkeit ahlehnt. Vielmehr be­
zieht sich vno t ä v  qp. дьщпа^Ехо 
auf die systematische Verödung der 
Umgebungen der Stadt (des nsSiov), 
durch die den einfallenden Spar­
tanern mit Erfolg die Subsistenz er­
schwert ward, Thuk. II, 14. In 
dieser Zeit, wo man die eigene 
Habe opfern musste, schonte man 
das Staatsgut um so weniger (§ 7). 
— aXXwg XE v.ai oxi ]  Gewöhn­
lich dXXcog XE Kccl EnEiSĄ oder in s t  
(Kr. 69, 5. E. 131, 2, 1); doch wie 
hier Demosth. XXXX, 59: о xig av  
v fiäv  niaxEvoEiEv, aXXcog xe kuI 6xi 
ov nEql xrjg ol-лСад vvvl Sitid^ofiai, 
dXXd nEęi nęofnóg. Für oxi ist 
xQvxo handschriftlich, jedoch aXXwg

XE -Aai (accessit quod) mit verb. fin. 
nur aus späteren Schrifstellem (Ar­
rian, Lukian) g en ügend  zu be­
legen. — dv  Ёqy aaxov^  incultum 
(Bekker Anecd. gr.: inEiddv xig %co- 
QLOV naqaXaßcav dyEcoqyrjxov y.al 
dviqyaaxov sday %тЯ.), anderwärts 
aęyós; Gegensatz i^Eiqyaa^Evog 
Xen. Oecon. 20, 22. Hell. VI, 1, 6. 
Sonach hatte Apollodor das Gut 
ziemlich vernachlässigt, auch wegen 
der Feinde nicht recht bestellen 
können.

§ 7. xöxE — EV ф] zu XIII, 36. 
— E^EY.onxov'] 3 pers. plur. — 
oöot] soviele von euch sich darum 
mit besonderem Interesse beküm­
mern, also namentlich die yvafxovEg. 
Einl. § 3. — ovxa]  Ptcp. Impf. — 
Kal — ysyf'vjjTai] Die relative 
Constr. wird verlassen; vgl. zu XIII, 
50; denn zu ipiX-̂  (,,kahl‘̂ ) ist doch 
wohl der Gen. (partit.) av  nicht 
als Casus der Trennung zu be­
ziehen.

§ 8. KEKxr]i.L£vcov] absolut: 
„Besitzer gewesen sind“. So ja 
sogar Ó KEKxrinEvog (Aristoph. Plut. 
4), E^T] KEKXTjfiEvrj (Aristoph. 
Ekkles. 1126). — rj wov] in der 
Apodosis, zu XII, 35. — i v  xy  
s l q y v y ]  „erst im Frieden“, also 
ohne jede Verantwortlichkeit für



АРЕ0ПАГ1Т1К02 ПЕР1 ТОТ 2Н К0Т АПОАОПА. 323

дш TtavTog rov iqovov yscoQyovvrag rjjg alxiag arpCaxB, ij лог» 
XQr] rovg у iv  slęiqvri iCQLa^ivovg utp vfiav а г̂циСоуд 
ysv86&ai.

’AKXa j'ap, co ßovX^, nsql (isv ta v  tiqotsqov yaysvrj^avcav 9 
лоЯЯ’ sxcov elTtslv ixava vo^t^ca та stQi]fisva‘ алаьд^ d’ aya 
jtapa'Aaßov to  %c!)qCov, %q\v fj^aęag Jtavta yavae&ai, ала^сбд'сзба 
КаШбтдатю алХ Uv&odcjQOv aQ%ovTog‘ од ö̂ vo atij ayacÓQyr]6av 
ОШ idCav aXaav ovta (lOQtav ovxa 6rjx6v лaQaKaßcóv. TQixa 10 
8’ h a t AriiiriXQLog ошобХ aiqya6axo' хф 8a xaxaQxa ’AXklcc ’A v- 
XL6&avovg алаХаьд'адсз щСбд'саба  ̂ og хад'рща' ^аха xavxa XQia 
ахг] o^oicog xal ÜQCOxaag a(ia(it69'coxo. K at fiot 8avQO txa 
fiaQXvgag.

MAPTTPE2.
’Елаь8^ xoLvvv о %góvog oirtog Ą-^xat, avxbg yacogytB.il 

Фг]б1 8’ 6 xax')jyogog алХ Eovvtd8ov dg%ovxog 6rjxbv ь л ’ ifiov 
aHxaxotpQ'at. 8a (ia(iagxvg'^xa6iv ot лдбхадог agya^o^avot
xaX лб^к’ axTi лад’ ifiov (lafitO&cofiavoL [irj aivat Orjxov av хф 
%сздС(р. KaCxoL люд dv xtg q>avagtaxagov a^aAa'y^ata iffav8ófiavov 
xov xaxijyogov; Ov ydg oiov •O’’ a лдбхадоу firj yv xavxa xov 
v6xagov agya^ofiavov dtpavt^atv.

die Kriegsjahre. — aqp’ v f i a v l  
„von euch ans“, wie Xen. Hell. VII,
I, 36: Msaa'Ąvr}v avrovofiov slvat  
ano AciKsdai^ovicov.

§ 9 . dXX a y a ę ]  abbrechend, 
wie XII, 99; vgl. zn XXV, 17. — 
TtciQsXußov^ gewöhnlich von der 
Pachtung, hier vom Kauf. — ys-  
vsC'O'at] „verstrichen waren“ Xen. 
Hell. II, 4, 25: tcqIv ’̂ fiSQccg дёка 
ysvŚ6&ai. Gebräuchlicher so iy- 
ysvso&at. — i  Tt l U v & o 8 cÓq o v  
ÜQxo'f’xog] 01. 94, 1. 404/3, das 
Jahr der sogen. uvaqxCa (Xen. Hell.
II, 3, 1). Ueber вжС Kr. 68, 40, 4. 
K. 89, б^

§ 10. Атци. ouTOfft] Dem. war 
als Zeuge anwesend. — og x s Q'vt]  ̂
xe] Die Angabe soll die Lücke in 
den nachher verlesenen Zeugnissen 
erklären. — o/xoLcug] „unter glei­
chen Umständen“, nämlich ohne 
dass er eine [loęia oder einen
cri%6g vorgefunden hätte;

§ 11. 6 ovTog] die
Pachtzeit des Proteas. Sonach w?„" 
das Gut verpachtet gewesen von 
01 . 94, 1. 404/3 bis 01 . 95, 3. 398/7. 
Unter dem Archontat des Suniades, 
01 . 95, 4. 397/6 sollte die That ge­
schehen sein. — s l T f x s i ]  „ver­
laufen ist“. Xen. Anab. VI, 3, 26: 
STtsl 6 XQOvog s^rjKSv. — fii} sivcci] 
Щ hinter p,aQTVQEtv wie hinter 
ofivvvcu, 6(ioXoyEiźv (Kr. 67, 7, 4. 
K. 130, 4, 1 . 2); es liegt ja  der 
Begriff des Ablehnens, nicht gelten 
Lassens darin, also ein Begehren. 
So selbst bei Plat. Gorg. 449 ®: 

pr\8śva ccv SV ^QaxvtsQoig 
sjiov ravrcc slnstv. — a n ęo r .  iirj 

Der Gedanke ist allgemein ge­
halten, daher (iij im Relativsätze, 
weil dieser hypothetischen Inhalts 
ist (Kr. 67, 4. K. 130, ^̂3). Antiph. 
I, 28: 7tSg av xig sv sCdslr] otg 
Щ 'maQsysvsx’ avxög. Vgl. unten 
§ 38.

21*
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12 'Еуш xoLvvv, (О /iovAtj, iv  (ihv тф tecoî  ;̂ 9Óh/oj, oOoi fis 
(pâ KOLEV ÖEIVOV Eivai xal axQiß^ xccl ovdhv av e l x i j  xal akoyC 
öt(og лоьцбаь, ^yavaxtovv av , riyovp,Evog paklov EvkoyEtöQ-ai 
fj Sg (loi 7tQo6rjxsv‘ vvv ö l navrag v}iag (iovkoifirjv жsQl 
i}iov tavTiqv trjv yvcopLrjv e %e i v ,  l v ’ ^yijü&E (i e  axonsiv a v , e 'C- 

jtEQ xoLOvxQig ięyoig ^ e%elqovv, xal oxi XEQÖog iyiyvExo atpavi 
Oavxi xal rjxig t̂jfu'a Ooiöavxt, xal xC av kad'av dt£nQa^d[ir]v

13 xal XL dv q)avEQog ysvoyLEvog vip’ vpLCJV ^na6%ov. UdvxEg ydę 
dv&QcanoL xd xoiavd’’ oi>x vßQSog dkka XEQÖovg evExa noiovOi, 
xal vfidg x' eixog ошсэ Oxonstv xal xovg dvxiöCxovg ix xovxav

§ 12. Von bier beginnt der künst­
liche Beweis (Binl. § 6). Denn auf 
sfitdra und legte man
auch nach  den Zeugenaussagen 
noch grossen Wertb. Vgl. Demostb. 
LV, 12: (Bg ravx’ dXri&i] Я«уо), 
TtoLQE^op,aL p,EV %al (uxQxvQag v f i i v  
xovg  EiSoxag,  xcolv Sh xm v fiaę~
XVQCOV uaxVQOXEQa XEV.p.7}qLa. — OffOt
ą>K6%oiEv] „si qui me dicerent“ ; 
über den Optat. iterativus zu XXV, 
21. — ÖEivov] „ein Scblaukopf“. 
Demostb. XXXXVI^ 17: oux e86-
V.OVV EflE OVXCü S eLVOV ЕбЕаО'Ш ЮвХЕ
xocvx’ dxQißtSg e^ exccokl; Tgl. aucb 
Lys. X, 9. Im Latein, peritus; Cic. 
in Verr. V, 28, 71: Syracusani, ho­
mines periti et bumani, qui non 
modo ea quae perspicua essent vi- 
dere, verum etiam occulta suspicari 
possent. — uHQi-ßrj] „(genau) be­
rechnend“, diligens; Gegensatz nach­
her dloytexoag.  —  u v  —  n o i i j e a i ]  
Infin. des Potentialis. — Tjyava- 
K x o v v  uv~\ zu XIX, 37. — (хиЯ Я ор  
Е'оЯоуЕса&ис] Klüglich giebt er 
sich den Anschein grosser Beschei­
denheit; denn gegen Selbstlob waren 
die Athener sehr empfindlich. Aesch. 
III, 241: x o vg  u v S q a g  u y u & o v g ,  olg 
жоЯЯи x a l  хаЯ и  ffvviOfiEV s q ya ,  i d v  
xovg  KuO"’ a v x ä v  EitULVOvg Ягуютг', 
ov  qiEQOfiEv. —  i 'v ’ Qjyijcrfi's] Nach 
dem Potentialis {ßovЯoLl^r}v a v )  steht 
im Finalsatze Optativ (Xen. An. III,
I , 18) oder Conjunctiv; Xen. An.
II, 4, 3; ßual,ЯEvg ri(i&g ажоЯЁоиь 
d v  tzeqI Ttavxog жощааьхо,  l'vu x u i  
xotg иЯЯо1д "ЕЯЯт}а1 (poßog rj i n i  ß a -  
а Ш а  f iE yav  oxquxevelv. K. III, 1,

2. Wäre der Wunsch unerfüllbar, 
hiesse es Ё ß o v Я 6 ( ^ r j v  d v ,  I 'v’ —  x i y E i -  
c & E  (Impf.) —  C K O T t E L v  av] =  o x i  
ioKOTCOvv d v ;  auch bei i y t y v E x o  
möchte man d v  erwarten, doch vgl. 
zu § 32. Er würde sich gefragt 
haben 1) welcher Voi-theil erwach­
sen würde aus der Beseitigung, 
welcher Nachtheil aus der Schonung 
des Baums, 2) was er gewinnen 
könne, wenn die Sache verborgen 
bleibe, was er riskiere im Palle 
der Entdeckung. — ^rjfiia] „Nach­
theil“ , zu XXXIl, 21. Die even­
tuelle ^щСа erörtert er § 14. — 
e m a a v x i ^  im Gegensatz zu d c p a v i -  
^Eiv „schonen“, wie § 17. XVIII, 
20: eI EaqdxE aco^ofiEva xr̂  жоЯеь 
x d  VTto  x o v x m v  d r j i i E V O f i E v u ,  ß v y -  
y v c ó f i r ] v  d v  el'xo[ie v ' vvv Ś ’ i n i a x a a b ' ’ 
o x i  x a  [ lE v  a v x a v  v i t o  x o v x m v  
d c p a v t ^ E x a i  ххЯ. Auch E u a u v x i  wäre 
(für das handschriftliche corrum- 
pierte T t o i r i e a v x i )  denkbar, wie Aesch. 
I, 99: 17 yijxTjQ 1̂ vxEß6Я£l x6 xojqlov 
E c t a a i  („unangetastet lassen“)) x a l  
(irj a n o Ś ó o & a i .

§ 13. u ß 9 а Ю s а V f X а] „aus 
blossem Uebermuth“. — x s Qd o v g  
а V а X а ] Ein locus tritus; Isokr. XXI, 
6: SrjЯov 0x1 xdvxEg xigSovg avax’ 
ddixovoLv. — ouTüj] „von diesem 
Gesichtspunkte aus“, wie nachher 
Ix xovxmv. Dass, wer den Nutzen 
habe von einer That, der Thäter- 
schaft verdächtig sei, ist ein über­
aus geläufiges Ev^v(i7](ia a | slxoxmv 
(Volkmann, Rhetor. 155). Cic. partit, 
orat. 32, 113: facti suspitio con- 
firmatur, cum et voluntatis in reo
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гад HatrjyofJtag Ttoieiö^at, ano^)aCvovtag tjrig сэ(рвЛаш tolg 
adixi]6a6tv iyCyvaxo' ovrog (isvtot ovx av ё%01 anodet^ac ov&’ H  
сад vTto Ttavtag '^vayxdöd'riv totovtoig ^Qyoig im%£LQElv ovi^’
(og to %(aQCov fiot diecpd'a^QSto tov örjxov dvtog ovff'’ rag d^Tti- 
Äoig i(lЛoдG^v ovd'^ сад olxCag iyyvg o v^’ tag iyca алес^од 
Tcäv ла^’ vfiäv xLvdvvcav. E lt’ si' t t  toiovtov ^Q U ttov, лоЯ- 
kag dv xal fiaydkag ifiav ta  ^rjficag yavofiavag алосрцуас^с' ogl.5 
л^агоу  jteO-’ ^ a ę a v  ^^^холгоу toy вцхоу, сабла^ ov лау- 
tag Xad'aiy даоу, cckkd лаугад ’Ад-^уаСоуд aldayai. Kal al ^ay 
aŁ6%Qoy ^y fióyoy то л^ау^а , 1'бсад ау tig tćay ла^соугсау i f̂ia- 
Я7]бЕ' ууу д’ оу лaQl а1б%г>уг]д акка щд ^ау1бщд ^rjfu'ag ixiy-

causae reperientur et facaltatis; in 
voluntate autem utilitas ex adep- 
tione alicuius commodi vitatione- 
que alicuius incommodi quaeritur. 
Und so fragte bekanntlich der weise 
Untersuchungsrichter L. Cassius 
Longinus (zu XII, 91) immer zuerst: 
cui bono fuit. (Cic. p. Mil. 12, 32).

§ 14. V it6 ir sv tag^  also etwa 
um des kleinen Gewinnes willen, 
den das verkaufte Holz und das für 
die Agricultur gewonnene Land mir 
abgeworfen hätte. — ovrog] durch 
das (angebliche) Vorhandensein des 
GtjKog. — afi i t sko ig  i(iic. 9)v] In 
Griechenland verband man nicht, 
wie in Italien, die Wein- mit der 
Baumcultur, sondern zog die Eebe 
an Pfählen {x^Qocnsg). Hermann, 
Priv. Alt. §15. — r ä v  Ttaę’ v ( lä v  
K ivd vva v ']  „periculorum a vob is 
imminentium “ ; über icaęd zu XII, 
66. Als einen Mann von Lebens­
erfahrung stellt sich der Sprecher 
überhaupt hin (Einl. § 5); um so 
weniger durfte man ihm kopflose 
Handlungsweise Zutrauen. — ^rj- 
[iiag]  „Naehtheile“, wie die von 
vielen Seiten drohende Denunciation 
(§§ 15. 18), die veränderte Stellung 
gegenüber den Sclaven (16), die 
fortdauerndeVerantwortlichkeit(17).
— KV — ysvoiJiivag Kitocpi^VKi-
ftt] KV beeinflusst das Ptcp. mit, 
wie es auch dem Relativsatz ( kV 
sysvovro) hypothetische Geltung 
verleihen würde (zu XII, 99). De- 
mosth. XXXXV, 71: ovrog sC avvi- 
ßrj (läysiQov 1] xivog äXXrjg гахщ?

SrjfuovQyov nęiKG&Ki, trjv rov ds- 
aicoTov гахщ^ dv (i k & cov (=  Sital 
i'fiK&sv, „gelernt haben würde“) 
itóęęco räv  vvv itKQOVtcov Tqv кук- 
Q'av.

§ 15. i ^ i n o i t t o v ]  „soll — aus­
gegraben haben“. Der Indie, prae- 
teriti (Aorist wie Impf.) bezeichnet, 
n a m e n tl ic h  in  e m p h a tisc h e r  
F ra g e , öfters einen (im Sinne des 
Sprechers) nicht thatsächlichen, son­
dern in der Annahme eines andern 
vorausgesetzten („soll“) oder von 
ihm vorgegebenen („w ill“ ) Fall. 
Unkenntnis dieses Sprachgebrauchs 
verleitete vielfach zur Einsetzung 
eines a v .  Lys. III, 34: s lg  r o a o v r o v  
dfia&tKg KtpiKo^riv („soll gegangen 
sein“) d a r ’ ii t tßovX svcov  S t f icov i  
ovK sz'^QTjffa K v r o v ;  ebenso der Indie, 
im Lateinischen; Cic. p. Mil. 16,41: 
quem jure non est ausus, hunc in­
juria non dubitavit occidere ? — 
ćoGirsę — d £ о v] Ueber ffsov zu XIII, 
84, über oaGitSQ zu XII, 7. — a i -  
GXQov] als Kundgebung kleinlicher 
Gewinnsucht. — łjja f lT jfff]  weil 
dann nichts weiter bei einer Klage 
herauskam. — v v v  Af] zu XII, 22. 
—  кЯЯк Г7]д f i s y .  ^ 7} f i iK g^  Die 
Praepos. nach der Adversativpartikel 
nicht wiederholt (Kr. 68, 9) wie X, 
7; ebenso nach кЯЯк нас  hinter ov  
f io vo v  (XIV, 5), bei xKt — xai im 
zweiten GHede (zu XXXII, 10), hinter 
dem comparativen (Isokr. XIX, 
46: £и Ttoiag kv olxCag rjSiov st&sv  
v i o v  a v r m  atGito irj&svra fiäXXov  ^ 
ravrrjg) .  —  a n t v  d v v s v o v ^
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16 dvvevov. n ó g  d ’ ovx av oc& ĉcśrcctog avd'Qancov anävTov, 

st tovg sfiavtov &SQanovxag ^rjxsTL dovXovg e^sXlov s%siv «АЯа 
даблбтад tov Xomov ßtpv, to iovrov sQyov övvsLdotag; "S l6t’ st 

x a l tcc ^eyi6t slg s^r](i(XQtavov, ovx av  ol6v t ’ rjv dtxrjv (is 

TCaę’ a v ta v  Xa(ißdvsLV' sv  yd.Q dv 7jósiv, отс sn sxsCvoig ijv 
xa l s(is tL(iC3Q‘̂6a6d'at xa l avtoig (ir]vv6a6iv sXsv&SQOig ysvsGd'ai.

W E xl xotvvv, st xc5v otxsxSv naęŚ6X7i (iol (iridsv (pQovxC^siv, лад  
dv sxóX(ir}6a X060VXCOV (is(ii6Q'G)(isv(X}v xal dлdvx(av Gvvsidoxav 
d(pavC6ai, xov 6rixov ßQa%sog xi^Sovg svsxa, л^oд’Sб(ltag ó’ ov- 
8s(udg ov67\g хф x ivdvva  xotg stęya6(iśvoig алабь xo xoqlov 
6(lOLagл^oб7̂ xov slvai 6a v  xov6rix6v,LV sL'xig avxovg riXLdxo,sl%ov 
dvsvsyxstv oxa лaQŚдoбav^, N vv ds xal s(is dлoXvбavxsg (pat-

in Gefahr“ , dem iisKonzov ent­
sprechend als v o rg e b lic h e  That- 
sache ausgesprochen.

§ 16. ^ s аябгад]  da sie den
Herrn durch ihre Mitwissenschaft 
in ihren Händen gehabt hätten; 
für den Fall einer als wahrheits- 
gemäss befundenen Denunciation 
gegen den Herrn stand ihnen Straf­
losigkeit und Freilassung in Aus­
sicht (Lys. V, 3. 5). Aussagen „in 
caput domini“ waren zu Eom auf 
gewisse schwere Fälle, namentlich 
Incest, beschränkt (Cic. partit, orat. 
34, 118. Zumpt, röm. Criminalpro- 
cess 315); in Athen scheinen der­
artige Beschränkungen nicht ge­
setzlich gewesen zu sein, wenn 
schon gewiss das Object einer De­
nunciation im Verhältnis stehen 
musste zu der Höhe des Lohnes. — 
£7г’ 8X£ŁVOŁS ZuXIII, 58. — Tl- 
ficoQTjaaa&cciJDas characteristische 
Wort („sich rächen“) entsprechend 
dem § 35 hervorgehobenen Gesichts­
punkte der Kazovoia der Sclaven 
gegenüber den Herren. Die von 
Demosth. XXI, 48 so gerühmte 
qiiXav&Qco^ia, mit der man in Athen 
den Sclaven begegnete, vermochte 
nicht, im Grossen und Ganzen dies 
Verhältnis zu ändern. Platon Ge­
setze VI, 756 E; dovXoi %al dsanoxai 
oux av ЯОХ8 ysvoLvto (piXoi.

§ 17. naqsaxT] ftot] zu XII, 62. 
— ju,£fLtff'9'(a;t£rcov] „Pächter ge­
wesen waren“. — avveiSoxcov]

dass ein arjKog auf dem Grundstück 
gewesen war. — ßQ^x- 
zu § 14. — n Q o O ' s a i i t a g  o v a r j g  
—  n Q o a r j K o v ^  jEQoü'. o v a r j g  ist cau­
sa! dem nQoarjHov untergeordnet, 
nQoa'^Hov motiviert (zu ХШ, 84) 
das m ä g  a v  i x o l f i t j a a :  Da für das 
Vergehen keine Verjährungsfidst 
(Einl. § 3) bestand, hatten ja alle 
früheren Pächter ein Interesse an 
dem Nachweis der Schonung des 
ащбд; denn je d e r  konnte noch 
nachträglich für das Verschwinden 
desselben verantwortlich gemacht 
werden. —  l ' v ’ i ' v a  mit dem
Indie, histor. Tempora (eigentlich 
„wo, in welchem Palle“), meist 
des Impf, oder Aorist, bezeichnet 
eine Absicht, die nicht verwirklicht 
ward, weil der Hauptsatz nicht 
Wirklichkeit, sondern Annahme 
oder Desiderat enthält (Er. 54, 8, 
8. K. 111 , 4). Bei Lys. noch I, 40: 
S o v , ä  d v  y j i i źp  K s X s v s i v  s k s l v o v  f i ś -  
v s i v  ( =  o v K  d v  e n i X s v a a )  t v a  
j i s x ’ i f w v  x o v  jL O ix o v  i x i f i c o Q s i x o ;  
ib. § 42. III, 44; IV, 3 (nach s ß o v -  
Xofxr jv  a v ) .  Doch ist auch der Op­
tativ denkbar und zu belegen. — 
d v e v s y x e i v ]  sc. x o v x ( p ‘, zu XII, 
81. Ein Object wie x r j v  a l x C a v  zu 
ergänzen ist nicht erforderlich; zu 
XIII, 55. Das Vertheidigungsver- 
fahren, welches in dem gesetzten 
Palle {eI — '^xiäxo) die Pächter 
einzuschlagen Ixatten, war das der 
remotio criminis (Cic. de invent.
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vovtai xal 6q)cig avtovg, eltceq -фЕ-бдоутас, ^Etoyjovg rijg a it Сад 
%а%чбхаУХЕд. Ei xoCvvv xal xavxa 7CaQE6xEva6dfix}V, жеод dvl8  
ol6g x’ fjv жаухад ЖЕьбаь xovg жа^соухад т] xovg уЕсхоуад, ol' ov 
[лоуоу аЯЯуЯау xavx’ Сбабьу а жабеу oęay Е̂ Ебхеу, аЯЯа хаг 
ЖЕ̂ 1 соу ажох у̂жхб^Ед’’ юбхЕ ^г}дауа aidsyae, xal жа̂ 1 ехеСусэу 
жуу&ауоухае] ’E^iol хоСу у у  хоухсоу оС (хеу ерСЯоь oi да didfpoęoi 
жад1 хсау i^cäy хуу%ауоуб1У оухад' оуд i%Q^y хо ухо у  жадаб%а- 19 
60'ai (laQxyQag xal ^6уоу оухсэд хоЯ̂ т]дад xaxrjyoQiag жое- 
Ei6%'ai‘ Off (рцбеу (hg iya  (ily жа^аьбхцхасу  ̂ oi d’ oixixai e^ exe- 
(ivoy xd ж^Е^уа, ауад-ЩЕУод д’ о ßo'̂ ]Яdx'̂ ]g ф%ах’ ажсхусоу ха 
^уЯа. KaCxoL, ш Nixó^a%E, XQV'̂  ̂ хбха xal жа^ахаЯаьу хоуд 20 
жaQlóyxag ^dęty^ag xal cpayaQoy жоьеьу хо ж^ау^а' xal ifiol 
}1ЕУ oydafiCay ay ажоЯоуСау ужаЯмад, avxog да, ai (isy 6oi e%-

rhet. I, 11, 15; dvatpoqd rfjg ^vfi- 
cpoQÜg Eurip. Orest. 414); vgl. zu 
XXII, 5.

§ 18. tavTcc  i tccQ saK Svaad-  
^rjv] „dagegen meine Vorkebrungen 
getroffenhätte“, durchAhmachungen 
mit den Pächtern. Ueher die Form 
der Vertheidigung vgl. Einl. § 6 und 
Cic.de partit, orat. 35,119; facultatum 
(„der leichten Möglichkeit des Ver­
gehens“) infirmatione utetur, si — 
demonstrabit aut alienum tempus 
aut locum non idoneum a u t m u l- 
to s  a rh it ro s , quorum  c re d e re t 
nem in i, fuisse. — zo vg  i ta g to v -  
Tttg] Ptep. Impf, wie § 15; die 
damals (hei der angeblichen Be­
seitigung des ащбд) vorübergingen; 
der Platz lag ja  an betretnerer Strasse 
völlig frei (§ 28) und die Aus­
grabung sollte bei Tage erfolgt sein 
(§ 15) ohne alle Vorsichtsmassregeln 
(§ 19). — dXlijlcov Tccvra^ dXX. 
abhängig von reevra; zu XII, 83. 
Wir: „d ie  Dinge von einander“ ; 
mit trefflicher 'цО’опоиа schildert 
er die Neugier und kleinlichen Hän­
del und Fehden der Nachbarn (qoffo- 
rsęol ysCxovsg Pindar Olymp. I, 47. 
Dissen), wie sie in Demosthenes 
Rede gegen Kallikles (LV) so dra­
stisch yorgeführt werden, denn 
lot ysirova ystrmv (Hesiod Werke 
und Tage 23), ovdsv уыхогшд ŷ a- 
lsTtdxnąov Sentenz bei Aristot.

Rhetor. II, 21.. Plat. Gesestze VIII, 
843 В: ßldßat Ttollat aal afiinęai 
ysixovcov yiyvSfisvat Sicc xo О'ицС- \£LV sy&Qccg oy%ov (isyccv ivxtyixov- 
accL yalsnrjv kccI  cęódęa tukq ccvyStXOVLCtV dnSQyd^OVXCCl. ----- (XKOKQ.
a a x s  firjSsva siSCvouJ coaxs von 
der b e a b s ic h tig e n  Folge, „auf 
dass“ ; zu XIX, 46. Aber selbst 
nach dem, was wir zu verheindichen 
wünschen, erkundigt sich nachbar­
liche Neugier. -— tisqI xmv i f i ä v j  
, ,in Betreff meiner Angelegenheiten“. 
Die dicctpoQcct entstehen durch Grenz­
streitigkeiten , Differenzen über 
Wege- und Wasserrecht, Anlage 
von Abzugsgräben u. dgl.

§ 19. ovg] bezogen auf of de. 
— ovxcog] sic temere „nur so 
h in“ , ohne thatsächlichen Anhalt; 
so bei Platon öfter elneiv ovxcog. 
Vgl. QCxSlcog ovxcoat u. ä.; zu XXV, 
31. — araff sf isvos]  „nachdem 
er aufgeladen“, auf den von Kin­
dern gezogenen Wagen. Für 
idxrjg corrigierte man ovrjlaxrjg; 
aber die Stiere wurden ebenso gut 
zum Ziehen wie zum Pflügen ge­
braucht, daher sie Xen. Oikon. 18, 
4 neben den und Гтгягоь
unter den vito^vyta (jumenta) nennt. 
ßo7]laxsiv neben oviqlccxeiv führt 
Pollux aus Aristophanes an.

§ 20. V.KI £№Ot] y.at „und dann“.
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^pog iiv, iv  TovTG) та tęó%a ' б̂д’’ av r£Ti^aęi](iBvog, bi дв 
tijg ябХвад bvbk вя̂ аттвд, ovtag в в̂Аву^ад ovx av iöoxstg 
bIvkl övxotpdvrvjg, bl дв XBQdaCvBiv ißovXov, to t  dv nXBi6tov 
HXaßBg' cpavBQOv yaQ dvtog tov nędy^atog ovÖB^Cav dXXvjv

21 fjyovfirjv dv BivaC ^ot eattjQLav  ̂ бв явьбас. Tovtav toCvvv 
ovdsv пощбад did tovg 6ovg Xoyovg d^iotg аяоХвб&са xal 
xatriyoQBig, ag vnl щд ifiijg dvvdfiBag xal ta v  Bfiav %Qti^dtav

22 оудвХд bQ'bXbl бос ^a^tvQBtv. Kactoc вс (pĄvag fi’ cdav trjv 
fio^cav dcpavC^ovta tovg Bvvia aQ%ovtag smqyayBg rj dXXovg 
tcvdg ta v  £| ’A qbCov ndyov ovx dv itig a v  M bc бос fiaptv^av' 
ovta  yaQ dv бос 6vvfjdE6av dXviQ̂ i] Xsyovtc, осжв̂  xal dcayc-

23 yva6xBcv BfiBXXov жвQl to v  ЖQdyycatog. A scvo ta t ovv жdбxa 
Ьжо tovtovc , og, Bc ^sv  жа^вб%вто fidętvęag, tovtocg dv ri^Cov

zu XIII, 58. — Tjo^’ dv  — r s zc -  
l^coęrifi£voę] nicht =  STCficoQijßea 
dv, sondern: „deine Rachlust würde 
auf diesem Wege sich  b e f r ie d ig t 
g e fü h lt  h a b e n “. Kr. 54, 9, 2.
— i v  rovrco гф тролет] iv  „ver­
mittelst“, zu XIII, 12. So iv  Tovxcp 
Antiph. I, 8. — ßVKoq)dvTT]g^ zu 
§ 38. — riYOVfjcriv av] Anstatt des 
Aorists (zu XIII, 36), wofern nicht 
r}yi]^i]v dv zu lesen ist: „würde 
der Ueherzeugung gewesen sein“.
— 7ГsIßac]  durch Geld und gute 
Worte: xqriiiccßc setzt Lys. XXI, 10 
hinzu.

§ 21. v x o  Trjg ifi-^g S v v d f i s -  
cos] auf welche der Kläger gehässig 
(zu XIV, 21) hinweisen wollte, wie 
Demosth. XXI ̂  137: TtoXXovg rmv 
Ttsnov&otcov ovdh TtdvQ'" dß’ Ądi- 
nrjvrat (laqzvQSiv i&iXovrccg oęa 
xr]v ßiav OQcivtag rr}v rovrov (des 
Meidias).— t a v  i f i ä v  XQfU^dtcov] 
denn xoriiidtcav svshcc ка'с %щс- 
год жоХХос insiß&rißav ta v  fcaę- 
tVQav d(ivrj[jcov£iv, sagt ironisch 
Lykurg w. Leokr. 20. — vnó  von 
der verhindernden Ursache („vor“, 
prae) wie X, 11 . XXXI, 18. Arist. 
Wesp. 1084: V7c6 td v  to^svfidtav 
ovx 7JV iSsiv tov ovęavóv. Kr. 68, 
43, 3.

§ 22. cpT^vag fi’ i d d v  — dtpu-  
v i^ov ta ']  cpT̂ vag absolut: „nach­
dem du die Anzeige gemacht“.

wie Demosth. XXXVIII, 23: срт]- 
vavtqg NixCSov tovg Scxaßtdg 
sxECßEv idßcu avtov Scocxelv {tov 
olxov). Dem q>7]vag ist iffav tem­
poral untergeordnet und davon (ie 
— d<pccvL^ovta abhängig. — Das 
gegen die, die sich an heü. Oel- 
bäumen vergriffen, durch die Klag­
form der (pdßcg („Anzeige“) ein­
geschritten ward, lehrt Schümann, 
griech. Alt. I, 481. — to v g  i v v i a  
a.Qxovxag'] von denen speciell der 
dq%av ßaßclsvg hierbei interessiert 
war; vgl. Einl. § 3. — dX lovg  
t c v d g  t ä v  e|  ’A q. jrayon] Nicht 
streng logisch, da nicht die a m tie ­
renden  Arciionten, soweit wir 
wissen, sondern nur die gew esenen  
im Areopag Sitz und Stimme hat­
ten (Lys. XXVI, 11); doch vgl. zu 
25. — itcriyayEgl durch die sogen. 
icpriyrißig, das Gegenstück zur ажа- 
yay^; Schümann, Alterth. I, 482); 
der Beweis wäre dann in" avto~ 
cpcóęą (§42) gebracht worden. — 
ovK d v  l'd st] dv bei L'Sec, weil 
der Gegensatz ist vvv Se dst. So 
XXXIII, 4: t a v t ’ ec (iev Sc" dßd’i-  
vEcav indßxoicEV, ßtsQyscv dv Ąv 
dvdyxri trjv tv%riv. IV, 13: Elg Iv-  
ßcv tov ßafjcKtog ix  tä v  noXEfccav 
iirjv dv fwc XQfjß&ĉ c ccvt^ о tc 
ißovXo^Tjv.  ̂Kr. 53, 2, 7. K. 106, 1, 
Anm. — o v t a ]  „in diesem Falle“ ̂
zu XXV, 28. — ot'jrsp] „die näm­
lichen, welche“, zu XXXII, 15.
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nLfStEVSiv, ineiör] ovx aiölv a v ta , i^iol aal таьщу ^rj^tav 
oi’sTcu iQ^vai yavie&ai. Kal xovtov ^ev ov d’avfia^co' ov yaę 
d^xov 6vnocpavrav afia toiovtcov та Xoycov aao^ij6at xal ^a^- 
TVQcov v^ag d’ ovx a |it5 rrjv avr^v tovxa yvcSfitjv a%aiv. ’Епь-Ы 
бхаб%'а yccQ av хф Ttadica noXkag fiOQiag ov6ag xal V̂Qxa'Cag av 
xoig aXKoig xotg afiotg %c3QCoLg, ag, aHnaę ana&vfiovv, nokv '̂ v 
a6g)aXa6xaęov xal ag>avL6at xal апа^уабабО'аь, o6(pTtaQ '^xxov 
xo aÖLxrj â nokXäv ov6av afiaXXa d^Xov абабд'ас. Nvv d’ ovxcog 25 
avxag tceqI tcoXXov TtoLOVfiat абла^ xal xrjv naxqida xal x^v 
aXXrjv ov6iav, rjyov^avog Ttagl a q̂^oxagcov xovxcov aivaC (lot xov

§ 23. ежаьдт} — к-итю] Der 
Hinweis auf das Fehlen der Be­
lastungszeugen {TlQCCyiLCC (XfjLfXQtVQOV 
Aesch. I, 92) entsprechend den 
rhetor. Vorschriften; vgl. ad Herenn. 
II, 7, 1 1 : Demonstrahinaus, indi- 
gnum facinus esse, sine testibus 
conjecturam et suspitionem firma- 
menti satis habere; Aristot. Rhetor. 
I, 15. Die Sprecher vor Gericht 
machen von dieser Vertheidigungs- 
form oft Gebrauch (Demosthenes 
XXXXIX, 45. LV, 5 u. o.). — 
r a v x r j v  ^rifibLUv'] „auch dies ein 
Nachtheil“ (über die Assimilation 
des Pron. demonstr. zu XXV, 13), 
insofern man daraus auf des An­
geklagten Manöver, die Zeugen ein­
zuschüchtern oder zu bestechen 
(§ 21) schliessen soll. — ov — ^lag- 
TVQwvl Gedanke: Als Sykophanten 
werden ihm, selbst wenn er B e­
lastungszeugen nicht auftreiben 
kann, doch sicherlich die entspre­
chenden Worte zu Gebote stehen; 
daher seine Dreistigkeit.

§ 24. i v  TM tts^ łm] Einl. § 2. 
Per eminentiam gebraucht wird das 
Wort als Nom. propr. behandelt, 
so dass der Artikel wie bei aarv 
(zu XII, 16), noltg (zu XIII, 80) und 
ähnlichen individualisierenden lo­
kalen Bezeichnungen fehlen kann; 
Isae. V, 22: iv  %s8icp s^'^Kovza
TtXi&QK. Demosth. XXXXIX, 11. 
Doi’t lagen auch die „anderen Gü­
ter“ des Sprechers. — nvQKaläg \ 
in diesem Sinne uitu'S, sigrjiiivov und 
auch von keinem alten Lexico- 
graphen erklärt. Man deutet die 
жуд-лаЫС entweder als wieder aus­

schlagende und daher geschonte 
Wurzelstöcke der zur Feuerung in 
Kriegszeiten abgeschlagenen [лбдши 
oder als „Brandoliven“, d. h. Oel- 
bäume, deren Fruchtbarkeit und 
Triebkraft man durch Absengen der 
Zweige erhöht habe. NeuerHch hat 
man das räthselhafte Wort durch 
(logiag iXüccg ersetzen wollen. — 
STTspyaffaffü’aL] das eigentliche 
Wort von der Arbeit auf {ini wie 
in imvii^siv ßoo'urj^ccta u. dgl.) ver­
botener Flur, entweder heiligem 
Grund und Boden (insgyaaiu Thuk. 
I, 139: OŁ ’Aficpicasig insigyd^ovto 
TO Kiggaiov Ttsdiov Aesch. lll, 113) 
oder fremdem Eigenthum (Plat. Ge­
setze VIII, 843®: iitsgyd^sa&cu та той 
ysLxovog VTCsgßaivovxa zovg ogovg). 
— о ff 71 £ 9] „insofern“, nachträglicher 
Zusatz, nicht Correlat, welches vor­
her TOffovTM statt тгоЯй erfordern wür­
de. Kr. 51, 10,5. Lys. IV, 13: тгоЯй 
dv diKaiOTsgov iitl xavvt] xij cd- 
T i a  ßaaavieö'sirj rj in l  xij iv. xcov 
TTolsfUMr bvcEi Ttga&sir], баса nccgd 
(lEV ivELVcov ßovZofiEvcov anolvoat  
ioxi VCCI аЯЯо'9'вг' EVTtogrjOccvxi, in l  
ÖS xoig ix&gotg ysvofiEvov ov Svva- 
x6v. Oft so bei Thukydides.

§ 25. Gedanke: Ich lege ebenso 
Werth auf die Bäume wie auf Vater­
land und Habe, da ich weiss, dass 
die Erhaltung der ersteren uner­
lässlich ist zur Sicherung der letz­
teren Güter, ovxcog gehört nicht 
blos zu тЕоЯЯой, sondern dem gan­
zen Satze an (zu XIII, 73). — v a l  
xrjv aXXrjv ovaiccv] „und was ich 
sonst besitze“ ; ,аЯЯог deutet nur
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XLvdvvov. Avtovg totvvv v^ccg tovtmv ^aQtvQag Ttaęś^ofiai, 
inąLelov^ivovg ^sv sxderov (irjvog, yvco^ovag ds Tts^Ttovtag 
xa&’ ахабхоу evtavtoV cov ovdslg лсаяот’ а̂ щуиСаба (i cjg ая-

26 aQya^Ofisvov xd nsQl xag ^OQcag %co qlcc . KaCxov ov dri^ov xag (isv
(XLXQag ovxca xaQl жоЯЛоу ^owvfiat, xovg da яад1 xov
6Ń}iaxog XLvdvvovg ошсэ яaQl ovSavog rjyov^at, xai xag ^ev 
яоЛЛад аЛаад, atg dg ag'̂ v (хаЛЛоу a^a^aQxdyaiy, ovxa> O'aQanav- 
coy q)aCyo^ai, хцу да уьСау ^OQiay, ^y ov% oióy т’ цу Ла&а1у

27 ĄoQv^ayxa, аСхбхад d(payĈ coy yvyl XQLyofiat. UoxaQoy da fiot 
xQBixxoy rjy, CO /3ovA}f, driyLOXQaxCag ovörjg Ttaęayo^aiy fj ея1 
xäy XQLaxoyxa; Kal ov Лаусэ сэд xóxe dvydfisyод  ̂ cog ууу дш-

Erweiterung („sonst, ausserdem, 
überdies “), nicht Gleichartigkeit 
mit dem Vorhergehenden an, so 
dass das ihm folgende Suhst. streng 
genommen als Apposition zu dem 
Begriffe al loę  treten sollte, eine 
namentlich hei Thukydides, Platon, 
Xenophon und den Rednern sehr 
häufige Assimilation (Kr. 50, 4, 11. 
K. 81, 2, 3). Vgl. §§ 22. 32. XVIII, 
11: ^uXcara Ttęoarjycep avxovg nai  
Slcc yivog Kcd äid nXovzov ycal dia  
rrjv u XXtjv  ttQsrijv rifjuüa&ai,. De- 
mosth. XXIV, 128: ажб r a v  v (isri-  
Qav TtaCdav xccl yvvca%äv Kai r a v  
aXXav XQTi[idrav декагад Karsrt&SL. 
Aesch. I, 163: TtQoaocpXdv ov rriv 
snaßsXiav [.lovov, dXXd Kal dXXrjv 
vßQLv. So auch srsQog Antiph. VI, 
24: avrol ot diKaaral ка1 arsQOi 
Idiärai TtoXXol (laQrvQag TtaQr]aav. 
Im Latein, alius so namentlich oft 
hei Livius; z. B. IV, 41: eo missa 
plaustra jumentaqne alia. — a v -  
r o v g  — T ta ę ś ^ o i ia i ^  üeber den 
Gedanken zu XII, 74. — r o v r a v ]  
für meine Gewissenhaftigkeit. — 
S T ti i isX o v fiä vo vg ]  durch Fest­
stellung des unversehrten B e s ta n ­
des (vgl. § 7), während die „Sach­
verständigen“ (Einl. § 3) den Zu­
stan d  der Bäume zu prüfen, nach 
Befinden die Grandstücksbesitzer 
für Schädigungen ihres Gedeihens 
zur Verantwortung zu ziehen hatten.

§ 26. 017 SrjTtov — f isv  — de]
Das erste Glied der Antithese hier 
und gleich nachher durch „während“ 
zu subordinieren; zu XII, 47. —

o v r a  TtsQL  Trollov] wie das vor­
her Erwähnte beweist, o v r a  tcsqI 
o v d s v o g ,  wie es nach der Beschul­
digung desNik. der Fall sein müsste, 
ein durch das Homoioteleuton (ttoi- 
ofifica —  r jyov f iac)  gehobenes Iso­
kolon (vgl. zu XII, 78). üeber tisqI 
o v S s v o g  ' ^ys ia& ai  zu XII, 7. — s t -  
K o r a g  ■— K Q L V 0 [ ia i ]  steht noch 
unter der Wirkung des ov  Srinov.  
Gedanke: Wenn ich die zahlreichen 
aXäai ,  an denen ich mich weit unbe­
denklicher vergreifen konnte, nach­
weislich so gewissenhaft schone 
(ß 'sqa i tB vav ) ,  so hat doch wohl die 
Anschuldigung keine Wahrschein­
lichkeit {ovK  —  s lK o ra g  KQcvofiai),  
dass ich unter grossem Risico ge­
rade die eine fioęia beseitigt haben 
soll.

§ 27. Das arjfistov Sk x Q^v o v . 
Volkmann, Rhetor. 172. — StcI tcöv 
r Q K X K o v r a ]  woaReRechtszustände 
aufgelöst (zu XIII, 44; vgl. Isokr. 
XXI, 7: а к а г а о г а г а д  S x ö v r a v  r ä v  
Sv rrj n oX s i  Kal S iK a v  o v k  o v a ä v ) ,  
namentlich auch der Areopag that- 
sächlich ausser Wirksamkeit gesetzt 
war. Gegensatz drjfioKQ. ovoTjg, wie 
XXV, 30. —  d g  r o r s  S v v d f i s v o g ]  
„als ob ich damals einflussreich ge­
wesen wäre“ ; er wehrt sich gegen 
den Verdacht, als hätten ihm  ge­
rade die damaligen Verhältnisse 
Gesetzwidrigkeiten nahe gelegt. 
ffvvaC'd'ai (=  Sv S v v d f i s i  yiyvsa&'ac  
XXIV, 25) absolut wie Demosth. 
XXIII, 174: v f iä g  S v va e Q 'a i  voyU^ec 
und öfter Ol d v vd a s v o L  (Lys. II, 12).
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ßsßXrifisvog, аЯЯ’ ад t a  ßovXo^eva rots ^aXXov Ą^v adixstv 
ri vvvL ’Ey a  to ivvv  ovd’ iv  SKsCva xa %QÓva ovrs xolovxov 
ОШ аЯЯо ovdsv xaxov пощбад сраут̂ боуьаь. Пад д’ a v , si 1̂-̂ 28 
%ävxav av&Qajtav Sfiavxa xaxovov6xaxog riv, v fiav  ovxag ini- 
^еЯоу^БУау sx xovxov xrjv fioQtav aą>avC^siv s7Cs%SLQr]6a xov 
%aQLOv, iv  a  ösvöqov ^ sv  ovd’ sv s6xl, [ucig d’ аЯкссд öxjxc'g, 
ад ovxog cpriOiv, ijv, хухЯод'еу d’ odog nsQLi%si, а^срохщаО'БУ 
ds yeixoveg nsQtoixovOtv, asQxxov ds xal 7cavxa%6d'sv xdxonxov 
s6xiv;"£l6xs xCg dv алехоЯ^цбе xovxav ovxag i%6vxav sm%siQii- 
6ai xotovxa Tt^dyfiaxL; ^ slvov d i  fioi, doxst sivai, v^ccg fisV, о1д2Ъ 
VTto xrjg ябЯаад xov anavxa %q6vov я^обхехаххси, xav fio^iav 
еЯаау еш^аЯесб&ас, fir̂ d'’ ag ins^ya^o^svov яалохе ^гцчабаС fte ftł̂ '9’’ ад d(pavL6avxa sig xCvdvvov хахкбхт^баь, xovxov di, og OVXS ysaQ yäv iyyvg xvyxdvst ovx’ iя^ ŝЯrjX7]g fjQrjfiivog ovd'’ 
7]Я1,хшу s%av sidivai яв^Х xav xoiovxav, aяoyQÓ■'фaбda  ̂ (is fio- 
qCk v  dfpavC^BLv.

’E ya  xoCvvv dio^at v^ä v  firj xovg xoiovxovg Яоуоуд Я1-30 
6xoxięovg rjyrjoaOdca xav SQyav fiTjde яе^Х a v  ccvxoX бушбхв

Kr. 52, 1 , 2. — cog v v v  8 i a -  
ßsßX'Tif iivog] „als ob ich jetzt 
übel angeschrieben wäre“ , so dass 
ich mich jetzt besonders in Acht 
nehmen müsste. Gedanke: Die Zeit­
verhältnisse an und für sich (ganz 
ohne Rücksicht auf die Person) la­
gen damals für ein solches Ver­
gehen günstiger als jetzt. Slu- 
ßsßXTjadaL wie XXV, 24. — (puvĄ- 
6 0(1 ul} wenn ihr mein damaliges 
Verhalten prüfen wollt. In ähn­
lichem Gedanken Isokr. XVIII, 17:Eyco XOLVVV ovd’ ETcl ХЩ xSv XQLci- 
■ноуха IXQXVS ovShv svę7]ao(iai xoi- 
ovrov E^yaaä(i£vog. Das daraus zu 
entnehmende Vertheidigungsmo- 
ment ergiebt sich durch ein h d v -
(17](ICC.

§ 28. Das 0r)(isiov eh xonov. 
Volkmann a. a. 0. 171. — апЕ -  
x 6X(17]g e ] u 7c6  („drauflos“) urgiert 
den Begriff des d re is te n  Wag­
nisses; Aesch._ I, 64: uTCEToXiiav 
v(itv Ttqatxoi ovxoi tüeqI xmv 'ЕЯЯэт- 
VLHmv cv(ißovX£VELV. Aehnlich dito- 
HtvSvvEVELv mit Betonung des Ri- 
sico Lys. IV, 17.

§ 29. nqoaxExaHxai^  Einl. § 
3. — xmv (lOQicov elacäv] Aus 
solcher Verbindung ist die ad jec - 
tiv is  che Geltung des Worts (lOQta 
(Einl. § 3, Anm. 18) klar ersicht­
lich. --  o v x ’ E7tt(l. у Q7] (lEVOgli
also ohne jede amtliche Befugnis.
— rjXLKtav EXfov s^dfvort] Also
war Nikom. noch ein unreifer Ge­
selle. — Der Infin. von riXiHiav ab­
hängig nach Kr. 55, 3, 3. [Lys.] 
XX, 3: T]XiHCav eIxb Xiymv xi Siu- 
щаххЕсО'ас na q ’ v(itv. Plat. Laches 
187®: riXiHiecv xaiSEVEadui
(== aqciv ix^ '̂ '̂ ftE^^idEvEedai Isae. 
IX, 28). Vgl. auch zu XIX, 14. — 
dnoyqäipKcQ'ai^  zu § 2.

§ 30. Beginn des Pro abile ex 
vita. — x o v g  x o i o v x o v g  X o yo v g
— EQycov] lieber den Gedanken zu 
XII, 33. — n£Qi cov a v x o i  av -  
v iaxE ]  „über Dinge, über die ihr 
selbst (so gut wie ich, avv —) 
u n te r r ic h te t  se id “. Unnöthig 
glaubte man i(ioi oder i(iol ovSiv 
hinzusetzen zu müssen; vgl. Isokr. 
XVII, 1 1 : 6 naig evvySEi tieqI xS>v 
X^riydxmv. Demosth. XXT, 187:
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тсс тошш’ ccvtt6 %Ś6 %'ai rä v  śfióv е^О' с̂эр Xsyovtcav, ivd’Vfiov-
31 (livovg У'СсХ in тсэр el^rj^ivcov nul ix rijg ссЯЯ')]д яоЯстес'ад. ’̂ Еуш 

yccQ ta  ifiol XQoetstay^iva äitavta jCQod'v^oteQov жежощха  ̂
(og г>ж6  t^g жбЯесад rjvayxa^ofijjv, xal tQLYiQUQ%ä>v xal elecpoęag 
etücpBQCov xal ŷ oQrjycav xal таЯЯа Яестоь^уар ovdsvog цттор

32 жоЯугеЯ^д tä v  жоЯстюр. KaCtot xavta ybsv fietęicog жошу аЯЯа
ЖQoд•v̂ ô )g OVT av же̂ 1 cpvy^g o v t av жед1 trjg аЯЯг}д ov- 

бшд '^ycovL^ofiiqv, жЯеСсэ 8 ’ av ixsxv^fiTjv, ovdsv adtxcöv ovS 
iжixćvдvvov щ аш ф хатабтцбад to v  ßCov' xavta 8 s ж^a^ag, 
a ovxog ^ov xaxrjyoQSi, ixiQ8 atvov fisv ov8 iv ,  ifiavxov 8 ’ sig

33 xCv8vvov xad'L6X'T}v. Kaixoi жагхед av оусоЯоу^басхв 8Lxai6xsQov 
sivai xoig усвуаЯосд %ę̂ 6%'ai, xsx^rjQcoig же̂ 1 xav ^вуаЯсор xal 
жсбхбхв^а г^увсбд'ас жвQl cov ссжаба ц жбЯсд fia^xv^si, /лаЯЯор г\ 
жв̂ ь rav ovxog (lovog xaxrjyoQBt.

ov Ssi tov TcccQOvta ticuqov itiató- 
TSQOv TOV TcavTog 6v avroil ovvicts XqÖvov TtoiriaacQ'ai. —  t  a t  о i -  
c tv ta l  von XsyovTcav abhängig, — 
iv& v(iov( iśvovg1  Das Ptcp. an 
den Infin., nicht an v^ ä v  ange­
schlossen, wie X, 21. 31. Vgl. zu 
XXV, 11. — EK ti jg  aXXrjg n o l i -  
•E fiag ] „aus meinem sonstigen 
bürgerlichen Verhalten“.

§31. та s fio l T tQ o a tE ta yiiiv u ^  
lieber den Ausdruck sowie über 
den Zweck der Aufzählung der Lei- 
turgieen zu XII, 20. — jcqo&v [i 6- TSQov  —  7j V cry к u^6 firjv^ Gedanke 
wie XXV, 13. In ähnlichem Ge­
danken Isokr. XV, 145: nolvteXi- azsQov Hat hccXXiov cov ot vofioi Ttęoe- tätxovctv. —  o v d s v o g  t/ t t o v ]  

zu XXV, 12.
§ 32. H atto t]  „und doch“. — 

jafTę/cos] hier nicht lobend (wie 
XVI, 3), sondern beschränkend, me- 
diocriter: „nur der Nothwendigkeit 
entsprechend“ wie in ^stętag diä- 
ysiv „in beschränkten Verhältnissen 
leben“ (Xen. Hieron. 1 , 8); bei 
Späteren (Lukian) (letęicog als Ge­
gensatz zu naXwg. — out’ av  — 
T^ycovi^ójjt7]v^ Gedanke: Ich würde 
dabei nichts riskiert und mein Ver­
mögen nur erhalten haben; dennoch 
that ich bei den Leiturgieen ein 
Uebriges; um wie viel weniger werde

ich gethan haben, was mir keinen 
Gewinn, wohl aber grosse Gefahr 
brachte. — o v t ’ ä v  —  o v t ’ a v ]  
zu XII, 98. —  o v S ev  a d iH m v] 
„ohne doch dabei Unrecht zu thun“. 
— sH EqSatvov  — xa'O’/ffTTjv] Ohne a v ,  weil == T̂ ytsXXov HSQdatvsiv —  ■ Ka&tatävat, von einer unter der 
gegebenen Voraussetzung (тайта 
Ttęd^ag) zweifellosen Consequenz. 
( b .  54, 10, 1). So namentlich, 
wenn die Voraussetzung durch ein 
Ptcp. gegeben ist; oben § 12. An- 
dok. I, 58: cyovEvg avtmv syiyvofirjv iyw iirj slmav vfiiv d 7]HovGa. §  59: Ehtdv td  ovta avtog t ’ saco^ofiTjv Hai tov natsqa sca^ov. Vgl. Cic. 
p. Milone 12, 32: interfecto Milone 
Clodius haec assequebatur.

§ 33. tsHiLTiqioig] hier, wo das 
Probabile ex vita abschliesst, tsn- 
[iriqiov nicht verschieden von slnog, 
wie es § 42 die slnota und crifisia 
mit umfasst. — tcsql t S v  ( i sy d -  
Xcav] wo sichs für mich um die 
bürgerliche und materielle Existenz 
handelt. — i tsq l  cov H atrjyoqst]  
anstatt d natrjyoęst, dem Parallelis­
mus mit JtEQt wv — (laqtvQSi zu 
Liebe. Aus ähnlichem Grunde XIII, 
89 nsql tovtcov aTtoXoysia&ai für 
таит’ dnoX. — ^läXXov] erneuert 
den Begriff des Comparativs (Kr. 
49, 7, 5), namentlich nach einem
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”Exl toCvvv, оэ ßovkri^ ix  ta v  aXXmv 6xi4>K6&s. Mdętyęag 34 
ydę £%ov ашф x^oörjXd'Ov, Xeycov otc fwi %dvx£g sxi sielv ol 
^£Q(X7Covx£g, ovg ix£xx')j{i')]v STCsidrj nuQBkaßov xo ‘/jooqCov  ̂ xccl 
exoL^og etftL, el' xiva ßovloixo, nagadovvai ßa6avt^£LV, yyov- 
fievog ovxcog ccv xbv sksyxov iöxvQoxsQov yeviöd'aL xav xovxov 
J.6yG)v xal xcov sQycov xäv i^döv. Ovxog d’ ovx ‘ijd'S^Ev, ovdlv So 
<pd6x(ov 7U6XOV sivai xolg d'EQccxoveiv. ’E^ol ds doxst &KV(ia- 
^xov aivca, ei nsęl avxäv }isv ot ßa6avi^6^evoi xaxrjyoQOvöLV,
£v sidoxsg bxL ccTCod'avovvxKL, яе^1 da xcöv дабяохсог, olg naq)v- 
xa6t xaxovovöxaxoL, fiä^ov dv aloivx’ dva%a6d'ai ßa6avi^6{iavoi

Zwischensätze, besonders nach nsQi 
nXsLOVos Ttoista&ai (sivai) und nolv  
KQstxzov sm i ,  am häufigsten bei 
Aristophanes, Platon und den Red­
nern. Isokr. I I , 22: xtjv dXrj&siav 
ovxco (paivov xcQOXifiäv maxe шахо- 
xEQOvg slvat xovg 6ovg J.oyovg fiäX- 
Xov t) xovg xäv aXKav OQKovg Im 
Latein, so selten magis, häufiger 
potius; Cic. de orat. II, 74, 300: 
optabilius ei fuit oblivisci posse 
potius quod meminisse nollet quam 
quod semel audisset meminisse.

§ 34. Der locus a quaestionibus; 
Einl. § 6 , Anm. 47. Wie hohen 
Werth man (nach Befinden) auf 
solche Sclavenaussagen legte, zeigt 
z. B. Demosth. XXX, 37: vfistg Kai 
iSCa Kai дгцюаСа ßdaavov diKQißa- 
ßxax7]v Ttaacöv niaxEcov voftt^sxE Kai 
onov dv SovXot Kal iXsv&SQOt xta- 
Qaysvcovxai,, ov ^ęrjff&s xaig xa v  
EXev&sQoav (laQxvQtaig, aXXa xovg 
SovXovg ßaaavt^ovxsg ovxco ^r]xsiźts 
T7JV dX7]&siav svQEiv; Isae. VIII, 12. 
Und so heisst ein solches Folter­
geständnis dKQtßsaxdxr] fxaęxvęia 
[Demosth.] LIX, 123; (iśyiazog aXsy- 
%og Demosthenes XXIX, 27; eX. 
aKQißrig Lys. IV, 14; eX. ccKQißE- 
axaxog Demosth. XXIX, 5; eX. iaxv- 
Qog Isokr. XVII, 53; eX. aacpsaxaxog 
Kai шсхохаход Antiph. VI, 25. — 
( i d q x v q a g  Excov] damit Nile, die 
vollzogene тсдбкХг̂ асд nicht hinter­
drein in Abrede stellen könne. De­
mosth. XXIX, 12: Tj TCQOKXrjGig ys-  
yovEv iv  dyoęą fiEGi] xoXXav Ttaqov- 
xeov; vgl. XXXVII,'39. Antiph. VI,

24. — Ol 'd'EQcxTtovxEg] welche 
auf der Folter das Nichtvorhanden­
sein eines ат]к0д bestätigt haben 
würden. — X (S V — i  fi ä  v] Gen. 
object., abhängig von i'Xayxov: der 
Beweis g egen  seine Reden und 
fü r mein Thun werde so schlagen­
der sein.

§ 35. ovK rj&EXEv]  „weigerte 
sich“ , zu XII, 58. — o vä h v  —  ‘d’EQCiTrovaiv] Die Aussagen der 
(gefolterten) Sclaven seien nicht 
glaubwürdig. Cic. p. Sulla 28, 78: 
In servorum quaestionibus quam- 
quam nihil periculi suspicamur, ta­
rnen illa tormenta gubernat dolor — 
corrumpit spes, irärm at metus, ut 
in tot rerum angustiis nihil veri- 
tati loci relinquatur. In den rhetor. 
Schriften seit Aristoteles (Rhetor. 
I ,  15) werden rücksichtlich der 
Taxierung des Werths solcherFolter- 
geständnisse ausführliche Anwei­
sungen in utramque partem gegeben.
—  d’a v fia G x o v  —  e I —  (isv  —  d a ]  

sonderbar, wenn die Sclaven, wäh­
rend sie doch u. s. w. zu XII, 36.
—  KaxriyoQovGLv^ — KaxayoQEvov- 6tv, zu XIII, 31. —  £V  —  атго'Э'а:- V о V V X а i \ für ihr Vergehen. —  o lg  —  K a K o v o v a x a x o i^  Ueber 
dies beachtenswerthe Urtheil zu § 
16. —  d v  e Xo l v x o ] Die Stelle des 
Vordersatzes zu av eXolvxo vertritt 
das ueqI xmv dEGnoxmv, „wenn sichs 
handelt um“. —  x ä v  n aq o vxcav  K a K ä v I  der Peitschenhiebe (Isokr. 
XVII, 15) und der Qualen auf dem 
xqoxög; Einl. § 6, Anm. 47. —
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36 ^  nataiTtovts^ алт]ЯЯах&а1 tä v  tcuqovxcov xkucov. Kal [isv
CO jSovAij, (pavEQov oL̂ ao sivai, ott ei Nixofiaxov e^aitovvtog 
Toi>g av%'Q(ó%ovg (irj TtaQsdidovv, idoxovv av e^avta öweidevaL' 
елеьдц xoCvvv e[iov Ttaqadidovxog ovxog л:aQaЯaßstv ovx т̂д’еЯе, 
Sixaiov xal xcsqI xovxov xrjv avx^v yvcofirjv 6xeiv, аЯЯсод xe xal

37 xov XLvdvvov ovx i6ov â fpoxEQOig ovxog. Ileęl sfiov fiev yaę 
ei' XL еЯеуоу ovd’ av атсоЯоу̂ баб'д̂ ас fioL e^eyevexo' xovxa d’ ei

а^юЯбуоуу а ovxog eßovЯexo ovde^La ^rj^ia evo%og сабхе 
лоЯу н̂аЯЯоу xovxov 7CaQaЯa^ßdvetv ixQW V na^adovvav 
щобцхеу. ’E ya xoivvv eig xovxo nQO&v^iag dq)Lxó(n^v, rjyob- 
fievog flex’ ifiov eivai xal ex ßaodvav xal ex fiaQXVQcov xal ex 

B8 xexfirjQLCov vfiag neęl xov npayfiaxog хаЯг̂ д'̂  7tv&e6d'ai. ’Ev- 
d'VfieloQ'at de XQV̂  ßovЯ' ,̂ TCoxeQOtg Х9Ц тибхешьу цаЯЯоу, olg 
жоЯЯо1 fiefiaęxvQi]xa6Łv ^ ф fiTjdelg xex6Яflrjxe ̂  xal лбхедоу si-

dжrjlXäx&ai] »ledig zu sein“, wie 
XXXII, 2.

§36. i ^ a t x o v v r o g  — nccęsS i-  
öovv] Einl. § 6 , Anm. 47. — 
Efitxvrä  ff UV etöai'Ki] absolut (ne­
ben avveidivat ri savxä  Antiph. V, 
52) tmd prägnant vom S chuld- 
bewusstsein, wie Lykurg w. Leokr. 
§ 30: ovToal Sid то avvstdevcu sav- 
тф ov% vnsfisivEV kH ’ Bcpvys {xov 
sisyxov). So conscii sibi Sallust 
lugurth. 40.- — nuQccStSovxog^  
Ptcp. Impf., sdiSovv „ich bot an“, 
wie § 43. Demosth. XXIX, 17: 
ifiov TCKQuSidovxog (xov natdcc) ov­
xog xcccQdXccßsiv ovK iq&iXrjCsv. Vgl. 
Kr. 53, 1 , 7. K. 98, 2 ; 99, 2. — 
lieber die rhetorische Benutzung 
der Ablehnung der nQonXrfGtg Einl. 
§ 6, Anm. 47.̂  Antiph. VI, 27: si  
fihv iyca xovxcov XQOTiccXovfiivav 
Q's^dnovxag fiij 7]d'EXov skSlSo- 
vat, avx’ ccv xavra fisyiaxcc x e %- 

y io n  E fW V  SXOLOVVXO OXLdXrj&rjg 7}v Tj alxtcr inel 8’ ifiov nQOKaXovfiEVOv ovxoi ijcai oi cpEV- yovxEg xov sXEyXOV, Efiol drynov 81- Kcaov Kdxä xovxcov xavxo xovxo xEKfirjQiov yEVEC&ca OXL ovK KXrj&rjg iqv rj alxia. —  xrjv  —  e ^ E iv ]  „sich 
dasselbe Urtheil zu b i ld e n “ ( g x e l v ) .  
—  xov k l v 8 v v o v  —  ovTos] ein 
rhetorischer Gemeinplatz. Demosth. 
XXXX, 55: ovK taog y ’ rjfLiv icxiv 6 %iv8vvog.

§ 37. XL EXEyov~\ etwas Un­
günstiges; Antiph. V, 55: 6 uv- 
O'QioTtog 0 ßaaavLaO'Eig ov8sv sXEyE 
чат’ Efiov. — xovxa — а ovxog 
£ßovXsxo] wenn sie ihm nicht die 
gewünschten Geständnisse ablegten. 
Das doppelte ovxog characteristischer 
Ausdruck des Unwillens. —  o v 8 e -  
fiLcć ^rjfLLd] von Gerichtswegen; 
Demosth. IXXVU, 41: оич E6XL 8 l-
HCCIOV, EV OLKEXOV GCOfLKXL KCU 'tpVxjj
?7 8vo (acpXrjHEvca xdXczvxoc t] firj- 
8 s v  xov GVKOcpavxovvxa ^rjf iLov-  
a&cu. Wohl aber musste er even­
tuell für den dmrch die Folterung 
der Person des Sclaven zugefügten 
Schaden einstehen (Demosthenes 
XXXVII, 40. Formular einer яг^о- 
KXrfGLg bei [Demosth.] LIX, 124).
— EflE 7tClQCc8. TCQOerjHEv'} Uobor
die Constr. zu XXV, 7. — ngoQ'v- 
f i i u g ]  „guter Wille“. — ft st’ 
EfLovI „mir vortheilhaft“ , wofür 
gewöhnlich nęog ifiov. Vielleicht 
f i iy’ sfioi: „von grosser Bedeutung 
für mich“ ? — EU fLUQxvQcovJ nicht 
auffällig zvsdschen ßdaavot und теч- 
firiqtci-, Demosth. XXVIII, 23: i t i-  
axELg ExeO’’ t%avdg S4 fiaqxvqcav, 
ЕЧ xEKfirfQicav, 64 xäv eIkoxcov. Isokr. 
XXI, 4.

§ 38. olg — m] Der Gedanke 
beginnt allgemein (olg), wendet sich 
aber mit ф dem speciellen Falle 
zu; vgl. zu XXXI, 22. Ueber firj-



APEOnAriTIKOS ПЕР1 ТОТ 2HK0T АПОАОПА. 335

ход T O V T O V  axivdvvag ijjevdsöd^at т] fisza to6ovzov
XLvdvvov totovtov £fi £ęyov SQyäöae&ai, xal notsQOv oi'£6& 
avzov v7t£Q zijg xoXscag ßorjd'Stv  ̂ 6vxo(pavTovvx" aiziaö&at. 
’Ey a  fisv iyvcoxevai vfiag 7]yovfiaL, ore Ntxofiaxog v%o t(Sv39 
£%%'Q̂ v 7C£L6%'elg ta v  ifiav zovtov zov aycöva ayavt^szac, ov% 
ag adixovvz’ iXjti^cov aTtodsc ŝLV, аЯЯ’ tag aęyvQiov жа̂  ifiov 
кгрребО'а̂  ждобдохау' оба уа^ ot zoiovzoC s l 6 i v  ежасхшхахос 
xal aжoQ(6tazoi zä v  XLvdvvav, zo6ovz(p жагхад avzovg (pav- 
yov6L fidh6za. ’Eya da, to ßovXzi, ovx аЯЯ’ eжslд̂ qЖ£QAO
fi’ '^ZLa6azo, жадаб%ОУ ifiavrov ozt ßovXe69's XQ̂ 6%-ai xal zov- 
zov avexa zov xivdvvov ovdavl ayco za v  ax'd'pcov äiTjXXdyrjv, ot 
a fl rfdiov xaxäg Xayov6iv  ̂ 6<päg avzovg ажасгодбс xal ipava- 
ptög fiav ovdalg жажох’ sfi avzäv ажах̂ С̂ Цба жощбаь xaxov 
ovdav, zoiovzovg d’ aЖLЖaflЖovбC fioi, olg vfiatg ovx dv dtxaiag

S s t g  zu § 11. — fistci t o a o v r o v  
x i v d v v o v ]  lieber ^ s i d  zu XIX,
3. — TtotSQov OLfti'9's] noch ab­
hängig von EvQ’vfistc&ai xqiq-, über 
die Wiederholung der notio pu- 
tandi {oLsad-s) zu XXXI, 31. — 
V T t E Q  z r j g  T t o X s c o g  ß o T j & ' s i ' v ]  ß o r ] -  
9 S I V  VTtSQ T i v o g :  „eintreten für“; 
Lykurg 133: v n s Q  r i j g  a v x o v  n o c -XQ iÖ O g OVY, iß 07]& 7]ß £V . —  a v Y o -
cpavxovvxcc^ Nähere Begründung 
der schon oben (§§ 1 . 23) ange­
deuteten Anschuldigung der Käuf­
lichkeit des Anklägers, eine sehr 
geläufige Invective, gegen die sich 
der Sprecher XXII, 1 verwahrt. 
Durch solche Verdächtigung des 
Gegners am Schluss der Rede suchte 
man nochmals Hass gegen ihn 
zu erwecken; Yolkmann, Rhetor. 
228.

§ 39. syct [liv'] zu ХШ, 74. — 
o v x  dg  — d l V  rog] mit den Ptepiis 
zu verbinden: non quod — sed quia; 
vgl. XII, 2. — a q y v q io v  — X-^tps- 
U'ü’a t ]  bei Xen. Memor. II, 9, 1 
klagt Kriton über die Sykophanten: 
vvv E(i£ xivsg £ig SiYccg ayoveiv ovx
OXt dd lY O VVX C U  V 7 t ’ £ (1 0 V ,  d X X ’ 0X1
vofiL^ovaiv i]Siov ttv (is UQyvQiov
X£X£Gat J] TtQKyflCCx’ £xatv. Vgl.
zu XXV, 3. --  OGtp — TOCOUTO»]
beim Superl.: „in deimselben Masse, 
wie — so“. Kr. 48, 15, 10. So 
imLatein.quam—tarn. Plaut. Aulul.

II, 2, 59: quam ad probos proxume 
te adjunxeris, tarn optumum est.

§ 40. OVY Tjitouv] „wollte da­
von nichts wissen“. — o xi ß ov- 
I eC'O’s zu
machen, was ihr wollt“, Ausdruck 
des Vertrauens auf die Gerechtig­
keit der Richter. lieber den Accus. (oxt) bei Kr. 46, 5, 9.
K. 83, 9% Aum.; als Accus, des 
Inhalts weist er sich aus durch 
Platon Gesetze IX, 868^: ot tcqog- i^YOVX£g xov x£X£vxi]Gavxog ^Qco- fi£VOi xä YXELVccvxt XQ^iccv rjV dv i&EXtaci и а ' Э ' а р о !  sGxcaGav. So häu­
figin Gesetzesformeln,wie[Demosth.] 
LIX, 66: Ó vofwg ysXevei (xov eXovxcc хф 1101хф) dxi dv ßov- 
XriQ'f̂  und in der Phrase: теща- dovvea avxov {xoig noXEfiioig) XQ̂ ~ G&ai oxi dv ßovXavxat: „sich auf 
Gnade und Ungnade ergeben“. — 
o? — inaLvovG i^  Ein zur Schil­
derung der Erbitterung wirksames 
Paradoxon. —  a v x ä v }  nach of'mit 
Verlassung der relativen Satzge­
staltung, zu XXV, 11 . --  £7tt-
niiixrovGL^ „hetzen gegen mich“, 
eigentlich vom Jagdhund (wie im- 
mittere Cic. p. Sulla 6 , 18: im- 
missus est ab eo C. Cornelius qui 
me — trucidaret), übertragen von 
den Rachegeistem (Xen. Kyr. VIII, 
7, 18).
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^lTti6TavoitE. nävtcov yap а'д'Яштатод av yevoL îTiv, ei <pvyag 
adixcog тсатабщбоу^аь, ccTtatg ^sv a v  nai ^ovog, eq^ ov öe to v  
ol'xov yEVOfiEVOV, (irjTQog ds Ttdvtcov EvÖEOvg ov6rjg, natpidog 
ÖE хоьашцд еж’ ai6%i6taig бТЕрт̂ О'Еьд airtacg, жоХЯад {ie v  vav- 
\iaiiag УжЬр avtrjg vEvavfiax'Tjxag, жоЯЯад ds (id%ag уьЕуьащ- 
fiEvog, xÓ6(UOV d ’ ifiavvov xal iv  дщохрахСа xal ev oXvyap%Ca 
жараб%соу.

42 ’AXka ydp, a  ß o v ^ , xavxa ^ev ivd'dd’ ovx old’ oxl dst 
XEyELv' ажё0Е1^а ^  vfitv , ag ovx Evrjv бцход iv  хф %арш xal 
fuxpxvpag жaQEбxóflr|v xal XEX îjpia. "A %рц {lEfivrjfiivovg дш- 
yiyvo)6xELV ЖЕр1 xov жрссу^аход xal d^tovv жара xovxov жу&е- 
б&ас, oxov EVExa, i^ov еж’ avxoqxopc) iXiy^at, хобоша %p6vG>

Aäv6xEpov Eig X060VX0V fiE xaxE6xx\6EV dya va , xal ^dpxvpa ov- 
d iva  жapaб%6^Evog ex xav Xoyav C'tjXEi жьбход yEVE6%'ai, i^ov 
avxotg xotg Epyotg ddixovvx’ ссжодЕ1^а1 , xal i^ov dжavxag di- 
dovxog xovg д'Epdжovxag, ovg g)r}6i жарауЕУЕб&ас, жapaXaßEtv 
ovx ij'D'eXev.

§ 41. yap] begründet die in olg ovK av dmaiojg Ttiarsvotre liegende 
Aufforderung. — s t  — Kccxccatri- 
c о ft a t]  das Futur trotz des (im 
Sinne des Sprechers) unwahrschein­
lichen Eintritts der Handlung; zu 
XII, 83. — Im Epilog sucht er 
Mitleid zu erwecken (Volkmann, 
Rhetor. 230), namentlich durch den 
Hinweis auf unverdientes Geschick 
(der TOTtog naęu rrjv cĉ tccv, zu XIX,
10). -— EQrjflOV —  ySVOflSVOv] 
Aus ysvofisvov möchte man schlies- 
sen, dass er Frau und Kinder v e r ­
lo ren  hatte; sętjfiog „verödet“. 
Solcher Vereinsamung suchte . man 
gern durch Adoption abzuhelfen 
und damit dem Aussterben des Ge­
schlechts vorzubeugen, отгсад av 6 olnog f t? )  i^sęrj(ico9‘̂  Demosthenes 
XXXXrV, 43. — s v S s o v g  o u f f T j s ]  

im Falle meiner Verm-theilung. Vgl. 
zu X, 21. — TCarętSog t o la v rrjg ^  
Eine Klage, die zugleich die Rich­
ter durch die Einwirkung auf ihre

patriotische Eitelkeit gewinnen soll. 
Die Kehrseite dazu bildet der Vor­
wurf XIV, 38; vgl. auch zu XIII, 
27. — (id%ag] zu XXX, 26. — 
xdfffiLov] zu XII, 20. — SV S t}- 
fioKQ.— sv" 0Z ty  a Qx tą] zuXXV,7.

§ 42. dZZd yaę] zu § 9. — 
im Ai’eopag, wo es ver­

boten war, von der Sache abzu­
schweifen (e'I« tov Tcędyfiarog Zi- 
ystv). Lys. III, 46: s^oiyu dv %al 
dZZa TtöZZ’ sItcsiv Ttsęl tovtov, dZZ’ 
snsiSri Tcaq’ vyuiv (den Areopagiten) 
ov voiiLfiov saxLv s^co xov itQdyfia- 
xog Zsystv %xZ, Dagegen nahm 
man es mit dem Verbot des Pro- 
oemium und des Epilogs (Einl. zu 
R. XII, § 11) nicht allzugenau. — 
d n id s L ^ a ]  eine kurze dvaxsqpa- 
Zatcoaig des Ganges der Rede. — 
i ^ o v ]  zu XIII, 84.

§ 43. a v x o tg  xotg  sęyoŁ?] wie 
avxä хф ięyą  XII, 77. — S tS o v -  
xog\ zu § 36. Doch möchte man 
■Ttaęa- oder hv,di8óvxog.



Die Eede gegen die Kornbändler (ХХП).

In Athen bestand, von ganz vereinzelten Verboten ab-1 
gesehen, ausgedehnte Gewerbe- und Handelsfreiheit, nicht 
durch bestimmte Gesetze auf Grund eines volkswirthschaft- 
lichen System s,sondern  als eine Folge des Grundsatzes, das 
Individuum frei gewähren zu lassen, soweit nicht das Inter­
esse der Gesammtheit eine Beschränkung erforderte. Nur über 
die Aus - und Einfuhr wichtiger Producte, au deren genügen­
dem Vorhandensein das Ganze der Bürgerschaft wesentlich 
interessiert war, waren regelnde Bestimmungen, meist prohibi- 
tiver Art, getroffen5 in diesem Sinne bezeichnet Aristoteles^) 
die Sorge für Ein- und Ausfuhr als einen der wichtigsten 
Gegenstände der Staatsweisheit,

Attika war, seiner vorherrschend dürftigen Bodenbeschafifen- 2 
heit^) gemäss, nicht reich an Landesproducten; nur die Oliven- 
und Feigencultur gab reichen Ertrag*, von Cerealien erbaute 
mau nur treffliche Gerste in genügender Quantität,^) beson­
ders spärlich lohnte der Weizenbau. So erzeugte Attika bei 
weitem nicht den erforderlichen Getreidebedarf für seine gegen­
über seinem Areal, wenig über 40 □ - Meilen, ganz unverhält­
nismässig zahlreiche Bevölkerung, die sich im Durchschnitt 
auf eine halbe Million Köpfe belief. Daher war man auf aus­
giebige Getreideeinfuhr angewiesen; °) namentlich aus Aegypten, 
Sicilien, Kypros, Rhodos, vor allem aber aus den reich gesegneten 
Landen am Hellespont und Pontos bezog man den Bedarf;®) 
auswärtige Dynasten insinuierten sich beim athenischen Demos 
durch nichts besser als durch Getreideschenkungen, wie sie 
namentlich die Fürsten des bosporanischen Königreichs^) und 
nachmals die Ptolemäer öfters ausgeführt haben. Der Peiräeus

1) Büchsenschütz, Besitz und Erwerb 541. — 2) Rhetor. 1 ,4 .  — 
3)̂  Thukyd. I, 2 nennt Attika Хеятбуеад,  Plutarch Solon 22 та n X s ta x a  
щ д  x^^Qoig u y s w i ]  %al tpccvXa. — 4) Theophr. Pflanzengesch. VIII, 8, 2. 
— 5) Demosth. XYIII, 87: 61X0} Tcavxcav avd'QConcav n ls iaxca  
STceiaaKxa. — 6) Demosth. XX, 33: n ę o g  („gleichkommend“) ä n a v x a  x o v  
Ек xo}v aXXav sfinoęLcop dtpLKvovfisvov 6 ex xov  U ovxov  e txog s lanXicov  
ia x iv .  —  7) Demosth. XX, 33, vgl. XXIV, 36; über das bosporan. Reich 
zu XVI, 4. —Ausgjew. Reden des Lysias. 22
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war der Getreidestapelplatz für das Ostbecken des Mittelmeers; 
kraft des Stapelzwangs mussten von allem eingeführten Getreide 
zwei Drittel im Lande bleiben.

3 Durch eine ganze Reihe von Prohibitivgesetzen suchte die 
Legislatur thunlichst einem Mangel an Cerealien vorzubeugen. 
Solon soll ein Ausfuhrverbot für alle Landesproducte mit Aus­
nahme des О eis erlassen haben;*) doch ist sicher, dass auch 
Feigen ausgeführt werden durften. Dagegen war die Getreide­
ausfuhr schlechthin verboten, die Einfuhr durch gesetzliche 
Bestimmungen erleichtert und, soweit die Macht des Gesetzes 
reichte, erzwungen; kein athenischer Bürger oder Metök sollte 
bei harter Strafe Getreide nach anderen Plätzen führen als 
nach Attika,®) keiner Gelder auf S eez in sau sle ih en  zu Ge­
treidehandel, wenn dieser nicht Attika zu Gute käme. ^̂ ) Die

\ ' Sicherung der Getreideausfuhr durch die Seekriegsmacht war 
eine der bedeutsamsten Aufgaben der Flottenführer. ^̂ ) Um 
dem Kornwucher und der künstlichen Steigerung der Preise 
wirksam zu begegnen, sollte kein Kornhändler {öLtOTtdlrjs, 
frumentarivs,^^) frumentator^^)) mehr als 50 Körbe {(poQ^ot^^)} 
Getreide aufkaufen, keiner den ^sdi^vog ( =  0,956 eines Ber­
liner Scheffels’®)) mit mehr als einem  Obolos Preisaufschlag 
verkaufen. ̂ )̂ Zur Ueberwachung dieser gesetzlichen Bestim­
mungen war eine Behörde eingesetzt, die ОьтофпЯахг?, ein 
ständiges Collegium von 15 Mitgliedern, von denen 5 im Pei- 
räeus fungierten;^*) sie führten Listen (ajtoypaqoat) über die 
Getreideeinfuhr, ®̂) überwachten die Preise und Gewichte, ver­
hüteten thunlichst En-gros-Ankäufe;’̂®) ihre Massregeln waren 
wesentlich prophylaktischer oder repressiver Natur, wogegen 
die öLTcovca, eine nur vorkommenden Falls ad hoc durch Volks­
beschluss eingesetzte Commission, durch Getreideankäufe im 
Aufträge des Staates für Verproviantierung der Stadt in Kriegs­
und Theuerungszeiten zu sorgen und den Verkauf ans Volk 
zu einem Normalpreise zu leiten hatten. ’̂)

8) Pint. Solon 24. — 9) Demosth. XXXIV, 37. XXXV, 50. Lykurg w. 
Leokr. 27. — 10) zu XXXII, 6. — 11) Demosth. XXXV, 50 f. — 12) zu 
XIX, 50. Vgl. Demosth. XVIII, 87. 241. 301; L, 17 und mehrfache Bei­
spiele in Xenophon’s Hellenika. Die Ausfuhr aus der Chersonnes über­
wachten besondere ^ElXrjanovtocpvlanss; Inschrift bei Bärchhoff, Corp. 
Inscript, atticarum No. 40. — 13) Liv. IV, 12 ; XXXVIII, 35. — 14) Liv. 
II, 34. Erst in den Digesten dafür die Bezeichnung dardanarius. —
15) cpoQ[i,6g eigentlich „Tragkorb“ , Curtius, griech. Etymol. 300. Dies 
Hohlmass scheint etwa einem Medimnos gleich gewesen zu sein. —
16) Hultsch, Metrologie 87. — 17) Lys. XXII, 8. — 18) Böckh, Staats- 
haush. I, 118 nach Harpokration. — 19) Demosth. XX, 32. — 20) Büchsen­
schütz, Besitz U. Erwerb 535 f. — 21) Ueber die Verschiedenheit der 
aiToq)vhxyisg und cixmvai Bake, scholica hypomnem. III, 257. In Eom 
lag die gesam m te cura annonae anfangs in den Händen der praefecti 
annonae (Liv. IV, 12), nachmals der Aedilen, von denen auch die ple­
bejischen hierbei concurrierten (z. B. bei Klagen gegen Kornwucherer,.
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Trotz aller Vorbeugungsmassregeln erwies sich j e d o c h  4  
vielfach das Gesetz zu schwach gegenüber den Manövern der 
Speculation. Wie die Grosshändler {щподоь) den Getreide­
import als einen besonders lucrativen Geschäftszweig betrach­
teten,^^) so ward auch der Getreidehandel gegenüber den Con- 
sumenten von den Detail-Händlern (xdjtrjXoL) oft in einer Weise 
betrieben, die ihn zu einem Misbrauche von den bedenklichsten 
socialen Consequenzen werden liess. Die биголаЫь gehörten, 
wie im Allgemeinen die xdnrjloL, in der Regel der Classe der 
Schutzbürger (ĵ btoihol) an;'^) sie suchten durch Conspirationen 
mit den Grosshändlern die gesetzlichen Bestimmungen gegen 
den Massenaufkauf zu umgehen oder auch durch Vereinbarungen 
unter sich, die eine Concurrenz ausschliessen sollten , die von 
den ê TCOQOi gestellten Preise zu drücken, um dann ihrerseits 
durch Aussprengen politischer Allarmgerüchte eine künstliche 
Preissteigerung für den Detailverkauf herbeizuführen, Umtriebe, 
wie sie in der nachstehenden lysianischen Rede und in der 
des Demosthenes gegen Dionysodoros^^) anschaulich geschildert 
werden. Die Beamten waren nicht immer im Stande, des 
Wuchers Herr zu werden, Hessen sich wohl auch zu Einver­
ständnissen mit den Händlern bei’bei; die Strenge der Gesetzes­
bestimmungen legte ja Gesetzesübertretungen nahe genug.-°) 
Die Folgen von alledem waren Ausbrüche des Volksunwillens 
wie gegen die Händler so auch gegen die Beamten selbst, 
Acte der Volksjustiz, wie sie für römische Zustände Livius-®) 
geschildert hat, Volkstumulte gegen die Händler und Bäcker. ̂ ’) 
Solche gereizte Stimmung machte es andrerseits den Syko­
phanten leicht, durch Elagdrohungen einen Terrorismus auf 
die Händler auszuüben, ein Verfahren, welches wiederum eine 
Klage gegen Wucherer leicht dem Verdachte der Sykophantie 
aussetzte.

Klagen wegen Hinterziehung der Korngesetze wurden, 5 
weil sie das Gemeinwohl beschädigte, 2-̂ ) in der Form der Eis- 
angelia an den Rath gebracht und von diesem, wenn ein 
strengeres Verfahren durch den zur Anzeige gebrachten Fall er­
forderlich schien, an das Heliastengericht a b g e g e b e n ; ô) den 
Vorsitz in demselben führten die Thesmotheten, wie in der 
Regel bei Gerichtsverhandlungen, die durch eine beim Rathe 
oder Volke eingegebene Eisangelia veranlasst worden waren.

Liv. XXXVIII, 35); ihnen fielen sowohl prohibitive Massregeln wie die 
dispensatio frumenti zu (Liv. X, 11). — 22) Xen. Oikon. 20, 28. — 23) 
Lys. XXII, 5. Demosth. XXXIV, 37. — 24) § 7 ff. — 25) Müller-Strübing, 
Aristophanes und die histor. Kritik S. 353. — 26) IV, 12. — 27) Man 
lese die Schilderung des Brodkrawalls bei Philostratos, I, 23, 1. — 28) 
Lys. ХХП, 1 . — 29) Einl. zu R. XXX, § 8. — 30) ib. Anm. 52. 54. —
31) Pollux VIII, 88: OŁ &safio&itat stadyovai rag in гцд ßovXFjg кага- 
yvaastg. Vgl. Einl. zu R. XXX, a. a. 0. Anm. 55. —

22*
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Der Process war ахС^г]ход, die gesetzliche Strafe der Tod. 
Der Sprecher der nachstehenden Rede, ein Mitglied des Raths, 
klagt vor einem Geschwornengericht eine Compagnie von 6l- 
хожткса an, die durch Massenaufkauf auf gemeinschaftliches 
Risico das Gesetz verletzt und durch Preissteigerung das all-

femeino Interesse geschädigt hatten. Im Rathe war die Er- 
itterung gegen die Speculanten so gross gewesen, dass sie 
nahezu ohne gerichtliclies Verfahren der Executivbehorde der 

Elfmänner zur Hinrichtung überantwortet worden wären; der 
Sprecher selbst hatte durch entschiedene Einrede eine solche 
TJeberoilung verhütet; um so mehr glaubte er sich verpliichtet, 
auf dem Wege Rechtens durch Anklage vor den Geschwornen 
gegen sie oinzuschreiten. Die Angeklagten waren der Sache 
geständig, sncbten aber (durch die roinotio criniinis^')) die 
Schuld auf »lie <ii.to(pvAaxfg, in deren AuTtrag sie bei doi\i Ge- 
ireideaurkaid' gebandelt liaben wollten (§ 5), »d)znwälzen. Dem 
gegendber weist der Sprecher, uaebdem er iiu Prooeminm (§ 1) 
und daran sich auscldiesstMuler kurzer narratio der bisluu’igen 
V('rlnindlnng(Ui gegen di(̂  Händler 2 —4) sein ,/Vnftreten
motiviert bat, in der ndutalio nach, «lass eine (bu'artige Ver- 
theidiguug, st'lbst wenn si(' in Wabrbeit begründet wimi, nicht 
di(' Angeklagten entlasten, sondern bücbsl,('ns di(< Ib'ainbm 
initlx'lasl.en wlirdi' {§ (> 10), und sucldi sodann durch

ihiM'u den lud’ der sog('nanntt4i c<)inpt4isatio oder 
dnrtOrao'/b'bt'rnhcinbm l'linwand abzusehneidtm, sie hätten 
bona iide die (besetze verhdzt, um an die Consnmentmi das 
Getreiih' lui^glichst billig abselzen zu künmni (§ II Id), 
/jinn Schhiss weist er <lie bei (hnn Geständigsein dt'r lländh'r 
nnvi'rineidliche NoUiwendigkeit der Verurtheilnng nach und 
sucht ihnen dio Ajipellation an’s Mitleid dt'r Itichlnr (durch 
dii' NOgt'namdt' fUf>or ^х/1оЯ»)) abznschnt'idt'n 17 '21). 
Der kurze Kpilog enthält tlie herkünmdiclm Hrinnernng an das 
gleielunässig t'im' Vt'nirIJieilung Гог(1егшЬ' i)'f,Kruiw und

IJeber die Zeit der Rede lässt sich ein sicheres llr- 
theil nicht fällen.'*")

Я2) 88 Г). 1Я. И». -- a;i) zu 8 f>. — •‘»'O zu VII, 17, — an) zu Xlll, Г)Г>.
— ar>) zu XII, 80. — a7) Volkiuanu, Uhetor. 222. — .08) zu XIX, 04.
— ai») zu 8 14.
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IloXXot' Ц01 7tQo6sh}Xvd'a(Siv ̂  fo ävÖQsg dixocötcci  ̂ i
от’ ŷ(o Tcop (Т/тож<оХ(ор fV ry ßovXfj xaTrjyoQOvv, xcd Xś- 

yovTsg on vfintg, f»' (Os‘ |Ч«Я/(Тт’ arrovg nöixf t̂v )jyt'T(f}%, ov(ih> 
tjTTOP xrd rovg tovt(x>p Adj'oos' жоц)1Ц(Ь>о1'д (lvxoq>avretp
pô û nTE. '̂ (Wep ovp )]рпухссбцш xaniyoijiElp (р’то)»*, же(у1 гортт» 
Ж(̂ 10тор п'жеРр ßovXofuu. '. ' "

'1СжЕ1()'у yixff оС ж̂ }ртарЕ{д ажы)'о(1а1' ii'g ryp (iovXyp жцЛч 
«j’roTr, oorołi,' io(̂ )yiH\)}}(iKP п'Г'гоГь’, (0(̂ r’ i'Xeyop nvEg тоТг ()yró 
ifMi\ otg nxififovg <хгторд i^y rotg S'vöpxa ж<ции)'о1‘и>к( 'ł̂ l̂f̂ чvт̂v> 
^yftuoiiat, IlyovfdPog Л’ {’ум <)'е(рог nvxt rotxrr* жо1-
eIp тур fhvXxp, (h'ü'drxg ^жор, on (tot д'охогу x{>tpi tp rorg lU'

^ I. ü' (VII /((V f о V r fl i) I I' [ U'i« i'jiiu 
l’|.('|i. Imiil.: Vinlo ImUiOii hksIi fjfo- 
wiimliM't, iUh 0 !• f^onuU' (Ą'»! Ix' 
Umt) (lax Worli йог Anklagt' t'r 
grilV, (It'r (lot'll n.uvov m'lit'tnba.r l'i'li’ 
(lit> Ullntlltir oingoli’oli'M wai* 'i), 
.loUli moclit.0 man vni'Hunlili Inilani, 
ihn in Ni'ini'm MniiHohluHHo, tlio KJagn 
auch vor (len (itmehworenen woii.or 
/.n vcrrolgon, 7Л1 m'Hchülitcrn, aber 
ОЙ war IVir ihn zur l'!hronHti,clio ge­
worden (S i\). - - t f i |1ог|Я/}1 zu 
§ ;J. Pi wa jtiaЯI.<rrа I wenn 
auch uooh но неЬг; =  f t  гы (uih- 
аты (w inaxiine, (цпип maxiine b(>i 
l’lauluH, Cicero), wie Й 10. Xlll, 
ha. eheuHO f t  oti, aühaTK IMat. 
I'luthyphr. 4''; f t  ««). («e (iciltatcc 
Autiiph. V, (»2. — Яоуоие n o io v  
( i ś v o v s j  alb Anklilgor; zu Xll, 2. 
acii vor tov6‘- „aogar“, obschoii 
doch das gemciuschildlicho Treiben 
der lltlndler solchen Verdacht aus- 
schliessen sollte. — 0 . Meier Process 
2C5. — a v K o q )a v ts iv  \ Einl. § 4.

Й 2. оГ я̂ ) ||rtv i‘M I bt'ini ge
HohlUlHlt'itimilen ЛпнноЬинн der 
l’rytant'u (zu Xlll, .47) war die 
Mixangt'lia znniVehxt t'ingi'n'iebt 
worden; a ff |! (Vea« i* j „Herieht 
('riitattei. ha.i.lit4i“, wii' Ixokr. XVIH, 
Ol of ftg n)v (hnUyv tifffl
tvtirnii' uTtihVotuKi'. Andok. Ill, <14i
fTffUfiih'irrft: KvroĤ u'froQffi «яшУо!
ao(tfv vfuv nf{fl avr.o)v anttlmci\)'iu. 
— «)(,)у<'(т{)ч;(гат ] Ohne Schwierig­
keit ergiVuzt sich aus t t ) v  ß o v X ^ v :  
of ßovXfVTKt, vgl. zu Xll, 58. 
riöv (̂ ęi ; r<)(,)(I)V I „der Sprecher“ , 
zu Xlll, 72. Ittvii. f  i;gi (ö(T(V1 1 
Inf. (1ен Zweckes von mvpivtV. ab- 
hilngig wie Deiiiarch. II, 20:
VM V tfST.l t t i n n a r . M v  n K ^ u t i o v v o i i .  
{ t o v t o v )  h o i 's  f f f l  T o v t o  z s t a y f i f v o i g  
{ r o t ę  i l v ö f n a )  ^ a v a t m  ^ r j ^ u m e a i .  -  
lieber die Elfnitlnner l'liul. zu 11. 
X lll, § ö., über die durch ащкорд  
(iudemnatos) angedeutete Verfas- 
sungswidrigkeit zu X ll, 17. 82. 
Einem Metöken gegenüber mochte.
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тожюЯад хата xov vó[iov, sC (liv slew  а^ш %'avaxov
eiQya6(isvot, v(iag ovdev '^xxov rificöv yvca6s6&aL xa dCxaia, si' 
ds [xrjdsv ädixovöLV, py ßetv a'vxovg axpCxovg anokcakivaL. 

3 Usta&stPrjg de x-̂ g ßovk'rjg xavxa, ^.aßäkkstv e%s%SLQOvv (is ka- 
yovxsg, сад sya бсахщСад avsxa xßg xcäv бсхолсакщу xovg koyovg 

- xovxovg S7COtO'óp,7jv. iipog (isv ovv x^v Siäßak^Vy or’ a'vxoig 
rj xQL6tg, ёруср ajtskoyr}6ap,riV xäv yap akkcov rj6vxiav ayov- 
xcav ауабхад a'vxäv xaxrjyopovv xal жабе epavepov ежос'Г1ба, oxi 

'Ьжвр xovxcav sksyov, akka xotg voyuoLg xotg xsipbivoig eßoiq- 
■ißov'i/j *Hp^a(i7]v [isv o'vv xovxcav svsxa, dsdiag xag aixCag' ai- 

6%pov d’ Tjyovpcac жрбхероу жаьбабд’ас, жр1р av 'vp,stg жарь а-д- 
xdäv ort av ßo'vk'rj6d's 'фг](рСбг1бд'а. 

б Kal жpćäxov pesv avdßrjxs. Е1же 6v e/xot* fiexoixog £t;

die Leideaschaftlichkeit der Buleu- 
ten sich wenig Mässigung auflegen, 
wie Aehnliches ein Metök berich­
tet bei Isokr. XVII, 42: ovra t r j v  
ßovXrjv dcsO'SGav оГ ßovlofisvoi avKO- 
epavrsev, cóazE naqa (ukqov rjX&ov 
&KQLZog dTio&avBLV. — wir
Buleuten. —

§ 3. E'msxEiQovv] hinterdrein, 
daher inoioviiriv („gesprochen 
habe“), wofür man misverständlich 
Tcoioiii’rjv verlangt hat. — 17 ■KQtaig] 
im Rathe, der sich in einer zwei­
ten Berathung schlüssig zu machen 
hatte, ob ein Schuldig auszuspre­
chen sei (vgl. § 11) und ob er die 
Eisangelia selbst erledigen oder 
an die verfassungsmässigen Ge­
richte abtreten solle (Einl. zu R. 
XXX, Anm. 54). Bei dieser vor­
läufigen Entscheidung der Schuld­
frage (xptfftff) widerlegte der Spre­
cher thatsächlich (вдуоз) die gegen 
ihn erhobene Verdächtigung {дш- ßolT]). —  z o ig  v6^oig-eß oriQ -ovv^ 
Dessen berühmen die Kläger sich 
gern; daher sagt der Sykophant 
bei Aristoph. Plutos 914 mit An­
spielung auf die im Dikasterion 
oft gehörte Phrase: ßorjQ'm zoig v6- (loig zoig Tisifisvoig v.al ovu im zgś- Ttco, iä v  zig s^ayiaqzdv'rj. Andrerseits 
fordern die Kläger auch die Richter 
auf, durch ihren Entscheid ßorjO'Eiv 
(oder zLucoQSiv) zoig vofioig, wie Lys. 
X, 32. — KSiyiävoig} zu XIV, 9.

§ 4. mit der Klage
vor der ßovh]. Jetzt will er nicht 
ruhen, bis auch die höchste Instanz 
nach ihrem Ermessen {ozi uv ßov- 
Irja&s) ihr ürtheil gesprochen. 
Der Ausdruck ozi uv ßovi. bekun­
det den Respect vor der richter­
lichen Entscheidung, der er nicht 
irgendwie präjudicieren will, denn 
die 'j/iijqDos der Richter ist tzuvzcov zcöv SV zy TCoXsi KVQicozuzT] Lys. I, 
36; vgl. Demosth. XXIV, 148: Só-  ?.cov unüvzcov KVQiazuzov (pszo dsiv sivui zo diKuazrjgiov. Daher öfters 
Anreden an die Richter wie vjisig oi KVQioi nuvzcav, со uvSgsg zcöv fisyiazcov yivQioi u. dgl. Der Ver­
lauf der Rede ermuthigt ihn frei- 
lieb zu der Behauptung ddvvuzov v(jiiv iaziv uitoiprjcpieua&ui § 17.
■—  zu g u iz iu g  crimina, wie sie 
§ 3 angedeutetJind.

§ 5. lieber die sgcózrjeig zu ХП, 
24. Verklagt ist eine G e se ll­
sc h a f t von ßizonälui (vgl. nament­
lich § 17 avviazua&ui), die sämmt- 
lich durch dvdßrjzs aufgerufen wer­
den; das Wort richtet der Natur 
der Sache nach der Sprecher an 
e in en , der durch cv  markiert 
wird; er mochte an der Spitze des 
gesetzwidrigen Compagniegeschäfts 
gestanden haben. In der letzten 
Antwort des Verklagten ist eine re- 
motio criminis (Einl. § 5) enthal­
ten. — (iśzoiKog]  Einl. § 4. —
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„Na^“. —  MstoLXEtg df noteQOv <ag ^stöofisvog rotg vó{iotg toig  
trjg jtoAsrag ^ ag яощбсэу on  av ßovXi]; ,,^Sig ^SL6Ó{isvog“ 
'̂AXXo n  ovv łj «liotg äxo&avstv, si! n  яеяоСцхад яа^сс tovg vofiovg, 
i(p^oig d-dvarog rj ł̂̂ fiŁoc; ,"Eyc)ya“. ’AяóxQtvat d?j fioc, eI o^oXo- 
yaig яХеш ötrov бУ11ядСабд'а1, ЯЕ г̂т^коуха (poQ^döy, обсоу b yófiog 
■Ê Etyca xeXevel", ,^Еусэ х(5у dQ%6ytcoy хеХеуоухсэу бууЕЯ^са[И]У. ‘̂ ,

"Ау ^еу хоСууу аяодЕс^Г], со dydęag дьяссбхаС, тд Ебп у6-& 
род, од хеХеуес тоуд бпояазХад буусоУЕьб^аь хоу б1хоу, ссу оС ccq- 
%0УХЕд хаХЕУсабсу, аяо'фцсрСбабд'Е' at да [ii], дСкшоу ууьад хаха- 
■фг}д)ьбабд'а1,. ^H^atg yccQ y^iy  яадЕбу^б^Е&а хоу уо^оу, од ссясс- 
yoQEyai ^7]д£уа хюу еу xrj яоХаь яХеСсэ бьхоу яеухцхоухк rpoQ- 
pcöv буусоУЕ^б&аь.

XQ^y Е̂У хоСу у у , со ayÖQEg дсхабхаь, Cxayrjv siycu xavxrjy 7 
xtjy хахцуо^Сау, аяаьдц оуход уйу b^oXoyat бу^ядшбд’кс, 6 да 
уб^од кяауодаусоу (раСуЕхаь, у̂ хЕсд да хкха хоуд yófioyg oficofió- 
хахЕ 'фцсрсЕьбд'аь' Ь^озд д’ %уа ЯЕ1бд'̂ ХЕ, охи хаь хаха Х(Ву ад%6у- 
хсэу -фЕудоухаь, dydyxrj дш âxQOXEQCsy е1я е1у  яад1 аухфу. 
Е̂яЕьдт] ydq оухос xrjy alxCay alg йхЕЬУОуд ау£(радоу, яaQaxdXś- 8 Э 

баухад хоуд а^урухад •^QCoxä^Ey. K a i oi у,ЕУ хаххадад оу8еу

Л И о  XI — )]] eine im Gesprachston 
(namentlich bei Platon und De­
mosthenes) häufige elliptische For­
mel gleichbedeutend mit ccq’ ovv.. 
Andok. I, 114: ażUo tł г/ afirós 
ccvxov ditcölXvov, Kr. 62, 3, 7. К. 
131, 32, Anm. — &dvaxog  17 
(iLcc] mit iati'v die Phrase § 13 
und XIII, 66, anderwärts mit %si- 
XKL. Der Artikel fehlt in dieser 
und ähnlichen Phrasen {ß'dv. noistv 
xrjv ^rjfu'av I, 33, so iprjq)t^EaQ'at, 
ygccq)siv, TtQOSLTCStv u. ä.) vor ■9’a- 
vaxog s te ts ; rj ^riąCu („die gehü- 
rende, gesetzliche Strafe“) fast aus­
nahmslos hei saxL und ягГгоа; bei 
TtoiEiv und verwandten Transitivis 
abwechselnd ^r}(i^uv und x ^  
^miiav. — бф’ olg] vaxd gvveolv 
auf XI bezogen nach Kr. 58, 4, 5. 
— Ф о 9 |u, tä v] zur Sache. Einl. § 3. — 
x ä v  UQxovxcov^ die Sitophylakes.

§ 6. 3to'9£c;̂ ofŁ£'9'o:] jedenfalls 
durch ein Citat in der Klagschrift 
(y p a q p ry ) . —  u T t a Y O Q E V E t ,  [ i r j S i v a ]  
lieber die Verneinung zu XIII, 12.

§ 7. XQV^’] Der Satz vertritt die

Stelle einer conclusio in den folgen­
den drei begründenden Sätzen, die 
bei Durchführung der syllogisti- 
schen Form zu Prämissen wer­
den würden, von denen jede folgen­
de einen Begriff der vorhergehen­
den enthält (zu ажау. (paivsxai 
ergänze yai) avfiTCQtae&m)-, eine 
Schlussform, die der sogen. втжХощ 
nahe kommt. Yolkmann, Rheto­
rik 404. — d td  fLavQOxs Qcov^ 
IsOkr. XIV, 33; dvayvai^ov Sid /aa- 
KQOxEQCov SrjXäaaL T t s g l  avxcöv. 
So S i d  ßgaxscov. K. 88, 1, a. — 
6/j.co(ióx(xx£] zu XIV, 40.

§ 8. avsqps^ov] vgl. zu VII, 
17. —  T t a g a v a X s f f a v x s g ]  ж а д с с -  
naXstv wie appellare: „ sich wenden 
an“ ; Thukyd. VI, 25: x a g s l ^ m v  x i g  x c o v  ’J & 7 ] v a i c o v  K a l  ж а д а к а Х е б а д  
(in der Volksversammlung) x o v  N i K i a v  l'qpTj K x X .  Aesch. III, 96: o v o f i a a x l  n a g s K a X s t  ^ т ц ю б & Е У Щ У .  
— ■^ęwTCBfiSł'] die Buleuten bei 
der Vorverhandlung. (§ 3). — о Г 
TETtraęsff] der Artikel, weil die 
Zahl der bestimmte Theil eines ^e-
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e(pa6av sidivai tibqi rov ^ d y^ a to g /'^ w to s  d’ sXsysv, ag tov' 
TtQOtEQOv %SL̂ covog, ijtEidrj хС̂ иод ijv о 6txog, tovtcov vnsQßaXXov- 
xcov dXXiqXovg xal TCQog бсрйд avxovg â%oiiBVCOV öv^ßovXsv- 
6BLBV avxotg лаубаб&ас (ptXovBtxov6LV, rjyovfiBVog 6viicpBQBiv 
v(itv xotg Jtaęd rovrav covov̂ BVOLg (og d^icotatov xovxovg tcqC- 

9 аб&аь' ÖBLV yaQ avxovg 6ßoX0 (lovov hcoXbIv xąucóxBQOv. 
xoLVvv ov 6v[L7tQLan,Bvovg хаха%'вб%'аь bxbXbvbv avxovg, dXXd r̂j 
dXXriXoig dvxcovBi6%'ai, 6vvBßovXBVBv, avxoy v^lv '̂Avvxov (laQ- 
xvQa 7CaQB̂ o[iaL, xal cog ovxog [ihv вяь "'xijg л^охв'рад ßovXijg 
В1ЯВ xoig Xoyovg, ovxoi вяХ хцд xrjxBg 6vv(ovov^BVOt, rpaCvovxat.

MAPTT2.
10 '̂OXL ^6V XOLVVV OV% уяЬ xäv aQXOVXCOV XsXBV6d'EVtBg 6vvb-

kannten Ganzen; K. 72, 3, Anm. 2. 
Kr. 50, 2 , 8; so XXXII, 21. Der 
Sprecher meint die 5 im Peiräeus 
fungierenden OLtocpvXaKsg; Einl. 
§ 3. — ’'AvvTog] Die Identität mit 
dem XIII, 78 genannten A. ist nicht 
erweislich. — Tt/itog] da im Win­
ter die Zufuhr erschwert war. — 
v7tsQßciXl6vT03v~\ „überboten“, 
wie Andok. I, 134: in s l  ov% dvt-  
scavSLTO ovdsig, TtaQsX&av iy a  
B̂ g tr]v ßovlrjv VTtSQsßaXXov. Vgl. 
auch zu XIV, 38. — n g o g  acpäg 
a v r o v g ^  =  Ttgog dXX7]Xovg^ zu 
XIV, 42. — ixaxofiEvcov} „sich 
zanken“, wie III, 46: Eybd%Bxo тф 
rcc^tdgxfp Äci%rirL yial BxvmEV avxov.
XXIII, 9. --  (p iXoV E IKOV 6 LV̂
von der geschäftlichen Concurrenz: 
licitari. Im Anschluss an den Infin. 
könnte auch cpiXovEtKovvxccg stehen; 
zu XII, 1 . -— An. hatte den Händ­
lern gerathen, einander nicht Con­
currenz zu machen, sondern nach 
Vereinbarung über den Preis ,, ge­
meinsam zu kaufen“ {бУ(шдша&ах 
— in communi emere); sie suchten 
nun die Sache so zu verdrehen, als 
habe er sie autorisiert, Getreide 
„zusammenzukaufen“ GvintgCaeO'ca 
=  coemere). — oag d^Lwxaxov^  
a^iog attisch neben dem helleni­
schen Evavog (nach Moeris); § 22 
Gegensatz xCiuog —  noXvxLfLrjxog, 
Evxtfiog, noXXov ä^tog. Demosth,

LVI, 8: ETtEfjLTtov ygdfipLccxa, i'v’ , 
idv fiEv xag vfiiv xt'/uog ц о atxog, 
Sevqo avxov KÔ itGcoGiv, sav S’ ev- 
wvoxEQog yivrjxaL, в1д aXXo xi nccxcc- TlXEVGCOGiV £p,Tz6QLOV.   S eLV—X L-
ULmxEQOvJ lieber den Taxzwang 
Einl. § 3. óßoXф Dativ der Diffe­
renz, zu XXX, 20 ; so § 12.

§ 9. nccxa& EG& cu]  „aufspei­
chern“, um es zurückzuhalten, anno- 
namoder frumentum co m p rim er e. 
Liv. XXXVIII ,^35. Cic. de domo 
sua 6, 14. — dvxcov £ Ł G & ai]  und 
dadm-ch die Preise in die Höhe 
zu treiben, annonam excandefacere). 
—  o v x o L — xpccivovxaL~\ Nicht 
streng logisch noch von d>g ab­
hängig gemacht, da d ies durch 
Anytos Zeugniss nicht constatiert 
ward. — ETtl xijg  хфхЕд~\ xr/xEg 
„heuer“, von вход, wie xijfiEQOv 
von ri[iEgcc; ETtl xrjg TtgoxEgag =  ETcl хфд TtsgvGi, zu XIII, 20. Der 
Rath der 500 ward alljährlich er­
neuert, also konnten sich die Händ­
ler auf die (angebliche) Weisung 
des (inzwischen auch vom Amte 
abgetretenen) Anytos wenigstens 
vor dem n euen  Rathscollegium 
nicht berufen, für welches ja der 
Pall res Integra war. — gvvcovov- fiE vot]  Ptpc. Impf, entsprechend 
§ 11 GvvEoivovvxo; so § 12, stell­
vertretend für Aorist; vgl. zu VII, 4.

§ 10. Zu der Ai-gumentation,
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nQtavro XQV 6txov, axrjxoaxs' xjyov^ai d’ av cog ^dhöxa ле^Ь 
xovxcov аЯг]д’-̂  Ягуабсг, ov% уяе^ ccvxcöv avxovg алоЯоуцбебО'аь  ̂
аЯЯа xovxcav %axxiyoQ^6siV’ ладЬ ydę cov £l6c vo^ot diaQQT̂ drjv 
ysyQa^^dvoL, люд oÖ%qt] dtdovai dlxrjv xal xovg fiy Л£1'д'0(1бгоуд 
xal xovg хаЯауоухад xo4xotg xdvavxCa л^аххасг;

’АЯЯс̂  уKQ, ф dvÖQag дьхабхш  ̂ ol'o^at avxovg ал1 fiav xov- 11 
xov xov ЯбуОг ov лЬдаьбас^&йГ 1'бюд d’ aQov6tv, юбла  ̂ xal av 
xi] /ЗоиЯт;, юд ал avvoCa щд лбЯаюд бvvaюvovvxo xęv 6txov,
Lv юд d^icoxaxov rjŷ tv люЯotav. Mayi6xov d’ vyulv а^ю xal ла^с- 
(pava6xaxov xax̂ ijQLOV oxc ipavdovxat. ’E%Qijv yccQ avxovg, а1'лад 12 
v(ić5v avax ^qaxxov xavxa, (paLva6&aL xijg avxijg xc r̂jg лоЯЯад 
Tĵ aQag люЯо^хад, аюд 6 бvvaюv7]^avog avxovg алаЯ1ла\ ууу1 д\ 
avLOxa xygavx'tjg rjfiaęag £ЛюЯovv ÖQaxyxj xtybicoxaQOV, юблaQ xaxd 
fiadiyvov бvvюvov(lavo^. Kal хоухюу vy iv  ficcQXv̂ ag ла^а^оцас.

MAPTTPES.
Aaivov da yoi doxat alvai, ßi oxav fiav aioq^oQav al6avay- 13 

xaiv da'fj, ^v лdvxag ai'OaO&at даЯЯоубьу, ovx а&аЯоубсу^ ,а2,Як ' 
Tcaytav л^осрабь^оухаь, ад)’ olg da •d'dvaxog a6XLv rj у̂^Са xal

dass eine willkurlicbe Gutheissung 
Seitens der Beamten die Gesetz­
widrigkeit nicht decke, ygl. XV, 6.
— mg fidXiazcc] za § 1. — rovtcov  
KatrjyoQijasiv] rcov aQ%6vxcov.

§ 11. d l l d  yap] zu XXV, 17. — 
TtoQsvasc&ccL^ in der Rede wie 
IDroficisci. Hyperid. f. L^kophr. 
S. 21 (Blass^: Kvtijv xrjv dito-
Xoyiav TtoQSvaofuxL [Demosth.] XXV, 
14: xavxa TtQOjjQovŷ rjv eiTtSLV ка1 
vvv iitl xavxa noQSvaofiaL. — lacog 
e^oüffLj'] Einleitung der Anteoccu- 
patio oder TtQOKaxdXrjipig (zu XIII, 
55) wie X, 6. Vgl. zu XXX 7.
— Ev xij ß o v l f j}  zu § 3. — £7Z’ 
E v v o ia  xTjg irolfcos] xfjg noX. 
Gen. object. (Kr. 47, 7, 5) wie X, 
27; dafür kann von evvoia auch 
щбд  und Eig abhängig sein. — Die 
Händler suchten sich durch die com­
pensatio zu rechtfertigen. Einl. § 5.

§ 12. £XQ)]v^ Dann hätte sich
gezeigt, dass sie nicht Speculation 
trieben, sondern nur mit massigem

Profit auf ihre Kosten kommen 
wollten, —• £cog — £7геЯ4.7Г£] „bis 
— ausgegangen w ä re ‘̂‘, das Verb, 
des Nebensatzes dem e%q̂ v assi­
miliert nach Kr. 54, 10, 6. De­
mosth. prooem. 35 ,1 : edei v,al 8C- 
Kaiov T̂ v x6xe xcei& e i v  vy>äg oxt 
aQiexov Еяааход rjySLXO, oxs eßov- 
Xsvsad'E xo TtQÖixov tceqI xovxatv. — 
%axd ftEdi-firor] alsofürwechseln- 
den Preis, dessen (angebliches) Stei­
gen den Aufschlag rechtfertigen 
sollte.

§ 13. BlecpoQav^ zu welcher 
auch die Metöken herbeigezogen 
wurden; zu XII, 20. — —
[i e XXo v а i v ]  so dass ihre vorgeb­
liche Wohlgesinntheit zu aller 
Kenntniss kommen würde. Um so 
weniger ist es glaublich, dass sie 
da aus Wohlgesinntheit handelten, 
wo sie das nicht an die grosse 
Glocke schlagen konnten. —■ 7tev. 
TtQ ocpaai^ovxa i]  um sich der 
Leitm-gie zu entziehen; vgl. zu XIX,
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Xa&stv avToig 6vviq)SQS, ta v r ’ ел’ evvoCa cpaelryviieteQa лада- 

t . vofii}6ai. KaCroL лаугед елСбтабд-’ on tovtoig ^шбга лдоб1]хес 
roLOVtovg лоиьбд'аь Äayovg' ravavtta уад avtoig %al rotg aXloig 
6v[i(pegsL’ to ts yag лXslбta xegdatvov6iv, otav xaxov ttvog

14 aлayyeЯ'д’s'ytog ty  лоЯес ttfiiov  tov 6ttov лсаЯабсг. Ovtco d’ 

a6g.svoL tag 6v^<pogag tag v^stagag 6g<a6LV, co6ts zag (isv лдб- 

tegoL t a v  аЯЯазу лvvд 'dvovtat, tag d’ avto l Яоуолоюубьу, r  

tag vavg di,S(pd’dgd'ai tag iv  t a  лóvt^) iq уло AaKsSaifiovicov 
ЕхлЯеоубад бууеьЯ^срд-аь г} t a  ед,л6дса хекЯ-Цбд-ас  ̂ tag блоу-

15 dag д,еЯЯе1У алоддг1%'Г1б^б%'а1 ' xal /aog to v t’ ^х&дад еЯг1Яуд'абсу,
a 6 t’ śy totg ашо1д - 'ха1ддЬд] влфоу ti^ly ay осблед oC
лоЯацюЕ’ dtay yag (ldЯ^бta 6ttoy tyy%dyritE dao^syoi, ауадла- 
tojopi^y oytoi xal ОУХ а&аЯоубс лсоЯаьу, Ту a (irj ладь trjg tb(jbrjĝ  
dbag)agcó(isd'a, аЯЯ’ ауалт^ьау ау 6zo6oytiyo6oyy лдьа^ауоь лад

57. —"Яа'в'еГу] Dazu ergänze а 
aus sep’ oig; zu XXXII, 27. — 
&civ. Г] zu § 5. — еж’
S VVO L Ce  r i j  V f l S T E Q I X ^  ZU XIII, 
20. — rdvavTLCc — av[icp ś qs 
Merkmal des schlechten Bürgers, 
denn die individuellen Interessen 
sollen mit denen des Staates iden­
tisch sein. Vgl. zu XXXI, 5 und 
Lykurg w. Leokr. 140: ov xavxa xij 
■naxpCdi %cd xovxoig sexl avficpEQovxa.

§ 14. Kßfisvoi]  weil dann die 
Kornpreise steigen (o aixog Ешхцхй- 
xca Demosth. XXXIV, 39). — xdg  
— XoyoTcoiovabv^ zu XVI, 11 . 
mit Object wie Thuc. VI, 38: ovx’ 
ovxcc ovx’ cev ysvo^svcc Xoyonoiov- 
eiv. — Tag ra n g ]  die Getreide­
schiffe, anderwärts та zelota, at 
olxadsg. — dtaqpffapffat] durch 
Wind und Wetter. Gegensatz ooo- 
&rjvai wie Demosth. LVI, 34: aa- 
%'sCarig xrjg vsag xat ov Stscpagfiś- 
vrjg. — f ижЯаoiioag] aus dem 
Pontus oder dem Hellespont. — 
x sx l^ o ffa t]  so dass die Getreide­
schiffe nicht au s la u fe n  könnten; 
Demosth. II, 16: oß’ dv itoir^ßaßiv 
(„erbaut haben“) ov% E%ovßi dtaffa- 
effat ‘KSTiX'qfisvcov xäv ifiTtogicov 
xav SV xy X(Öqu Slcc xov xcöXsfiov. 
Denn an die Sperrung der a t t i ­
schen  Häfen für e in la u fe n d e  
Kauffahrer kann nicht gedacht

werden, da hierüber nicht falsche 
Gerüchte (loyoTtoiovßiv) in Athen 
ausgesprengt werden konnten. — 
xäg ß n o vd ä g ]  Ein s ic h e re r  
Schluss auf die Zeit der Rede lässt 
sich aus dieser Angabe nicht zie­
hen. Doch kann man muthmassen, 
dass unter den ßitovSaC der antal- 
kidische Friede (Olymp. 98, 2. 387) 
zu verstehen sei, dessen Fortdauer 
anfangs wenig gesichert war (Xen. 
Hell. V, 1, 32 f.); auch der Passus 
vxo AuKsS. — ßvvsiliicp&ca lässt 
sich auf die unmittelbar dem Frie­
den vorhergehenden Ereignisse 'be­
ziehen (Xen. Hell. V, 1, 28: ’AvxaX- 
■niSag xdg s% xov TIövxov vavg 
’A&i]va^s [xsv sKwlvs v-axanXslv, 
sig ds xovg savxäv ßvfifiaxovg %ax- 
riysv). Durch ßTtovSat wird der 
antalkid. Friede auch von Xen. a. 
a . ‘0. § 33 bezeichnet.

§ 15. i v  xoig a v x o ig  sv  o iß-  
Heber das die Identität be­

tonende dßdsQ zu XXXII, 15. — 
dvaQ Ttd^ovßtv]  ein drastischer 
Ausdruck: „sie reissen es uns von 
dem Munde weg“, durch Massen­
aufkauf. Vgl. Liv. II, 35: frumen- 
tum ab ore r a p itu r .  Erbitterung 
gegen die Wucherer spricht sich 
auch in dya7tä[isv dv dTtil&aftsv 
(„abziehen können“) aus. — o n o -  
ßovx ivoßovv li  quovis pretio. —
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a v ta v  ä îXd'COfisv’ а бг’ ivCot slQTqvrjg ovßrjg уло rovtav tcoU oq- 
icov^sd-a. Ovtc3 de ućckai Tteęl trjg to v ta v  navovQyCag xal xaxo- 16 
voCag Г] TtoXig syvaxev, юбт’ вл1 l̂ev toig a^,lotg avioig алабс rovg 
ayo^avofiovg (pvkaxag хатебх'цбаге, ея1 de ravtri (lovrj trj tipjri

6iX0(pvXaxag a^oxXrjQOvxs’ xal лоХХахсд i]dr] naqi’ exeCvav 
utoXixav dvxav diXTjv xtjv q,syó6X7]v eXaßexs, oxi ov% oioC t’ 7i6av 
rijg xovxav xovrjQiag e^txqaxrj6at. Kaixoi xC %Q7} avxovg xovg 
adixovvxag vcp’ vq,av rcd6%eLV̂  блохе xal xovg ov dvvafievovg 
(pvXdxxeiv сслоххеСрехе;

’Evd'v^et6d'at de 6xi ddvvaxov vfitv e6xiv ссло̂ }Г}д)1-17
бабд-аь. E i yaę алоуусобебд'’ ofioXoyovvxcov avxäv ель xovg 
щлб^оуд бууьбхабд'аь, do^ex’ vfietg eЛLßovXeveiv хоьд еьблХе- 
OV6LV. E i (lev ydq äXXrjv xiva алоХоуьау елоюуухо, ovdelg dv 
el%e хоьд ало^цьрьба^вуоьд ельхь(1аУ еьр’ v(itv ydq oлoxeQoьg eßov-

- n o X b O Q V o v [ l E & a ]  „Wir "werden 
in Belagerangszustand gehalten“, 
indem sie uns Preise stellen, wie 
in Kriegszeiten.

' § 16. ByvayisvJ  „hat sich ihr 
Urtheilgebildet“. — etcI ( l iv ]  Das 
erste Glied der Antithese durch 
„während“ zu subordinieren; zu 
XII, 36. —  t o v ę  d y o Q U v o ( l o v g ]  
Die Agoranomen, 5 in der Stadt, 
5 im Peiräeus, führten die Aufsicht 
über den gesammten Marktverkehr 
mit Ausschluss des Getreidehandels. 
Schümann, gr. Alterth. I, S. 418. — x L % v r i ' \  ,,Gewerbe“, wie XXIV, 4.

umfasst die ganze Sphäre 
der Begriffe artificium und op i- 
ficium, ebenso r e % v i t c a  wie S r j f i b o v Q -  y o i  Künstler und Gewerbtueibende. 
— aTtoKlrjQovts] alljährlich;denn 
wie die d y o g a v o t i o L  waren auch die G b t o c p v l c c K s g  eine d g x r j  к Х щ т г ^  
(Pollux); vgl. zu XXIV, 13. — T t o X l Ü K L g  r j S r ] ]  zu XIV, 43. —  T c o l t x ä v  o v T ( o v ^  , obgleich sie 
(die б ы о с р . )  Bürger sind; um so 
mehr muss die Strenge des Gesetzes 
die Händler treffen, die nur Metö- 
ken sind (Einl. § 4). — Stzr jv  xijv  
jxsytffTTjv] appositive Stellung des 
Attributs; zu XII, 82. — ejtbiięa-  
r iju a i]  „Herr werden“. — каь^  r o t — d n o K T s i v s T s J  Ueber die

Schlussform zu XII, 36. — ottóts 
x a i]  zu XII, 63.

§ 17. d 8 v v a x o v ' \  zu § 4. — G v v i e x a a O ' a t ' l  wie § 21 gehässig 
von ihrer Vereinigung zu einem 
Compagniegeschäft (zu § 5), um 
die von den s y t i t o g o i  gestellten Preise 
zu drücken. GvviGxccG^at und gvgxt]- v c a  bald zu politischen Zwecken 
(zu XXX, 10) bald von Intriguen 
gegen Privatpersonen, wie Isae. 
X ll, 12: d S t K c a g  v ß Q t G & r ]  v n o  x ä v  i v  х ф  G V G x d v x c o v .  Isokr.
XVIH, 51. — i n t ß o v X s v  s i v ^
„eine feindliche Stellung einneh- 
m e n ‘^  —  x o t g  s  t G T i X i o v G t v l  x o t g  i f i i t O Q o i g ,  wie § 21. — o v d e l g  d v  e l % e —e m x i y b c i v ^  Dennlägekein 
Geständniss vor, so müsste i v ,  x a v  
eIkoxcov geurtheilt werden, wobei 
das subjective Ermessen pro und 
contra seine Berechtigung hätte. — 
£ф’ v [ i t v  y a ę ]  Nicht ohne Härte 
ergänzt sich d v  tJv  (denn nur von 
dem g e d a c h te n  Falle ist die Rede), 
wie anderwärts d v  e i ' ? ] ;  Plat. Staat 
II, 361®: ü S r j X o v ,  E L x e  x o v  d t n a i o v  e i ź c s  x ä v  S c o Q s ä v  e v e v , a  x o i o v x o g  si^T}. Das Imprf. i ß o v X e G & s  („wür­
det wollen“), nach der Anmerkung 
zu XII, 98 ( o a o t  i v & d d s  ^ G a v )  zu 
beurtheilen. —  o n o x ś q o t g ]  x o t g  K a x r j y o Q O V G t v  i )  x o t g  d n o X o y o v f i e -
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Хеб%'В XKitEVSLV' vvv ós лсэд ov öslv’ av dó^aits notsiv, ei 
IStovg ofioZoyovvtccg xa^avo^stv a^rj^tovg ащбЕте; ’Ava^viqöd'rita 

di  ̂ СЭ avÖQsg dixa6taC, otc лоЯЯбОР ridri ixovrav tavrrjv t^v 
akCav аЯЯ’ a^q)i6ßr]tovvt(ov %al (id^tv^ag naQsxo^s'vcov %'dva- 
Tov oiatayvcots^ ^LötorsQOvg щуцбауьауос tovg ta v  ^triyoQtov 
Ябуоуд. KattOL жюд dv ov d'av^a6tov sl'v} si nsęt xcov avräv  
dfuxQTTi^dTav dixa^ovrag ‘̂ i/d'v^otrs nuQa tmv aQvov^B-

Wvcov дСщу Яа^Рауе1У; Kal fihv dń, ю dvÖQsg дсхабгас, яабьу 
riyov^au (pavsQOV slvai, oxl ol яеф xäv xoLOvxcav dyävsg xoc- 
vöxaxob xvy%dvov6Lv dvxeg xoig ev ябЯес, юбхе 7Csv6ovxai, 
Tjvxiva yvcofir v̂ nsęl avxäv £%£xs, rjyov^iavoi, dv }i£v &dvaxov 
xovxcov xaxayvcoxa, xo6iucax£QOvg ёбвбд'аь xovg Яомоуд' dv d’ 
d^7](itovg d(pi]X£, поЯЯ^у ddaiav avxotg £'ф'г}(рсб̂ £У01, £б£б&£ tcol- 

20 £tv о XL dv ^оуЯаухаь. X^rj da, со dvÖQag дсхабхаь, r̂j ^6vov 
xcov яа а̂Яг^Яуд'бхсоу ävax avxovg хоЯсс̂ асу, аЯЯа xal TCaęadaCy- 
^аход avExa xcov уьаЯЯ^хсоу абаб^аь' оухсо yd.Q абоухас fióytg 
dvaxxoL ’Куд'У^асбд'е д’ oxl ах xavxrjg xrjg xaxvTjg лЯасбхос naęl 
хоу 6oó(iax6g ai6LV 7iycovL6̂ ävoL, xal ovxa ^ауаЯ’ â  avxijg coq>£-

voiq. — ei  aqoTjffSTs] Das Futur 
trotz der Unwahrscheinliehkeit des 
Falles; XII, 83.

§ 18. £%6vx(av — alxCav^  „die 
dessen a n g e sc h u ld ig t w urden“, 
zu Х1П, 62. — n o l l ä v  zu
XIV, 43. — dfiqnaßrixovvxcov^  
im Gegensatz zu ofioloyovvxccg, wie 
I, 29: ovK 'i (̂icpEaßr]X£L, аЯЯ.’ со/хоЯб- 
ysidffizstv. [Lys.] VI, Ы; svtkgsi'o) 
жаую ofioXoyav fisv xig dSixstv dno- 
d'vi]a‘>i£L, sdv d’ d(i(j)L6ßr]X7j, iXey^s- 
xai.

§ 19. K o tvo xa xo t}  „vom all­
gemeinsten Interesse“, denn die 
Lebensmittelpreise sind für jeden 
von Belang; Isokr. V, 10: ovdsjtox’ 
dv svQsQ’SiTj пкХХшр xavxrjg vrto- 
&saLg ovSh K o tvo xsg a  ovds (läXXov 
djtaaiv -^(iiv cvfi(psQovaa. — xovg  
XoL7tovg~\ sc. ßixomäXag. Ueher 
die auch hier zum Ausdruck kom­
mende Präventivtheorie zu XII, 35. 
— xoaiiicoxEQovg] Ueher den Be­
griff «dc»ju,i.og zu XII, 20. — d d s i a v  
TtotsLv'] Ausdruck und Construc­
tion zu XII, 85. — i'tprjfpiGjisvoL 
sGEG&s] die Periphrase fasst den

E rfo lg  der Abstimmung ins Auge: 
„ihr werdet damit —• zuerkannt 
haben“ ; Demosth. XXXV, 56: idv  
xavxa noiTjxs vjiLV, avxotg xd av[icpś- 
govxa sßsa&s icprj(pt6(iśvoi. Vgl. 
auch zu XII, 100.

§ 20. TtagadEiyjiaxog svEKa] 
zu XII, 35. — ovxco] „in diesem 
Falle“, (zu XXV, 28.) wenn ihr an 
ihnen ein Exempel statuiert, wird 
sich allenfalls mit ihnen auskommen 
lassen. — iioyig'] „mit knapper 
Noth, allenfalls“. Isokr. II, 9:
EKELVr] XO (LEV TtQÜXOV O v d ’ r jVE6%Ex’
avxov Xśyovxog,ngo'i:6vxogds xov XQO- 
vov [loXig ETtEie&rj vgl. Lys. XXXII, 
26; öfter mit dem Zusatz ж о х е  od. 
ж(од, namentlich hei Platon. So 
aegre Liv. XXI, 25: in insidias. 
praecipitatus aegre in apertos cam- 
pos emersit. Doch hat die Ver- 
muthung [lövmg viel Wahrschein­
lichkeit; Aesch. I, 34: xatg xtfiw- 
Qiaig xovxovg ажЕО'С'^Е̂  XQV' 
vcog yag av ovxag dvEKXol yivoivxo. 
— ЖЕ gl xov aä fiaxog^  Leib 
und Leben“, wie XXIX, 1 1 : ov [i6- 
vov ЖЕд1 xäv XQVl^dxcov, dXXd xal
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lovvtccL, абХЕ {lalkov KLQOvvrat xad’’ sxäöTrjv '̂ (iBQav TtsQt щд 
'4>vx'̂ S XLvSvvsvsLV 7] ла’бвбО'аь яа^’ vfiav adixag xsQÖaivov- 
rsg. Kal (16V ó-rj ovS’ av avttßoXä6LV v^äg %al техЕУсабь, du- 21 
xaiGjg av avxovg вХвцбаьхЕ, аЯХа яоЯу fiäXXov x<Sv xe яоЯ1,хюр 
oi' dia ХЦУ xovxcov яоуц^Сау ая£д'У7]бхоу xal xovg £{1я6^оуд, 
£(p’ ovg ovxoi бууЕбхг}бау’ olg v^Etg %aQi£i6Q'E xal ядоО'У(10ХЕ- 
Qovg Я0У)]б£ХЕ dixriv яа^а xovxcov XafißdvovxEg' eI öe ftłj, xćv 
avxovg oŁ'e6&b yycó îrjy e êlv, ЕЯЕсдау яу&соухас, oxl xav хаяу\- 
Яюу, ot xotg еС6яЯеоу61,у аз о̂Яб'у'г]бау ЕяфоуЯвУЕсу, ая£'фг]д)1- 
баб&в; ^

Ovx oló/ о хс ÓEt яЯеш ЯеУе1У’ ЯЕд1 ^еу yccQ xcöv аЯЯо)У22 
xav ddLXOvvxcov, oxov dixd^ovxai,, ÖEt яа^а xäv xaxfjyoQcov 
яуд'Ебд'ас, ХЦУ de xovxcov яоуц^Сау аяаУХЕд ЕЯсбхаб&Е. "Ау 
ovv xovxcov хаха’фг1д)Сб7}бд'Е, xd x e  dCxaia яощбвхв xal d îcoxE-QOV ХО У 6LXOV СОУТ^бЕбд'Е' E i ÖE X i(licó xE Q O V .
жвд1 r o v  ccofiatog nęoa i iKst  a v t w  
y.ivdvvEvsLv; dimicare de capite bei 
Cicero; gleichbedeutend nachher 
vtsqI rijg  'ipvx'fjs, beides verbunden 
Deinarch I, 6. Häufig so in der 
Verbindung tisqI r o v  acófiarog kccI 
xi]g ovoCag ( r a v  xqiqybdrav) %ivdv-  
vEvsLv,  wie Lys. I, 50 (de capite 
fortunisque Cic.) —  o v r a  ( lE ydX cc]  
um so strafwürdiger ihre unlaute­
ren Speculationen. — каО-’ а ка -  
ß r r j v  r ji iSQCcv]  hyperbolisch, zu 
XXX, 2. ^

§ 21. d v r t ß o X m o t  v . a l  t % s -  
r s v a e i ^  zu XV, 3. TJeber die 
sXsov  iu ß o l j]  Einl. § 5 a. E. — 
r t S v  T t o X i r ä v  0?] Die Constr. wie 
Xen. Kyrop. VIII, 4, 1 : KvQog  
Bv.dXsGE r a v  cpiXav d t  f i d l i a r ’ u v -  
r o v  UV^ELV ßovXoflEVOi q>0CVEQol 
Tjaav. — d T t i b 'V T ja y .o v ^  % 16. — 
a v v E a r r j o a v ]  zu § 17. — n g o -  
Q'vfi. ototJcste] Ueber die Er­
gänzung von ovg  und otg zu XXXII, 
27. —  r ä v  ■ n a n r j l a v j  verächtlich 
wie öfter die кссщХос (institores) 
den sittlich höher im Volksurtheil 
stehenden E^mogoi  (mercatores) weg­

werfend gegenüber gestellt werden, 
nach dem von Cicero (de offic. I, 
42, 51) ausgesprochenen Grund­
sätze: mercatura si tenuis est, sor- 
dida putanda est, sin magna et co- 
piosa, non est admodumvituperanda. 
Sprachlich hängt yidarjXog wie caupo 
mit dem deutschen „kaufen“ (go- 
thisch kaupon) zusammen.

§ 22. Ueber den Uebergang zum 
Schlusswort zu XXXI, 34 und X, 
31. — o r o v  d i T u i ^ a v r a i ]  Ge­
danke: bei den andern Uebelthä- 
tern muss man den Grund, um des­
willen sie vor Gericht stehen, von 
den Anklägern erfahren, die 
Schlechtigkeit der Wucherer aber 
ist notorisch. diKcc^sa&ai c. gen. 
wie X, 2. (K. 83, 4), Demosth. 
XXIII, 67 (rov  cpövov); entsprechend 
Siä-x-Eiv "лащуодСад  Lys. X, 31; 
Kpifi’jjrai dcóęcoy XXVII, 3. — Ueber 
die Gestaltung des Epilogs Einl. 
§ 5. Das utile tritt durch die mit 
Unrecht verdächtigten Schlussworte 
eI Se fi?j, rifuärEQOv wirksam her­
vor.



Die Eede gegen Theomnestos (X).

Einleitung.
1 Die Ahndung,der Verbalinjurie (хащуодСа) war in Athen 

durch sehr präcise Gesetzesbestimmungen in bestimmte Gren­
zen gewiesen, ohne dass dem Ermessen der Richter ein Er­
wägen des animus injuriandi oder eine Schärfung der Strafe 
beim Nachweis doloser Verleumdung wider besseres Wissen 
überlassen blieb. Von Gestorbenen Uebles zu reden war in 
jedem Falle verpönt; ’) in der Nähe der Heiligthümer, Gerichts­
höfe, Amtslokale sowie bei Festspielen sollte ebenfalls unter 
allen Umständen ein ehrenrühriges Wort nicht gehört werden.^) 
Von diesen besonderen Verhältnissen aber abgesehen bezeich- 
nete das Gesetz nur gewisse die bürgerliche und militärische 
Ehre oder die Pietät antastende Worte als „ unaussprechbar 
[апбддцха^ KQQtjta)^) und deshalb straffällig, namentlich die 
Worte „Mörder^  ̂ [dvdQoq)óvog)^), Schildwegwerfer {QCipa67tig\, 
„Mutter- und VaterschlägeP‘ {лагдаХоСад, g.rjrgaXotag)^}j nach 
einem alten solonischen Gesetze war es auch verboten, einem 
Bürger den Betrieb eines Geschäftes auf der Agora vorzu­
rücken ,obschon  dies bei der herkömmlichen Geringschätzung 
alles Gewerbes oft genug verkommen mochte. Es ist bekannt 
dass die Freiheit der Komödie durch diese Bestimmungen nicht 
berührt ward; wohl aber war das freie Wort auf der Redner­
bühne, im Dikasterion so gut wie auf der Pnyx durch das Ver­
bot der dxoggrjra beschränkt, so schrankenlos im Uebrigen 
die Freiheit des Wortes (ладдт^бш) geübt ward.

2 Der durch eine dieser Schmähungen Verletzte war berech­
tigt, eine Injurienklage {ötxrj xaxrjyogiag’̂), actio injuriarum im 
röm. Recht) bei den Thesmotheten®) einzureichen; erhob der 
Beklagte die Einrede der Wahrheit (exceptio veritatis) und

1) Plut. Solon 21. Demosth. XX, 104; XXXX, 49. — 2) Pint. a. 
a. О. Platon, Gesetze XI, 935^. — 3) Lys. X, 2. Isokr.  ̂XX, 3. Har- 
pokration 6. dnóęęrjta u. A. — 4) Sonach auch naxQocpovog^ Plat. Ge­
setze XII, 960'*. — 5) zu § 8. — 6) Demosth. LVII, 30 f. — 7) Lys. 
X, 12. Demosth. XXI, 32. 81. LIV, 17. — Ein Passus aus dem he- 
treffenden Gesetz Demosth. XXIII, 50. — 8) zu XV, 2.
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konnte den Beweis dafür erbringen, so ward der Kläger ab­
gewiesen ; andernfalls traf den Beklagten eine Busse von 500 
Drachmen, die vermuthlich tbeilweise dem Fiscus, theilweise 
dem Gekränkten zufiel.*®) Vergass sich jedoch Jemand so weit, 
eine amtierende Behörde durch ein uTioQQTjrov zu beleidigen, 
so verfiel er in Atimie,**) wogegen, wenn er sonst ihnen gegen­
über in andrer Weise des Masses in seinen Worten vergass, 
nur eine Ordnungsstrafe (sTtißoÄrj) wider ihn verhängt ward.*®) 
Im Allgemeinen mied man möglichst Injurienklagen als Zeichen 
eines unedlen und streitsüchtigen Charakters.*^)

Die Rede des Lys. gegen Theomnest ist die einzige uns 3 
noch übrige, die in einem Verbalinjurienprocesse gehalten ist. 
Th. hatte in einem Treffen des korinthischen Kriegs, vermuth­
lich in dem im Juli 394 unweit Korinth gelieferten,*®) seine 
Waffen weggeworfen, ein Vergehen, welches unter den Ge­
sichtspunkt der двШа fiel und im Falle der üeberlührung 
politische Ehrlosigkeit nach sich zog,*®) somit auch von der 
Rednerbühne ausschloss; eine gerichtliche Verfolgung des Vor­
gangs unterblieb jedoch damals. Nach einer Reihe von Jahren 
mochte Th. die Sache vergessen glauben und erkühnte sich, 
in der Volksversammlung aufzutreten; ein gewisser Lysitheos 
aber brachte wegen dieser Anmassung eine Meldeklage {eie- 
ayysXCa) beim Volke gegen ihn ein, die jedoch nicht den ge­
wünschten Erfolg erzielte, angeblich, weil Gnade für Recht 
erging; nach so langer Zeit mochte der Nachweis der ösiXCa 
nicht leicht, die Stimmung der Richter zur Milde geneigt sein, 
um so mehr, als in jener Schlacht viele Athener nicht eben grosse 
Bravour gezeigt hatten.*'*) Als Zeugen für des Th. Feigheit 
hatte Lysith. den Dionysios *®) und den Sprecher unserer Rede 
vorgeführt.

Freigesprochen richtete Theomn. eine Klage wegen falschen 4 
Zeugnisses [дСщ ^Evdo^iaQrvQiav) gegen Dionysios und be­
wirkte die Verurtheilung desselben, auch eine Injurienklage 
in derselben Sache ward anhängig, wie es scheint, gegen Ly­
sitheos selbst.*®) Aber auch sich hatte Th. eine Blösse ge­
geben; um den Charakter des anderen gegen ihn aufgerufenen 
Zeugen zu verdächtigen, hatte er behauptet, dieser habe in 
den Zeiten der Anarchie seinen Vater getödtet. In Folge

9) zu § 30. — 10) Lys. X, 12. Isokr. XX, 3. Für die Theiluug der 
Strafsumme spricht die analoge Bestimmung rücksichtlich des in § 1 
angeführten zweiten Falles (Meier, Process 483). — 11) Demosth. XXI, 
32. — 12) zu XV, 5. — 13)̂  Lys. IX, 6. — 14) Lys. X, 2 und dazu die 
Sentenz aus Menander: то 6^v&v[iov -лаХ Xtccv tukqov dsiy^ä iari fiiKQo- 
ipyyiaę. — 16) zu § 25 und XVI, 15. — 16) Einl. zu R. XIV, § 2. —
17) XVI, 15. — 18) § 24. — 19) Die handschriftl. Ueberlieferung § 12 
enthält allerdings nicht den Namen des Lysitheos, sondern die Namens­
form Sscovt, doch ist dies aller Wahrscheinlichkeit nach der Ueherrest 
von Avai&ica.
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dessen trat nun der Sprecher der Rede, nachdem ein Sühne­
versuch vor einem öffentlichen Schiedsmann erfolglos geblieben 
war,2°) gegen ihn mit einer dCxvi xaxrjyoQLag auf. Nachdem 
er im Prooemium (§ 1—3) in der Kürze den Grund dargelegt 
hat, warum er sich in solcher Sache zur gerichtlichen Ver­
folgung entschlossen, schneidet er in der Argumentatio a) dem 
Th. durch schlagende Gründe die Einrede der Wahrheit ab 
(§§ 4. 5) und erweist b) gegenüber einer Wortklauberei des 
Th. ausführlicher seine Berechtigung zur Anstellung der In­
jurienklage, insofern Th. zwar nicht das Wort dvÖQoq^ovog, 
aber doch eine völlig gleichbedeutende Wendung gebraucht 
habe und es bei der Interpretation gesetzlicher Bestimmungen 
auf den Sinn ankomme ohne peinliches Festhalten am Wort­
laut (§ 6—20). Nach Erledigung der Rechtsfrage sucht er, 
dem Gegner die übliche Appellation an das Mitleid und die 
Nachsicht der Richter abzuschneiden, durch die Schilderung 
der unwürdigen Persönlichkeit des Th. und die Darlegung der 
Ansprüche, die e r , der Sprecher, so gut wie sein verstorbener 
Vater, auf die Wahrung seiner Ehre durch ein verurtheilen- 
des Verdict der Geschworenen gegen den frechen Verleumder 
habe (§ 21—29); d) weist er die Entschuldigung des Theo- 
ranest, er habe sich durch den Zorn im „fervor se defendendi^  ̂
soweit hinreissen lassen, durch Hinweis auf die präcise For­
derung des Gesetzes zurück (§ 30). Im Epilog betont er (§§ 
31. 32) nochmals die Bedeutung des Processes, die für ihn 
weit über die eines Injurienprocesses hinausgehe, und schliesst 
mit der geläufigen Erinnerung an das Gesetz und den darauf 
von den Heliasten geleisteten Eid.

5 Gehalten ist die Rede im J. 384.^ )̂ Von Interesse ist sie 
namentlich durch die Citate alter solonischer Gesetze im 
Original nebst Interpretation (welche freilich noch manches 
dunkel lässt), welche der Sprecher zur Unterstützung seiner 
Behauptung, die Anwendung der Gesetze auf einen gegebenen 
Fall richte sich nicht nach dem Wortlaut, sondern nach dem 
Sinn derselben, verlesen lässt (§ 15—19). Warum der Lexi- 
cograph Harpokration wiederholt bei Citaten aus dieser Rede 
durch den Zusatz „sC yvijßiog ó Adyog“ Zweifel an ihrer Aecht- 
heit ausgesprochen hat, ist nicht ersichtlich; im Gegentheil 
bekundet sie sich einerseits durch Schlichtheit des Ausdrucks, 
andrerseits aber auch durch markigen, wiederholt zu scharfen 
Ausfällen gegen Th. und auch gegen die Richter sich steigern­
den Ton ,23) wie sie Cicero am Lysias rühmt 34)̂  als unver-

20) zu § 6. — 21) Vgl. zu der Ausrede des Theomn. Aristot. Rhetor. I, 
13: o^oloyovvTsg поХХашд 7tSTtQa%ivai ?j то iniyęccfifia ov% ofioXoyov- Giv Tteęi 6 то eTtLyęajiucc, olov Xa^stv [lev а Я Я ’ ov nXsipai, ■nal тсата- 
| a i  7tQÓt£Q0v dXX’ ov% v^qCaai, v,cd avyysvso&at, dXX ov (loixsvacci,. —  

22) § 4.
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fälscht lysiauisch. Die in ihr genannten Persönlichkeiten sind 
uns fremd j mit Ausnahme vielleicht des § 5 erwähnten Pan­
taleon; ob, wie man vermuthet hat, der § 27 als tüchtiger 
Feldherr gerühmte Vater des Sprechers jener Salaminier Aon 
sei, der nach X e n o p h o n und A n d o k i d e s a l s  ein Opfer des 
Terrorismus der Dreissig endete, muss dahin gestellt bleiben. '̂ )̂

23) vgl. besonders § 30. Blass, Beredsamk. 618 f. — 24) B rutusie, 64: 
In Lysia sun t saepe  etiam la c e r t i ,  sic ut fieri nihil possit Valen­
tins; verum est certe genere toto strigosior. — 25) Hell. II, 3, 39. — 
26) I, 94. — 27) Blass S. 316.

Ausgew. Reden des Lysias, 23
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1 MaqxvQcav fisv ovx aTtoqCav (iol ёбебО'аь доха, ю avdqs^ 
дьхабгаС" noXkovg yaq oqa dixd^ovrag ta v  to ts  naqovtav, ots 
Av6b%'sog &s6[iV7j6tov SL6rjyysXXs ta  олХа aTtoßsßXrjxota, ovx 
i^ov av ta  drj^Tjyoqstv. ’Ev sxsCva yaq tä  ayavt tov  natsqa 

2 /Li’ s(pci6xsv cc^Extovsvat tov sfiavtov. ’E ya  d’ sl yüv tov sav- 
tov [I aTtsxtovsvccL ritiato, Ovyyvafirjv av slyjov ccvtä ta v  
siqri^ivcov’ (pavXov yaq avtb xal ovdsvbg a^iov rjyov^Tiv' ovd’

§ 1 . [iccQTVQcov — 5oxc5] Die 
Constr. von SoKa (puto) mit dem 
Accus, c. Inf. bei Lys. sonst nir­
gends. — lieber die Berufung auf 
das Zeugnis der Richter zu XII, 
74. — rmv t o r s  TtdQovrcov] Ptep. 
Impf. (Kr. 53, 2 , 9. K. 101) wie 
Isae. V, 20: ^ÜQtvQag naQSxó(is&a 
tovg nccQOVtag, ots diHcuoysvrjg 
afwlöysL шХ. — e la'^yy sXXs] Die 
EisangeHa (zu XII, 48) erstreckte 
sich auf die verschiedensten Fälle, 
bei denen das Staatsinteresse in 
Betracht kam; sie waren im vo^rog 
siaayysXtL'uog (Pollux Onom. VIII, 
51. Hyperid. f. Euxenipp. S. 32 
Blass) specificiert. Gegen den ati-  
fwg, der die Rechte des sTcirifiog 
usurpiert, ward in der Regel dui-ch 
das verwandte Verfahren der sv- 
Ssi^Lg (Schömann, griech. Alterth. 
I, S. 181) eingeschritten. — raonXcc  
d n o ß s §Хт]%0гсс1 Sonach hatte sich 
Th. der SsiXCa (Einl. zu R. XIV, 
§ 1) schuldig gemacht; doch war 
nach der Schlacht ein Kläger wi­
der ihn nicht aufgetreten (Einl. § 
3), und später vom Lysith. verklagt 
ward er freigesprochen (§ 22). Ver-

muthlich trat Lys. unmittelbar in 
der Ekklesia gegen den unberech­
tigten Sprecher auf (daher der Inf. 
Impf. Srj^rjyoQsiv)^ denn der Vor­
ladung {itQoauXriGig) bedurfte es bei 
der sleayysXicc nicht. (Schömann, 
Process 585). — ovk s ^ ov a vrm i  
Die Atimie schloss wie von jeder 
Ausübung des bürgerlichen und sa- 
cralen Rechts so natürlich auch von 
dem Genüsse der gleichen Freiheit 
des Wortes {laiqyoQia, zu XII, 35) 
aus; wer sich unterstand, als rich­
terlich verurtheilter atLf iog  öffent­
lich zu sprechen, ward hart, unter 
Umständen mit dem Tode (Aesch. 
I, 21) bestraft. Bei Theomn. lag 
aber keine richterliche Sentenz über 
Verhängung der Atimie vor. — 
ov% s^6 v]  zu XIII, 84. — d n s -  
% rovsvai]  „den Tod veranlasst zu 
haben“ (zu XII, 23), durch eine 
Denunciation, zu § 4.

§ 2. '^tiaxo'] nicht '^riäaaro, 
weil die Anschuldigung sich nicht 
erledigt, bevor die Sentenz der 
Richter erfolgt ist. — ccvto']  die 
Schmähung. — cpccvXov — riyov-  
[17}v] „ich würde es für eine Baga-
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sl' %i «ЯЯо T(Sv ajtoęp')jtG)v i]xov6a, ovx av STCŝ ijA&or ccvr^‘ 
avsXsvd'EQOV yaę nal XCctv (piXodCxcav slvav vofu'^co xaxtjyo^t'ag 
dixd^söd'ac. N vvl d’ al6%Q6v te fiot alvai Soxst nsęl tov жа-В 
TQog ovta  жоЯЯоу d^i'ov yeysvi]fisvov xal 7j(iLV xal ty  жбЯеи, 
(itj tL^G)qri6a6%'ai tov ta v t  s^pTjxotcc, xal жа^’ v^cov aidivai 
ßo'vЯo{laL, жбгадог dcoöai dCxrjv tj tovtco ^6v(p ’AQ'yivaCcav a^aC- 
Qatov aötc xal жo^atv xal Яа'уаср on  dv ßovЯ1]tai.

’E^ol ydę, CO avd^ag дьхабгаС, hrj абх1 tQta xal tQidxovta, 4

teile halten und keinen Werth da­
rauf legen“ ; denn dann würde ich 
es für eine blosse Schmähung gegen 
mich betrachten und mir daraus 
nichts machen; so aber gebietet mir 
die P ie tä t  (§ 3), die angetastete 
Ehre meines Vaters (§ 28) zu reften. 
Zur Bedeutung von cpavXog vgl. 
[Plat.] Alkib. II, 148®': rovzo (pccv- 
Xov riyiqeco yial ov (iśya ri; vgl. 
auch zu XXIV, 21. Die (in solcher 
Verbindung angezweifelte) Bezieh­
ung von ovSsvog a|tog auf D inge 
wird gerechtfertigt durch Platon 
Staat III, 405 c: dsivog mv nsęi то 
ddiKSiv — %al ravxa oiziKQäv rs 
Kcd o v d s v o g  d^icov svexa. — 
'^yovfirjv steht noch unter der Wir­
kung des dv;  zu XIV, 21. — r ä v  
dnoQQT^rmv^ Einl. § 1. — Tjyiov- 
aa] „hätte hören müssen“, woraus 
sich die scheinbar passivische Be­
deutung ,,geschimpft werden“ er­
klärt; mit Objectsaccusativ auch 
§§ 22. 23. 26. 28. Oft so im tragi­
schen und komischen Dialog, im 
ersteren auch nlvsiv. — азгг|?)Я- 
■ö’ov] eigentlich vom ausfallenden 
Heere, also der zu XIII, 77 be­
sprochenen Eeihe von Metaphern 
angehörig, das eigentliche Wort 
von gerichtlicher Verfolgung einer 
Unbill (Gegensatz dSiKStv), ur­
sprünglich das persönl. Auftreten 
des Beleidigten( Angegriffenen), nicht 
die Einreichung der Klage andeu­
tend, entsprechend dem vom Be­
leidiger (Angreifer) gebrauchten 
ri^siv (Isae. I 7) oder £q%£aO'ai (De- 
mosth. XXIV, 8) snC riva. Con- 
struiert wird es in der Regel mit 
dem Dativ der Person, wie § 31, 
seltener nach Analogie von Sim%siv

mit dem Accus, (XXXI, 18) — XCav 
cpiXodiKcov^ Ein Verdacht, den 
man gern abwehrte (zu XII, 4); 
Demosth. LVI, 14: '^yoviisd'cc Sbiv ilccrrova&ccL XL Kcd cvy%oaq£LV (ocxe (ITj doK£LV (plXoSlkol bIv u i.

§ 3. vvvL  zu XII, 22. — 7t£ęl to v  maxqog^  „ W O  sich’s um 
meinen Vater handelt“ ; die eigene 
Beleidigung konnte er so hingehen 
lassen, die Ehrenkränkung des V a­
te rs  muss der Sohn rächen (§§ 28.
31). --  OVtCO — y£y£Vr](l£VOV^
erläutert durch § 27. — an
uns Brüdern; dass ihrer mehrere 
waren, lehrt § 5. — /n.17 xnicoqri- 
акбО'си'] Ueber die Negation zu 
XV, 6. — -nal — dLKrjvJ Die Worte 
bekunden den Verdruss des Spre­
chers, dass man früher (bei der 
£laayy£Xta des Lysitheos) den 
Theomn. straflos liess; jetzt will 
er sehen, ob man ihm endlich das 
Handwerk legen wird. Neben der 
Pietätsverpflichtung bestimmte ihn 
auch dies zur Klage. — (lovm  
'A&7}vatcov^ zu XIV, 7. — I | « l- 
Q£x6v I cttl] „dasPrivilegium hat“ 
(exceptum sit ut huic liceat), ein 
Verstoss gegen das demokratische 
l'oov (zu XII, 35). AehnHch Lykurg 
w. Leokr. 140: i^atQExov d^iot laft- 
ßdvELv %dQiv (praecipuum bene- 
fieium). — %al — ßovXrjxaLl  Geläu­
fige Phrase zur Characterisierung 
der Insolenz des Gegners gegenüber 
der Souveränetät des Volks und den 
Geboten der Gesetze; vgl. XXX, 
34. Demosth. LI, 16: riyovvxuC 
tivEg E^ovai'av elvul acptaL ■nal tiol- 
Etv 0x1 ßovXovxai %al XiyEiv na q ’ 
VflLV.

§ 4. ук^] verbindet locker den 
23*



356 ATSIOT

f l  o to v  д ’ b[istg aatsX7}kv&ats, e ixo 6 tb v  xovtl. ФаСуо^аь o v v  
tQLöxaLdsxadtrjg a v ,  6'9'’ 6 л а т щ  v n o  t a v  tQ id xo vra  апвО'УЦб'ке' 
t a v t f j v  d ’ £%C3V t7]v T jh x ta v  o v t s  tC ie x i v  6kLyaQ%Ca '^TCiexd^rjv 

5 o v x ’ £X£tv<p d d txo v^svc )  ^ д у г а ц ц у  ßoTjd'ijöai.. K a l  (isv дг} o v x  
oę&ag xcbv xQrjiidxav evsx  ETtaßovksvö’ d v  а ш ф '  о y d ę  nQSößv-  
xsQog ddsXg)og U a vxa lE O v  ccTtavxa n a ^ B la ß s  x a l  вльхдолвубад  
r ^ ä g  x ä v  xcaxQacov d^B6X£QXj6BV, сабхв л о к Х а у  вувха ,  со dydęag  
дсхабхаС, ЛQOбijxв p o t  a v x b y  ßovXB6d'at Щу. ’A yd yxx i  р ву  o v y  
лвд1 a v x ä y  pyri6Q'rjyat, ovday дв dat лоЯЛюу ЯоусоУ б%вдЬу 
y d ę  влсбхабд'’ а л а ухвд ,  охи аЯ'цО'ц Явусо. "Ореад de pccQxv^ag 
avxcöy л а д в ^ о р р а

Beweis für die Grundlosigkeit der 
Beschuldigung mit dem Schluss- 
Gedanken des Prooemiums: Xsysiv 
6ti dv ^ovhqrai. —  v f is ig  %axs- 
XrjXv&azs]  Ol. 94, 2. 103. Ueber 
vpstg zu XIV, 10, über %aTŚQXE6&ai, 
zu XII, 97. — ręcaiiccLd.] Die Zahl 
der Lebensjahre wird im Griechi­
schen angegeben a) durch den Accus, 
mit Elvai, und yiyvEed'ca {ysyovivat, 
natum esse), wie § 27. XX!^, 2; sel­
tener b) durch den Gen. bei densel­
ben Verbis (Lys. fragm. 30: i^v avxfj 
VLog ixmv ysyovmg EKKaLdsy-a); c) 
durch EXT] saxi fioi x6aa -леи хбасс; 
d) durch Zusammensetzungen mit 
I 't o s , wie 8^7]Kovxaixr]g, sexagenarius. 
—  ovxs  — TjÄLffTKjLiTyr] Aus der 
Weise, wie der Sprecher die Be­
schuldigung des Th. abweist, er- 
giebt sich, dass dieser behauptet 
hatte, die Hinrichtung des Vaters 
als eines guten Patrioten (§ 27) sei 
auf Denunciation des Sohnes bei 
den Dreissig erfolgt. Dazu aber, 
sagt der Sprecher, könnten mich 
weder polit. Motive bestimmen, et­
wa Neigung zur Oligarchie; denn 
davon hatte ich ja noch gar keinen 
Begriff, noch (§ 5) der Wunsch, 
schnell in Besitz des Erbes zu kom­
men; denn ich hatte die Vormund­
schaft meines älteren Bruders zu 
erwarten. — ovxs  —  ßorj&rjaav^ 
Vermuthlich hatte Th. hervorge­
hoben, der Sohn habe nicht das 
Mindeste gethan, den Vater zu 
retten, um dadurch des ersteren 
intellectuelle Urheberschaft glaub­

lich zu machen. Aber, repliciert 
der Sprecher, bei meiner Jugend 
war mir das ganz unmöglich. So­
bald als möglich kam er dem Ge­
bote der Pietät, soweit noch thun- 
lich, nach (§ 31).

§ 5. ovK op'O'cös] Gedanke: Es 
wäre nicht der rechte Weg gewesen, 
zu Vermögen zu gelangen. — 6 
TtQeaß. dßsXqjog] Der Comparativ, 
obgleich es m eh re re  Brüder waren 
(i)ftag); vgl. zu XIII, 67. Panta­
leon, möglicher Weise der von dem 
Komiker Theopompos u. a. mehr­
fach als Ränkeschmied angegriffene 
Träger dieses Namens, war also 
allein von den Brüdern mündig; 
als nächster männlicher Verwandter 
hatte er Anspruch auf die Vor­
mundschaft über die minorennen 
Brüder (zu XXXII, 3). — атхархсс] 
das ganze Vermögen, während doch 
nach dem Gesetz dnavxsg of yvr]- 
moL iaöiioiQOi xmv TtaxQtpcov (Isae. 
VI, 25) sein sollten. — satxQO- 
xesvaagj ingressiver Aorist,zuXXV, 
14. — ansaxsQTjesv^  Zur Sache 
vgl. die Einl. zu R. XXXII. — 
■7tQoariv.£ fiot.] „in meinem Inter­
esse lag“, zu XXV, 7. — dvdy%r}'] 
um den Versuch des Wahrheits­
beweises abzuschneiden (Einl. § 2). 
Die argumentatio (aTtodsi^ig) im 
engeren Sinne ist damit geschlossen; 
es folgt die refutatio {Xvaig) der 
Einwände des Theomnestos. — 
axsS o v^  verb, mit EitcaxccaS's; zu 
XIII, 33. — dfimg — Tcaęś^ofiat]  
Ueber den Gedanken zu XII, 61.
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MAPTTPE2.
"löcog tOLvvv, со avÖQeg дсшбхаС, ла^1 tovtcov ^sv ovdsvQ 

алоХоут^бЕтас, e q e l  да л^од i^ äg ала^ агбХ^а Xayaiv %al ЛQ6g 

гф  d icatrjtij, cog ovx абгь tćóv aлoQQ7]tcov, adv teg аслг} tov 

лагада dлaxtovavat‘ tov ydę vo^ov ov ta v t  dлayoQavalv, dXX’ 

dvÖQOcpovov ovx adv Xayaiv. ’Еую  8’ ol^ai rj^dg, со dvÖQag de- 7 
хабгас, ov ла^1 t ä v  ovo^dxeov 8atv дшсра^абд'М, dXXd tijg to v ­

tcov dcavoCag, xcct лdvtag aidavac, ott обос dлaxtóvaб^ tivag  

x a l dvdQOcpovoL al6c. JJoXv ydę dv aęyov Tjv tm vo^od'ätr}

§ 6. Lccog —- lę s t ]  zu XII, 11 .
----- 7t SQL t o v r c o v  o v d s v ^  UlsO Uuf
die exceptio veritatis im voraus 
verzichten. — cctisq] „eadem quae“ ; 
zu XXXII, 15. — n ęo ę  тф Stcctzrj - 
гф'] Die Behörde, bei der die Klage 
eingereicht war, hatte die Parteien 
zunächst an einen der vom Staate 
bestellten und durchs Loos gewähl­
ten (yiXriQcozot) Schiedsmänner (^i- 
attTjtciL, arbitri, wörtlich wohl =  
qui crimina dirimunt) zu verweisen. 
(Schömann, griech. Alterth.I, S. 474.). 
Beim Spruch {атсбсраасд, yvaatg, 
entsprechend ditocpaCvsa&ca xrjv dt- 
aixccv) dieses Schiedsmanns brauchte 
jedoch die verurtheilte Partei sich 
nicht zu beruhigen {ififjisvEtv гф 
Statzrj), sondern durfte an ein Ge- 
schwornenąericht a;ppellieren {stpi- 
ivai f*ę TO SfAaezTjqiov, гоЬд Si- 
-лабгеед), was wohl in der Regel 
geschah.^ Demosth. XXXX, 31: 
TCCivzag vfiiv oi TCQog гф дшегт̂ гф 
Ttaqovxsg (is^aQxvQ-^'xaaLV, d>g ov- 
год, oV ат1в 81фгг1а£ (wv („frei- 
gesęrochen hatte 6 дшсгт]гфд, 
ovx icpfjusv stg го 8 t%cc6xriQiov 
avE^Eivs XE гф 8tcctxT]‘ %aixoi 
ot (lEV aXXoL, oxav olavxai сх8ш е 1-  
G&ai, %al гад Tcdvv fu%Qag 81%ад 
alg v ftäg  Etptäciv. — eltit] — 
ditEKxovEvat]  Das indefinite Ob­
ject ist in dieser Phrase allgemein 
gehaltener juristischer Deduction 
wohl ebenso entbehrlich wie in den 
Citaten aus dem Gesetz §§ 9. 12. 
[Demosth.] LIX, 66: 6 vofjtog ks- 
Xe v e i , Eav xig d8iKcog Etq̂ T} dg (Wt- 
%ovj yęaipaa&at Ttqog xovg &£0(io-

Q'sxag d8i%cog Etq%0'T]vai. — теките:] 
diese Worte.

§ 7. ov  8tacp£QEad'aL] Streiten 
um Worte {ovo^iaxa, Gegensatz 8t- 
dvoia „Sinn“, wie Isae. XI, 3 qjj- 
(laxa' 8iävoia) ein oft gerügtes 
Merkmal der Sophistik. Lys. XXXIII, 
3: Eyd фкео ov Ttaql xdv  ovofidxcov 
(laxovfiEvog' фуод/гаа ydq xovx’ 
EQyov Elvai GotpLGxdv Xiav axQ^Gxav, 
und oft Aehnliches bei Platon. Vgl. 
Cic. de partit, orat. 36, 127: mi­
nime est concedendum, ut is, qui 
de re confiteatur, verbi se interpre- 
tatione defendat. ■— dXXd гфд]  
lieber die Nichtwiederholung der 
Praepos. zu VII, 15. — o a o t  — 
d v 8 q o ( p 6 v o i  a i e t v ]  Hinter der 
Provocation auf die gesunde Ver­
nunft der Richter: Jeder weiss, dass, 
wer einen getödtet hat, auch ein 
Mörder ist, steckt eine jedenfalls 
absichtliche Ungenauigkeit; denn 
das attische Recht macht einen 
sehr wesentlichen Unterschied zwi­
schen den Ausdrücken ктгокт. xtvd  
und dv8q. alvat. Demosth. XXIII, 
29: 6 vöfj^og xovxov d v 8 q o c p 6 v o v  
XiyEi, x o v  фХсокбга гф прферер' ov 
ydq ааг’ ov8Elg VTto xavtrj гф Ttqoa- 
TjyoQta, Ttqlv dv E^aXayx^s'tg аХф. 
36: 8vo VTCOTiEtxai ovofiaxa, %axd 
[lEv x d v  £v a l x t a ,  sdv x tg  dz to -  
■a x e Cvt], ■яага 8a x d v  фXco%6xcov, 
sdv xtg d v 8 q o tp ó v o g  ф. Auch 
konnten die, welche nach Erlaub­
nis des Gesetzes oder unvorsätzlich 
getödtet hatten (Einl. zu R. XII, 
§ 1) nicht als dv8qocpóvot gelten. 
Sonach hatte allerdings Th. den
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aitavra ха 6vó[iata yQacpSLV, оба trjv avtrjv dvva^iv s%£i, аЯЯа 
STtsQi ivog SLit(av ла^1 xavtcav адт̂ Ясабау. Ov yaQ di]7Cov, ю @s6- 

^vr^öts ei fisv tig б’ sItcol лaxQaЯo^av ^ ^г}хдаЯошу, ц^Соуд av 
avxov 6(рЯв1У 6oL дСщг, si ds xig stnoi cog xt]v xsxov6av ̂  xov naxs- 
Qa sxvnxsg, aov av avxov a^ri^iov dslv sivac cog ovdsv xav aTtoęęrj- 

9 xcov slQrjxoxa. ^Hddcog d’ av 6ov TCv&olfirjv (tcsqI xovxo yccQ 
dsLvog si xal ^е^ЕЯехг}хад xal tcolsTv  xal Яśysiv\ al xig б’ аИлос 
ь̂-фас x^v аблСда, av да хф vofic) ai'QTjxai’ ,,aav xig срабхг] ало- 

ßEßЯrjxävaL“, vлóдLXOV aivac, ovx av idixa^ov ашф, аЯЯ’ 
â riQXSc av бос aQQccpavac x^v аблСда ЯśyaLV oxt ovdsv бос х̂аЯас]

gravierenden Ausdruck vermieden.
— Svva iicv]  „Geltung,Bedeutung“ 
(vis), wie auch d v v a a & c a  „bedeuten“.
— Zu der folgenden Beweisführung 
vgl. Cic. de partit, orat. 39, 136: 
erit utendum exemplis, in quibus 
omnis aequitas perturbetur, si v e r ­
b is  legum acnon se n te n t i is  pare- 
atur und vorher: in consilio atque in 
mente scriptoris, non in verbis ас 
literis vim legis positam esse de- 
fendet.

§  8 .  o v  y a g  d ' ^ n o v  e i  [l e v  —  e I ds] lieber die Satzgestaltung zu 
XII, 47 und XXXI, 28; wir sub­
ordinieren auch hier das erste Glied 
der Antithese: „da du doch, wenn 
—, es für recht erachten würdest.“
—  e I  E i T C o i  —  r j ^ i o v g  a v ~ \  Com­
bination zweier hypothet. Schemata 
(Er. 54, 12, 7): „sollte dich einmal 
einer nennen, so würdest du“, wie 
§ 9. XIX, 38. Plät. [Alk.] I, 111E:EL ßovl7]&EL(lEV, eISeVCU, OTtOLOL avO'qconoL vyLEivol r\ voacadEig, dq’ ixccvol dv ■̂(iLV r]aav  of SiSdanaloc Ol -Ttolloi. Die umgekehrte Form 
Lys. XV, 8. — T ta xq a X o la v  —  {irjTQaXoLccv] Vom verb. dXoidv, 
attisch dlodv, eigentlich „dreschen“, 
=  EmzQißEiv TVTtrovtcc. Unter den 
üebelthätern, die Herakles bei 
Aristoph. (Frösche 149) in der Unter­
welt gesehen haben will, findet sich 
auchj wer ^ firjTEq’ ijXoTjffEv 77 narqog yvd&ov htdrcc^Ev, wie auch 
in dem Mythos in Plat. Phaedon 
114®' die TtarqaXoiai und iitjzquXolccc 
aus dem Tartaros zur Qual in den 
Pyriphlegethon getrieben werden.

In einem reichen Katalog von 
Schimpfworten erscheint bei Plau­
tus (Pseudol. I, 3, 133) auch die 
Injurie: verberasti patrem atque 
matrem.

§ 9. r jS ia g  — jrufi’offi.Tji'] Eine 
von Anaximenes (Rhetor. 20) em­
pfohlene Phrase des attischen Con- 
versationstones, häufig bei den Red­
nern (oft mit dem Zusatz e vcc vz lov  
vfiäv) und im Dialog, bei Lys, 
sonst nicht. — TtEQL Z O V Z O  § E C -  
vog  sJ] Spöttisch: ,,Darin bist du 
stark“ ; го'йто bezieht sich auf den 
Inhalt des fo lg en d en  Satzes: ql-  
•грси Z7]v daniSa' ÖEtvog t c eq l z l  nach 
Kr. 68, 33, 4; anderwärts ждбд zi 
(XIX, 3), auch blos zi. — (lEfia- 
?vEzriiuxg — XiyEiv^  sc. ToÜTO:„du 
hast es studiert es selbst zu thun 
und andern vorzurücken“. Döb Spott 
um so bitterer, da / jL E l s z d v  (und 
(l e Xezt])  der eigentliche Ausdruck 
ist vom wissenschaftlichen Studium, 
ironisch wie hier Plat. Phaed. 81®: 
OL vßQEig ■xul cpiXoTtoaiccg ^ e (i e Xezt]-  
%6zEg. Th. hat also die Kunst des 
Schildwegwerfens praktisch und 
theoretisch mit Erfolg studiert. — 
QL'ipai} „hinwerfen“, aTtoßdXXEiv 
„wegwerfen“. Der Terminus des 
Gesetzes war nach § 12: idv zig 
ELItri {грйбщ) (XTloßE ßXrjKEvai zrjv 
deniSu ; daher damdaTtoßX'^g =  
QL'ipocamg Aristoph. Wesp. 592. — 

EÜqrizaL'] zu subordinieren:
„während es doch heisst“.
E Q Q L C p E V a i  ---- ( I E X e L^ EQQlip.  ZTjVdanCda, von (ie Xel abhängig, steht 
betont voran: „den ScMld h in -
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ovde yaQ tavto  iötc ętij;aL xal ccxoßsßkrjxsvccc. ’AXX’ ovd’ av 10 
ta v  svdExa ysvo^svog алоде^шо, ei! tig andyoL tiva  (pdencov 
d’oi^dtLOv dnodedde&ai  ̂ tbv %ttcovL6%ov izdsdyć&at, dXX’ 
dg)Str}g dv tov avtov tqotcov, otL ov Хсзлодшцд ovoiid^stai. 
Ovd’ sL' tig TCatda Ądycor Xrjqid'Strj, ovx dv (рабхосд avtov dv- 
ÖQaTtodtetrjv SLvai, вЫв  ̂ (ia%Bt toig 6vófia6tv, dXXd r̂j toig 
EQyotg tov vovv nQ0 6 s^sig, cbv BVBna td  cvo^ata TtdvtBg tCd’sv- 
tat. ’'Ett toCvvv бхЕ-фаб&Е, со dvÖQBg dixa6tać' ovto6l ydę fiot l l  
doxBC V7C0 ęa&v^Cag xal iiaXaxCag ovd’ Big ’'Aqbiov лауоу dva- 
ßBßrjXBvat,. ndvtBg yaQ B7CL6ta6d'E, oti iv  bxbCvgo ta  %coQC(p, 
otav tag tov (povov dlxag dLnd^covtac, оь dcd tovtov tov 6v6- 
jiatog tag dLC0^o6 iag ^OLOvvtai dXXd de оулв  ̂ вуа xaxäg dxti-

geworfen zu haben sei dir ganz 
gleichgültig“. Freilich möchte man 
vor sQQtipsvai, ein г6 oder rov („die 
Behauptung) lesen. — o v d h  — ä n o -  
ßsßZrjKsvcu]  Höhnische Begrün­
dung der Frage, ob Th. sich die In­
jurie in diesem Falle leicht aus dem 
Sinne schlagen werde, „denn h in - 
werfen und wegwerfen ist ja doch 
auch  n ic h t (ovSe) dasselbe“, so 
wenig wie nach deiner Theorie 
dnoHTSivat und dvSQOcp. slvca.

§ 10. x(öv svdsK a^  zu XV, 3. 
— üeber den gen. partit, bei ysvo- 
(isvog zu XII, 55. — d n o S ś ^u io ^  
von der Annahme der Klage seitens 
der Behörde, zu XIII, 86; bei den 
Römern nomen recipere. — &ol-  
(UXnOV --  ro v  ^irCOVLOKOv] Ob-
jectsaccusative, von den Passivis 
аяод. und екдед. abhängig (Kr. 46, 
15; 52, 4, 6. K. 83, 6). tybäxiov 
ist das Obergewand in Mantelform, 
XLravCoKog das unmittelbar auf dem 
Leibe getragene Untergewand mit 
Aermeln; vgl. Demosth. XXI  ̂ 216: 
qwßrj&sig xov vfiaxsQov O'OQvßov 
ôlfiaXLOV TtQOSifirjV Kul lUHQOV yv- 

[ivog iv %LxcovCe%q) iysvöfirjv. — xov 
avxov троягог] wie den, der sq- 
Qupivea xijv daxUSa von dir sagen 
würde. — XcaTtodvxrjg] zu XIII, 
68. — xta ida]  „einen Burschen“, 
synonym mit avdqdicoSov aber ein 
Wortklauber konnte sich doch da­
rauf versteifen, dass einer, der 
xiatda i^dysi,nichtdv8qaподеахцд 
sein könne, lieber das Verbrechen

der Seelenverkäuferei (plagium im 
röm. Recht) zu XIII, 67. — 
spöttisch: „wenn du mit den Be­
nennungen Krieg führst“. — xotg 
spy о Lg] „den Realitäten“, wie 
Aesch. III, 251; 6 Srjfiog xovvofia (iovov хщд drjiiOKQccxtag -jtsqiTtoiSLXca, xäv 8’ iqy(ov EXSQOtg TtaQaKSXfOQTj- ■nsv. Unten § 20 dafür xigdy^iaxa.

§ 11 . vxto'] „vor“ ; zu VII, 21.
— Qad’Vfiiag'l „Gleichgiltigkeit, 
Indifferenz“ ; gaO'viiCa £%yovog dę- yCag %al xQvq)^g Platon Gesetze X, 
901®. — [ la ia n ta g ]  weil es dabei 
zu steigen gab. Denn 'die „Ares­
klippe“ ist ein kahler Fels west­
lich von der Akropolis, nur durch 
eine Einsattelung von ihr getrennt. 
Bursian, Geogr. v. Griech. I, 284.
— xdg 8i%ag von
den Parteien, wie XII, 4; XIII, 65; 
von den Richtern 8iKrjv (ygacpriv) 
8iv.d̂ ELV I, 30; ТСЭ 8iv,aaxriQico хф ’A q s l o v  Ttdyov itdxQtov icxixov cpövov 
xdg 8i%ag 8L'nd̂ SLv. — 8td xov- 
xov xov 6v6(iczxog^ „mittels“,m it 
Anwendung der Benennxmgen cp6- 
vog oder av8Qoq)óvog. 8id in die­
sem Sinne bei Personen wie Sachen; 
Aesch. III, 242: dta Gavxov (ohne 
fremde Hilfe) xtoirjaaL xrjv dsTtoXo- 
yiav. So in den geläufigen Wen­
dungen 8id ßQUxicov, ßQccxvxdxcov, 
âKQOXSQcov (zu XXII, 7), xaxicov, 

der selteneren 8id xovxov xov x q 6 -  
xtov. — xdg dLcofLOGt'ag] dicofioata 
ist der Eid, den vor Beginn der 
Untersuchung (dvd^qiatg) die Par-
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%oa' 6 ^ev yuQ dicaxcov сэд sxtsivs d tó fiw tai, 6 de (psvyav cjg*
12 ovx extsLvsv. Ovx ovv atonov av ei!r] aipslvai tov do^avra 

xretvat q)a6xovta ccvdQOCpovov sivai, otL 6 dicoxav ag axTsivs 
óicofióóato; TC yccQ tavQ'’ cov ovtog eęsi dLaątśęsc; Kal avtog 
^ev A v 6iQ'ś(p xaxrjyoQLag адохабсо s Itcovxl 6s SQQLą>śvai t^ v  
абпСда' xaCzoi nsQl [Tsv tov Qiipai ovdev iv хф vó(ię) si'QTjxat,, 
sav ds xig аСщ „aTCoßsßXrjxsvat x^v абжСда“ леухахобСад ÖQa%-

13 flag 6(pB(Xaiv xslsvsL. Ovx ovv dsivov, si, oxav fisv dar] 6s 
xaxäg axov6avxa xovg sx&QOvg XL ĉoQsi6&aL, ovxo xovg vofiovg 
бобла^ аут vvv  Xa^ßavstg, oxav d’ äxsQOV itaęa xovg vofiovg 
аЫуд xaxmg, ovx a^iotg dovvai dCxrjV', FlöxsQOV ovxmg 6v dsivog

teien ablegten als Garantie der 
Wahrhaftigkeit der Anklage wie 
der Vertheidigung. (Demosth. XXIII, 
67: SV ’Aqsco) itäycp, ov 6 vofiog 
KsXsvst. TOV (povov dtnä^se&ca, Ttęm- 
Tov ^isv dió^wTUL хат’ sicołsiag 
avTOv ^zu ХП, 10) xal ysvovg xai  
oixiag о Tiva аСтш^твгод sięyaa&at 
TL TOLovTov). Von dem Eide des 
Verklagten, der gegenüber dem des 
Klägers die Wahrhaftigkeit seines 
Widerspruchs beschwört, ist der 
ei^enüiche Ausdruck avTcoiioaCa. — 
S l ovTtsq'\ =  Sia tov avTOv otzsq, 
also mit Anwendung des Wortes 
{d7to)xTsCvsLv (§ 6). — Ó dtcoxcov 
— Ó { p s v y c o v l  zu XIII, 77, — 
sxT S L vsv^  Das der rhetorischen 
Prosa fast ganz fremde Simplex bei­
behalten aus dem Wortlaut der 
dicofioCLa, wie Antiph. V, 11: Ssl 
as Sio^óaaa&aL oqxov tov fisyLOTOv, 
r) iiijv (irj аЯЯа xaTTjyoQ'jasiv syov  
Ą slg avTOV tov cpövov, cog sxTStva.

§ 12. Gedanke: Wäre es nun 
nicht albem, den, der nachweislich 
getödtet hat, loszulassen, wenn er 
behauptet, er „sei ein  M örder“ 
(dvSQoqpovog), weil ja  der Kläger 
in dem Wahrheitseid versichert hat, 
er „h ab e  g e tö d te t“ ? Und doch 
müsste man es thun nach des Th. 
Theorie vom Unterschiede des dv-  
ÖQOcp. slvai und dnoxTSLvaL. Eine 
deductio ad absurdum {diraycoyrj 
sig uToitov bei Apsines). — d(psL- 
v a i  — XTSLvai ■— s l v a t ^  kein 
Uebelklang für ein griech. Ohr; vgl. 
[Demosth.] XXVI, 4: vxsXd^ßavsv

a v T o t g  o v x  i v s i v a t  T t S Q i ^ S L v a i .  An- 
dok. I, 23: r i y r i a a v T o  S s t v  To7.[irjaaL  
x a T T jy o Q r ja a L .  — tl  y c cQ  т а й т а ]  
y d ę  motiviert, wie so oft bei Pla­
ton, die als selbstverständlich unter­
drückte Antwort, etwa: a T o i t o v  [ i s v  
d v  sUt], d v a y x a t o v  d s  х а т а  tt]v tov- 
T o v  y v ä i n q v .  —  e ę s ? ]  §  6 .  —  a v -  
T o g  ftav] Unterdrückt ist (zu XII, 
8) der aus § 13 { o T a v  S’ stsqov xtI.) 
leicht zu entnehmende Gegensatz: 
Anderen aber willst du das Recht 
zur Klage nicht einräumen, wenn 
nicht ängstlich der Buchstabe des 
Gesetzes festgehalten ist. Vgl. zu 
§ 15. — Ä v a L & s c p ']  Ueber das 
Sachliche Einl. § 4, Anm. 19. — 
x a x T j y O Q t a g  s d i x d a c o ^  zu XXII,
22. —  s d v  —  d a n i d a ' ]  zu § 9 .— 
T t s v T d x .  8 q. — x s Xs v s l ] Einl. 
§ 1. , ,

§ 13. o v x ,  o v v  S s L V O V  x t X.] 
Die Behauptung, dass der Gegner, 
dem demokrat. Grundsätze der iao-  
v o f i i ' a  (zu XII, 35) zuwider, die.Ge­
setze nur gelten lassen wolle, wo 
und wie sie ihm passen, ist ein 
geläufiger Ausfall. Demosth. XXXX, 
42: äaTZSQ Tcęoa^xov,  otuv  (irj av(i~
(pSQTJ, TTjV TOVTOV y va ^ r jV  XVQLLOTS- 
Qav y s v s a & a i  tlov хата Tovg v y s -  
TSQovg v o fw v g  yvcoaO'svTcov. —  X a f i -  
ß d v s L g ]  „ a u f fa ss e s t“ , a c c ip is ,  w ie  
P la t . H ip parch . 2 2 7 ° :  SL' тсд óę&cog 
Xaf ißdvo i  TOV cpiXoxsQdrj; ü b lich er  
so  s x l a f i ß d v s L v , a u ch  S ia la f iß d v s L V  
(zu  X IV , 4). —  o v T c o g  a v  d a t v o 's ]  
l ie b e r  d ie  T ren n u n g  des ovTcog v o m  
A d ject, zu X III , 73, ö s tvo g  „ g e -
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et, абО'’ олсод av ßovXfj ológ г ’ ei %QYi6&ai totg vo^oig, щ to- 
60VT0V dvva6ai, S ö t’ ovdenot’ oi'ei rovg adixov[ievovg VTto 6ov 
TLficoQiag геу^ебд'ш; E i t ’ ov% ai6%vv^ ошсзд ауоцхсод dia^eC-li. 
lievog, юбг ovy, e  ̂ cov ev яелощкад tr]v noXiv, аЯЯ’ Ą  cav 
adixav ov дедсэуад dtxTjv 'ol'ec detv nXeoveyteiv, Kal ^oi ava- 
yvGj&t tov vo^ov.

NOMOS.
’Еую toCvvv, (o avÖQeg дькабгаС, vfiäg ^ev navtag eidevai 15 

'^yovfiat, Ott eyco (lev oęd-tag Яе'усо, tovtov д’ ovtco 6%aiov eivat, 
G36t  ov dvvaö&at fia&etv ta  Keyo^eva. BovXo^at ovv avtov  
yal e^ eteQcav vo^cov %eQt tovtcoy didd^at, dv лад dXXd vvv

■waltig“, dies wie roaovtov Svvaaca 
(zu XIV, 21) gehässige Hindeutung 
auf ein Hinausgehen über die 
Schranken des Gesetzes; vgl. De- 
mosth. XXXIX, 14: roug nävv Ssl- 
vovg sKaaroO' otav nlsova^coaLV 
STtiataaO’’ vfistg Koafiiovg itoisiv. — 
XqiioQ'ai to ig  vo ^ o tg ]  „m it den 
Gesetzen umzusprin^en“ ; also will 
Th. KQStzrav (KVQicotSQog) räv  v6- 
îcov sein, eine sehr geläufige In­

vective; Demosth. XXI, 66: vrjv 
Idiccv Svvafuv KQ̂ tzrco zäv voficov 
ovaav iväskKvvTca-, vgl. auch zu 
Lys. XV, 11 .

§ 14._ еГго:] „und da“, zu XII, 
26. — Bv itSTtOLyKug] durch pflicht- 
mässiges Verhalten im Kriege. — 

c o v  —  T r l s o v s K x s t v ~ \  insofern 
er in dem Injurienprocesse wider 
Lysitheos auf das freisprechende 
Urtheil in der wider ihn eingehrach- 
ten Eisangelia (Einl. § 3) j)ochte, ein 
Urtheil, welches er nach des Sprechers 
Meinung nicht dem Rechte, sondern 
lediglich dem Erbarmen der Richter 
(§§ 22. 24. 26) zu verdanken hatte. 
—  o i ' s i  S e l v  5 r l , a o v 6 ł t T 8 i > ]  Nicht 
a ś  ist zu ergänzen, sondern der 
blosse Infin. trotz des dazu treten­
den SsLv nach der Bemerkung zu 
XXV, 18 zu heurtheilen; Demosth. 
XXXXIV, 29: o i 's r c u  § E tV  CLTtOCXE- 
QTiGai y f l ä g  x r jg  K lrjQ O V O fu 'ag;  so 
seihst beim Hinzutritt eines Ptcp. 
Demosth. XXIV, 131: o v y . o i 'o v x a t  
&SLV i y y v r j x a g  Y a x c c a x i^ a a v x s g  n s Q i -  
i s v c u .  —  x o v  vofior] sc. Y a n x } -

yoQtag, zur Erhärtung des Citates 
aus dem Gesetz § 12 , um des Th. 
Inconsequenz nachzuweisen.

§ 15. v ^ ä g  [lEv n d vxa g ^  ein 
Compliment für die Richter; denn 
die Athener waren stolz auf ihre 
schnelle Fassungskraft und geistige 
Gewandtheit (вухдапЕХш), ein Lob, 
das sie gern aus dem Munde der 
Redner vernahmen. — ayta fisv] 
Unterdrückt ist der Gegensatz: ov- 
xoal d’ ovY OQ&mg. — ßYaiov]  
eigentlich „linkisch, unbeholfen“, 
also „ein Tölpel“ , ein Titel, mit 
dem die Redner sehr freigebig um­
gehen, namentlich Demosthenes; 
Gegensatz ÖE^iog, Aristoph. Wesp. 
1265: TtoXXÜYig дг} ’dó^’ i^ccvxm 
ds^Log TCEcpvYEvat Yal aYcaog ovSe- 
ncoTioxE. — (üGx ov ^-óraa&at]  
ov im Consecutivsatze trotz der 
Infin. Construction nicht selten; 
XXI, 18: ovxcog rjyovfiai fioi tce- 
TtoXi-xEva&cct, aax’ ovdsv Seiv pa 
апоХоуцбасО'т tceqI avxav. De­
mosth. XVIII, 283: ijya? xoaovxov 
vitvov атсагхссд e%eiv wax’ ov p.a- 
fipija&ai xovg Xoyovg ovg e^rjfiTjyo- 
QEig; Isokr. XII, 255 u. ö. Vgl. K. 
113,,2, Anm. — XU XEyofiEvu]  
„der Rede Sinn“. •— a^ exsqwv  
v o ^ w v ]  durch Citate aus noch an­
deren Gesetzen ausser dem eben 
verlesenen. — ä v  n  w g] „um zu 
sehen, ob vieReicht“. Kr. 65, 1, 
10. Plat. Protag. 320®': nEQuövxEg 
vEiiovxai ucpExoi, idv nov avxofiaxot 
TtEQtxvxtoat x^ uQExfi. Dieselbe Er-
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ŚTtl Tov ßr\^arog xaidsvd"fj aal to Xoinov 7CaQE%ri Ttędy-
fiata. Kat ^oi dvayvcodt tov^ vo^ovg tovg UoXcJvog tovg 
TcakaLOvg.

16 NOMOE. „^sde6&ai, d’ iv  лодоаащ '̂ fisQag tcbvxb 
tov лбда sdv 7CQo6tt̂ '̂ 6rj '^Хшса.“ лодохаат] avvrj ietCv, 
CO &só^V7j6te, о vvv aaXBitai „ iv  ta  v̂Xoo двдвбд'ас.“ El ovv 
6 дв&в1д Ą eX9 ’cov ev tatg BvQ'vvaig tcöv BvdBxa аатцуо^оСц, Ztv 
ova Bv tij лодоаащ вдвдвхо, аЯЯ’ iv  тю v̂Xco, ova dv tiXCQ-LOv 
avtov vofiL̂ OLEv; Лвув bxbqov v6(iov.

17 NOMOE. „’E%Byyvdv d' ^iOQari6avta tov ’АлбХХа' дв-

gänzung im Latein.; Caes. bell, 
gall. VI, 29: L. Minucium cum omni 
equitatu praemittit, si quid celeri- 
tate itineris proficere possit. — 
аЯЯа vvv]  (at) nunc saltem. Voll­
ständig: STtaiSri ov rote, аЯЯа vvv 
dsL^oy. Plat. Gesetze IV, 860®: st 
d’ ovv (i7j TtQozsQov, аЯЯк vvv cog 
Isyovxä iis xCQ'sxs. Kr. 69, 4, 5. 
K. 131, 1 . So findet sich das durch 
eine Ellipse zu erklärende dlXa vvv 
ys mitten in der Rede nicht selten; 
Andok. II, 26: siŹTisę xl dlXd vvv 
ys (pQOvmv xvyiavca. — avdyvcad'i]  
zu Xll, 47. — xovg  — TtccXatovg] 
die Originale der solonischen Ge­
setze, die schon Ende des 5. Jahrh. 
eine Antiquität waren und für den 
Laien der Interpretation bedurften; 
auch bei Demosth. XXIII, 33 ff. 
werden in ähnlicher Weise alter- 
thümliche Ausdrücke der Gesetze 
erklärt. Vgl. Einl. zu R, XXX, § 2.

§ 16. 7го<Уокки7/] ein spöttisch­
mitleidiger Ausdruck: „das Puss- 
weh“, TtoSäv xig •mxKtoaig nach Har- 
pokration, nach Didymos freilich 
=  подо'лахохг! \ im späteren Stil 
TO ^vXov „der Block“. — Das vor­
liegende Citat auch in einem Ge­
setz bei Demosth. XXIV, 105 mit 
dem Zusatze kccI vv-uxag l'oag hinter 
rjfiśęag Ttivxs. — xov  Ttddo:] über­
flüssig nach TtoSoKccKri; doch passt 
der Pleonasmus in die feierliche 
Sprache des Gesetzes. Vgl. die alte 
Formel im englischen Recht: „to 
be hanged by the neck“ (er soll 
gehängt werden am Halse). — n g o e -  
xifi'^a'fi] In besonderen Fällen, 
namentlich bei Diebstahl und in

Processen ęegen säumige Staats­
schuldner {vTtsQ'qfisQoi) durften die 
Richter dem Strafantrage (xtfirj^a) 
des Klägers noch eine Strafschärfung 
(nQoaxtfirjficc) hinzufügen (xQoaxifidv 
xivt X l ) ,  die in der Regel in Frei- 
heits-, seltener in Geldstrafe (De­
mosth. XXI, 44) oder Atimie be­
stand. Schömann, att. Process 725,
— i v  ХЮ ^vX a  ^sdia&cci] wie 
Andok. I, 45: 17 ßovXrj avviXaßsv 
rifiäg Kal sSrjasv iv xoig ^vXoig; 
daneben das seltenere &siv stg то 
^vXov ib. § 93. Das ^vXov bestand 
in einem Brette mit 2 Oeffnungen, 
durch welche die Füsse gesteckt 
wurden; zuweilen wurden auch die 
Arme und selbst der Kopf in ähn­
licher Weise gehemmt. — i i s X -  
Q'av] i% xov dsafiaxriqtov. An­
sprechend vermuthete man jüngst 
iTts^sXQ'äv (zu § 2). — i v  xa ig  s v -  
& vvaig]  bei den sv&vvai (zu XXV,
11) konnte nach erfolgtem Herolds­
ruf (Aesch. III, 33) jeder тгоХСхщ 
iTtixifiog als Kläger auftreten, in 
welchem Falle ein Heliastengericht 
unter Vorsitz derLogisten (Demosth. 
XVIII, 117) das Weitere entschied.
— x ä v  als Vorsteher des
Gefängniswesens. Plat. Apol. 37®: 
xt fis dsi ^7]v iv dsGficoxrjQtip dov~ 
Xsvovxa xfi dsl Ka&iaxa(iivrj dę^jj, 
xoig svdsna', vgl. zu XV, 3. — 
r jlt&iov]  „verrückt“, von dXda&ai 
„irren“. Curtius, Grundzüge der 
griech. Etym. 547.

§ 17. in s y y v d v ]  dna^ sIqti- (livov, wohl =  iyyvrixdg Ka&iaxu- v a i,  wie zu vermuthen nach der 
Phrase irc’ iyyvrjxäv  (wie in l (laQ-
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dióta  de ÖLxrjg evExa dęa6xd^SLV. Tovto to  [lev ,̂E7aoQXiq6avta“ 
,,6^Ó6avtd“ E6ti, to  de ,^dQa6xd^Etv“, о vvv  „dnodiÖQäöxEiv“ 
ovo^tt^oiisv. ,"OötLg d’ апСХквь t^  Q'vqk evSov to v  xXe^tov 
ovtog.“ To „ajttAAew“ to v to  „алохкеСаиу“ vo^C^stai xal ovdev 
did to v to  diaipsQEi.

„To aQyvQLOV 6ta 6i^ov d'etvai acp’ ол6ба> dv ßovXrjtai 6 18 
öavEi^ov“ Tb „6ta 6i^ov“ tovto a6t iv , ó  ßaltiöta, ov „tvy(p 
i 6tdva i“, dTkd „toxov XQdtta6&ai“, олббоу dv ßovXrjtai. "'Etc 
d’ dvdyvcod'i tovtovl tov v 6y,ov tb taXavtaiov.

,”06ai de 7CE(pa6[iav(x)g TtoXovvtai“ , xal „oixijog xal dov-19

xvQcov) TtotEiv %i (Xenoph. noqoi 3, 
14). Der Zusammenhang zwischen 
den beiden Citaten ist nicht zu er­
mitteln. — sjtLOQK. TOV ’AnoXXco} 
„sich verschwörend heim A.“, mit 
dem accus, nach Analogie von 
o^vvvai und STtofivvvaL, deum ju- 
rare, Kr. 46, 7, 4. K. 83, 3, 2. In 
der späteren Sprache ist inioQyistv 
9 e6v =  pejerare deum, „einen Mein­
eid unter Anrufung eines Gottes 
schwören“. Menander bei Stobae. 
Floril. 63, 15; Si’ ’'Eęoara imoQ- 
%ov6i Tovg aXlovg &sovg. — S ga-  
aKcc^Eiv] „entflammten“ ; bei He- 
sychios ein Substant. Sgcceyiaaig. — 
E6x i \  =  voEL, „bedeutet“, wie §
19. — dnClXEL %fi 'flu 9«] ,,durch 
die (verschlossene) Thür absperrt“, 
wie in einer komischen Persifflage 
dieses Gesetzes bei Aristoph. Ekkles. 
420: (Ó aKvXoSs'ilfrjg rov Kaflsi;-
Srieovxa) dnozlEiT] xfj &vqk, xQEig 
Gievqag 6q>EL%EX(o. Wesp. 333: xCg 
Ебд' 0 xavxd а Eiqycov KUTtonXEicov 
xfj 'flupo;; — dniXXEiv (in der besten 
Handschr. кпеСХХеы , vgl. Curtius 
Grundz. 540), vom Stamme J^eX, 
erklärt ein Grammatiker durch 
dnELQyEiv. Von demselben Stamme 
e^lXXeiv ( =  E^a&Etv %ой snßdXXEiv 
Harpokrat.) in einem Gesetzespassus 
bei Demosth. XXXVII, 35. — e v - 
dor] „im Hause“, wie [Demosth.] 
LIX, 41: (loixbv EvSov dxoyiXEisiv. 
— vofit^Exai]  „hat (im solon. 
Gesetz) die Geltung“ von атгокД..

§ 18. axdaif iov  Q’Etvai'\ „aus­
stehen lassen“ , eigentlich „dar­
wägen“ ; &ELvai wie in xrjv derUSa 
EVE%VQ0V O'ELvai Aristoph. Plut. 450.

Ein Anklang an diese alterthüm- 
liche Phrase liegt in der Bezeich­
nung des Wucherers durch o ß o X o -  f f x d x r j g  =  6  Е Ш  б р о Х ф  x r j v  j i v c c v  SavEL^cov. —  £ ф  опбаю  —  ß o v - 
Xijxai] ETtt die stehende Praep. zur 
Angabe des Zinsfusses (Kr. 68, 42, 
8), wie Lys. fragm. I, 1 ; ocpEiXsL d q y v Q i o v  i i t X  X Q i a l  d q a x j i a t g ' ,  und 
so E T t l  я о Х Х ф ^  E T c l j z o a a ;  vgl. auch 
zu XIX, 25. — Wuchergesetze 
kannte die solon. Legislatur nicht'; 
daher konnte der Zinsfuss auf eine 
enorme Höhe steigen; 10 Procent (etzI jtevxe o ß o X o i g ,  d. h. m o n a t­
lic h  von der Mine (=  600 Obo- 
-len) 5, also jährlich 60 Obolen) 
galten schon als billige Berück­
sichtigung der Freundschaft (De­
mosth. XXX, 7); 25 Procent er­
wähnt Lys. XIX, 26, doch sogar 
von 36 Procent ( s T z i  x q i a l  S g a x f i c c i g  
m o n a tlic h  von der Mine — 100 
Drachmen) Anden sich Beispiele. 
S chömann, Alterth. I,S.438. — i v y ф  i c x a v a z ]  „in statera collocare“, wie 
Demosth. prooem. 55, 3: c c v v  c b a x c s Q -  eI ^ v y ф  i f f x f x E ,  T t Q O E i a t v  o g  a v  a ^ i o g  fj x o v  f i E x d  x c c v x ’  a v t o g ;  a x r j -  a c a  E v  х ф  ^ v y ф  Platon Protag. 356'’, 
auch prägnant blos l a x d v a i  und 
daher a x a a i g  „das Abwägen“. —  
xoKov •jtqdxxEeQ'ai^ „fenus eser- 
cere“. n q d x x .  ist Medium, Subj. x o v  d a v E i ^ o v x a .  —  x 6  x e Xe v x u l o v '] 
„den Schlusssatz“.

§19. bcuL — TroloüuTat] Voll­
ständig dies Gesetz bei Plut. Solon 
23: 2óXcov,  d v  i t q o a y a y s v r j  xig, ^xj- 
(xCav EikoGL dqaxfxdg 'exdi. \ e, n X f v  
dßca 7tEq>aa(iEvcog  (,,sichtbarlich“,
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dinX^v trjv ßXdßriv ocpsCkEiv.̂  ̂ I1qÓ6 £%s xov'vovv. To ^ev 
„7t£g)a6ii£V(og“ iö tl  „qmvsQas“, „згоЯеГсУО’««.“ Ö£ „ßadC^ELv“, to  д’ 
„oizrjog“ „d'EQcijto’i'tog.“ ПоХХа Ö£ to ia v ta  xal аЛЛсс Ś6tiv,

20 со avÖQ£g дьхабгаС. ’АЛЛ’ £i öLÖrjQOvg £6tLv, oL'ofiao avtov  
ivvovv  y£yov£vaL, oti td  (i£v TtQccyiiata ta v td  iötc vvv  t£ xal 
ndXat, t(Sv ó’ ovofidtcov £viocg ov totg avzotg %Qc6^£d'a vvv  %£ 
xal ttQOTEQOV. AriXcOÖEL Ö£" 0L%iq6£tai yUQ dltlGlV ало to v  ßlj-

21 fiatog бссояу. Ei Ö£ fc?f, ddo^at v îcov, со dvÖQEg ÖLxa6tai, td  
dCxaia 'фцсрСбабО'аь, ivd-v^ov^dvoyg, ötc лоЛу }i£t^ov xaxov

in einem Citat aus einem ver­
wandten Gesetz aTroTtsqmonEVcog) 
n o X o v v r a i  („sich herumtreiben“, 
=  tzsqI TO avro dvccezQsqiovxcu 
Hesych.), Xeycov Srj rdg sratQccg' 
avzai yuQ i fig) avcö g cpoizaai TtQog 
zovg SiSovzag. — oixijos — ocpst- 
X siv l  Da dieser in den Hdschrr. 
freilich sehr verstümmelte Passus 
demselben Gesetze entnommen ist, 
wie der vorhergehende, muss er 
ebenfalls in das Capitel der Gesetz­
gebung über fleischliche Vergehen 
gehören; er bezieht sich wohl auf 
den Schadenersatz, der für Gewalt- 
that an Sclave oder Sclavin dem 
Besitzer geleistet werden musste, das 
Seitenstück zu dem I, 32 angeführ­
ten Gesetze: Ó vofzog KsXsvEi edv zig 
avQ'qcoTtov eXe v Q'eqov aia%vv7j 
ßCa, diTcXriv ZTjv ßXccßrjv otpsiXsiv. 
Subj. zu oqpgclELrist dann der Verüber 
der Gewaltthat, oUrjog und dovXrjg 
objectiv von ttjv ßXäßrjv abhängig.
— Die Verdoppelung des zugefü^en 
Schadens als Strafmass Grundsatz 
des attischen Rechts: ot то'р,ос tzsqI 
zwv adizr^iazcov zwv sCg dqyvQWV 
Xöyov dvTYAOvziav diTtXijv zrjv ßXdßrjv 
ocpEiXsiv %EX£vovaiv Deinarch I, 60.
— oiurjog] „Hausgenosse“, — ol- 
xizrig, öfters bei Homer, auch bei 
Sophokles 0. K. 756. Ammonios: 
Tzccęd SoXiovi e v  ä^oaiv oiKEvg %e-  
■яХщси 6 oiy.6zQiip.

§ 20. aidrjQOvg} Wir sagen: 
„ b re tsd u m m “. Anderwärts von 
der Gefühllosigkeit („von Stein und 
Eisen“) oder der Unverschämtheit 
(„er hat eine eiserne Stirn“). — 
Schimpfworte, bei denen sich die 
Hörer nicht wenig amüsierten, fin­

den sich bei Lysias viel spärlicher 
als bei Demosthenes, Aeschines und 
Deinarch. — e v v o v v  y E y o v s v a i ' ]  
„darüber zur Besinnung gekommen 
ist“ ; EVVOVV ysvEod’ai eigentlich 
von dem, der wieder zu Verstände, 
zur Besinnung kommt, wie Demosth. 
XXXI, 2. — s a z i  v v v  z e  K a l  T z d X a i  —  % 9 Ш (U. £ 'S '(Г v v v  z e  K a l  
7E 9 d T £ ę 0 v] In dieser und ähnlichen 
Formeln { к а 1  z 6 z e  к а 1  v v v ,  к а 1  
tzqÖz e q o v  K a l  v v v ,  o v z e  z 6 z e  o v z s  v v v ,  v v v  Z E  K a l  a E i  u. dgl.) steht 
das Verb reg e lm äss ig  nur ein­
mal, meist im Praes. (Kr. 62, 4 ,2 ); 
wie hier z. B. Soph. Elektra 676: Q ' a v ö v z ’  ’O q s a z r i v  v v v  z e  к а 1  n d X a i  X i y c o .  Lys. XIX, 32. Selten wird 
noch das Praeter, zu dem ent­
sprechenden Adverb gesetzt, wie 
Plat. Gorg. 488^: z a v z ’  s X E y o v  к а 1  z o z E  K a l  v v v  Х Ё у с о . —  z a  i z ę d y -  ( l a z a j  zu § 10. — S  г] X  có o  e i ^  
wohl persönlich: „er wirds ja zei­
gen“ ; doch ist auch die unpersönl. 
Deutung statthaft; zu XIII, 13. — o i % .  a T t i c i v I  und damit auf die 
nach § 6 beabsichtigte Vertheidigung 
verzichten. —  ктго z o v  ß i ] ^ a z o g ]  
„von seinem  B.“ ; Kläger und Be­
klagter hatten jeder sein Bema 
(Aesch. III, 207); während der Rede 
des Klägers s а s s der Beklagte auf 
seinem Platze. Demosth. XXXXVIII, 
31: i y d )  a i c o T i f j  £ K a Q '7 ] i i r i v  { X s y o v z o g  ’O X v i z T U o S m q o v )  etcI z o v  e z e q o v  ß j j -  ( l a z o g .

§ 21. iv 'd 'v fiovfiEvovg]  über 
den Casus des Ptcp. zu VII, 30. — S e ^aifirjv  — 7 ] }  Tj nach SsxsoQ'ai 
wegen des auch ohne (idXXov darin 
liegenden Begriffs des Vorzuggebens;
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S6 TLV ахоубаС tiva  tov jtatEQa aTCEXtovEvac щ x^v аблСда ссло- 
ßEßkfjXEvat. ’Ey a  yovv dE^atfirjv av лабад rag аблСдад eqqc- 
fpEvai 7] toiavtrjv yvcifirjv e%elv леоХ tov лatEQa. Ovtog o vv 22  

iVo^og ^Ev cov ту alxCa, ЕЛаттоуод ó’ оубуд avrä xrjg 6 v(i(poQag 
ov (lovov v(p’ v^äv уЯЕу'д'у, аЛЯа xal tov [xaQTVQy6 avT’ утС- 
IIC0 6 EV. ’Eya d’ EcoQaxcog ^ev exeIvov tovto лoщбavд'’ 6 xal 
vfiEtg Ü6TE, avTog öe бсобад xyv аблСда, ахухоад d’ ovxag avo- 
yiov xal dEivov ЛQäy^a, уьЕуСбтуд d’ ov6rjg ^ot rijg 6v^(poQag 
El алосрЕУ̂ ЕтаЕ, тоутбр д’ oydEvbg a%iag ei xaxyyoQiag аЛсэбЕ- 
xai, ovx aQa dCxyv ла^ ашоу Лутроуьаь', TCvog bvxog sfiol лдод23 
у flag £yxЛyflaтog; TIote^ov oti dixaCag dxyxoa; ’АЛЛ’ оуд’ dv

Läufiger so nach ß o v l s a & a i  (Lys. 
XXI, 2 2  o v H  ä X l o v g  r j v f i c c g  i ß o v -  1 - q ^ r j v  a v  T i s q l  i f i o v  S i K a a r a g  y s v i -  < ib ’a i )  und a i ę s L e & a i  (II, 62: Z a v a ­r o v  f i s t ’  s X s v & S Q ^ a g  a i Q E i a & a i  r j  ß i o v  ( i s r d  8 o v X s i a g ) .  Ebenso im 
Latein.; Liv. III, 68: tribuni malae 
rei se quam nullius duces esse vo- 
lunt. Kr. II, 49, 2 , 3. —  x o i a v -  r r } v  — TtaxEQal „eine solche Mei­
nung (der Leute) ertragen zu müs­
sen in Betreff meines Vaters“. y v w f i r j v  s % £ i v  nähert sich, nach 
Analogie von a i x i a v  £%e i v  ( z u  XIII, 
62) der passiven Bedeutung, „be- 
urtheilt werden“ ; vgl. Isae. IX, 20: O 'V X  o a i o v  s l v a i ,  x o i a v x r j va i x i a v  l'^ovrog S o v S C m c o v  n s q l  x o v  x t a x E ^ a ,  х ф  s K s i v o v  v t s i  S i a X i y s -  6 % 'a i .  Ueoer t c s q C  c . accus, „in 
Betreff“ Kr. 68, 33, 4. K. 89, 1 °. 
Sonst bei Lys. stets yvco iir jv  e%e i v  ( y v .  y ę r j a & a i )  x c e g i  x i v o g :  „eine 
Ansicht, Gesinnung haben“. Daher 
vermuthete man neuerlich d o ^ a v  M % s i v  „im Rufe stehen“.

§ 22. s v o % o g  — а fr ta ]  zu XIV, 
h .  —  B X ä x x o v o g  ■—  c v f i c p o ę a g ^  
im Falle der Verurtheilung. — 
i^Xeij&Tj] durch die Freisprechung 
bei der von Lysitheos eingebrachten 
Eisangelia (Einl. § 3). — x o v  (laq-  x v q i ^ a a v x a ' ]  denDionysios. — i q x i -  
licoaEvI zu XXX, 11 . — Verlor 
der Betlagte die 8 i y ,r ]  ' i p E v S o f i a q -  x v Q i ä v  (Einl. § 4), so verfiel er in 
Geldbusse, die aber auch mittels 
der TCQoaxifirjoig (zu § 16) durch 
Atimie verschärft werden konnte

(Meier, Process 383). Wer dreimal 
falschen Zeugnisses überführt ward, 
wurde unbedingt axifiog (Andok. I, 
7 4 ) .  — о  %al vfiEig I'g x e ] Vor­
sichtig vermeidet er das injuriöse 
ęitpaamg. — ff tau а?] wie § 25: 
„glücklich heimgebracht habe.“ — 
axTjMoras — тг^ау/хк] zu § 2. — 
(isyiGXTjg — ffufi-gjopäff] erläutert 
durch § 31. — ovK a ę a  — Хф- 
ipo(iai'] „soll also nicht — zur Strafe 
ziehen“, nämlich nach des Th. De­
duction § 6. ада in solchen zwei­
gliedrigen Fragsätzen mit (i e v  — Si, 
deren erstes Glied logisch die Gel­
tung eines Nebensatzes hat („wäh­
rend, obgleich“), lässt unter Be­
zugnahme auf ein vorherrschendes 
Baisonnement oder eine Erwägung 
(„also“), namentlich des Gegners, 
das zweite Glied befremdlich, pa­
radox erscheinen, da man nach dem 
ersten das Gegentheil erwarten sollte. 
Lys. fragm. 1 1 :  el  (i e v  Ttglv noi- 
фоа1 ri^iovv xTjg slxovog xv^Eiv, e 8 o x ’ 
av, TtoiT^aavxi 8’ ag’ ov 8äaExE; 
Eine Form der conclusio а minori 
ad majus.

§ 23. x i v o g  —  Е у к Х ф ц а х о д ' ]  
Wörtlich: „Welche Verschuldung 
haftet auf mir euch gegenüber?“ 
Für T t g o g  v y ä g  wollte man ж д о д  v f i m v  („welcher Vorwurf trifft mich 
eurerseits“). Doch vgl. XVI, 10. 
Hjperid. f. Lykophr.^ S. вЗ (Blass): o v K  E y u X r i f i d  f i o L  n g o g  o v 8 £ v a  x ä v  T C o X i x ä v  y i y o v E v  u. ö. — n o x E g o v  
—  a X X d ~ \  zu XIV, 41. — а - л - ц к о а ' ]  
sc. o v x c o g  ä v o [ i o v  % a l  8 e l v 6 v  n g d y p a .
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avtol щбасхЕ. ’̂ ЯЯ’ ort ße^ricov aal i% ßaXriovcov 6 ę>svyG)v 
ifiov; !̂ ЯЯ’ ovd’ av avro^ a^icoöstsv. ’AkX’ ort ccTtoßsßXrixas ta  
OTtXa dmä^o^ai хащуодСад гф 6cÓ6avtt', ’AXX’ ov% ovtog 6 Яб-

24 yog av tij TtoXac хагабхадабгас. ’Ауац,уцб%'Г1га д’ otc ^aydXriv 
xal xaX^v axatvrjv öcsQadv ашф dadaxata' rj ttg ovx dv 
aXaoj6aia Aiovv6iov roiavty fiav 6vficpo^a ла с̂латсгсохбга, 
avÖQa d’ aQt6tov av xotg xivdvvoig yayavrjfiavov, dniövra d’

25 d.%0 tov dtxa6Tr]Qtov Xa'yovtcc, on дубгу%абхащу axaCvxiv au- 
Tjfiav xrjv 6xQaxaiav a6xęaxav^a'vot, av у лоХХо1 ^av xnimv dn- 
ad'avov, OL da 6cÓ6avxag xd олХа vno xav ditoßaXövxcov -фагдо- 
ybaqxvQiav aaXaxapL, xgatxxov d’ rjv ашф x6x’ djto&avaLv ^

26 otxad’ aXQ'ovxt xoLavxr] xv̂ 't] %Qi]6%'aL', Mr xoCvvv dxov6avxa 
ydav 0a6[ivrj6xov xd nęo6Ąxovx  ̂ aXaatxa, vßQi^ovxt da xal Xäyovxc 
naęd xovg voybovg 6vyyv(ó(jLr}v ayjaxa. Tig ydq dv ifiol q̂ aĈ cov xav- 
xrjg yavoLXo 6vq,(poqd  ̂ %aql xolovxov naxqog ovxcag ai6%qdg aixiag

—  ^ s X x ia v  —  ß slrtovcov^  Ueber 
den Ausdruck zu XIII, 18. Aehn- 
liches machte man gern vor Gericht 
geltend; Aristot. Rhetor. II, 13: oXcog ßovlsTcn 6 xarriyoQmv ßsXticov slvai TOV (fBvyovTog. So Demosth. 
XVIII, 10: lazE fi8 Ttollä tovtov 
ßsXzLco Kal EK ßsXzLovoiv; vgl. auch 
Lys. XXIV, 3. — d ^ t a c E i E v ^  
„dürfte den Anspruch erheben“. 
Eine ähnliche Berufung auf des 
Gegners Zeugnis XXIV, 25. — zd  
отгЯа] oft vorzugsweise auf den 
S ch ild  bezogeiv; z. B. Xen. Hell. 
II, 4, 25: отгЯа Eitoiovvzo ot fisv ^vXiva OL d’ OLOVLva, Kai zavz’ eXevkovvzo.

§ 24. KaXrjv iK . S. a v z ä  § e -  
dcoKazsl Bitter: „ihr habt ihm 
damit {iKELvrjv dem Subst. dcoQEav 
im Genus assimiliert, zu XXV, 13) ein 
schönes Geschenk gemacht“, näm­
lich mit der Verurtheilung des Dion, 
in der SiKT] ipEvSofjLaQzvQLmv; denn 
nicht Recht, sondern Gnade war 
dem Th. widerfahren (zu § 14). 
Der Ausdruck ähnlich Demosth. 
XXIII, 185: zä  zoiovzcp z6 дькт]д,7]v Е§акЕ SiKaCcog av, dcpEiaO'ai це- 
yaXrj dcoQsa naę v(imv t\v. — tj zig  ovK KzX.'] Argumentierende 
Frage zur Begründung des (lEydXriv Kai каХцг: „an quem non misereat

Dionysii“. — avficpoQa'j dieAtimie; 
zu XXV, 11.

§  25. E K E L v r i v  — zr\v C Z Q a -  
zEtav]  Gemeint ist wohl der Feldzug 
des J. 394; denn nur auf die Schlacht 
bei Korinth (Einl. § 3) passt für jene 
Zeit die Angabe sv rj — dnś&avov 
(Xen. Hell. IV, 2, 21) und die An­
deutung der geringen Bravour der 
Athener in vtio zmv djroßaXovzcov 
(Lys. XVI, 15). Dass zwischen die­
sem Tage und des Th. Auftreten 
in der Ekklesia ein Zeitraum von 
10 Jahren lag, befremdet nicht. 
(Einl. § 3). — ELTjiiEv — d n s ^ a -  
vov^  Ueber den Moduswechsel zu 
XII, 48. — EаХсокааL̂  Das Pfct. 
mit Rücksicht auf das damals eben 
vorliegende Ergebnis des Processes. 
— KQELZzov rji'] noch von ozi 
abhängig.

§ 26. ЦГ1 z o i v v v  — eX e e l z e  —  e'x b z e ] „Nicht also dürft ihr, wäh­
rend ihr — Erbarmen habt, ihm — 
Verzeihung schenken“ ; über die 
Satzform zu XII, 47. 80. — та 
7 tQ O G 7 ] K o v z a ^  wiederum hütet er 
sich vor dem dnóęęrjzop. — vßQ i-  ^o v z l } nicht im juristischen Sinne; 
denn der jurist. Begriff vßQig geht 
stets auf Realinjurie. Also: „wenn 
er frech is t“, — vßqLazrjv slvai 
XXIV, 15. —■ zavzrjg  — аиг^иооп]
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axrjxootf, *'0g лоЫах1,д ^sv ебгдащуч^бв, nok^ovg да xal ^ sy d -27 
Яоьд xLvdvvovg fisd’’ v(i(av axivdvv6v 6s, xal ovts totg лоХа- 
fićoig to ixaCvov бю^а v7to%aiQiov ayavato ovta totg xoXttacg 
ovdafiittv Ttfónot dxpXav av^vvtiv, h tj da yayovag anta xal 
a^rixovta av oXiyaQXta dd avvoiav tov v^ataQov nXi]d'ovg dna- 
%'avav. ^Aq’ d^tov 0Qyi,6d'riVat tip to iav t aiQrjxoti xal ßo'r}d’rj6at 28 
ТЮ natęć, ag xdxaCvov xaxäg dxrixootog-, TC yaQ dv tovtov  
dviaQotaQov yavoit a v ta  т/ ta&vdvai, fiav vno tä v  a%&Qav, ai- 
tCav d’ a%aLV vno ta v  naCdav', Ov ati xal vvv , а  dvdgag dt- 
xa6taC, trjg dęatijg ta  pvrip,ata nęcg totg vpataQOig Caęotg dvd- 
xaitai, td  da tovtov  xal to i  tovtov  natębg f^g xaxCag n^bg

Das Ptcp. erläutert epexegetisch 
das Prou. r a vr r ig ,  wie XVIII, 19:
t a v r r j v  v [ i t v  OLOvxai SiSovcct. nC- 
a t i v  rrjg a v x ä v  s v v o i a g ,  sxsQovg  
к а к а д  xtoLovvxsg. Kr. 59, 1 , 7; 
ebenso wie ovxcog I, 43: GKŚipoce&s 
OVXCO TtSQl xo v  TiQuyficcxog, ^ j]xovy-  
xsg  s tx ig  i i i o i  %al ’E quxog& s v e i  ś'%- 
O'Qa Ttmnoxs yEysv7]xm.

§ 27. os] „er der“ , hier mit 
lobender Emphase; zu XII, 40. — 
EGxqaxriyriGE^ „Strateg ward“, 
zu XXV, 14. — xoig ttoXeyiioig 
— TO Tg TtoXCxaLg^ lieber das na- 
Qofioiov zu XII, 44. — TO e-a eCvov 
ccäfAo:] Die Relativconstruction wird 
verlassen; zu XXV, 11 . „Per­
son“, wie Lykurg, w. Leokr. 115: 
v(iEtg TO aäfiK то пдо§Едсо%6д xr}v 
TCoXiv VTtoxEtQiov E%ovxEg xij ipT̂ cpm 
ccxiiicoQTjxov iaGEXE-, häufiger im 
Plural; ebenso corpora vestra ser- 
vat inviolata Liv. XXI, 13. — ovS.  
a>ęXEv Ev^vvTjv]  „blieb keine 
Rechenschaft schuldig“ , zu XXV, 
30. — Ev SXiyaQxtoc^ „unter oli­
garch. Regiment“, zu XXV, 7. — 
той V [i. TtXriQ'ovg'] gegen die De­
mokratie (zu XII, 26), gen. object, 
wie XXII, 11.

§ 28. a ę ’ a,'giov~\ „ist’s denn 
also Recht“, Ausdruck zweifelloser 
G-ewissheit, wie XXXI, 21. Er. 69, 
9, Anm. Gleichbedeutend, doch 
minder emphatisch d q ä  y ’ ov .  —  
ß o r j& r j G a i  х ф  TTttT^i] Den todten

Vater gegen Verleumdung zu 
schützen war der Sohn sogar v e r ­
p f l ic h te t .  Demosth. XXXX, 49: 
xäv vofiav dnayoQEVOVxcov iirjSh 
xovg xäv äXXav itaxEQug %ayiäg Xi- 
yEiv ovxog, ov cpr]GLV viog sivai, 
xovxov XoißoQjjaEi, Ф TtęoarjKE ка1 
EL xig aXXog EßXaßgjTjfiEi, tceqI ccvxov 
dyavanxELV. — tag — awTjKOOTOg] 
Im Anschluss an хф TtaxQi könnte 
auch £og 5tßl ах>хф — ащкобхо 
stehen; doch vgl. Kr. 47, 4, 2. K. 
124, 2, 5. — x o vxo v  tJ — XE&vd- 
vat,] xovxov kündigt den Ver­
gleichungssatz an, zu XXV, 23. — 
a l x i a v  — äccl^ cov] Man wollte 
dvrjQrja&ai ergänzen, wodurch aller­
dings die Periode runder abge­
schlossen würde, doch ist die Sup- 
plierung des Begriffs xE&vcivai, nicht 
bedenklich. Vgl. Ejr. 55, 4, 11. — 
aixlav e x ^^v  „beschuldigt werden“ ; 
zu XIII, 62. — nQog TOig tEQoig 
dvcc%ELxai,^  Erbeutete Waffen 
{azvXcc, onXcc atxfi'dXcoxoc beiEuripid.) 
pflegte man vor der Thür der eigenen 
Wohnung oder in den Vorhallen 
der Tempel, in diesem Palle als 
Weihgeschenke {dvad"^(iaxa), zu de­
ponieren {dvccxiQ'£vai,'wozvi als Passiv 
hier dvaHEiG&at). Bekanntlich bäng­
ten auch die Römer die spolia ent­
weder im vestibulum des Hauses 
oder in den Vorhallen der Heilig- 
thümer (sacris in postibus arma 
Verg. Aen. VII, 183) auf. — xd  
S e x o v x o v  ‘z a l  xov  x o v x o v  тса- 
Tęóg] In der Verbindung ähnlich 
lautender Formen des Artikels und
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29TOŁg ta v  TCoXsfiLCov' ovrco 6v(iq>v‘tog avtotg т] daiXCa. Kal (isv 

dri, C3 avÖQsg dixaötaL, оба [laXXov eiöi vsaviat tag офесд, 
toöovta (iSL^ovog oqy^g a^ioC aid ' di]Xov yaę oxl xotg fiav 6(6- 
(laöL dvvavtac, tag da i{jv%ag ovx av a%ov6(V.

30 ’A hovco d’ avtov, со avdęag dixaetaC, атЛ tovtov tov  Яо- 
yov х^аграбО'ао, ад OQytöd'alg aL'Qtixa ta v t щоб ^aQtvQ^6avtog 
tr}V avt^v ^aQtvQiav /1(ОУУбСа. 'T^aig d’ avd'vfiatöd'a, а  av- 
dgag dixa6ta t, c tt d vofiod'a'trjg ovdafu'av oęyfj 6vyyv(6^rjv dć- 
daöLv, aXXa tov Xa'yovta, aav îrj anocpaCvi ,̂ ag aötiv
dX7]d"tj td  acQrjfiäva. ’E ya  da dig ^dr] TtaQc tovtov [ia(iaętvQ7]xa"

der Demonstrativa scheint der Grie­
che keine Kakophonie gefunden und 
auch an der stark alliterierenden 
Form keinen Anstoss genommen zu 
haben; vgl. z. B. Demosth. XXI, 
12: Ev ccvtais tavra.LS tatę rjf^śęaig. 
Plat. Sophist. 230^: тш rot ravtrjg 
rrjg д6̂ 7]д. — av ^cpvtog^  „gehört 
zu ihrer Natur“ ; Aesch. III, 81: 
TK avfifpvra avra voai^fiazci, dsiXia 
kkI ^TjiotvTtLa. Anderwärts Eiupv- 
zog (innatus).

§ 29. V E a v  i  а  i z a g  о ip e l ĝ  
„jugendlich von Angesicht“ ; der 
Spott trifft namentlich den doch 
nicht mehr jungen Vater des Th.; 
ähnlich schildert in Aristoph. Wesp. 
1333 Bdelykleon seinen berauschten 
Vater; av dcoastg avQCOv zovzcav 8C%riv KEL acpóSęa eI  VEaviag.vEaviag kann adjectivisch (=  v e -  
aviKog) verstanden werden, wie 
Eurip. Iph. T. 304: EvzęaęEi'g Kal vEavCai ^EvoL. Kr. 57, 1, 3. — Die 
Worte VEaviag und vEaviyiog waren, 
weil die vecozeqoi  in Athen wegen 
ihrer laxen Moral und polit. Mass- 
losigkeit nicht im besten Credit 
standen, zu einem Sinn gekommen, 
der leicht eine Nüance des Begriffs 
v§Qig mit einschloss; vgl. zu XXIV, 
16. Daher vEaviEVfiaza „Buben­
streiche“, vEavLEvsad'at Eig ziva 
„sich bubenhaft benehmen“. — zo ig  асоц. d v v a v z a i]  dvvaa&ai (körper­
lich) „kräftig sein“, theils absolut, 
wie in Ol dvvafiEvob XXIV, 12, 13, 
theils mit dem Zusatze z ä  aoafiazi, zoig acifiaai, wie XXIV, 4; II, 53:

OL (ZEV ovKEZL zoLg acofiaaiv oi d’
OV7CCO SvvdflEVOL.  —  T a g  zp. o v %
EV ExovaLv^  Zum Ausdruck Xen. 
Kyne^et. 12 , 5: ueI у dp Hazi zotg 
zd acopLaza K a l  zdg ipv%dg e v  e%o v -  
aiv iyyvg Elvai zov Evzv%riaai. 
Eyrop. III, 3, 9 : ' sii [LEV jl%ov zd 
acó(iaza ot azpaztmzat, e v  6 e zag tpvxdg.

§ 30. aKovcal Prokatalepsis; zu 
XlII, 55. Zur Form derselben vgl. 
Isae. V, 3: ifaag i n ’ iKEtvov zqe- 
ipEzat zov löyov und zu Lys. XXII, 
11 . — opyLa&Etg^ Das cholerische 
Temperament der Griechen liess 
die Zornesaufwallung leicht als ein 
Entschuldigungsmoment, als eine 
dvd'Qcanivrj ка1 ptEzpia aKrjipig (De­
mosth. XXI, 41) erscheinen. Isae. 
I, 13: EV zotg ptEz’ брущд nqa^Q'Ei- 
aiv anavzEg nEcpvKafiEV dptapzavEtv. 
ipLov fiapzvp^aocvzog]  Einl. § 3. 
— i d v  ptr] — Eiprj f i iva l  Das Ge­
setz über Verbalinjurie gewährte 
dem Inculpaten Straflosigkeit, wenn 
er den Beweis der Wahrheit führte. 
Demosth. XXIII, 50: ,,dv zig ка- 
Kwg dyopEvrj^\ „zd 'tpEvdri'‘‘ npoa- 
i&TjKsv (6 vofzog), ag, eI' уe zdlrj&Ti, 
npoarjKOV (sc. какад dyopEVEiv). — 
i y d  8 e dig k zX.] Im Anschluss an 
die Worte ifiov — diovvaia  ein 
trotziges Zugeständnis: „ zweimal 
schon habe ich darüber {zovzov 
wohl Neutrum) Zeugnis abgelegt“, 
das eine Mal bei der Eisangelia 
des Lysitheos, dann vermuthlich in 
der gegen diesen angestellten In-
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■ov yaQ 7CGJ 7]dei,v, ore v(istg tovg (lev idovtag ti^coQstöd'S, rotg 
d’ anoßaXovöt 6vyyv(6^7jv s%sts.

üsqI ^ sv ovv to v tcov ovu Old’ on  dst TtXsLO Xeystv’ sycoSl 
vyiäv дёоцас хата'^ц^рСбабд'аь @so^v '̂ 6tov , svd'v^oviievovg, 

o n  ovx civ yivoixo to v to v  ^st^cov ayciv (loi. N vv yuQ дссохсэ 
^Ev xaxrjyoQLag, ту d’ avry -фусрс) epovov (pEvyco xov jtccxQog, 
og p,6vog, ЕЛесду xd%t6x’ Едохс^ихб&уг, STtÊ yXd’OV xoig XQid- 
xovxtt Ev ’̂ QELip jcdyip. 'Slv p,E}ivr}p,Evoi, xal E^ol xal xa TCaxQl 32

jurienklage (§ 12). — ov yaq  ятю] 
motiviert den Gedanken, dass er 
u n b e d e n k lic h  durch sein Zeugnis 
Tür die Wahrheit eingetreten sei. 
Ueber ov — Jtw zu XIII, 31. — ov 
— jjSsLv'] worüber ich jetzt durch 
euer Verfahren gegen Dion, eines 
besseren belehrt bin, ein bitterer 
Ausfall gegen die Richter, wie ähn­
lich gegen das Volk Isokr. VIII, 80: 
s l a & c c t s  lußstv ov% ovxco rovg a l -  
xLovg xSv dfiaQxrjfidxcov tag xovg 
naxTjyoQOvvxag avxcov. Die Rhetoren 
benennen das Aussprechen solcher 
bitterer Wahrheiten oder Incrimi- 
nationen Ttagqricia oder licentia; 
Volkmann, Rhetorik 426. Ein an­
dres Beispiel XVI, 21.

§ 31. ov% — l£ysLv\  Beliebter 
Uebergang zum Schlusswort, bei 
Lys. noch XXII, 22 (vgl. auch XXXI,
34), öfters vervollständigt durch ol- 
0(i(u ydę viiäg ovShv ayvostv xäv  
BlQTjjxivcov. — daofiKt] Mit Mass- 
haltung genügt er dem im Gerichts­
höfe herkömmlichen Brauch (Einl. z. 
R. XIV, Anm. 77), der Bitte an die 
Richter, dem sich auch der Ankläger 
nicht gern entzog; vgl. XV, 12. — 
sv& vfiov f isvovg]  zu VII, 30. — 
'ipijqpo}] „Abstimmung“. — fiovog] 
von den Brüdern (§ 5); der älteste, 
Pantaleon, hatte also diese Pietäts­
pflicht verabsäumt. — sns idr j  xd -  
%Lffra] zu XIII, 78. Nach § 4 ward 
der Sprecher im J. 399 mündig. — 
EÖoyufida&rjv^ Vor der Mündig­
keitserklärung, also im 18. Jahre, 
wurden die Epheben einer Prüfung 
unterzogen zur Constatierung sowohl 
der körperlichen Reife als ihrer 
rein bürgerlichen Abkunft (zu XIII, 
58). Nach bestandener Prüfung 

Ausgew. Eeden des Lysias.

{ S o K c p a a t a  s ig  ä vd q c c g ,  s l g  a v S Q u g  
do-iUfid^Ea&ai.,  doch auch d o x i f i d -  
^ s a & a i  ohne Zusatz, wie hier und 
XXXII, 9, 24) ward der Ephebe nach 
Ableistung des Bürgereides ^zu XIII, 
62) vom Gauvorsteher {dri(iccQxog) 
in die Bürgerrolle yQcc[i-
(xa xsL o v)  eingetragen. Schömann, 
gr. Alt. I, S. 360. — i x s ^ r j l& o v ]  
Dies und eks^levccl die verba pro­
pria vom Angriffe (zu § 2) der Ver- 
wandten des Getödteten auf den 
Mörder (Antiph. I, 1: ЕЯЁащ^рЕ уьоь 
о TtaxrjQ ETtE^sl&ELV xo ig  a v x o v  q>o- 
vEVG iv );  der Begriff epovog  tritt bei 
Angabe der Person des Mörders 
(im Dativ) in den Genitiv, sonst in 
den Accus. (Antiph. II, a, 2: rjiiEig
OL E7CE^EQ%6y,EVOL XOV ( fO V O v ) ;  floch
findet sich auch der Accus, der 
P e rso n  (zu § 2). — x o i g  x Q i d -  
x o v ra ]  die bei dem Entweichen 
der übrigen Tyrannen nach Eleusis 
(Einl. zu R. X ll, § 5) in Athen 
zurückgebliebenen Pheidon und Era­
tosthenes, die allein noch am Leben 
oder doch dem Kläger erreichbar 
waren; OL xQLdK.  bezeichnet öfters 
die M itg lie d e r  des Collegiums 
ohne Rücksicht auf die Z ah l, wie 
Xen. Hell. II, 4, 24: ol XQ L dnovxa  
dTtrjX&ov ’ElEvoLvdÖE, wo doch nur 
von 25 die Rede sein kann. Na­
türlich mochte in der Klagrede 
auch der übrigen Tyrannen viel­
fach gedacht worden sein. Erfolg­
reich dürfte die Klage schwerlich 
gewesen sein, da sich der Sprecher 
mit der Behauptung ETtE^iilboy be­
gnügt. Einl. zu R. XII, § 10. — 
EV A qelco тгсгую] als dem bei 
vorsätzlichem Morde competenten 
Gerichtshöfe (Einl. zu R. XII, § 11.

24
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ßorjd")]6at£ %al toig vo^oig tolg xst^BVOcg aal toig oęaoig oig- 
6^a}(i6aats.

Schömann, gr. Alt. I, S. 490). Der 
Natur der Sache nach konnte hier, 
ebenso -wie in dem Falle des Era­
tosthenes, nur Ton ßovXsvaig die 
Rede sein, doch bestrafte das atti­
sche Recht den ßovlsvaag ebenso 
wie den Einl. zu R,X1I,§ 1.

§ 32. ГЮ TtatQt] dem Todten; 
die Erinnerung an die Todten wirk­
sam im Epilog; zu XII, 99. —

ßorjO'. ro£g v 6 [ioLg] Eine im Pro- 
ömium wie im Epilog oft gehörte 
Aufforderung; zu XXII, 3. — ro tg  
oęKOŁg] eigenthümlich mit ßorjO'. 
verbunden: damit sie respectiert 
werden und man euch nichts Eides­
widriges zumuthe. Aehnlich Isokr. 
XVIII, 4: -^yovfiai v[i6ig raig avv- 
Q'Tiv.aig ßori&i^astv. lieber den He- 
liasteneid zu XIV, 40.



Die Eede für den Gebrechlichen (XXIV).

Die humane Gesetzgebung des Solon hatte für arme Bürger, 1 
die weniger als 3 Minen besassen und durch körperliche Ge­
brechlichkeit verhindert waren, ausreichend für ihre Existenz 
zu sorgen, die Gewährung einer Unterstützung aus der Staats­
kasse angeordnet. Angeblich hatte Solon dabei zunächst 
die im Kriege invalid Gewordenen im Auge gehabt,^) un­
zweifelhaft aber war die Unterstützungspflicht des Staates nicht 
auf diese Kategorie der „ddvvarot,“ beschränkt geblieben 
dass nicht v ö llig e  Erwerbsunfähigkeit dafür Bedingung war, 
geht aus der Rede des Lysias hervor. Das ganze Institut, wohl 
das einzige in Athen, durch welches die Staatshilfe an die 
Stelle der Privatwohltätigkeit trat, beruhte auf einem Volks­
beschluss; “*) dem Rathe der 500 aber war die Befugnis zu­
gewiesen, die Bedürftigkeit der sich zum Genuss des Bene- 
ficiums meldenden Petenten zu prüfen.®) Alljährlich kurz 
nach dem Amtsantritte der Bule, hatten sich alle Empfänger 
der Unterstützung zu einer Prüfung zu stellen; wer sich nicht 
einfand, verlor das Almosen für die nächste Prytanie, d. h. 
einen Zeitraum von 35, in Schaltjahren 38 Tagen;®) es ward 
nämhch xard jtQvtavstav,'^) in 10 Raten auf das Jahr, ausgezahlt. 
Dass die Prüfung der Perceptionsberechtigung sich in jeder 
Prytanie ohne gegebene Veranlassung wiederholt haben sollte, 
ist nicht denkbar;®) wohl aber konnte vor jeder Auszahlung

1) d d v v a x o L  оГ s v r o g  % S K T 7 ] f i s v o t  x Q t S v  ( i v S v  Hesych. d S v v a x o i  o £  
7iS7t7]Q<a[i£vot x6 60ä(ia Suidas, beide Angaben znsammengefasst von 
Harpokrat. Dazu die Bemerkung des Grammatikers bei Bekker (Anecd. 
gr. I, 345): d S v v c c x o L  o C  [ i S Q o g  xl ß s ß l a / i f i s v o t  x o v  а ю ц а х о д ,  ю д  s ę y d -  t s c Q ' c u ,  OŁ K a i  E % o Q r \ y o v v x o  („unterstützt wurden“) x d  щ о д  то ж а ^ а  х щ  n ó l s c a g .  —  2) Blut. Solon 31. — 3) Schol. zu Aescb. 103: d d v v d -  x o v g  n a v x a g  X s y o v a i  x o v g  о ж а б д 7 1 ж о х о 'Ъ у  '^ % ę £ i c o f i ś v o v g  n Q o g  s m K O V Q i a v  s a v x m v .  —  4) unter §  22. Damit ist nicht gesagt, dass jed em  E m ­
p fän g e r e in z e ln  die Unterstützung durch Volksbeschluss zuerkannt 
worden wäre; dazu war die Sache doch zu geringfügig. — 5) Suidas: s l a i i ß a v o v  o v x o i  d o K i f i a a d ' s v x s  g  v n o  x i j g  ß o v X r j g ,  ebenso Harpokra- 
tion. — 6) Aesch. I, 104. — 7) zu XXX, 5. — 8) Blass, Beredsamk. 649. —24=*
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eifle Anzeige {slöayyelCa) an den Rath gebracht werden, dass 
der Empfänger der Unterstützung entweder moralisch unwürdig 
oder nach seinen Körper- und Vermögens Verhältnissen nicht 
ferner bedürftig sei und somit die Staatsmittel unverdienter 
Weise oder ohne Noth schmälere; aus dem letzteren Umstande 
erklärt sich die Berechtigung der Klagform der sleayyslCa.^) 
Ueber die Höhe der Unterstützung gehen die Angaben aus­
einander; wir finden 3 Obolen täglich erwähnt, anderwärts 
2,^ )̂ der Gebrechliche in der vorliegenden Rede des Lysias 
erhielt täglich nur e in en  O b o l ; die grössere oder geringere 
Bedürftigkeit oder auch der augenblickliche Stand der Finanzen 
mochte hierbei für den Rath bei seiner Yerwilligung mass­
gebend sein. Die für die Staatskasse dadurch herbeigeführte 
Gesammtausgabe hat man auf 5 — 10 Talente veranschlagt.

2 Die nachstehende Rede ist durch eine вьбауувХСа der oben 
erwähnten Art veranlasst worden. Wohl bei der Prüfung der 
advvaxoL im Anfänge des Amtsjahrs der Bule^ )̂ trat gegen 
einen derselben ein Kläger auf und bestritt des Empfängers 
Bedürftigkeit, Gebrechlichkeit und Würdigkeit. Der An­
geschuldigte vertheidigt sich, im Bewusstsein seines guten 
Rechts, sehr nachdrücklich; für ihn war ja das Almosen durch­
aus nicht eine Bagatelle sondern eine Lebensfrage. Die 
г^д'олоиа des Lysias^®) tritt auch aus dieser Rede vortheilhaft 
hervor. Der Sprecher, ein Mann von vielem Witz und einer 
Lebensphilosophie, die sich mit dem körperlichen Ungemach 
und der Armuth so ziemlich gut abzufinden weiss, wählt aufs 
glücklichste die Farben für die Zeichnung seiner Situation und 
der Persönlichkeit des Sprechers, sogar zuweilen ein mit der 
scheinbaren Geringfügigkeit des Objects komisch contrastieren­
des Pathos. Gemeinplätze, ethischen Inhalts oder dem so­
cialen Leben entnommen,^®) wechseln mit wirksamen Hieben 
auf den Gegner, burlesken Vergleichen und Annahmen, 
Ausdrücken ла д ’ улогошр.^ )̂ Der Ton der durch zuversicht­
liche Hofihung auf günstigen Erfolg ̂ 2) getragenen Rede ist.

9) Einl. zu R. XXX, § 8. — Schol. zu Aesch. a. a. 0. — 11) Suidas, 
Hesychios, Harpokration. Philochoros in der ’AxQ'ig bei Harpokr. sagt: 
ilap.ßaroi’ Ivvka %aza [liiva, d. h. wohl ■natu TCqvtavEiav, also
IV2 Obol pro Tag. — 12) § 26. — 13) Zonaras bei Müller (fragm. histor. 
graec. II, 124) sagt, die Unterstützung habe für die einen 2, für die an­
deren 1 Obol betragen. Böckh, Staatshaush. I, 344 meint, die Unter­
stützung, ursprünglich 1 Obol, sei mit der wachsenden Noth der Zeit 
gestiegen und zuletzt verdoppelt worden, das tQiaßoXov beim Scholiasten 
des Aeschines aber beruhe auf einer Verwechselung mit dem Richtersold. 
— 14) vgl. § 26. — 15) Man lese bei Aesch. I, 104, wie weit Arignotos 
ging, um sich das Almosen zu erhalten. — 16) Proleg. § 14. — 17) §§ 3. 
6. 7. 10. 22. 25. — 18) §§ 3. 10. 16 ff. 20. — 19) §§ 3. 16. — 20) §§ 9. 
14. — 21) §§ 1. 6. Das sogen. dnQocSö'n'rjtov (insperatum) dient dem 
Witz. Volkmann, Rhetorik 239. — 22) §§ 19. 27. —
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trotz vieler Anklänge im Einzelnen, namentlich der Vorliebe 
für Antithesen, wesentlich von dem sonstigen Gepräge lysiani- 
scher Reden verschieden;- in keiner anderen ist der Humor 
(еугдалбХш) so zum Ausdruck gelangt, nur in der Verthei- 
digungsrede des der Impietät beschuldigten Landmanns (VII) 
finden sich ähnliche Farben; in beiden war eben diese Form 
das лдёлог.^^) Gehalten ist die Rede mehrere Jahre nach 
der Wiederherstellung der demokratischen Verfassung.

Das kurze Proömium (§ 1 — 3) characterisiert den Gegner 3 
und die Motive seiner Handlungsweise. In der refutatio (§ 4 
— 20) weist der Sprecher seine Armuth (§ 4 — 9), Gebrechlich' 
keit (§ 10 — 14) und moralische Würdigkeit (§ 15 — 20) nach, 
im Epilog (§ 21— 27) wird dargethan, dass eine Entziehung 
des Almosens sich durch nichts rechtfertigen lasse, eine Be­
stätigung dagegen dem Rechte Rechnung trage und den Gegner 
auf andere Wege weisen werde.

23) Proleg. § 14, — 24) § 25.



nPOS THN ЕЕАГГЕАХАЖ ПЕР1 ТОТ 
MH AIAONAl TÜI AATNATÜT 

APPTPION.

1 Ov ягоЯЯог» дё<а %(xqlv e%slv, (a ßovhq^ гф jcatTjyóętp, ort, 
ILOL naQs6xsva6s rov ayava tovtovL ÜQOtEQOv yaQ ovz s%a)v 
^QÓ(pa6tv s(p’ Tjg tov ßCov Xoyov dotrjv, vvvl dia tovtov aüXrjipa. 
Kal nsLQ(x6o^ai гф Яоуоз tov tov jxsv ежсдеь̂ ас i^Evßß îeuov, 

ÖS ßsßicozota tijöös trjg rj ŜQag STtaCvov ^äXkov
â LOv 7/ q)d'óvoV дш yaQ ovösv аЯЯо fioc dozst naQaözev- 

2a6at tovös ftofc tov zCvövvov ovtog  ̂ ölcc (p&ovov. Kaitoi o6tig 
tovtOLg (pd'ovsi ovg oi aXloi bKsovöl, tCvog av v^itv 6 toiovtog 
ano0%s6%'ai öozEi TtovrjQtag-, ov yccQ svsza %Qr]iidtcov [is 6vzo-

§ 1. ov — ro vT o vQ  Ueber das 
Paradoxon zu XVI, 1. — scp’ 97g] 
Herkömmlich ist snl tfj TtQocpdaEi,; 
doch wie hier Isokr. XX, 13: s(p’ 
щд av vfitv TCQOtpdoscog itaęado&m- 
Giv, iitl zavrrjg avxovg ■ufxcoQEtad’s. 
щбсраад „Veranlassung“, zu XII, 
28. — doLTjv] Der Optativ, weil 
k'xcov Ptcp. Impf.; nach einem Haupt­
tempus würde diese Form der in- 
directen Frage den Conj. fordern, 
der sich auch nach dem Neben­
tempus behaupten könnte; K. 110. 
— EitaLvov~\ man hat sXiov ver- 
muthet, aber der L eb en sw an d e l 
(ßEßicov.öza) veranlasst nicht Mitleid, 
sondern Lob oder Tadel; auf seine 
lobenswerthe Führung thut sich der 
Sprecher auch § 3 etwas zu gute. — 
(p&ovov^ TCaę̂  vnövoiav für i/joyou; 
der Sprecher bahnt sich dadurch 
den Weg zu dem scharfen Ausfall 
gegen die Herzlosigkeit des Geg-

§ 2. d v  — a T t o a x s a & a t l  vor­
kommenden Falls (=  аж6а%01т’ dv 
EL K a i Q o g  Eifr}). Demosth. XXXX, 
5 7 :  o T t o v  cp a v E Q m g  /но/. i m ß o v l E v -  
a a v z E g  E lg  ’'Aqelov z t d y o v  d y ä v a  
% a z E 6 % E v a 6 a v , z i v o g  a v  o v z o i  —  
Y.a%ovQyiag v \llv  аповхЁаО'аь do- 
K 0V 6LV. —  o v  ycćę] Gedanke: Den 
Gegner hat keines der beiden bei 
sachlich ungerechtfertigten Klagen 
herkömmlichen Motive bestimmt, 
weder Gewinnsucht noch Rachsucht 
(zu XII, 2); denn ein Geschäft 
konnte er mit mir nicht machen, 
zur Rachsucht habe ich ihm nie 
Veranlassung gegeben, da ich ihm 
nie, weder im Guten noch im Bösen, 
zu nahe gekommen bin; also bleibt 
nur die Annahme übrig, er mis- 
gönnt mir das Almosen und meinen 
guten Ruf. So nimmt er die Richter 
im voraus gegen den Gegner ein, 
eine Aufgabe des Proömiums. Volk­
mann, Rhetor. 93.
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^avxst ovd’ сад s%&qov Savtov fis tLficoęsitab' дш yaQ tr]v лоуц- 
Qiav ccvtov ovTS ę̂ iAoj ovr £%&Q(p псалот ixQyjßccfJbrjv ащф. 
'̂Ндг} tocvvv, со ßovhfi^ дщХбд вбхь g)&ovav, oxi xoiavxrj ŝxQXj-S 
fiBvog 6vficpoQK xovxov ßsXxLcov slfil TColbXTjg. Kal yaQ ощаь 
dstv, CO ßovkiq, xa xov öcofiaxog dv6xv%rifiaxa xotg X'̂ g -фухщ 
BniXTjdsvfiaöLV iäöQ'ai [jcaAcog]’ ci yccQ г | l6ov xrj 6vfi<poQa xal 
x^v diavoiav ĉ co jcal xov aXXov ßiov did^co, xC xovxov дюьбсо;

I I cqI fisv ovv xovxcov хобаша fioc ci^Ą6&j^' v ^ cq cov dĆŁy-.-' 
fiOL пдобщсс IsycLV, ag dv ol6v xc did ßQa%vxdxcov cqco. Фг]б1 
yccQ 6 xaxijyoQog ov dixaicog fis kafißdvcLV x6 лада xijg лоЯссод 
dgyvgioV xal ydg хф 6cofiaxi dvva6%'aL xal ovx sivai xd>v 
ddvvdxcov xal XB%vr]v вльбхабд'аь xoiavXTjv абхс xal dvcv xov 

t^Sidofiivov xovxov r̂jv. K al XBXfirjgiotg xrjg ficv xoir 6có- 5
fiaxog gcófifjg, oxi вл1 xovg LЛЛovg dvaßacvco, x-rjg d’ iv  xij xb%v  ̂

^вг>лодьад, oxi dvvafiai 6vvclvai dvvafiBvoig ауд'дсолоьд d ya li-

§ 3. удг} x o iv v v ^  „somit nun^‘, 
nach dem bisher Erörterten; toCvvv 
ist avlXoyiati%6v ̂  wie im Latein, 
jam. — Tonrou] Unnöthig cor- 
rigierte man avrov-, vgl. zu XII, 
84. — ßfZrtcav] lieber dies Eigen­
lob zu X, 23. — o l y a i  — iäe&cci] 
entsprechend der angeblich von 
Pythagoras herrührenden Sentenz:
l6%VELV rjj aiQOV (lüXXov 7]
xä acofiaxL. Das in den Hdschrr. 
hinter iäcQ'ai stehende v.cüäg sieht 
aus wie ein von einem Bewunderer 
der Sentenz herrührendes Glossem. 
— E l — d to iffo )] Gedanke: Ist 
mein Geist und Wandel so ver­
kommen wie jnein Körper, dann 
werde ich freilich der „xovxov ßEl- 
xCcov jroXtTTjff“ nicht mehr sein, dann 
bin ich, wie mein Gegner, auch 
geistig verkrüppelt. — s |  taov'] 
„entsprechend“, wie Antiph. V, 1 : 
sßovXofirjv xrjv dvvaytv xov XiyEiv 
e'% i'eov fioL xa&EOxavo'i xjj avficpoQcc. 
Aber § 9 „auf gleichem Busse 
zu XXV, 3. — xov  äXXov ßt'ov] 
das sittliche, im Gegensatz zu dem 
verkümmerten physischen.

§ 4. tceqI xovxcov] über die 
Gründe, die den Gegner zur An­
klage bestimmt haben. — dg a v  
o tov  r s ]  lieber die Ergänzung von 

Kr. 62, 1 , 4. Antiph. V, 32: iq)’

otg d v  xd TtXEioxov i i iqog  xrjg ßcc- 
c d v o v ,  TCQog xovxcov e I oIv  oc ßccaavi-  
^SfiEVOi X s y s iv  0X1 d v  EKElVOtg [ie X- 
XcoGi xaQCSiG&cu. —  xcc i  o v h  —  

d d v v d x c o v ]  wie ich  der Wahrheit 
gemäss behaupte, keine Tautologie 
neben хф acófi. dovaad-ai.;  zu XIII, 
19 und über хф acófi. d v v .  zu X, 
29. — xE % v7 iv  —  x o i c c v x r i v ]  ein 
so einträgliches „Gewerbe“. Ueber 
XE%v7i zu XXII, 16. — x o v  S t d o -  
f c E v o v ]  Das Ptcp. Praes. wegen 
der periodischen Wiederkehr der 
Zahlung (Einl. § 1), wie § 13. 
Ebenso § 8 Xccfißdvcav als Ptcp. 
Impf.

§ 5. ETti — dvccßatvco'j] zuXIV, 
10. —  S V  х ф
telst“, zu XIII, 12. Gleich nach­
her gleichbedeutend e % xrjg xExvrjg. 
— oxt  — dvaXiGKEtv]  Spasshaft 
benutzt der Krüppel die Behauptung 
des Gegners, er sei nicht „unver­
mögend“ (ddvvccxog), da er ja „ver­
möge“ (dvvaficu) mit „vermögen­
den“ Leuten (dwa/isvotg dvaXcauEiv) 
umzugehen. Das komische Pathos 
wird gesteigert durch das einge­
setzte volltönende dv&Qcorrotg. — 
dvccXcGKEiv prägnant (wie zu
XVI, 14), „eWas draufgehen lassen“, 
wie XIX, 25 mit s ig ,  häufiger mit etc; Demosth. LI, 22: [ly tcoielxe
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6%SLV. T^v iLBV OVV ix  tijg tś%vrig av^oęCav %al tov аЯЯор tov  
ifibv ßLov, oiog zv'yxdveL, TCccvtag щйд oL'o(iav yiyvcoöKSiv’ b(ic)g 

6 да хаук) дш ßQa%acov aQ(ä. ’E (io l yaę 6 fiav лкгг]^ хктаЯсяар 

ovdav, vrjv да firjteęa raЯavv^бaбav яаяау^ас tQŚ(pcov xqCxov 
arog rovtt, natdag d’ оуясо ai6lv ot ^a ^^3tavj6ov6iv. Taxvrjv 
da xaxtrj^at ßQa%aa dvva^avrjv сод)аЯа1У, avrbg (lav T̂ drj 
%аЯапад aęyd^ofiat, tov diada^o^avov d’ аущ у оуясэ dvva(iat 

xtiq6a6Q'aij^ nQo6odog da ^ot ovx a6xiv аЯЯг} яЯт}г xavxrjg,

xr\v z(Sv dvaXiaxsLv id'sXovtcov cpi- 
Xott[iiav sni ry TcSv Xsyovtav nls-
OVS^ICC. —  X 7j V  ---- E V T C O Q L K V ^
jjmfi№ejft...-.£Ln ,̂.e.b 1 i e h e n Wohb 
.stand“ ; die Griechen ersetzen in 
der Regel diesen Begriff durch 
ironische Betonung; so § 18 nsęi  
xrjg ifiijs vßqsag. — xov  — ß to v^  
„vmd sonst meine E x is te n z “ ; ßtog 
wie Aristoph. Fried. 1212, wo nach 
hergestelltem Frieden ein Helm- 
huschfahrikant klagt: атхебХеоад (lov 
XTjv xEXVt]v Kai xov ßxov. — о Log 
x v y x d v E i l  bei xvyxävsiv (häufiger 
noch bei diaxsXEiv) fehlt roV nicht 
selten in condicionalen, relativen 
und causalen Sätzen. [L^s.] XX, 
36: Siofiax v ^ ä v ,  oaxig rjXi.-
KicoxTjg xvyxdvEi, SXsrjßavxag dno- 
xprjtptaaa&at. Aristoph. Ekklesiaz. 
1141: xäv &saxäv si'xig svvovgxvy- 
xdvEi, ikco [isQ'’ Tjfiäv. Oft so im 
platon. Dialog. Kr. 56, 4, 3. — 
к dym'] Kal weil der vorhergehende 
Gedanke — ка1 viisig l'axs.

§ 6. i f io i  — KaxäXntEV o v - 
dsv] Drastisch copiert der Sprecher 
die bei Erbschafts- und Vormund­
schaftsprocessen übliche Formel der 
narratio (z. B. Demosth. XXVII, 18: 
ifiol 6 naxriQ кахЕХшЕ xqiaKovxa 
(ivdg KxX.); ovSsv nach KaxiXntEv 
steht Ttag’ vnovoiav (Einl. § 2). — 
xQEfpaiv'] als guter Sohn, zu XIII, 
45. — xQtxov i'xog x o vx t]  „ab- 
hinc tres annos“ (doch auch quin- 
tum hunc annum Plaut. Persae II, 
1, 5), „es geht ins dritte Jahr“ 
(Kr. 46, 3, 1. K. 83, 12, 2). Zeit­
bestimmungen solcher Art f ix ie re n  
entweder von der G egenw art 
aus einen Punkt in der Vergangen­
heit („jetzt v o r“) oder um fassen

den Zeitraum von diesem Punkte 
an b is  zur Gegenwart („jetzt s e i t“); 
zu xEXEvxrißaßav gehört xq. ex. xovxC 
in der ersteren, zu nsjtavfiai in der 
zweiten Anwendung. Dass solche 
namentlich bei den Rednern (bei 
Lys. aber sonst nicht) sehr häufige 
Formeln nicht durch ein iaxi zu 
ergänzende Nominative, sondern 
Accusative sind, beweisen Wen­
dungen wie xQixrjv {xavxrjv) ’b^iiqav 
(,',nudius tertius“), (irjva xovxovl 
nsfinxov u. dgl. — o vn co ]  Dies 
„noch nicht“ klingt burlesk im 
Munde des schon a lte rn d e n  Man­
nes (§§ 7. 8. 16). — O'EqanEvaov-  
CLv'] Ueber das Futur im Relativ­
satze als Ausdruck der Möglichkeit 
oder Fähigkeit („welche — könn­
ten“) Kr. 53, 7, 8. K. 117, 3^. 
Ebenso gleich nachher xov dxadEr 
^ofiEvov — KxriaaaQ'ai, womit vgl. 
Deinarch III ̂  10: dnoSäaExai xo 
каО"’ avxov xrjv Movvvxiav, sdv ^XV 
xov ovrjeonEvov, und zu XII, 98. — 
xExvrjv KEKXTj fiaxj Zum Ausdruck 
Plat. Gesetze VIII, 847 Etg (ixav 
Екааход xEXvrjv iv  txoXel кекхг}- 
f isvog dito xavxrjg x6 ^rjv Kxda&a. 
Entsprechend x. кх-цвааО̂ аь Soph.
Ajax 1121; xExvriv Exstv unten § 19.
— ;̂ о:Д.£7гю5] wegen zuneh­
mender Schwäche des Alters. — 
xov diadE^6(iEvov^  einen Sclaven, 
der ihm die Betreibung seines Ge­
werbes „abnehmen“ könnte. Solche 
SovXox %£L90T£;i;vci:i oder xExvixax 
(Schömann, gr. Alt. I, 3 ) kosteten.
bis 5 oder 6 Minen (Demosth. XXVlI^ •, /  T  
9. Platon, Anterastae 135®). — 
a vxo g  (lEV — xov  d tad. d’ a v -  
xrjv] lieber den Uebergang vom 
Relativum zum Determinativpron.
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av afpilrieO-B fis, xcvdvvsv6aifi’ av ужо щ  dv6%sqs6tävri ysvs- 
бд'са tvxV' T^ovvvv, snsidri y ’ s6xlv, со ßovXri, бабаС fis dixaicog, 7 

^a7tols6rft’ adcxcog, fiTjd’ а vscoxsqg) xal fiäXXov SQQcofisvco sdoxs, 
ЖQsбßvxs^ov xal a6d'svs6xsQov yiyvofisvov ag)sX't]6&s_, firjds ждб- 
xsQov xalje sę l xo^g омйш4%орхссд xaxov sXsrjfiovE6xaxot doxovv-''^ . ■ 
xsg slvai v vv l dia xovxov xovg xal xotg ixd'Qotg sXssLvovg ovxagT^ 
ау^Ссод._ а̂жо8в '̂г\б%'е,_ г̂1д’ ifis xoXfiĄ6avxsg адсхцбас xal xovgp%i 
аХХоудхоьд ofioCcog SfioldcaxsLfisvovgad'Vfi^6ai жоицбцха. Каыуа^ 8 ;- j 
av ахожог süriysi- ßovkiq, si, oxs fisv ажХт] fioi xjv tj 6vfi(poQa, xöxs 

■ fiev icpaivofiriv lafißdvcov x6 aQyvQLOvxovxo, v v v d ’, ежесдг] xal y^- 
Qag xal vÓ6oi xal xd xovxoig iжóflsva xaxd ж^обуСуувхас fiot, xovx’ 
dcpaiQB^siriv. zioxEt дв fioc xijg жвуСад xijg sfii ĝ x6 fisyE&og 
6 xaX'^yoQog dv гжсдвс^ас басрвбхаха fiovog агд'^сбжсор. E t ydę 9

zu XXV, 11 . — -fiv d v  dtp. fis] 
Das Relativ nur zum Nebensatze 
gehörig, zu XIV, 16. — v n o -— 
xv%7j^ man hönnte sni  für vno 
schreiben (wie in l  eviicpogcctg ys- 
vsa&ca „anheimfallen“ Demosth. 
XXI, 58); doch pathetischer ist 
vitö nach Analogie von ysviaO'at 
vno TOtg xvgdvvoig u. ä.

§ 7. fłi) — d S tnag ' l  Ueber die 
Antithese zu XIX, 54. Der Ver­
lust der täglichen Unterstützung 
war in der That für ihn gleich­
bedeutend mit Ruin. — n s  g l  x o v g  
o v d s v  aÜLM.] Auch (iriSiv könnte 
stehen, vgl. XXV,_3 und zu XIV, 
15. — i X s 7](i. — slvcu~\ Zum Ge­
danken Isokr. XV, 20: iXsrjfiovi- 
axaxot ofioloysta&s nal nguovaxoi 
slvcci dndvxcav xóv  'E IItjvcov. Klug 
mahnt er die Buleuten, den guten 
Ruf {doKovvxsg) der Stadt nicht zu 
gefährden; zu XIX, 61. — d y g .— 
a n o d ё ^ г ] б 9 s^ Weil апо8Е%Еа&а1 
stets in bonam partem („ cum bene- 
volentia excipere“) gebraucht werde, 
vermuthete man neuerlich аподш -  
^TjxE (=  dnsldarjXE). Aber die 
Regel ist nicht ausnahmslos. Thu- 
kyd. VI, 53: oi ’AQ'T]vatoi ndvxa  
v n o n x f o g  d n s S E x o v x o .  Auch 
Antiph. III, 3, 2 steht es von un­
günstiger Aufnahme einer Ver- 
theidigung. — xoXfij^aavxsg^

vom m o ra lisch en  Wagniss; zu 
XXXII, 2.

§8. o x s f i 's v  — Tors |u.£v] Ueber 
die Epanalepsis des fisv in der 
Apodosis Kr. 69, 16, 2. Häufig 
wird dann auch Si  in den corre- 
spondierenden Gliedern zweimal 
gesetzt, so dass die Periode mit 
xovxo S ’ dcpaLgsd'. schliessen könnte, 
doch vgl. K. 131, 39. Demosth. 
XXIV, 112: Smaioig dv E[iol 8ov.si 
na&Eiv oxiovv oaxig oi'sxai SeIv, 
eI f i s v  xtg dyogavoijLog iv  xatg ev- 
%'vvaig щХозкЕг, xovxco (ihv xr\v Seku- 
nXaaCav slvai,  s i  S i  xivsg ngiaßsig  
vtpsiXovxo xgripiaxa noXXd, xovxoig 
oncog fiTjSsv nsiaovxai p,dX’ d^gi-  
ßäg Evgsv. Verwandte Erschei­
nungen sind besprochen zu XIV, 
11. XXXII, 22. — £ gja i v 6  fit]v]  
Nothwendige Verbesserung des 
handschriftl. q)aivoi'ixr]v, da oxs— 
xovxo Ausdruck von etwas That- 
sächlichem, das nur formell in die 
Sumption eingeschoben, logisch ihr 
zu subordinieren ist (zu XXXI, 28); 
die Periode nun wie § 23 und 
XXXI, 31. — n g o ß y i y v s x a i ]
zur Gebrechlichkeit. Zum Gedan­
ken vgl. Demosth. LIII, 29: d^iw- 
aovßiv EXEEiß&ai vcp’ vficöv 7} yi]- 
дадт] anogiagxal xgocpdg ftTjtpiXiyov- 
xsg, wie es der Sprecher § 6 gethan.

§ 9. ßacp. f iovog  d v& g ia n a v^  
„unus omnium evidentissime“, eine
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iym xata6ta&slg xoQTjybg ręayadotg л^онаквбаС^щу avtbv  sig 
avtCdoöLV, дгхахсд av skoito ^oęriyrieai [läkkov ^  avtidovvav 
ала^. Kal ясод ov daivov s6ti vvv  (isv xatrjyoQstv, mg дш  

. яоккг]р вулодСау в^ i'6ov dvvafiai övvBtvat totg якоубштагосд, 
• Bi d’, mv sym Яв'ут ty%oi n  yavo^Bvov, ofiokoyatv av tOLovtov 

^  BLvai {iB xal bxl лоуч^^о хв^ о у ,
10 H bqI ds хцд Bfiijg Сллсхт̂ д, щд оуход вхок^цбв (ivr}6Q"^yat

ядод yfiäg, ovxb xrjy xy%rjv двСбад оуд"’ y^iag ai6%yvd'BLg, oy

hyperbolisierende Vermischung aus 
( lo v o g  dv&Q.  uud a a q i s e z a r ’ dv&Q.  
(zu XIX, 26). So uuus omnium 
nequissimus Cic. de prov. consul. 5, 
12; doctissimus ad famil. IV, 13, 3; 
maxime Nepos Milt. 1 . —■ ayta] 
diese Annahme musste den Richtern 
beim Hinblick auf die Gestalt des 
Sprechers komisch genug ver­
kommen. — x a z a a t .  %o q . z Q u y m -  
doLff] lieber den Dativ zu XIX, 
29. Durch die volltönendere Form 
■nazccazad-sLg anstatt des gevi^öhn- 
licheren -nazccazdg  gewinnt der ko­
misch gewichtvolle Rhythmus der 
Worte: 61 yccQ iyco \ ■KC'zaazciQ’Eig\ 
XOQTjyog I ZQCcymdotg.  —  z ę c i y ą -  
doŁs] Des Contrastes zum That- 
sächlichen wegen nennt er gerade 
die kostspieligste Choregie, zu 
XIX, 29. — 7tQo%. s l g  d v z i 8 o 6 i v ~ \  
Der, dem eine enkyklische Leitur- 
gie (zu XIX, 57) oder die Trierar- 
chie zugemuthet war, konnte, 
wenn er se in  Vermögen für zu 
gering, das eines Anderen der Lei­
stung angemessen erachtete, diesen 
kiaft eines von Solon herrühren­
den Gesetzes (Demosth. XXXXIl, 
1) auffordern {nqo'noLlsLaQ'ca), ent­
weder die Leiturgie selbst zu über­
nehmen oder sein bewegliches und 
unbewegliches Vermögen (mit Aus­
nahme etwaiger Antheile an den 
Bergwerken zu Laurion) mit allen 
activenund passiven Ansprüchen ge­
gen das des Ersteren auszutauschen, 
in welchem Falle dieser dann die 
Leiturgie ausführte, lieber Recla­
mation gegen eine solche Zumu- 
thung ward durch Richterspruch 
entschieden; in der Regel mag 
man Ausführung der Leiturgie dem

Vermögensaustausch {dvziSoaig) 
vorgezogen haben, doch finden sich 
Belege des wirkRch vollzogenen 
Tausches (Lys. IV, 1). Schömann, 
gr. Alt. I, 466. — d.Tta^'] rhetor. 
Gegensatz zu 8£%dyug\ ein mehr­
fac h er Vermögensaustausch zwi­
schen denselben Individuen ist nicht 
denkbar. —  %al ztätg ov 8 s l v 6 v  ̂
Sofort benutzt der Sprecher den 
von ihm als Annahme ausgespro­
chenen Gedanken, um auf die Vor­
aussetzung einen Schluss zu be­
gründen, der des Gegners Incon- 
sequenz darlegen soll. — o^ioX. 
TCovrjQOZEQOv} Gedanken: Dann
würde er zugeben, ich sei in solcher 
Lage, wie ich behaupte, ja in noch 
traurigeren Verhältnissen. Ttovrj- 
Qog von schlechten Vermögensum­
ständen, wie zd Tcędyfiazu OŁOtot Ttovriqäg eI%ev Andok. 1, 118; тго- vn]qd ngdzzEiv „in Schulden stecken“ 
Plutarch Cicero 18. — y.uC ,^und 
sogar“, wie in iu%qu v.al ovSev, oltyov ZLVog d^iog %al ovSEvog 
(Plat. Apol. 23^, (lEya v.al blov 
Staat V, 449^).

§ 10. o v z E —8Eiaag~\ Man
wollte iXE7]accg. Aber der Gedanke 
ist: Der Ankläger fürchtet bei sei­
nem lieblosen Gebaren weder das 
Geschick, vor dessen Schlägen er 
doch auch nicht sicher ist (Isokr. 
I, 29: [ii^§Evl 6V(Mpoqdv SvSLSiarjg' %oiv7i ydq Tj zv%ri %ai zo [i e X I ov  döqazov) noch schämt er sich vor 
den Menschen; im ähnlichen Ge­
gensätze Demosth. XXXXIX, 67: OV&’ vfzdg ya%vvQ'ri -o v z e  zovg & е - ovg sdEiasv. Lys. XXXII, 13. Heber 
die zvxrj bei Lys. zu XIII, 63. — 
xE ql  — ŁTtTTŁwijs] eine Mitleid er-
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/TCoXvg 6 Хбуод. El%og ycćp, сэ ßovk-^, navtag tovg £%ovrdg rt 
dvötvxrj^a tOLOvtov ^rjxstv rovto xal g)i,lo6oq)£tv, олазд (og аЯу- 
лбтата [i£ta%£iQiovvtaL то 6v{iß£ßrjxog ла&од. 'ßv £ig iy a  a v  
]Л£ ь̂Л£ЛТсохазд roiavtri 6V[iq>OQa щшл]У. £}хосугф..ф/^Х(0я>зу1/ i^£v- 
Qov £ig xdg odovg xag ^axQOxi^ag xäv dvayxai<x)v._ ''0 d} щ  
iSxov, Ó ßovXri, x£X(n]Qiov, oxt дш xrjv 6v(icpoQdv аЯЯ’ ov дш, 
X7]v vß^LV, tag ovxog g)r]6LV, £л1 xovg ьллоьд dvaßaCvo)' £l ydę  ̂
£X£xx'^ r̂jv ov6tav, £л’ döXQdßrig dv co%ov r̂iVj аЯЯ’ ovx £л1 

[   ̂ xovg dX^oxQtovg ьллоуд dvißaLVÖv’ vvv l d’ £%£l8^ xolovxov 
ov dvva(iat xx'^6£6d'ai, xotg dXloxQLOig Хллоьд dvayxd^oiiat %Q'̂ - 
б&ас лоЯЯахсд. E$clxol люд ovx ссхолоу £6xlv, со ßovЯ' ĵ, xovxov 12 
dv avxov, £i î£V £л’ doxQaßrjg 6%ov^£VOv ш да  }i£ бссолау {xC 

Z^^yaQ dv xal гЯаугг/;  ̂ 6xt d’ £л1 xovg '^xrjfi£vovg ьллоуд d va ß a i- .

weckende Selbstironisierung: „lieine 
Reitkunst“. — ov i to X v s  6 l 6yoę\  
Gegensatz nolvg dv  sifrj Xoyog 
XXIII, 1 1 ; der prädicative Artikel 
wie in TtoXXä, tcXsloxco xQija&ai гф 
Хбуа. In Formeln, die dem Conver- 
sationston angehören, fehlt bei X6- 
yog ein iexL sehr häufig: so in шд Яо- 
yog, uXXog Яоуо?, ovdslg Xoyog, ag 6 
moXvg Xoyog, bei Lys. noch II, 2 : о 
Я. (lOi Ttsql xovxmv. — xovxo 
K al cpiXoeocpetv^ q>tXoa. „darüber 
studieren“, eine etwas gezierte Phra­
se; vgl. Isokr.XV, 121: xovxo ą>iXoao- q)Siv %al xovxo nqäxxBiv ditcog, und 
ähnliches bei Isokr. nicht selten; 
schlichter xovxo ^tjxslv ка1 STttxr}- 
d s v s i v  Plat. Laches 182 E.; bei Lys. 
findet sich sonst ą>tXoa. nicht. — mv]  
zurückweisend auf xovg s%ovxdg xi 
8vex. XOLOVXOV. — x a v x r j v  — Q a e x a -  
vTjv'l „dies als Erleichterung“, zu 
XXV,13.— s tg  — dvayKaLcav'\xdiv  
dvayK. genit. partit. =  sig xdg 
(laKQ. xävdvayK.68cav. Gemeint sind 
jedenfalls Geschäftsreisen über Land, 
wobei ihn seine Krücken nicht schnell 
genug befördert haben würden.

§ 11. 0 äs {JLsy. x s K f i .  — d v a -
ßacvo)- s t  yuQ K x X . ]  lieber die 
Structur der Worte zu XXXII, 24. 
— d ta  T7JV vß^Lv]  die Worte des 
Gegners parodierend^ „wegen mei­
nes (des mir angedichteten) üeber- 
muths“ ; sonst wäre äc’ vßgLv erfor­
derlich. — dßxgdßrjg] Schol, zu

Demosth. XXI, 133: daxqdßri  s läog  
Ka& śSgag  („Sattel“), Ttagd x'o [iri 
a x Q s q ) s a & a L ‘ sßx i  8 ’ stcl nXsLaxov  
sig vipog dvTjKov a a x s  x ä v  Ka&s^o-  
/Ls'vcov dv ix^L V  x d  v ä x a ’ 8
a v x ą  iiaXiad'’ a t  y vva iK Sg  (und 
Weichlinge); ein andrer Gramma­
tiker: Xsyovß i  8 ’ daxQußrjv ка1  au­
ro го vcoxoqjOQOV v n o ^ v y i o v , OL 8 s 
zrjv  ccojjLaxriyov rj^LOvov daxQa^rjv  
X s y o vß L v ,m id so  erklärt Harp okr. aor- 
gdßrj  schlechthin durch r j ^ L o v o g ,  
was es offenbar hier bedeutet. — x o v g  
aXX.  i'xcTCovg'] „Miethpferde“. — 
d v s ß a L v o v ]  hierauf erstreckt sich 
noch die Wirkung des d v ;  zu XVI, 
8. •— XOLOVXOV^ ad sensum be­
zogen auf daxgdßri  =  rifiLovog, 
welches auch als mascul. vorkommt.

§  1 2 .  x o v x o v  d v  —  OLCOTcdv  ̂ — saLcoxca dv. Gedanke: hielte ich mir 
ein meiner Körperconstitution ange­
messenes kostspieligeres Reitthier, 
so müsste der Kläger schweigen; da 
ich dies nicht kann, soll nun der no th - 
g ed ru n g e n  genommene Miethgaul 
als Beweis für meine Körperkraft her­
halten. — XL у dg dv %al sX sysv^  Kat (auch Ttoxs Kai, zu XII, 29.) „ei­
gentlich“, wie § 23 und oft im Dialog 
der Tragiker, des Platon und Lukian; 
ebenso auch in der in d ire k te n  
Frage; zu Demosth. LIV, 36: IV’ siärjxs ota Kal äLaTrgaxxöfisvoL nsgL- sgxovxaL, Xsys avxotg rag (lagxvgiag. 
—  y x rjfis v o v g ]  zu XlX, 27. —

\
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ji vco, nsLQciöd'av 7CEL%'£tv v^äg, сад dwatóg xal otc ^sv dvoiv:
l ßaxtTjQiKLV XQca^aitav aXXcav (ita XQoa ŝvcav, xatrjyoQetv agxal

tovto tcöv dvva^svcav ietCv, örc d’ ея1 tovg сллоуд avccßacvca, 
‘tsz^rjQt^ xQ̂ (Ĵ cct лдод v^ag, сад ei^l t<Sp dvva^svcav; olg syca 
^дш ЩР avtrjv aixCav ayLcpotśęocg x̂ f̂̂ oci.

IS  Тобошор da дсЕРцрох^Р арасбхурхьа xäp  алархсар apd'Qca-.. 
лсор  ̂ ю(7'0’’ vyiag ЛЕС^аб&ас л еСО'Еср, хобошоуд орхад alg S p ,  

сад оух a ifil x ó p  adypdxcap ay ca. КаСхос ас хоухо лаСбас хсрссд 

у^сар, са ßopÄT], xć /ха хсаЛубас xX)jßoy6‘d'ac хсор арраа ccqxop- 

хсар хас vycäg if io v  /xav асраКабд'ас хор oßoXop cog yytacpopxog, 
xovxca да ipr}cpc6a6&ai аХат^бархад cog ссрал'̂ с̂р-̂  ov yccQ д^лоу 

ХОР avxop yycacg ycap cog dypdfiapop асрасдцбабд'а xo дсдб^арор, 

14 OŁ да [д'Еб^од'Ехас^ cog ddypaxop opxa хХц^оубО'ас хсаХьбоу- 
бср. ’АХХа yd^ ovd'’ у^асд хоухсо xrjp аш^р ах^ха урса^цр

Kai о Ti. к г z.] Gedanke: Will der 
Kläger nur den Gebrauch des Pfer­
des als Zeichen der Kraft auslegen, 
so muss er auch in meinem Krü­
ckenpaar einen Beweis dafür fin­
den, denn Pferd wie Doppelkrücke 
{d{i(fiotEQOt-g) brauche ich aus dem 
nämlichen Grunde, daher muss bei­
des die nämliche Folgerung ge­
statten, eine drollige deductio ad 
absurdum. — r a v  — ;^pta/i£ vmv] 
der Stock, namentlich der lakedä- 
mon. Knotenstock, gehörte zum 
männlichen habitus (К. F. Her­
mann, Privat-Alt. § 21, 32), kam 
aber durch die Eenommisterei der 
Lakonisten (Einl. zu E. XVI, § 5, 
Anm. 34) damit allmählich in Mis- 
credit (Demosth. XXXVII, 52). — 
räv 8vvairsvav'] zu X, 29.

§ 13. r ä v  an. ävQ'qaTcav^  zu 
XVI, 15. — ro a o v r o v g  dvra g  
stg ä v ]  als hätte er allein Augen 
und Verstand. lieber die Anti­
these zu XXXI, 31; im Folgenden be­
tone iyä. —KlrjQOV a&at — d ęxó v-  
Tcav]Die Beamten, zu deren Func­
tionen priesterliche Verrichtungen 
gehörten, mussten von körperlichen 
Gebrechen frei (oXoKZrjQoc) sein. 
Spasshaft nennt der Krüppel gleich 
die höchste Magistratur, die ihm, 
wenn der Kläger seine Behauptung 
den Eathsmännern plausibel mache.

offen stehen müsse. Der Archon­
tat gehörte zu den dq^al кХщагаь 
(zu XXII, 16). Der gen. Partit. rä v  ivvsa dq^ovrav nach Kr. 47, 9, 
3; [Lys.] VI^ 4: rjZ&s Klrjqaaojisvog rä v  svvia aq%óvrav ка1 elaxs ßa- GiZsvg; ebenso Zaxsiv rä v  ivvsa 
dqx- [Demosth.] LIX, 106. Auch 
mit dem Gen. des Amtes: kXtjqov- 
a&aL ГЩ [sQaßvvrjg Demosth. LVII, 
46, =  KXrjQip rvxstv. — E/XOU — 6 ß oX ov]  Für Lys. kann die Constr. dqiaiQSiG&aL rC nvog  nicht als die 
seltenere (Kr. 47, 13, 11) gelten, 
ist überhaupt den Eednern sehr 
geläufig. — iX s i^a a vra g l  „aus 
Erbarmen“, der Spott um so wirk­
samer, da der Gegner jung und 
kräftig vor den Buleuten steht 
(§ 27). — OL S e i r a c j
In den Hdschrr. nur oC 8ś, was man 
nach Kr. 61, 4, 3 hat deuten 
wollen: die, denen das Ausloosen 
der Aemter obliegt“. Die Deut­
lichkeit scheint aber doch den Titel 
der betreffenden Beamten zu erfor­
dern, also nach Aesch. III, 13 {rag 
d q x d g  OL d 'EGfio&iraL dnoKXriqovaLV
£V r ä  &7]a£LCp) OL S e ^EOflO&EraL^
eben diese zu XV, 2.

§ 14. dXXd y aę] Gedanke: 
Aber damit hat es keine Gefahr, 
denn u. s. w. zu XXV, 17. — r o v -  
r ą  rrjv a vr i]v  yva[i7]v^ Diese
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cvd"' ovtog vfitv _ш^лашу. 'O ^sv yaQ сзблед атихЯ̂ р̂оу trjg 
^^vfią>OQcig оубцд a^q)L6ßr}ti]6(av ^xst xal ^sigatav tcsCQ-biv Vfiäg,. \ 

mg ОУХ sl^l гоюуход oiov v^etg OQars ituvtsg' y^istg da (o rmv 
Bif (pgovoyvtmv SQyov вбхС) ^йЯЯог шбхв'Овхв xotg ŷ BXSQOtg 
ayxmv oipd'ccXfiotg  ̂ xotg хоухоу Яоуосд.

AiyBi d ’ mg yßQi6xrig bI^l xal ßtatog xal XCav абвЯутд 15 
f diaxsifiBVOg, тбтсвд, в1 q^oßsQmg 6vo(id6BtB ^вЯЯтг dXrjd'î  Яв'- 

yBcv, 4хЯЯ’ ОУХ, dv Ttävy TtQaovmg, xayxa 7C0t,î 6mv. ’Eym 
d’ V}iäg  ̂ m ßoyXri, 6aq>mg ol^cci öblv дсаусуутбхвсу oig x’ 
ßyĵ mQBL xmv dy&ęmnmy yßQv6xaig Bivai xal oig oy л^общхва

'Stellung des Dativs bei 6 uvtog in 
der attischen Prosa selten (Isokr.
XV, 96: тф evKocpavtrj ov rriv av-  
rrjv i'xco yv(ó[Lriv) am häufigsten noch 
bei Xenophon. — o v & ’ o v x o g  
v ( i t v  £v Ttqimv'] Die drastische 
Tautologie der beiden disjunctiven 
Glieder: Ihr denkt nicht wie er und 
er nicht wie ihr und das ist ein 
Glück“ passt in die komische Fär­
bung der Stelle, ev oder каХад noi- 
wv („glücklicher Weise, Gott sei 
Dank“) häufig so bei den Rednern, 
Platon und Aristophanes (vgl. zu 
XIII, 70 Kr. 56, 8, 2.) zuweilen 
steht es der.dadurch charakterisir- 
ben Handlung voran, wie Demosth. 
LVH, 6: каХюд itoiovvtsg rovg i^Si- 
•nrjfiEVOvg KTtavtag бЕбюксста; wie 
sehr die Wendung formelhaft ge­
worden ist, beweist die Beziehung 
aufs Neutrum; Demosth. XXIII, 
143: rovto £v Ttoiovv ov 6vvEßr]. 
Doch kann derselbe Begriff auch 
zum Verb. fin. werden wie Lys. 
XXVIII, 8: y,DcX0äg ЕжощбЕУ ovrco 
raXEVZjßag xov ßt'ov. — a 6n£Q 
in i% X riq o v  — o v 6rjg] Der Krüppel 
betrachtet seine 6v(i(poQÜ und die 
damit verknüpfte Revenue wie 
eine ihm vermählte „Erbtochter“, 
welche ihm der Kläger streitig 
machen wolle, wie die Concurren- 
ten sich um den Besitz einer Epi- 
kleros durch Diadikasia stritten 
(zu XV, 3). Freilich wäre der Ver­
gleich nur dann ganz treffend, wenn 
der Kläger fü r  sich  se lb s t An­
spruch auf das Almosen erhöbe; 
aber nach §§ 13. 27. kann er un­
möglich selbst zu den aSvvaxoi

gehört haben. — aq^cp. tjxsl] „er 
steht hier nur etc.“ häufig so vom 
Kläger ^%Ei Kaxr]yoQt]6av, vom An­
geklagten tjmel атсоХоуг]б0[1Егод (XII, 
22). auch von den Richtern щехе 
дскссборхЕд {vofioO'Exiq6ovxEg XV, 9), 
und dem Publicum ßv,ov6iv axpoa- 
6ÓflEVOt. (XXVII, 7.), Е1б6уьЕХ01 (XII,
35). Die Ortsbezeichnung wird 
öfters durch itqog vfiäg oder eitI x6 
втабхщшу  verdeutlicht. •— aqyov  
£6Ttv] zu XIV, 4. — nüXXov— 
Яоуог.?] Zum Gedanken vgl. XIX, 
60. In einem Fragmente des He- 
rakleitos: oqjQ'uXfiol xtäv äxoov k%ql-
ß£6XEQOI, p,ÜQXVQEg.

§ 15. vßQt6X7jg SLfii v.ai — 
dia-üEiii,Evog\ Fortführung des 
prädicativen Verhältnisses durch das 
Prtcp.; zu XXV, 6. — qcioßspras 
6vo(iu6EL£^ „recht fürchterliche 
Benennungen brauche“, wie die eben 
angeführten Titulaturen; die Komik 
der Worte wird der Sprecher durch 
angemessene Mimik erhöht haben. 
Zum Ausdruck vgl. Demosth. XVIII, 
35: Ai6%tvrjg ov xcc ę7]fiaxa xdg o£- 
KEiöxrjxag Есрт] ßaßawvv, (xdXcc 6e- 
fivmg ovofid^cov, aXXd xo xavxd 
6V(i(pEQELv. Cic. in Catil. III, 7, 17: 
ut le v iss im e  dicam , „um den 
mildesten Ausdruck zu brauchen“. 
— dv  Tcdvv 7tQa6va>g^ Tt. ovo- 
(idoTj: „wenn er hübsch sanft-
müthige brauche“. — xavxa. i to i-  
T f̂frav] nimmt den Begriff iiiXloav 
dlrj&f] Xiyaiv wieder auf, wobei 
xovxo und xavxa keinen Unterschied 
macht; so auch das einfache Tzr̂ arTEtv 
„es thue“. — -hqoo'^k e i] nach
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16 Ov ya^ Tovg Tcsvofisvovg яссЬ Uav anoQcog dia%Si^svovg vßQi- 
^etv elxog, aXXa rovg жоХХф пХвСсо tÓv avay%aCcov xextrjiiBvovg  ̂
ovds toi^ advvdtovg totg 6(6^a6iv dvrag, dXXd tobg ^dXt6tcc 
шбтв1)ОУгад ratg avräv ßa^atg, ovds tovg ^drj ЛQoßsßr]x6- 
tag rfi цХьхСа, dXXd tovg stc viovg %al vsaig tatg diavoCaig 

’ n  1 QG)[iBvovg' OŁ (isv yaQ TtXovöioi totg %Qr\yba6iv B^covovvtai tovg 
XLvdvvovg, OL ds ■Jtsvrjtsg vno trjg naQOvörjg övfigjOQCcg 6ag)QO- 
vstv dvayxd^ovtaL, xal oC (isv vbol övyyva^rjg d^iovvtaL tvy -  
%dvBiv TCaęd. tä v  nQs6ßvtBQG3V, totg ds :̂Qs6ßvtBQOLg s^a^aQtd- 
vov6 lv о^ошд B̂ Ltiyba6LV d̂ cpotBQOL' xal totg fisv i6%VQotg 
sy%(OQst firjdEV avtotg nd6%ov6LV, oi)g dv ßovXti&dö̂ LV, vß̂ Ĉ siVy 
totg d’ dö̂ EVEOLV ovx EötLV OV&’ vßQĉ ô BVOLg d{ivvB6d'aL tovg 

ISVTtaQ^avtag OV&’ vßQi^Eiv ßovXo^svoig nsęiytyyBed-aL tä v  adi- 
xovfiEvcov. "£l6tB fiOL doxst 6 xa^yoQog slnstv nsQv щд Щ'̂ д 
vßQBcog ov 6xovdd^cov, dXXd лаС^сау, ovd’ v^äg лвШас ßovXofis- 
yog (og eI Î tocoptog, dXX’ b̂ e xoofiipdEty ßovXofisyog, ^блвд tuxaXoy ЛОШУ.

Lage der Dinge, dem iyxd^Qst pa­
rallel, zu XXV, 7.

§ 16. ov to v g  Ttav. —  aiyióg] 
Ein locus communis, den die TLs- via  bei Aristoph. Plutos 564 aus­
spricht. — Koafiiórrjg oIksl fiar’ ifio v , tov nXovrov  d ’ saxlv vßQi- ŝlv. —  ro v g  STL i/sous] Wozu 
wohl der Ankläger gehören mochte. 
Zum Gedanken Aristot. Rhetor. II, 
2 :  OL VEOL %al ol tcXovolol vßQi- erccL' VTtaqä%ELv yd.Q olovzccl vßQL- ^ovrsg. Platon Euthyd. 273^: AttJ- GLTtTtog vEavLOKog rig IIcuDCVLSvg, V ßqLarr\g 8 id  ro v so g  a lv a i . 
Vgl. zu X, 29. — VS Ci Lg — XQ^~ 
p-Evovs] spasshaft: „die noch ju­
gendliche Ideen im Kopfe haben“ 
(noch grün sind), gewiss ein Hieb 
auf den Gegner.

§ 17. E ^covovvruL^  durch Ver­
gleich mit den Beleidigten. Der 
Ausdruck wie Lys. XXVII, 6: fts- QEL räv  ddiv-riiiaxcov (,,der verun­
treuten Gelder“) xov %lv8vvov a'gs- 
TtQLuvxo (periculum redemerunt). — OL vsoL  —  x v y x d v sL v ]  Demosth. 
LIV, 21; Sl'Aulov ovdsvi 8t]7Cov
GK'ti'lpLV OvSsfXLCCV XOLaVXTjV VTCaQ- 
%£LV TCUq’ VfjLCÖV, öl’ vßQL̂ SLV

i^eßxciL' sl  8 ’ Üq’ egxl x<p, xotg 8 l’ 
‘̂ X lKLUV XOVXCOV XL nQcixXOVGLV CLTIO- 
KELG&UL TtQ06ri%EL xdg xoLavxccg ка- 
xacpvydg. — «fiqooTSQoi] die veol 
wie die TCQEcßvxEQOL.

§ 18. x o v g  vTtciQ^ccvxag] „die 
welche angefangen haben“, sc. xijg 
vßQEcog, wie avEitLtpO'ovov avxa  xl- 
(icoQEcad'ai xov vTtccQ^avxa [De­
mosth.] LIX, 15. Wie OL vtckq- 
%ovxEg auch ol aQ%ovxEg ohne wei­
teren Zusatz Antiph. IV, 3, 2. an­
derwärts tritt eine Bestimmung 
wie хг\д Ttlrjy^g, ßtatray, xsiQciv adt- 
%cov hinzu. — TtEQL — vßQEcogl zu 
§ 5. — 0 V 8 £ — ß o v X o f i E v o g ,  
dXXd  — ßovX6(i£vog]  Das doxjpelte 
ßovX. dem Isokolon zu Liebe; vgl. 
zu XXV, 22 und XIII, 49. — i f i h 
y,co[i(p8ELv] „seinen Spott mit mir 
zu treiben“. — a a n a g  — zcoiMj/] 
aus dem spöttischen Ton in den 
des Unwillens übergehend: „als be­
gehe er damit (mit seinem Hohne 
dem alten armen gebrechlichen 
Manne gegenüber) eine Helden- 
that“. Zum Ausdruck Xen. ApoL 
Socr. 29: 6 dvriQ oda (Anytos) av- 
8д6д, ag (хЁуи xl каЬ v,al6v 8сажЕ- 
JtQCCyflSVOg, EL aTtSKXOVE (l£.
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"'Eti aal 6vXkiy£60'aC q̂ riöLV avd’QcaTCOvg (6g sfie Tcovrj- 1& 
()ovs xal TtoXXovg, ol' ra (lev eavtcöv ävr}X(6xa6L, totg de ta  6(pi- 
tsęa 6(ó^Hv ßovXo^svoig imßovXsvoveiv. "̂ Tfisig d’ sv&v^ri&rixs 
7C(xvteg, otL ravta Xeycav ovdsv i^ov xatrjyoQSi (läXXov  ̂ tä v  
aXX(av o6ot T£%vag s%ov6iv, ovde tä v  cog £[1 £ elötovtcov yuaXXov 
 ̂ tä v  (hg tovg aXXovg drj(uovęyovg. "Ехабход yaę v[iav ei'd't-20 

6xai 7CQ0 6 (p0 LXaV 6 (l£V Л^од (1У 0̂ЛС0Х£10Г, 6 ЛQOg xovqsIov 
0 de л^бд 6xvxoxo(i£iov, 6 d’ олои av xv^fj, xal лХе(бхо( fiev (6g 
xovg iyyvxcixco xrjg ayoęcig xax£6xeva6(i£vovg, iX(X%L6xoL d’ cog 
xovg лХеьбхог але^сгхад avxijg' юбт’, ei' xig v^äv лоуц^Сау xa- 
xccyvcoöexat xcöv cog £fie eiöiovxcov, drjXov oxc xal xdov naęa xotg 
aXXoig diaxQißovxcov, ei de xaxeCvcov, aл(xvxcov’AQ'rlvaCcov' алаг- 
xeg yciQ ei&ie&e ЛQOб(pOLXĉ v xal dtaxQißeiv a^ov ye лор.

§ 19. M g  I f Ł g ]  =  £ ^ s  T O  ięya- 6zi]Qióv (lov. Die Werkstätten der 
Handwerker und die Buden der 
Verkäufer dienten als beliebtes 
Rendez-vous der immer conversa- 
tionslustigen Athener. Am ge­
suchtesten waren die Salbenbu­
den (fivQOTtcolsia), Barbierstuben 
(xovQsta, Lys. XXIII, 3), aber auch 
die Werkstätten der Schuster (env- готоцеш), Riemer {qivonoiEta), 
Walker (yvatpEta) und Schmiede 
{xcdnsia) wurden nicht verschmäht. 
Dass sich da nicht immer die an­
ständigste Gesellschaft zusammen­
fand, ist richtig (Alexis bei Athen. 
VI, 258°), und so mochte der Klä­
ger auf den zweideutigen Charak­
ter der Besucher des Krüppels unter 
Hinweis auf das simile simili gau- 
det {cpEQSzai nag •nata cpvaiv TtQog tov ofioLotarov avxw Platon Gesetze 
VI, 773^) aufmerksam gemacht 
haben. Die Vertheidigung des 
Sprechers geht auf den Hauptpunkt, 
die moralische Qualität seiner Be­
sucher, gar nicht ein, sondern be­
gnügt sich, die Allgemeinheit dieser 
Sitte hervorzuheben, ein von Ana­
ximenes (Rhetor. 7) empfohlenes 
rhetor. Mittel: av 6[io2.oy£iv avay- ta v  TtoXXav 7]d'£aiv dcpo- liOLOV tag aavtov TCQU^Big, Xsycov сад ot TcXsLatot rj oi nävtsg tovto •Kal ra roiavra TcqdxrovGtv. —  т г о -  

vT^^ong xmI srollong] zuXIV, 29.

— xotg  inißovXE'vovGLv'] Merk­
mal des Sykophanten; zu XXV, 17 
(Sallust Catil. 5; alieni appetens, sui 
profusus).—x sx v a g  Bxovatv] z.§6.

§20. вка вхо д  — BiQ'.'Tt^oacpot- 
xäv]  beachtenswerthe Bemerkung 
über die Allgemeinheit dieser Sitte; 
TtQoßcpotxäv das hierbei stehende 
Wort [Demosth ] XXV, 52, ov nęoa- 
rpotxä Ttęóg xt xovxoav xcöv bv xrj 
п6ХВ1 KOVQBICOV J] (IVQOTtCoXBl'caV 0] 
xmv dXXcov BęyaffX7]ętcov ovds Ttęog 
BV. — OTtoidv X'vx'0~\ sc. 7tQoaq)ot- 
xSv,  wie XII, 18. — i y y .  frjg dy. 
KaxBGKBvaa^Bvovg] „die sich — 
etabliert haben“, wie KaxsßKBva- 
ßfiEvog XafiTtQoxaxov laxQBtov Anti- 
phanes bei Pollux IV, 183, каха- 
ßKBvd^Bß&at xBxvriv fivQBoptKrjv Lys. 
fragm. 1, 2. — Um die dyogd lagen 
(wie am Forum zu Rom, Liv. IX, 
7) natürlich viele Buden und Werk­
stätten, v e rm u th lic h  auch  die 
des S p rechers; dort traf man sich 
vor den Gerichtsverhandlungen, 
den Rathssitzungen u. dgl. und po­
litisierte (Isokr. VII, 15) oder be­
sprach die Rechtsfälle (zu XIII, 55).
—  B L  x t g — a n .  ’A & r j v a t c o v ^  Ein 
Beispiel der ßv^TtXoKt] (connexum). 
Demosth. XXXIX, 33: в1'ув x o i o v x o g  i r j G & a  o v K  i q ß d ' a ,  o l o v  S b l  x o v  n g o ß r i -  K o v x a  B i v a t  •jcbql x o ' v g  y o v i a g ,  o v k  ä v  S s  d t K a i a a g  d v  d n o X o a X s i g *  —  
ßfion ys  TTonJ alicubi, wie ац,Г1 у в 
пг), d i i ä g  у в т ссо д  и. ä .; zu XIII, 7.
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21 ‘ '*ЙХХа yaę оуя otŜ  otv del XCav axQißag aTCoXoyovfis- 
vov TtQog ехабхоу vfitv xav SLQrjfievcov Lvo%Xaiv пХеш %q6vov. 
E l yaę jleqI xmv а̂уСбхсоу si'Qrjxa, xC dstf ле 1̂ хсэу tpavXcov o ôC- 
tog xovxLp блоуда^ЕСУ; ’Eyco d’ щ а у , ca ßoyX' ,̂ dśo^ai яау- 
хсау хх]У ayxxjy е%еьу ЛЕдь e{jlo'& didyoLccy т]УЛЕд xal лдбхЕдоу'

22 оу ц,6уоу (lExaXaßELV М сохеу ху^г] [lot хсау еу xrj лахдсдс, 
хоухоу дса хоухоуь сслобХЕд-̂ бт̂ ХЕ [i e , щ Х  Л  л^Хас xoiyfi лаухЕд 
ёдохЕ fiOL, ууу  оуход Eig сэу щХбу ЛаХсу vßag ад>ЕХ£бд-ас. ’Е лес- 
drj ydg, ca ßoyXi], хюу {ХЕусбхсау 6 даС^сау алЕбхЕдг]бЕУ ijftäg,

лбМдУ1уь1у Е-фу1(рСбахо хоухо то адуудю у, TjyoyfiEyv] xoivdg Elyac 
'̂  хад х^ а д  Хоьд алЫб xal TCö5/..jca^v Пшд

А 2Śoyy оух dy dEiXaioxaxog EÜrjy, el xcay (хеу хаХХСбхсау xal ^EyC- 
бхсау ÖLO. хцу бууьсродау атг̂ ХЕдт̂ Е̂уо̂  Ещ/ д ’ т] лбХсд ёдсахЕ 
лдоуог}д'Е1ба хюу оухсад ÖLaxELfiEycay, ÖLa хоу хахт^уодоу адщс- 

’ двд'ЕспУ; ^rjda^äg, со ßoyXx], хаш'^ d'rj6d’S х^у 'фцсроу. /did хС 
в 24: уад ау xal ху%оруа xoLovxcay уцюу; ПбхЕдоу oxl öl е^ е хсд Е̂ д

§ 21. аХХа у dq \  zu XXV, 17.
— v f i t v  £voylELv^  Das Hyper­
baton des pronominalen Objects 
wie IV, 2 : OL (piXoL tcsqI Tcävtcov 
Tjfiäg TovTcov avv'^XXa^ccv •, ähnlicb 
unten § 27. Andre Hyperbata zu 
XII, 94. XIV, 35. -—■ TtSQL rmv  
(isyLaxcov] meine Bedürftigkeit 
und Gebrechlichkeit, die für die 
fernere Perception des Almosens 
wesentlichen Punkte. Zum Ge­
danken Demosth. XXXIV, 16: 6%s- 
dov TL rav (isyLOTav stQrjfiivcav
OVK EVOxXTqaOflEV tu TiXslCO. --  7C£-
ę i  t S v g}. ofiOLCog ro u r« ]  „euch 
wie er mit Bagatellen (über q}uv- 
Xog zu X, 2) befassen“, er meint 
die albernen Verdächtigungen we­
gen seiner Besucher, denen er doch 
nicht die Thür verschliessen konnte.
— rjVTCSQ %al TCQOTSQOv^ sc. si- 
%£T8; zu XV, 12.

§ 22. ov (i6vov~\ Wie auch im 
heutigen Staatsleben entbehrten die 
aus Gemeindemitteln Unterstützten 
der Qualification zu allen öflFent- 
lichen Aemtern; sonstige Ausübun­
gen des Bürgerrechts waren ihnen 
nicht entzogen (§ 3). — n u vT sg
— Eig £0v] zu XXXI, 31. — Ó duL- 
ficovl zu XIII, 63. — •jj TtoXig 
riiiLv i'Lp.} 1 weil er sich zum

Sprecher für alle seine Leidensge­
nossen macht. Ueber die Sache Einl. 
§ 1, Anm. 4. — riyovfisvr} — u y u -  
fi'car] so dass die besser Situirten, 
eingedenk des hodie tibi eras mihi, 
sich der Bedürftigen annehmen müs­
sen. Ueber den Gedanken zu § 10; 
vgl.noch denVersdesMenander: a v -  
&QW7Cog (OV [l ifivrjao TTigKOLvrjgTvxrjg.

§ 23. dsLXuLOTUTog^ pathe­
tisch; das Wort ist vorherrschend 
dichterisch. — s i —атсеат. sipLL — 
acpuLQEO'£ir iv l  Ueber den Bau der 
Periode zu § 8. —  .jl u v  t v  Q'ü a & E  
TTjv ip-rjcpov'} . .geh t , 14ahim--eure. 
Stimme ab“ ; Isae. VIII, 46 : у  ölkulov
£CTL, TUVTrj TtjV Ipycpov TL&£6 &£.
Dieselbe (ursprünglich räumliche) 
Anschauung liegt in E lgTuvTov  olgco 
i / i ^ q p o v  Eurip. Helena 1006. —  t v %. 
T O L O V T a v  v f i a v ^  „sollte ich euch 
als solche Leute kennen lernen“, 
d. h. eine solche Erfahrung an euch 
machen; XVIII, 23: TtuędSEiy iiu
7COL7](S(Xt£ Totg ßovXo[i£V0Lg T y v  7c6- XlV £V TtOLELV, ol'aV V ( lä v  £V TOLg
KLvdvvoLg TEv^ovTUL. [Andok.] IV, 
2 : TLQO&vficov Kul äyuQ'm v d v S q ä v  
vfimv Tvyxdvcov, und oft in der 
Tragödie, in bonam wie in malam 
pärtem. Unten § 26.

§ 24. TtOTEQOv — (xXXu — аЯЯа]
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- -dyavcc ясэтеоге хагабтад аяаХебв trjv ov6tav, ’AXX’ ovd ccv eig 
■axodst^siBv. ’AXX’ on nolvnQay^cav aifil aal д-дабуд xal (pi,Xa7t- 
e%%"rî (X}V. ’AXX’ ov Toiavtaig tatg a<poQ^atg tov ßtov rvy- »-t 
X̂ vo!) xxa^evogr^’AXX’ on XCav vßQiCt^g xal ßCaiog-, ’AXX’ ovd’ 25 r'] 

' ''av avtdg si ßovXoixo xccl tovto ipsvdsed’ai ^xo^fr r
aXXoig oiioiiog. ’AXX’ oxi s%l xav XQiaxovxa ysvo^svog sv 8v- 
vd^si xaxóg впоСцба TtoXXovg xav xoXixdov; AXXcc ŝxcc xov 
vfisxsQov TcXijd’Ovg scpvyov sis XaXxida, xal s^6v ^ol (isx sxsC- 
vcov dósmg лоХьхвувбд'аь ŝQ’’ vfiav SLXô rjv xlv8vvsvslv tcbqI 
dxdvxcov. Mri xotvvv, ca ßovX' ,̂ (^dsv^^ccQxrjxag o ôLcov vficov 26 

3 y%6 L̂ L xoig TtoXX’̂  ridLXTjxoüLV, dXXd xąv avxrjv ipri(pov д’вбд'в 
jtsęl B^ov xavg dXXaig ßovXatg, ccva^vrje&svxsg, oxc ovxs XQ̂ ~
^ttxa 8La%BLQL6ag xrjg лоХвсод didcofu Xoyov avxav ovx’ 
ccQ̂ ug ovds^iav si^vvag vtcb%co vvv  avxijg, dXXd tcsql oßoXov 

U^fiovov TtoLoy^ai xovg X6yovg.,.Kal ovxcag vfistg (lav xd dixaia^

TJeber diese'' sehr beliebte erotema- 
tische Prokatalepsis zu XIV, 81. — 
aTtcoXsas] durch hohe Geldstrafe 
oder Yermögensconfiscation. — n o -  
Xvnqdyiicav^  als Sykophant, zu 
XII, 2. 3. — roL ccvra ig— XQ^^~ 
p. a r  0 s ] „die Grundlagen (Bedingun­
gen) meines Lebens (wie ich sie 
§ 16 geschildert) sind nicht danach*', 
dass ich wünschen könnte, mir 
Eeinde zu machen. Im Gegentheil 
war der Sprecher als Professionist 
auf die Gunst der Leute angewie­
sen. agooę/LŁjj eigentlich „Ausgangs­
punkt“, militärisch „Operations­
basis“, geschäftlich „Anlagecapital“ 
übertragen wir hier. Demosth. 
XXI, 137: XTjv ßbccv MKt rrjV qotlo- 
‘TtqayiioGvvriv zrjv xovxov OQciai v,aX 
xriv dqjoQfirjv, rjTCSQ la%vQov noisi 
%al cpoßsQOv xovxovC.

§ 25. aXX’ o v 8 ’ — goTjuatav] 
er würde das nicht sagen, wollte 
er nicht mit Consequenz lügen. 
Ueber das Rhetorische zu X, 23. — 
£nl  — zcoltTcöj'] Die Abwehr die­
ser damals oft gehörten Verdäch- 
tigung (zu XIII, 44) mochte ko­
misch klingen im Munde des altern­
den Krüppels. — i i sxd  — nXi^Q'ovg^ 
mit der Yolkspartei, zu XII, 26. — 
stg X a X u id a ]  auf Euböa; zu XII, 
55. — Tuvd. Ttsęl d-Jtdvxcov] Die 

Ausgew. Reden des Lysias.

Stelle enthält 3 Paare-von Gegem , ; 
Sätzen: a|ov—siXofiT^v, (isx’ insC- 
vcov—(i£&’ 'üficov, ddsäg TtoXixsv- 
sa&cu —  KivSvvavsiv tcsqI dnäv-  ) 
X03V (omnia in discrimen dare). Der ' 
Sprecher hatte lieber im Exil alles , 
aufs Spiel setzen als im Anschluss / ' 
an die Partei des Hochverraths un­
angefochten in der Stadt bleiben 
wollen.

§ 26. ofioicov — iqdiy.rj'iio aiv^
— otcov vfläv xvyxdvovaiv oi xoXX’ 
•^дьщкбхад, wie er sie § 24 charak­
terisiert hat. ■— хаьд аХХиьд ßov-  
Xatg~\ zu XXX, 24. — 8C8. Xoyov  
avxäv"\  Yon den Beamten, die 
öffentliche Gelder verwaltet hatten, 
(XQij^ccxa 8iaxsiQt^£iv, pecunias 
tractare Cic. in Yerr. II, 5, 24, 60) 
heisst es Xoyov (ка1 sv&vvccg) syyqd- 
(psLv oder diiobpBqaiv von der A n­
m e ld u n g  zur Rechenschaft bei den 
Logisten (zu XXX, 5); entsprechend 
Xoyov (yicd svd'vvag) 8ovvat von 
dem A blegen  derselben (Demosth. 
XXXXIX, 25. Aesch. III, 11 . 24.
26) Schömann, gr. Alt. I, 409. —
Euff. VTZExo}] zu XXY, 11. 30. —
TtBQb — idyoug]  Ein ergreifender 
Klang mitten in dem zuversichtlichen 
und humoristischen Tone der Rede, 
Ueber xovg X. noiBie&ai zu XII, 2.

25
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27 yv(Ó6s6'd'S Ttdvtsg, syta de to v ta v  viitv xvyßiv е^а щ у %dęiVy: 
ovrog de tov  Xomov ^ad"i]6etat (ir] tolg a6xteve6teQ0ig елфоу- 
Xevecv, аЯАк tcov ô olcov ашф TCeęiyCyyećd-ai.

§ 27. yvmasaO'B itavxBs^  Aus­
druck der zuversichtlichen Hoffnung 
auf a l ls e i t ig e  Anerkennung seiner 
guten Sache. — v[Ltv~\ üeher das 
Hyperbaton zu § 21. xovtcov verb, 
mit xv%cóv. — xriv x d ę i v ^  „den 
gebürenden“ =  xrjv a^iccv ^ccqiv 
[Lys.] XX, 31; ebenso ßvff mv

v/j,äg dnaixä vvv xr\v %uqiv XXI, 
17. Vgl. zu XXX, 27. — ficc&T]- 
es xa t ]  durch Schaden klug ge­
worden, wie Soph. Ajax 667: x6 
XoLTtov (iccd'rjao^sa^a ’AxQStdocg aś- 
ßsiv. Vgl. das Sprüchwort (la&stv 
(isxä xQv naO'BLv Demosth. LI, lA.



Die Rede gegen Diogeiton'(XXXII).

Einleitung.
Mit grosser Sorgfalt und Strenge überwachte die athenische 1 

Gesetzgebung die Wohlfahrt der Waisen und die Erhaltung 
und Mehrung ihres Vermögens; dem ersten Archon war die 
Obhut wie über Wittwen und Erbtöchter^) so auch über die 
Waisen^) zur Pflicht gemacht; das Vormundschafts wesen stand 
unter seiner steten Controle. Bei der Wahl des Vormundes 
(̂ STtuQOTtog) oder der Vormünder von Seiten des Vaters waren 
zunächst die nächsten männlichen Verwandten zu berücksich­
tigen;®) der sterbende Vater übergab wohl, wie Demosthenes 
dies als eigenes Erlebnis erzählt,^) dem Vormunde in Gegen­
wart andrer Verwandten die unmündigen Kinder; durch Legate 
und Zinsgenuss, auch durch Gewährung der Nutzniessung von 
Baulichkeiten und Grundstücken suchte man gern dem ver­
wandtschaftlichen Bande noch ein andres hinzuzufügen, ®) Die 
in dieser Weise testamentarisch®) bestimmten Vormünder hatten 
sich beim Archon als solche zu melden, zugleich die Namen 
ihrer Mündel dort anzuzeigen; etwaige Prioritätsstreitigkeiten 
über die Berechtigung zur Vormundschaft {ашхдолаСи) ent­
schied unzweifelhaft derselbe. Lagen letztwillige Verfügungen 
des Vaters nicht vor, so bestimmte der Archon den Vor­
mund. ®)

Der Vormund trat in die Pflichten und Rechte ein, welche 2 
der Vater gegenüber der Person des unmündigen Sohnes ge-

1) zu XV, 3. — 2) Demosth. XXXXIII, 75. Aesch. I , 158. Die 
Erziehung und sonstige Wohlfahrt der Kinder der im Kriege gefallenen 
Bürger überwachten die 6QcpuvocpvXa%sg. Xen. Ttó^oi 2, 7. — 3) zu § 3. 
Platon, Gesetze XI, 924®' lässt dem Vater unbeschränktes Recht ‘der 
Wahl. —- 4) XXVIll, 15. — 5) Demosth. XXVII, 5. 45. 65. ■— 6) Vom 
Mündel STtLXQOTtsvsaO'at %axa дшО'цу.ад Demosth. XXXXV, 37; vom Vater 
v-axalinEtv етсСх^ожог Lys. fragm. 43. Plat. Alkib. I, 104^. — 7) Isae. 
VI, 36. — 8) Pollux Onom. VIII, 89. Platon a. a. 0. 924^ will in diesem 
Palle die 4 nächsten Verwandten von männlicher und weiblicher Seite 
und dazu einen Freund des Verstorbenen gewählt wissen.

25*
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habt hatte, er ward der xvqios seines Mündels. Als solcher 
hatte er ihn gegenüber dem Staate rechtlich zu vertreten, 
namentlich bei der auch auf das Mündelgut gelegten Eisphora. 
Den Unterhalt (rQO<pij) des Mündels hatte er, dafern möglich, 
aus den Erträgen des Mündelvermögens zu bestreiten, auch 
für den erforderlichen Schulunterricht zu s o r g e n ; namentlich 
aber sollte er das Vermögen seines Schutzbefohlenen gewissen­
haft verwalten (dioixstv, diaxscQc^eLV^^)) und sicher anlegen, 
um durch angemessene Verzinsung dasselbe thunlichst zu er­
höhen. Wollte oder konnte er sich mit der Verwaltung des 
Vermögens nicht befassen, so erlaubten ihm die Gesetze, die 
ganze Masse desselben (olxog) gegen Stellung eines geeigneten 
Pfandes {ажохб^тцш) zu verpachten.

3 Nachlässigkeiten oder Gewissenlosigkeiten in der Vor­
mundschaft kamen trotz aller scheinbar in der verwandtschaft­
lichen und sonstigen Verpflichtung der Vormünder liegenden 
Garantieen oft genug vor. Das attische Recht verstattete 
dagegen mehrere Wege des Einschreitens. Zunächst konnte 
der Archon, durch eigene Beobachtungen oder Anderer Winke 
aufmerksam gemacht, mit Ordnungsstrafen {йяфокаь') vor-

gehen;^®) aber auch jeder an der Sache gar nicht betheiligte 
urger konnte bei dieser Behörde eine öffentliche Klage wegen 
unredlich oder nachlässig geführter Vormundschaft {ygatpiq 

етагдоя'^д) e i n r e i c h e n . D e r  Verlust des Processes zog ausser 
der Entsetzung von der Vormundschaft’ )̂ auch die Verurtheilung 
zum Schadenersatz nach sich. Gegen den speciell, der das Ge- 
sammtvermögen des Mündels nicht zweckmässig oder gar nicht 
verpachtete, ohne es doch unter eigener Verwaltung nutzbar zu 
machen, richtete sich eine Anzeige {(pdeug) beim Archon. 
Endlich konnte den gewissenlosen Vormund auch eine Klage 
wegen übler Behandlung {хихсабьд) der Waisen t r e f f e n , e i n  
Ausdruck, der sich nicht blos auf Mishandlung, sondern auch 
auf Schädigung des Vermögens bezog. Waren mehrere Vor­
münder bestellt, so konnte der Mündel die Hilfe des einen 
gegen den anderen in Anspruch nehmen. ̂ 2) Alle diese Wege 
standen offen während der Minderjährigkeit des Mündels.

9) Isae. V, 10; xovxcov sitixQonog v,al yivQiog rjv. Aesch. I, 13. — 10) zu 
§ 24. — 11) Demosth. XXVII, 60. — 12) ib. 46. Vgl. unten zu § 28.— 
13) zu §§ 23. 25. — 14) zu §‘23. — 15) v^l. z. B. Lys. X, 5. — 16) 
Suidas; ЕтхфоХг] OQL^o îvr] xotg dlovatv rjfiuQxriKsvai, nsęi 6ęq)avovg
inixQonoig. Vgl. die loyot tcuqu xä uqxovxl Demosth. XXX, 6. — 17) 
Plat. Ges. XI, 928'’: iav 6 snCxQonog d f i s l s t v  rj HaKOVQystv 8o%y 
xotg oi%ELOig t) %al xäv aXXoav xivl noXixäv, Elg xo diy.aax'^Qiov uyixco. —
18) Pollux VIII, 35. Isae. XI, 28. — 19) Isae. XI, 31. — 20) zu § 23. 
Meier, att. Process 294 ff. —  21) Harpokrat.: к а п с о б Е ю д  д С -л щ д  (streng 
genommen ygacprjg, Isae. XI, 35) ovofia saxi %ccxd xäv ETtixQoncov xotg 
vTtEg xäv ogcpaväv {ExtE^iovei äidofiivrjg). — 22) Isae. XI, 13. 35. —
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War während derselben eine Klage gegen den Vormund 4 
nicht erhoben worden, so hatte der Vormund, nachdem der 
volljährig Gewordene in die Bürgerliste eingetragen worden 
war,23) einen schriftlichen Rechenschaftsbericht (Xöyog тцд 
iTtiTQOTC'̂ g'̂ )̂) einzureichen, unter genauer Specification der 
Einnahmen und Ausgaben. Ward die Rechenschaft genügend 
befunden, so trat der Majorenne das väterliche Vermögen an; 
andernfalls war er befugt, wofern er nicht einen gütlichen 
Vergleich durch Compensation des nachweislich erlittenen Ver­
lustes vorzog,23) eine Privatklage wegen unredlich geführter 
Vormundschaft {дСщ вшгдопщд, actio tutelae) beim Archon 
anzumelden, jedoch in längstens 5 Jahren nach Ablauf der 
Vormundschaft, nach welcher Zeit Verjährung 
eintrat.23) Blieb schiedsrichterliche Vermittelung erfolglos,2’) 
so fand unter dem Vorsitze des Archon die Verhandlung im 
Heliastengerichtshofe statt, wobei der Verklagte in der Regel 
einen schweren Stand hatte, da die Richter im voraus günstig 
für die Interessen der Waisen disponiert waren;28) das häufige 
Vorkommen von Gewissenlosigkeiten in der Vormundschaft 
macht diese Einseitigkeit der Heliasten erklärlich; doch fehlt 
es auch nicht an Beispielen der Chicane und Unredlichkeit 
seitens der Mündel. 29) In der Klagschrift hatte
der Mündel die Summe, um die er sich betrogen glaubte, zu 
specificieren und schliesslich seine Entschädigungsforderung in 
einem Strafantrage {гС '̂цбьд') anzugeben, welchem der An­
geklagte seinen Gegenantrag (dvtitLj^rj6is) gegenüberstellte. 
Waren mehrere Vormünder bestellt gewesen, so waren sie 
nicht solidarisch, sondern jeder für sich haftbar. 3i) Der ver- 
urtheilte Vormund hatte den beantragten Schadenersatz zu 
leisten; ob eventuell noch als Strafschärfung {лдобгСц,т1б1д) 
eine Busse im Betrage des sechsten Theils der eingeklagten 
Summe (sTCcjßsXta^^)) von ihm eingezogen ward, ist zweifel­
haft,^^) wogegen, wenn der Kläger nicht den fünften Theil 
der Stimmen für sich erlangte, er den sechsten Theil dieser 
Summe unzweifelhaft erlegen musste, з̂ ) Durch welche Winkel­
züge und Kniffe gewissenlose Vormünder Klagen zu hinter­
treiben und selbst richterliche Sentenzen wirkungslos zu machen

23) zu Lys. X, 31. — 24) unten zu § 25. — Daher vom Vormund dia- 
Xvsiv rov 6ęq)av6v Isae. II, 29. — 26) Demosth. XXXVIII, 17. 27. — 
27) zu § 2. — 28) Demosth. XXXVIII, Ź0: oQtpccvoi Kal vioi slatv’ ravra  
de navxsg (paal fceyäXav diKaicov ta^vsiv жХеоу naq’ — 29) Lys.
fragm. 43. — 30) Der Anfang einer solchen hei Demosth. XXIX, 31. — 
31) Demosth. XXl, 78: ta g  дСкад ^Xa%ov räv Ttatqcpwv zotg emtqönoig. 
— 32) ETEcoß. ist der sechste Theil der Schätzungssumme (ttfirjfia), der 
Zuschlag von 1 Oholos auf die Drachme. — 33) Schömann, att. Process 
731. Böckh, Staatshaush. der Ath. I, 483 f. — 34i Demosth. XXVII, 67. 
XXVni, 18. XXXI, 14. —
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suchten, dafür geben die Reden des Demosthenes gegen Apho- 
bos, der mit Demophon und Therippides ihn bevormundet 
hatte, hinlänglich Zeugnis. War das Mündelgut verpachtet 
gewesen, so trat der majorenn Gewordene einfach nach Ablauf 
der Pachtzeit in den Besitz des Vermögens, im Falle der In­
solvenz des Pächters in den des gestellten Pfandes ein.

5 Die Alten kannten eine grosse Anzahl von in Vormund­
schaftssachen gehaltenen Reden (Koyoi sTiLXQOTttzoL, oQqmvmoC) 
von Antiphon, Isäos, Deinarch u. a.; auch Lysias hatte mebrere 
(genannt mit Sicherheit werden acht) Reden in solchen Pro­
cessen geschrieben, die ehemals in den Handschriften eine be­
sondere Section bildeten. Uns sind, ausser vereinzelten No­
tizen in anderen Reden des Isäos und Demosthenes und einigen 
Fragmenten, nur die fünf epitropischen Reden des Demosthenes 
(von denen die dritte übrigens mehrseitig dem Demosthenes 
abgesprochen worden ist) und das vorliegende Bruchstück des 
Lysias erhalten, dessen Besitz wir der Vortrefflichkeit, nament­
lich der üeberzeugungskraft (Tttd’avotrjg) der dLijyrjöLg verdanken, 
wodurch Dionysios von Halikarnass bestimmt ward, dies Frag­
ment seiner Kritik des Lysias als Muster einzuverleiben.

6 Diodotos, ein sehr begüteter athenischer Grosshändler 
jtOQog) hatte im J. 409, im Begriffe seiner Wehrpflicht im 
Auslande zu genügen, für den Fall seines Todes zum Vormund 
seiner 3 Kinder (2 Söhne und 1 Tochter), von denen der ältere 
Sohn etwa 10 Jahr alt war, seinen Bruder und Schwiegervater 
Diogeiton bestellt. Diodotos fiel in dem blutigen, für die Athener 
nachtheiligen Gefechte bei Ephesos.® )̂ Der Vormund aber 
veruntreute trotz der doppelten verwandtschaftlichen Bande das 
Mündelvermögen in schamloser Weise und erklärte, als der 
ältere Sohn majorenn geworden, demselben, der Vater habe 
ihm nur eine Kleinigkeit hinterlassen, die während der Vor­
mundschaft völlig darauf gegangen sei. Die so hart betroffenen 
Mündel wandten sich an ihre anderweit verheiratete Mutter 
und an den Gatten ihrer inzwischen verheirateten Schwester; 
auch andere Verwandte schlugen sich in’s Mittel und brachten 
nach längerer Weigerung des Diogeiton einen Vergleichstermin 
zu Stande. Hier ward Diogeiton von der eigenen Tochter, 
der Mutter der betrogenen Mündel, der schmählichsten Ver­
untreuung überführt; er musste schliesslich wenigstens den 
Empfang von 7 Talenten 40 Minen (ca. 11500 Thaler) zuge­
stehen , stellte aber dem eine Berechnung entgegen, durch die 
er die vollständige Consumierung dieser Summe nachzuweisen 
versuchte, eine Berechnung, deren Schamlosigkeit sich aus 
der Darstellung des Lysias ergiebt. Nun blieb dem älteren

35) Dieselbe Expedition -war es, vor der Sokrates seinen Freund Sannion 
warnte, weil er nach der Warnungsstimme seines 8ai[ióviov einen Übeln 
Ausgang der Unternehmung fürchtete (Plat. Theagenes 129^). —
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<der beiden Brüder nichts übrig, als eine Privatklage wegen 
unredlich geführter Vormundschaft einzureichen-, den uner­
fahrenen, kürzlich erst mündig gewordenen Jüngling, der wohl 
nur in aller Kürze den Gegenstand des Processes angab, unter­
stützte sein Schwager, der den Haupttheil der Anklage auf 
sich genommen hatte; die Bede ist also eine dBvxsQoXoyCa.'^^) 
Im Proömium (§ 1 — 3) wird die Noth Wendigkeit der Klage 
gegen den nahen Verwandten dargelegt; es folgt die muster­
hafte дщуцбьд ( § 4  — 18), in welche durch die Einflechtung 
der Worte der Tochter des Diogeiton ein Theil der Beweis­
führung {ccTtodEi îg) verarbeitet ist, dann die refutatio (§ 19̂ —■ 
29), bestehend in der Prüfung der von Diogeiton eingegebenen 
Rechnung und dem Nachweise, dass die einzelnen Posten der­
selben theils ganz unstatthaft, theils arg übertrieben seien. 
Es scheint nicht, dass Dionysios viel weggelassen hat;®’̂) ausser 
dem Epilog vermisst man nur den b eg la u b ig te n  Beweis, 
dass Diogeiton noch weit mehr empfangen habe, als er vor­
rechnete, der zur Begründung der Höhe der beantragten Ent­
schädigungssumme nicht fehlen durfte.

Die Zeit der Rede lässt sich mit ziemlicher Sicherheit er- 7 
mittein. Diodotos zog in's Feld unter dem Archontat des 
Glaukippos, ®®) d. i. Ol. 92, 3, doch wohl in der zweiten Hälfte 
des Olympiadenjahres, also im Frühling 409; acht Jahre darauf, 
also Ende 402 oder Anfang 401, ward der ältere Sohn mündig; 
durch die Vorverhandlungen mag einige Zeit verstrichen sein; 
also fällt die Rede wohl noch in’s Jahr 401 oder doch in den 
Anfang des folgenden Jahres, gehört somit zu den ältesten des 
Lysias.

36) Einl. zu R. XTV, § 6. — 37) Blass, Beredsamk. 625 nimmt an, es 
sei etwa ein Drittel des Ganzen verloren gegangen. — 38) Dionys. Halic. 
in der der Rede vorausgeschickten vno&saig. — 39) Proleg. § 9.
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1 E l [isv yLEyäXa '^v, со av8ęsg дтабтссс, ta  ÖLacpBQOVtâ  
ovx äv not sig vfiäg slösX&stv tovtovg е£аба, voy î^cov ai'6%i6tov 
aivai nęog tovg oinsCovg dtacpśęsC&ai £ id cog otc оь fiovov о С
adcxovvtsg %£VQOvg vfitv aivai doxovOiv, aXka nal oitivag av 
aXattov vno tä v  nęo6rix6vtcov ayovtag ave%a6d'ai (it] dvvcovtai^ 
’Enaid^ fiavtoi, <o ävÖQeg dixaOtal, поЯЯюг dna-
öteQtjvtai nal поЯЯа xal daiva nanovd'otag vcp’ cov 7]xi6t’ a%Qriv,

§ 1 . |1Ь£уаЯа] § 6. Die Höhe 
der Schätzungssumme war denBich- 
tern auch aus der verlesenen Elag- 
schi;iftbekannt.—та dta^Epovro:] 
„die Streitobjecte“  ̂ =  та Smcpo^a 
Demosth. XXXII, 18. Anderwärts 
„die Streitpunkte“ oder „der Unter­
schied“ ; zu XXXI, 5. — alg v fiäg  
siasl&Etv'l als Kläger, zu XIII, 12. 
— ro vro vg ]  Die beiden Söhne 
des Diodotos. Genau genommen 
hätte er wohl xovxov sagen müssen, 
da schwerlich anzunehmen, dass 
während der Vorverhandlungen auch 
der zweite Sohn mündig und damit 
klagfähig ward; doch werden in 
der Rede durchweg beide Brüder 
summarisch als unmittelbar am Pro­
cess betheiligt dargestellt; der 
jüngere war gewiss im Gerichtshof 
mit anwesend, schon um das Mit­
leid der Richter zu erwecken. — 
a ic% i6xov  — dLcctpięEa&ai^ Die 
Rücksicht auf die Heiligkeit der 
Pamilienbande veranlasst öfters ähn­
liche Entschuldigungen gericht­
lichen Auftretens gegen Verwandte. 
Isae. I, 6: xovQ’’ riyovybca ^liyiaxov 
clvai xäv xtaQOvxcav ‘x.av.äv, oxi 
ayoavL^Oficu TCQog olv,sCovg, ouę ovd’ 
dfivvseö’ai v,aXä>g Die Rhe­

toren (Anaximenes, Apsines) em­
pfehlen ausdrücklich in diesem Falle 
entschuldigende Worte. — sidoog 
те] Ueber те' z u  XIII, 1 .  — 
ęoug] Der Compar. zu erklären 
nach dem zu XIII, 3 und XVI, 3 
bemerkten durch die Beziehung auf 
die entgegengesetzte Handlung (=  y ^ E L Q o v g  j ]  o C  (17} d S i K o v v x s g ) ;  ebenso 
§ 3. Isokr. XIV, 44: x o v x o v g  x o i -  c c v x a  T t o i E L V  s ä a E X E ,  e |  a v  U T c a v x a g  X S t Q o v g  v ( x ,ä g  v o ( u o v a i v  s l v c c i .  Ueber 
das ähnlich gebrauchte ß s X x t a v  zu. 
XXV, 13. — i X a x x o v  —  d v v c c -  c & a L ~ \  denn rücksichtsloses Rechts^ 
verfahren gegen Verwandte ward 
leicht als Härte { ж 1 щ 0 х г } д ,  d ( i 6 x r } g  
Demosth. XXIX, 21 und Mangel an 
Humanität {uvsTtLsiKEia ib. § 3) be- 
urtheilt. Demosth. XXXXI, 1 : s C  (iT j T C Ü G c c v  a T t o v S r j v  i 7 C o i r } a c c i i r ] v  ß o v -  X 6 ( i £ v o g  S i a X v E a ö ' c u  к а 1  x o t g  q p L lo tg  S T C t x Q E T C s i v ,  i ( i a v x o v  c i v  T ^ x id [ir jv ^ ^  e I  ( l ä X X o v  7 } q o v ( i 7 i v  Ö L K c c g  e %e l v  r  (i i k q ’  i X a x x a & E l g  d y ś ^ E G & a i .  
— eX. s'xovxEg] „wenn sie zu kurz 
kommen“, wie XII, 49. — /ttj dv- v a v x c u ^  (ХГ}, weil o V c i v a g  — s i '  x i v E g .  Eir. 67, 4. K. 117, 5. — v ( p ’  
d v  7}KLßx’ e xQV‘>'1 Häufige Um­
schreibung des Begriffs oIkelol in
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£л’ е̂ и щ дебщ г ovta xaxifpvyov, avdyxt] [loi ysysvrjtcci, sltcslv 
vnsQ avxäv. "E%co ds xovxcav (isv ddsXcp v̂  ̂ zhoysixovog de 2  ̂
d'vyccxQidrjv, xal лоХХа derjd'elg d[ig)oxEQcov xo ydev ngaxov еяеьб’ 
ccvxovg xotg (piXoig eTCixgeipai dtaixav, neęl яоХХоу яo^ov^£vog 
xd XOVXC3V ЯQdy^axa (irjdava xäv dXXcav eidevai' ёяе! д’ о ^ lo- 
ysLXcov, ci (pKveQwg eyjcav e^ijXe'yxsto, яед1 xovxcov ovdevl x<av 
ccvxov cpCXcov ixoX^a яеС&ебд'ас, аЯЯ’ ißovX’̂ d'rj xal (pevyeiv dC- 
xag xal firj ov6 ag dicaxeiv xal уяоуьеьуаь xovg e6 %dxovg xivdvvovg

ähnlichem Zusammenhänge; § 10. 
Demosth. XXXXVIII, 1 : avay%utóv 
BCxi Mal xovg [irj dvvcc^ivovg shcsiv 
sleiivai stg x6 дь-лаахщюг, snsiddv 
V7c6 XLVog ddL-nwvxcu^ aXXoag xs -Aal 
vcp’ cov ri%LCxa TXQOörjKSL dSiKeiG&ai- 
(Cic. ad famil. V, 1 : video me de- 
sertum, a quihus minime convenie- 
hat). Cic. de invent. I, 54, 104 
führt diesen Gedanken (quum osten- 
dimus, ah eo factum, a quo minime 
oportuerit) als einen locus der sogen, 
in d ig n a tio  an. — K7]dsaxi]v'\  
„Schwager“’*, aber § 5 „Schwieger­
vater**, zu XIX, 9.

§ 2. Der Sprecher rechtfertigt 
sein Auftreten als avv7]yoQog durch 
seine Verwandtschaft; vgl. zu XIV, 
2. Volkmann, Ehetor. 91. — dfi-  
cpoxsQcov^ die Mündel und den 
Diog. — xoig  q jtloig] Die beider­
seitigen Freunde und Verwandten 
wurd^en gern zur Schlichtung von 
Streitigkeiten herangezogen; auch 
Demosth. wünschte, ehe er gegen 
seine Vormünder klagbar ward, 
einen Vergleich durch die cpüoi und 
oIksioi (Dem. XXVII, 1 . XXX, 2). 
Daher rühmen sieh die Sprecher, 
diesen gütlichen 'Weg dem gericht­
lichen vorgezogen (Isokr. XV, 27) 
oder dies doch wenigstens versucht 
zu haben (Demosth. XXXXVIII, 2). 
Aristot. Rhetor. I, 13: sniecusg x6 elg 
Siaixav (läXXov Ą stg 8i%riv ßovl£G9cct. 
Uvai. — еж1х^.8 icuxccv^ der eigent­
liche Ausdruck vonderUebertragung 
des Schiedsspruches (arbitrium per- 
mittere); anstatt des Accus. 8icuxccv 
seltener der Infin. 8iaix5.v, 8iaixrj6ca, 
häufig auch ohne jeden Zusatz nur 
ETtLXQETCELv xivL Gemeint sind hier 
nicht öffentliche (zu X, 6), sondern 
compromissarischeod.Privatschieds-

richter, deren Wahl auf Antrag 
(TtQOKXrjaig) einer der streitenden 
Paxteien durch Vereinbarung er­
folgte; die Parteien verpflichteten 
sich, 'bei dem Spruche {yvc6[i7]) der 
Schiedsmänner sich zu beruhigen (EfifiEVEtv xotg yvoac&Etaiv). In der 
Regel wurden 3 solcher Schieds­
männer aus denen, welche die Par­
teien vorgeschlagen (aQoßäXXEa&aL), 
gewählt. Um einen Vergleich {8td- XvGig, von den Parteien 8iaXvEG&ai) 
herbeizuführen, veranlassten sie eine 
Zusammenkunft (Gvvo8og) der Par­
teien (GVfißt-ßd^Ecv, von den Parteien Gvfißrjvai VTio xmv 8iaixrjxäv  Plat. 
Protag. 337'E), wie eine solche § 
12 ff. geschildert wird. Schömann, 
gr. Alt. I, 476. — TtQciyfiaxai 
„Händel**. — E^rjXEyxsx^o] vor den 
Diäteten. — s x 6 X ц cc] verb, mit 
Negation: „es nicht über sich ver­
mochte, a se non impetravit**, тоЯ- 
(läv, dann meist mit der Negation 
verbunden, bezeichnet oft nicht das 
einer äusseren Gefahr Trotz bieten, 
sondern den Widerstand gegen die 
Gebote der N atur, Sittßchkeit, 
Zweckmässigkeit, Neigung, bessere 
Einsicht. — sßo vX'^d’rj] Aufzählung 
der verschiedenen Eventualitäten, 
denen sich Diogeiton durch Ver­
weigerung eines gütlichen Aus­
gleichs aussetzte. —  /lli) o vG ag 8icó%Eiv} sc. 8iy.ag-, xrjv [хц ovGav {8L%r]v) dvxiXa%Etv {8icÓv.eiv) tech­
nischer Ausdruck von der Resti­
tutionsklage gegen Contumacial- 
entscheid (Pollux Gnom. VIII, 60. 
61). War jemand zum Termin vor 
Gericht oder beim Diäteten nicht 
erschienen und in contumaciam ver- 
urtheilt worden (ttjv sQ’̂ firjv, sc. 8iy.rjv ocpXEtv), glaubte aber sein
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^ a lk o v  iq rh  d ix a ia  TCOLiqöag aTCrjkld^&at tcov TtQog to v to v g  i y -

S xh q^ cctav , vficov dso fia t, id v  (lev dsi^co ош ю д al6%Q^g avxovg  
ETUTEtQOTtEVyiBVOVg VJtb to v  TCCCTtTtOV cog ovdEig яютгод'’ vn o  r S v  
OVÖEV TtQOörjKOVtcov Ev п6Хе1, ßo'qd'Eiv a v ro lg  ra  dcxa ia , eL 
ds ybĄ, to v tfp  iiEV d u avxa  tu6xevelv , 'q^idg d ’ Elg xov Xoltcov 
XQOv o v  rjyEtć&ac %ELQOvg Eivat. ’E^ ccQ%ijg d ’ vfiag  tceqI a v x ä v  
d id d ^a i  JtEiQKöo^ai.

4 ’̂ ÖE^(pol Tjeav, CO dvÖQEg дмабхаС, ^lodoxog za l zicoyEi- 
xcov ofiOTcdxQLOL oioX 6(io[iiqxQiOL xal xtjv (lEV d(pavi] oveCav eveC- 
(lavxo, xrjg ÖE cpavEQag exolv(6vovv . ’EQya6a(iEVOv ds ^Lodoxov 
xax’ EfiTtOQoav лоЫ а iQrniaxa''леСО'Еь avxov XaßEtv ^loyE ixov

Ausbleiben genügend entschuldigen 
zu können, so klagte er auf Cassa­
tion (rescissio) des Contumacial- 
urtheils; dies hiess x^v SQrj^ov oder 
xT]v Щ ovactv dvriXa%SLv  ̂ nach Be­
finden auch Siaixav dvxiXa%ELv. — 
to v g  sa%- y^i-vSvvovg^ Etwas hy­
perbolisch, obschon die Restitution 
des veruntreuten Vermögens und 
dazu möglicher Weise die Zahlung 
der inmßslLcc (Einl. § 4) ein harter 
Schlag für ihn werden konnte; jeden­
falls kam er bei einem Vergleiche 
billiger weg. Vgl. Cic. p. Rose, 
com. 4,10: aliud est judicium, aliud 
arbitrium; ju d ic iu m  est p e c u ­
n iae  c e r ta e , a rb it r iu m  in cer- 
ta e ; ad judicium hoc modo veni- 
mus, ut totam litem aut obtineamus 
aut amittamus; ad arbitrium hoc 
modo adimus, ut neque nihil neque 
tantum quantum postulavimus con- 
sequamur. — dTtTjlldx^ccL — i y -  
y.lr][idxcov^ Die beim Vergleich 
übliche Formel; Demosth. XXXXI, 
4: SisXv&rjßav iq>’ фх£ xäv щбд  
dXhjXovg £y%Xr](j,(xxcov aTtrjXXdx&ui 
•jcdvxav. Ablehnung des Schieds­
spruchs galt als Zeichen bösen Ge­
wissens (Demosth. XXXXI, 14. 29).

§ 3. v n o  TOV n d n n o v ^  Die 
nächsten männlichen Verwandten 
hatten ein Vorzugsrecht auf die 
Vormundschaft, zunächst der ältere 
Bruder (X, 5), dann der Oheim 
{O'BLog), der im vorliegenden Falle 
zugleich Grossvater (ndnnog) mütter­
licherseits war, dann der Vetter 
{dv£ipi,óg). Hermann, griech. Priv.-

Alt. § 56, 14. — ßoriQ'£tv a vxo tg  
xd  dt я a ta ]  „ihnen zu ihrem Rechte 
zu verhelfen“, eine im Proöm. wie 
im Epilog namentlich dem Demosth. 
sehr geläufige Formel, öfters mit 
dem Zusatze dv •^дсщбО'са dołtra, 
dv £^£X£y^co avxov dSiKovvxa u. ä. 
Bei Lys. noch V, 1 und Fragm. 78,
4. Vollständiger Demosth. LIV, 42: 
ßo7j&£rv Kal xd дСкаш dnoSovvai. 
Die Constr. wie in avXXa(ißdv£iv 
XLvC XL. Kr. 46, 5, 4. — £l 8£ 
zu XII, 50. — zu § 1 .

§ 4. d t p a v r i  o v c t a v ^  zu XII, 
83. — £ v £Lfiavxo] v£^£aO'ai, auch 
dLav£^£ßO'ai (seltener ^£QL^£a&aL) n Q o g x o v  d d £ X q )6 v, n ę o g  dXX-tjXovg 
das stehende Wort von der Erb- 
theilung (Isae. VII, 5. XII, 4 u. a.); 
das Object x a  n a x ę m a , xriv o v e C a v  
wird dabei zuweilen unterverstan­
den (Lys. XVI, 10). Vom Vater, 
der das Erbe unter die Söhne theilt, V£[l£LV und 8LaV£(l£LV (XIX, 37). 
Zu v£n£aO'aL tritt auch der Th eil 
des Erbes, den jeder Erbe erhält, x6  XQLXOV (l£QOg u. dgl. (XIX, 46). 
—  x r jg  e p a v . e k o l v c o v o v v ^ Zu­
weilen ward auch das Grund- und 
Mobiliarvermögen getheilt; vgl. 
Proleg. § 6. — к а х ’ i f in o g ia v ^  
„in Handelsgeschäften“ , steht in 
der Regel bei verbis der Bewegung, 
wie nX£LV, £ K n £ (in £ iv , d v d y £ 6 % aL . — 
n£LQ'£i'] um der Familie das Ver­
mögen zu erhalten. Ehen zwischen 
Verwandten waren in Athen fast 
unbeschränkt gestattet, nur nicht 
zwischen Ascendenten und Descen-
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tr}v eavtov &vyaTŚQK, 7]7esQ riv аш ф ^6v7j' xal y iyvovta i аш ф  
vio l dvo xal d-yydriję. X^ovip d’ vötegov xatalsyslg  ^ lóóo tog  5 
^e td  @Qa6vXov rdov ojchrav, хаЫбад trjv eavtov yvvatxa ddeX- 
(pid^v ov6av xal to v  sxsivrjg fisv Jtatśęa, a v to v  (Je xrjdsötrjv 
xal ddsXq)6v, ndnitov de tiöv naidCcov xal &etov, Tjyov^evog did 
ta v ta g  tag dvdyxag ovdevl iidkXov 7tQ06rixeiv dixaCa neęl tovg  
a v to v  naidag yeveö&ai, dia&i^XTjv ашф dCdcoöi xal n iv te  td -  
kavta  aQyvQiov 7Caęaxatad"^xr}v, va v tixd  d ’ dnedei^ev exdedo- 6
denten und zwischen leiblichen G-e- 
schwistern. Stiefgeschwister von 
demselben Vater, aber verschiedenen 
Müttern konnten einander heiraten, 
wie aus dem Beispiele des mit sei­
ner Stiefschwester Elpinike ver­
mählten Kimon bekannt ist (Nepos, 
Einl.). Unbedenklich war also die 
Ehe zwischen Oheim und Nichte. 
Schümann, gr. Alt. I, 357. — & v - 
ydrriQ] man möchte (ilu vermissen, 
doch fällt der Ton auf Q'vydzrjQ im 
Gegensätze zu ufot. Die Schwester 
scheint, da sie bei der Mündigkeits­
erklärung des älteren der Brüder 
schon vermählt war, das älteste 
der Geschwister gewesen zu sein.

§ 5. j;9. uofTEĘioj'] Mündig ward 
der älteste Sohn etwa 8 Jahre nach 
des Vaters Tod (§§ 9. 20. 29); dem­
nach (zu XIV, 1) umfasst das %Q- 
vor. einen Zeitraum von mindestens 
11 Jahren; — votsqov wäre ent­
behrlich vgl. XIII, 83; doch auch 
(isrcc zavra XQOva varsQov Demosth. 
LVII, 42, xQovco XL vaxsQov Isae. 
X, 21. Kr. 48, 2,10. ^einige,
längere Zeit“, wie Lys. III, 30: 
insiSr] xQÖvog Svsysvsxo; ib. 39: 
^QOvoLg vaxsQOv, daher xQÓv(p =  
oi()ś und x9°vov ohne xivä „eine 
Zeit lang“. — иатаЯгугб'е] Einl. 
zu R. XIV, § 1 . Dazu gehört xä>v 
OTcXixöäv nach Kr. 47, 9, 3 (vgl. zu 
XXIV, 13), wie •лахаХвуцучь xav  
xQLXjQccQxcov Isae. VII, 5. — (isxu  
&ęaavXov]  Wir denken bei „unter 
Thr.“ an das Subordinations-, die 
Griechen bei ^sxä an das kamerad­
schaftliche Verhältnis; so II, 15: 
OL fiEx’ EvQva&scog. — Thrasylos 
bedeutender Feldherr in der zwei­
ten Hälfte des peloponnes. Kriegs,

von Plutarch (Ruhm der Athener 1) 
mit unter den Ruhmreichsten Athens 
genannt, nachmals eins der Opfer 
des Peldherrnprocesses nach der 
Arginusenschlacht (Xen. Hell. I, 7, 
29). Curtius, griech. Gesch. II, 603. 
630. — TC a x  Ё Q a — y .r jd sa x r ] v  
adsXcpov — Ttccmtov — ■О'гГоу] 
Nach(irückliche Hervorhebung des 
complicierten VerwandtschaftsVer­
hältnisses, rhetorisch auch § 12 
verwerthet. — äväyv.ag'] necessitu- 
dines, „verwandtschaftliche Bande“, 
xd X7]g GvyysvELug avayKaraDemosth.
XXXXV, 54. — TtaQa-naxa&T^-iiriv] 
„als Depositum“, zur Aufbewahrung 
und Verwaltung; § 16 im Plural: 
„Depositsummen.“

§ 6. VccvxLKcc] Capitalien, die 
auf Seehandel ausgeliehen wurden, 
warfen bei der leichten Möglichkeit 
des Verlustes (Schiff und Waare 
galt als Hypothek; ging es verloren, 
so hatte der Gläubiger weiter keine 
Ansprüche, Demosth. XXXII, 5) be­
sonders hohen Zins ab; der хбкод vavxLnög konnte bis über 30% 
steigen. Büchsenschütz, Besitz und 
Erwerb 486 ff. Vgl. auch zu X, 18. 
— dniSBL^Ev]  aus seinen Büchern, 
wie §§ 14. 20. 22; dafür dnofpaCvELV 
§ 15 und XIX, 41. —  sv-S b ö o - ( liv a 'j  „ausstehend“, =  b^co 8o- 
ffśrro: Isokr. VII, 33. Entsprechend 
E%SoaLg „ausstehendes Capital“. — 
Die Lücke ist auszufüllen durch 
den § 15 erwähnten Posten von 
100 Minen, wohl auch durch die 
weiter § 15 genannten von Diog. 
eingezogenen 2000 Drachmen; denn 
die hier erwähnten 2000 in der 
Chersoimes angelegten scheinen auf 

^aturalzins (§ 15) ausgeliehen ge-
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liEVtt £%ta tdXavra %а\ гвгхадахоуга ftvag, .......  SiöxiUag
6q)£tXo}i£vag iv  X bqqovt ö̂cj. ’ЕлЕбх^^фв дв, id v  tl лад'1] ,  rdXav- 

Tov iiEv £Л1доугас y w a ix l  x a l xd iv  хф дсо^ахсю, xdXavxov 
дв xfj d'vyaxQL’ хахвкьлЕ dfi x a l eI'xoöl ybvdg ttJ y w a ix l  x a l

7 XQtdxovxa exax^Qag xv^txrjvovg. Ta vxa  ós лра^ад xa l oi'xot 

dvxiyQacpa хахаХьлау ф%£Хо 6XQax£v66^£vog [iBxd ©QaövXov. 

^Алод'ауоуход d’ exeCvov iv  ’Ед)вб(р АюувСхсэу xrjv ^ ev d'vyaxEQa 

вх^улхЕ xov^dvaxov xov dvÖQog xa l xd ygä^^axa XafißdvEt, d xax- 
вХслв бЕбг}^аб^вуа, (рабхсэу xd vayxLxd XQ^^axa dslv ix  xoy-

8 xd v  xo^c6a6&ai. ’Елвсдг} дв хф XQ̂ '̂ '9̂  idriXcoös xov Q-dvaxov

blieben zu sein. Im Ganzen er­
geben sich für das Baarvermögen 
des Diod. folgende Posten: 5 Ta­
lente Silber =  7850 Thlr. (zu XII, 
9); 7 Tal. 40 Min. =  12036 Thlr.; 
100 Minen (§ 15) == 2616 Thlr.; 
2000 Drachmen (§ 6) =  523 Thlr.; 
2000 Drachmen (§ 15) =  523 Thlr.; 
20 Minen (§ 6) =  523 Thlr.; 30 aza- 
zrjQsg =  220 Thlr. (zu XII, 11), 
in summa 24291 Thaler. — d ia -  

vielleicht war in der Lücke 
das zu ergänzende SQcxxfidg genannt; 
doch wird bei Berechnungen, meist 
nach Angabe von Talenten und 
Minen oder vor Anführung von 
Obolen, SqaxfiaC hei dem betreffen­
den Posten oft weggelassen. Auch 
in einzelnen gerichtlichen Formeln 
bleibt 8Qccx(iccg zu ergänzen, wie 
Xi^tag TtQOGocpXsiv, dnozivEiv De- 
mosth. XXIII, 80. LVIII, 6. — sv  
XsQQovT^am] Auf der thrak. Cher- 
sonnes hatten viele athen. Bürger 
Besitzungen; einer derselben hatte 
wohl das Capital entlehnt. Vgl. 
Andok. III, 15: 7coXsin]aoi(i£v, iva 
XaQQovrjaov xal zag dnoixCag xal 
zd  iyxzT^[laza x a l  zd  XQ^^ атсо- 
Xdßaifisv. — ETtEGXTjipsi wie man- 
dare das übliche Wort von letzt- 
wilHgen Aufträgen; zu XIII, 41. — 
i d v  ZI, Tcud’rj^ „si quid sibi humani 
(humanitus) accidisset“ , der auch 
bei testamentar. Bestimmungen her­
kömmliche Euphemismus für den 
Tod („wenn ihm etwas zustossen 
sollte“); bei Lys. noch XIX, 51. 
Die (jedoch nicht ausschliessliche) 
Beziehung der Phrase auf den Tod ’

besonders deutlich aus Stellen wie 
Alexis bei Athen. VI, 244 E: A. 
s v x s i '  d a i  (la ^ r j v ;  B. d z c a G i  z o t g  Q'a- 
o i g '  d v  y d ę  J t d & r jg  z i ,  я а д  iydt 
ßicaGOfiaL; — azciSovvai]  zu XVI, 
10. — z d  i v  z ä  d a ( i a z L ( p ^  die 
im „Schlafgemach“ (zu XII, 10) 
in einem Schranke ( x i ß c o z o g )  auf­
bewahrten Pretiosen, über die auch 
sonst testamentarisch zu Gunsten 
der Gattin verfügt wird (ad Herenn. 
I, 12, 20). —  G z a z .  x v ^ i x r i v o v  g^  
zu XII, 11. Es gab auch G z a z .  
xaXxiSixot, Alytvaloi, etc.

§ 7. dvzLyqacpa^  „eine Ab­
schrift“ (wie dvzCyq. Xaßaiv „Ab­
schrift nehmen“ Demosth. XXXXI,
21) des versiegelten Testaments. 
Das Original, welches auch die 
Nachweise über die Aussenstände 
nebst den Documenten enthielt, hatte 
Diog. in Verwahrung, die Abschrift 
Hess Diod. in seinem Hause zurück.— 
i v  ’E(p а Gm] das Gefecht am Berge 
Eoressos im Gebiete von Ephesos 
(Xen. Hell. I, 2, 9) gegen die Ephe- 
sier und ihre Bundesgenossen (im 
Frühjahr 409); in diesem Gefecht 
fielen 400 Athener (Diod. XIII, 64). 
— axQVTtzа] eine Zeit lang;^aher 
das Impf, (infectae actionis). ■— zd  
yqdfjb^aza]  „das Schriftstück“, 
nämlich das versiegelte Testament 
nebst den Originaldocumenten, an 
deren Beseitigung dem Diog. ge­
legen sein musste. — xofiiGaG&ai]^ 
„einziehen“, wie §§ 14. 15; Tcaęa 
zivog XXIX, 6. — i x  z o v z m v ]  
„nach Ausweis derselben“.
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€Cvtoig xal S7toi'r]6av та vo(u^ó(isva, xov [iEv :̂Q<ätov iviavrov 
iv  ÜELQaiBl dcrjtavto' aitavta yaQ avrov хатвХЁХвтго ta  вш- 
тцдвьа' bxbCvcüv д’ siukBLTCovtcav tovg ^ bv Tcatdag в1д a6tv ava- 
яв(1ЛВ1, t^ v  ds firjtśęa a v tä v  вкдСдсзбьу втидоуд лвутахШ^сХСад 
ÖQaxfidg, ^iXiaig sXattov cov 6 dv^Q avtij вдсэхву. ’OydoG) d’ 9 
BTBL doxi^aö&svTog fiBtd ravra tov TCQBößvtBQiov rotv fiBLQaxioiv, 
хаХвбад avtovg в1жв zhoyBitav, otl xataXinot avvotg 6 Jtar^ę

§ 8. ЕЖ. rd  v o f i t ^ o f i s v a ]  Die 
Leiche des gefallenen Diod. (die Sie­
ger hatten die Todten zur Be­
stattung ausgeliefert) war hei No­
tion bestattet worden (Xen. a. a. 0. 
§ 11). Daheim aber errichtete man 
ein Kenotaph (das § 21 erwähnte 

bei dem man alljährlich 
die übliche Todtenfeier, namentlich 
die Spende des iisUKQatov vollzog. 
Schümann, gr. Alt. II, 545. Im 
Namen und auf Kosten der Waisen 
pflegte der Vormund diesen Brauch 
zu vollziehen (Isae. I, 10). — ru  

noiEiv (justa facere, persol- 
vere) steht in der Regel von der 
Erweisung der Todtenehren, doch 
auch von der Vollziehung andrer 
Ritualien, wie an den Thesmopho- 
rien Isae. VIII, 19, — rd vo^i^o- 
^Evcc Sovvai roig O'Eoig Plat. Alk. 
II, 151'’. — £V ÜEiqaiEl'] wo 
Diod. als EirnoQog gewohnt hatte, 
wie der Schiffsherr {vavv.XriQog) 
Archenaos XII, 16. Mündel blieben 
im väterlichen Hause wohnen oder 
siedelten in das des Vormunds über 
(Aesch. I, 42). — rd  Ежьту^дs ia"[ 
„die Vorräthe“. — EЖlX£lжovx(av^ 
„auf die Neige gingen“. — £ig 
aarv']  ohne Artikel; zu XII, 16. 
Diod. und Diog. hatten also auch 
in der Stadt ein Grundstück ge­
meinsam besessen, welches nun an 
Diog. übergegangen war (§§ 14.16). 
— ETiSCdaaiv^ an Hegemon, § 12. 
Eine zweite Ehe der Frau war ganz 
gewöhnlich; selbst testamentarisch 
konnte über die Wittwe verfügt 
werden, wie z. B. der ältere De­
mosthenes seine Frau dem Aphobos 
zur Gattin bestimmte (Demosth. 
XXVn, 5); konnte doch sogar der 
Vater die Tochter dem misliebig 
gewordenen Schwiegersohn wieder

abnehmen und anderweit versorgen 
(Demosth. XXXXI, 4). Die Wittwe 
des Diod. war nach dem Tode ihres 
Gatten in die Obhut ihres Vaters, 
als des. nächsten männlichen An­
gehörigen, da ihre Söhne noch nicht 
volljährig waren (Hermann, Priv. 
Alt. § 56, 7), zurückgekehrt, dieser 
also wieder ihr KVQiog geworden.
— inSidovai das eigentliche Wort 
vom KVQLog, der die Tochter, Schwe­
ster u. s. w. dmrch Verheiratung aus 
dem Hause, aus seiner Gewalt giebt; 
Gegensatz XufißdvEiv. Oefters schein­
bar — „ausstatten“, (wie XVI, 10) 
weil dies für ersteres so ziemlich 
condicio sine qua non; denn eine 
Tochter ohne Mitgift galt als „illo- 
cabilis“ (Plaut. Aulul. II, 2 , 14); 
Ehen ohne Mitgift waren selten 
(vgl. Lys. XIX, 15) und konnten 
für die Frau zu schlimmen Folgen 
führen (Isae. III, 36; vgl. Plaut. 
Aulul. III, 5, 60: indotata est in 
potestate viri). "Die Mitgift von 
5000 Drachmen (etwas über 1300 
Thlr.) erhob sich immer noch über 
den Durchschnittsbetrag (30 — 40 
Minen); ebenso viel hatte die Mutter 
des Demosth. eingebracht (Demosth. 
XXVII, 4); 20 Minen galten als 
gering (Isae. VIII, 8), bis zu 10 Tal. 
stieg die Ausstattung (Pseudoandok. 
IV, 13), trotz des Eiferns der Mo­
ralisten gegen solches Uebermass.
— eXu z t o v] auch iXdrrovg wäre 
möglich (Thuk. IV, 44: dn£%’avov 
’A&rivaicov oXiyo) iXdrrovg жеугц- 
Kovrcc), doch ist der indeclinable 
Singul. und ebenso fiEiov und жХёоу 
weit häufiger (Kr. 49, 2 , 3. K. 71, 
3, 5), bei Lys. wohl kein Beispiel 
des Plurals.

§9. doMŁfłKffffśrros] zu X, 31.
— a v r o v  g] v,ard avvEOiv auf ftet-
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eUxoöi, (ivag aQyvQtov xal TQLdxovra ótatrjęag. ,̂ ’Еуа) ovv  
TColXd tcöv a^avtov dsdaTcdvrjxa eig xrjv v^szsQav TQog)^v‘ xal 
sag [lEV eI%ov, ovöev (iol dcEcpEQS, v vv l d’ avrog dnoQcog did- 
XELfiai. . ZIv ovv , ijtELÖr} дадохС^абш xal dvijQ yEyEvrjeac, 6x6-

10 ЛЕС avxog лбО'Ег Ê Etg xd елсхг}0еш.“ Tavx’ dxovöavxag ехле- 
лХг1У(1£У01 xal daxQvovxsg radowo л^од xrjv (iTjzaęa xal лaQa- 
Xaßovxsg ехеСгцу iixov л^бд êie, oixxQcag уло xov лад'оуд дш- 
XEtfiEVOL xal d&Xcag ЕХЛЕЛХюхбхЕд, xXdovxag xal ла^ахаХоУгхбд 
Ê 117} ЛЕ^идЕьу avxovg алобХЕ̂ >')}‘д'£'рхад xcov лах^сэсоу }i7}d’ Eig 

лха%£1ау xaxaöxdvxag, vßQcöfiEvovg v(p’ cov 6]xl6x’ £%ЩУ, dXXd
11 ßo7]d"rj6ai, xal xi}g адаХщд svExa xal бсрюр avxäv. ПбХХ’ dv 

£17} XdySlV, 060V ЛЕУ&Од EV TtJ £ft7j oixCa 7}V EV ixELVCp хф j(̂q6vc}. 
ТаХЕУХсоба d’ 7} v̂^xtjq avxäv TivxEßoXac }iE xal lxexeve 6vva- 
yayatv avxijg xov лаха^а xal xovg (pt'Xovg, аИлоуба, oxl, ai xal 
ЛQÓxEQOV 117} Есд'сбхас XdyELV EV dvdQa6i, xo }iEyE%'og avx^v 
dvayxa6Et xav 6v[ig)OQcöv лад1 xäv 6^>exeqcov xaxäv дт}Хюбас

12 лdvxa л^бд 7}}iäg. ’EX&cov d ’ syco 7}yaväxxovv (ihv л^од ^Нуг}- 
}iova xov £%ovxa xt}v xovxov O'vyaxEQa, Xoyovg d’ ЕЛ010УЦ,7}и

Qa%toLv bezogen. — sl'Hoai — ercc- 
T^ęag] also nur die der Wittwe 
ausgesetzte von dieser ihrem Vater 
als ihrem nunmehrigen KVQLog ein­
gehändigte (§ 15) Dotation, etwa 
740 Thlr. — Die folgenden Worte 
characterisieren trefflich des Diog. 
schlechtverhüllte Herzlosigkeit. — 
s i x o v ]  „etwas (es) hatte“, zu XVI, 
14.

§ 10. V 7 t 6  r o v  T t d & o v g ^  — v ( p ’  c o v  E T t a & o v .  —  E K T t E T t r c o K o r s g l  
aus dem Hanse des Diog. in der 
Stadt, das früher im Mitbesitze des 
Diod. gewesen war; §§ 16. 17. — t c e q l i S e l v —  d n o G T E Q T j & E V T  a g ^  
zu XIX, 64. — v c p ’  c o v —  
zu § 1. — T7]g dd. EvSTia v,ui G c p a v  a v z ä v ^  ohne wiederholte 
Praepos. wie Antiph. VI, 46: -nai a c p m v  u v t m v  e v e z c c  h c c I  r r j g  n o X E c o g .  
Selbst in der Antwort ist aus der 
Frage EVEV.U zu ergänzen. Aristoph. 
Frösche 1009: d 7 c 6 v .Q L v a C  y c o i  • ^ tv o g  
ovvEKU XQV ^ocv^d^Eiv noirjr'dv, E T P .  d s ^ L Ö x r j T o g  % a l  v o v Q ' E e C a g .

§ 1 1 . n ö X X ’ d v  — Я Ś y e n ']  
„viel Hesse sich darüber sagen“ ;

die Wendung, deren Seltenheit die 
Aenderung itoXv dv EÜrj EQyov ХЁ- 
yEiv veranlasste, nach Demosth. IX, 
60: rdXXa dtg vßQi^Eto, пбХХ’ dv  
Ei7} XsyEiv Plat. Protag. 344®: noXX’ 
EGTi ЖЕ̂ 1 E%dcxov dTtoSEi^civ, ebcuso 
^VQL dv siźr} XiyEiv Demosth. XIX, 
180. Das Asyndeton wird gemil­
dert durch die emphatische Be­
tonung des TtoXXd̂  wie anderwärts 
eines p-sya. — -^vxsß. v.ai l%e - 
r s u s ]  zu XV, 3. —■ G v v a y a y E iv ^  
zur Verständigung, wie die Diäteten 
Gvixßißd^ovGiv (zu § 2). — fi?7 si!Q'. 
— Sich vor Männern
mit Ausnahme der nächsten Ver­
wandten auch nur sehen zu lassen 
(Lys. Ш, 6) oder gar in ihrer Gegen­
wart das Wort zu ergreifen schien 
der Sittsamkeit (Hoaiuoxrjg) der Frau 
zuwider. Nepos praef. 7. Hermann, 
Priv. Alt. § 10.

§ 12. X6y. ETtoioviJUTjv Tcpdg] 
„verhandelte mit den Verwandten“, 
nämlich über Ausgleich und Schieds­
spruch. X6y. xoiEia&at sowohl von 
Privat- wie von politischen Ver­
handlungen, das letztere z. B. De-
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я^од tovg аЛЯоуд еяощдеСоуд, ri^Covv да tovtov aig akay%ov 
iavai %aQi tä v  я^ау^агсау. dLoyaCxcav да го fiav я^югог ovx 
'^д'аЛа, talavtcov д’ уяо xmv (pCXcav '^vayxdöd'rj. ’Еласдт] да 
övv'^Xd'o^av, ^Qat’ avrov rj yvvi], rCva яота rpvx^v a%cov d^iot 
яа^1 ta v  яаСдаг toiavti^ yva^f] ,,ddaXfpog filv (6v
rov яаг^од avtav^ латт̂  ̂ d’ a(i6g, Q-aiog d’ avtotg xal лаялод. 
Kal ai (ir}dav  ̂ ауд'^алсоу '^6%'vvov, tovg d-aovg a%Q̂ v 6a“, срщбС, 13 
„dadiävai' од a'Aaßag (le'v, от’ atcatvog а^алЛас, лауга гаЛауга 
лао’ avrov ла^ахагад''^хг1У. Kal лaQl гошсоу ауса ад'аЛсо tovg 
лаьдад ла^абщба11ауг1 хаХ tovtovg xal tovg v6taęoy ifiavtrj 
yayofiayovg о^ббаь олоу ay avtog хаЛащд. Kattoi- оу% ovtcog 
ay OJ ac’(iL а&ЛСа ovd’ ovtco ла^1 лоЛЛоу лоюу^ас xQriyLata, шбг 
алю^х'цбаба xatd tä y  лаСдсоу tó y  afiavtijg toy ßtov ахЛьлаьу, 
ddixcjg д’ d(paЛaбд'aL щ у  tov лаг^од оубСау.“ ”Егь гоСу у у  а^ц- 14

mosth. II, 11. — s i s  s l s y % o v  
i s v a t ]  „Rede und Antwort stehen“, 
zu XVI, 1 . — ovK ^Q'sls^  
gerte sich“, zu XII, 58. — ipvx4]v] 
„Herz“. — xoiccvrrj—
„so gesinnt zu sein“. — Die folgende 
anschauliche Schilderung der Scene 
ein schönes Beispiel sowohl der 
'Ą&OTtoda als der St-azvncoais (Volk­
mann, Rhetor. 123. 217) des Lysias. 
Man beachte namentlich den Aus­
druck des Kampfes der Frau mit 
sich selbst in ihrer Doppelstellung 
als Mutter und Tochter (§ 12. 13) 
und die Darstellung der Wirkung 
der Rede auf die Anwesenden (§
18).

§ 13. (prjai] Das praes. auffällig 
zwischen den Impf. t]qsxo — s^rj- 
Xsyxsv. — riG%vvov — 
über diesen Gegensatz zu XXIV, 
10. — og] emphatisch: „du, der 
du“ ; zu XII, 40. — sX a ^ss  ft£v] 
fiEv, als sollte die Aufzählung der 
weiteren Posten etwa durch sno- 
fiLGco SŚ erfolgen. — xovg n. i ta -  
QaaxrieafiivT]]жа^СахааО'сс eigent­
lich vom Opferthier, das der Schwö­
rende oder Betende neben sich stellt, 
um es beim Schwur oder dem Ge­
bet zu berühren. Plat. Alkib. II, 
149“: of 'EXXrivsg ßovg
JtaQccßxrjGcx/xsvoi svxovxcUj woraus 
sich die Phrase o^vvvcu kccQ’’ isQäv

{•naxä vom Herabsenken der Hand 
auf das Thier, Kr. 68, 24; ebenso 
nachher stc loqksiv  xccxa xcSv тсаС- 
dav) erklärt; dann von den Kin­
dern, welche man neben sich treten 
liess, um beim feierlichen Schwur 
ihr Haupt zu berühren, wodurch 
sie für den Pall des Meineids mit 
verantwortlich gemacht wurden (vgl. 
zu XII, 10. 36). Demosth. XXIX, 
26: ^ocx’ ifiov %ai хг[д
adsXcpris TtLGXLV rj&iXrjGsv siti&sirai 
TtKQaGxrjGafisvT]. LIV, 38: na^a- 
GxrjGa^svog xovg naldag яссха xov- 
xcov ofxsixai. — V GxsQOv] in der 
Ehe mit Hegemon. — o n o v  — %s- 
XsvTigA  ̂ während es für gewöhnlich 
dem, der den Eid anbot, zustand, 
den Ort und die Formalitäten dafür 
zu bestimmen; Diog. aber sollte 
nach Belieben auch den heiligsten 
Ort wählen dürfen, um die Ver­
antwortlichkeit der Frau im Palle 
des Meineids um so grösser zu 
machen, z. B. das Heiligthum der 
Athene auf der Burg (Demosth. 
XXXVI,^15. Andok. I, 42). — o v -  
xag  — d&Xia  — o v x a  nsQt яоЯ- 
Xäv]  lieber die Trennung des ov- 
xcag vom Adjectiv zu XIII, 73. Wie 
hier Isokr. XIX, 46: о-итш x e q I  t z o X -
Xov X7}V TjfiSXSQKV oi'KSt.OXrjXCi ixcoiij- Gccxo. — S n X in s iv ]  selbstverständ­
lich, wenn die Zeit gekommen sein 
wird; daher aV nicht erforderlich.
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avxov anta xuXavxa xano^iö^ivov vavxtxa xai хахдашб- 
%iXCaq dgccxfiag xal xovxav xa yga^(iax’ axadai^av av yag xij 
dtoLXi6ai, ox’ ax KokXvxov dupxC^ax’ aig x^v Фщддоу oCxt'ccv, 
xovg Ttatdag mLXv%6vxag axßaßXrj^ava хф ßißXC(p avayxetv лдод 

16 avxTjv. ’Алащуа д’ avxov axaxov ^väg xaxo(u6^avov ayyaia 
алХ x6x(p dadavaLöfiävag xal axagag dL6%LXCag ógą^fidg xal алшХа 
лоХХоу d^ia’ <potxav öe xal 6ixov avxotg ax Хаддоу-цбоь хад'’ 
ахабхоу aviavxov. ,"Еле1ха 6v ах6Х^г}бад“, sg r̂j, ,,а1ла1у а%соу 
хобауха хдц^аха, сэд äi6xcXi'ag dgaxfidg 6 xovxcov TCaxrjg хаха- 
Хма xal xgidxovxa 6xaxrjgag, алад щоХ xaxaXai(p%'avx’ axaCvov

§ 14. га  уда(1 (1 а га ^  das Ein- 
nahme-Conto des Diog. — dioixC-  
asi  — dtcoHi^sro] Man wollte ^ |ol- 
xCasL — £^(рш^£то; allerdings ist 
SioLx. =  (i£rofiu'^£a&at vielleicht 
aita^ £lQrjfi£vov, aber SlÜ in der 
Bedeutung,,hinüber* * gesichert durch 
Composita wie dtaica^äv, StaTtX£tv, 
8ьаж£Х£С%а1 u. а. — KoXXv- 
To-y] städtischer von Plutarch (de 
exilio 6) als schöner Stadttheil ge­
rühmter Demos der Phyle Aegeis, 
am nördlichen Fusse der Burg; 
Bursian, Geogr. v. Griech. I, 274. 
Warum Diog. auszog, ist nicht er­
kennbar ; dass er eine Miethwohnug 
bezog, ist schwerlich anzunehmen 
(Hermann, Priv. Alt. § 14); viel­
leicht war Phaedros sein Schwieger­
vater (denn dass er nochmals hei­
ratete, ergiebt sich aus § 17: fx 
T̂ S (irjtQVLÜg rijs eftijs). Die bei­
den Knaben blieben jedenfalls in 
dem väterlichen Hause wohnen (§
16) , bis Diog. sie aus wies (§§ 10.
17) . — iycßaßX. гф ßißXt'o}] го 
ßvßUov — та ygäfifiaxa, го yęafi- 
(laxatov, „Bechnungsbuch“. An­
dere lesen гср; beides ist richtig ge­
dacht; г cp vom Standpunkte der 
Knaben; welche „ein“ verlornes 
Rechnungsbuch finden und es der 
Mutter bringen', гф vom Stand­
punkte der Mutter, welche, „das“ 
Buch erkennt. — £Kß£ßXT](i£vco] 
offenbar unabsichtlich, was in fx- 
ßdll£iv und (XTtoßdXXaiv ja auch 
liegen kann; jedenfalls war das 
Buch beim Transport der Effecten 
herausgefallen.

§ 15. iyy£i(p  £7t l  тохю] „auf

Grundzins“ (Hypothek), wie De- 
mosth. XXXIV, 23: 8av£c^£ßd'aL Sy- 
y£Ćcov гбксаг; Verträge darüber evit- 
ßolata £yy£ia Demosth. XXXIII, 3.
— g raę as]  „weitere2000Dr.“ Doch 
möchte man diesen neuen Posten 
des Conto durch allag  aufgeführt 
sehen, da £x£Qug eine gleiche Summe 
vorher erwarten Hesse; daher hat 
man vorher statt axarov vermuthet 
£iź)i06L. — £Ж1згЯа] Si’ eov ol%£ixai 
71 olv-ia Isae. VIII, 35, das ße- 
sammte Mobiliarvermögen (ij Kovcprj 
xTTjffiff bei Pollux) gegenüber dem 
Grundbesitz. — a i x o v ]  Da von 
einer Besitzung der Brüder in der 
Chersonnes nichts verlautet, so ist 
dies Getreide wohl der Naturalzins 
des nach § 6 dorthin verHehenen 
Capitals von 2000 Dr. Bei dem 
Kornreichthum der Chersonnes (Einl. 
zu R. XXII, § 2) lag die Fest­
setzung eines solchen Aequivalents 
sehr nahe. — cpoixav] „gehe regel­
mässig zu, werde zugeführt“. Die 
Verba des Kommens (cpoixäv, eqx ~̂ 
G&ai, dcpiKVEia&at, ri%£iv) oft stell­
vertretend für das Passiv xofuffff?)- 
vai] ein alter Grammatiker: dvxl 
xov ,,£K0fii6Q’7]“ га бага той S£ivog

та о. той S. lEyovaiv. Kühner 
6 aixog £laTtl£i Demosth. XX, 31. 
Isokr. XVIII, 61. — £П£ьга'] un­
willig: ,,und da“ (zu XII, 26); die 
Veranlassung zum Unwillen nach- 
trägHch erläutert durch das n ac h - 
g e se tz te  Ptcp., wie Aristoph. Vög. 
911: £Tt£ixa SovXog mv w/j,i]v
— аж£р] „gerade das, was“ ; denn 
7t£Q am Relat. „urgiert die Identi­
tä t“ (Kr. 69,56. K. 131, 63); ebenso
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TsKsv^öacvrog iyco бо1 ёдаха; xal sxßaXstv tovrovg ^|шбад16 
&vycctQidovg ovxag ex tijg оЫад щд a v tä v  iv tQißavtoig, avv- 
лодщгоуд, ov fist’ axoXovd-oVj, ov ^eta 6tQco^dtcov, ov 
[^atLCDV, ov ^std  tä v  eÄwtAcov, d o xcatrjQ avtotg xateXiuev, 
ovÖE уьеха xäv ладахахаО-г^хаг, dg exelvog ла^а 6ol xaxeQ'exo. 
Kal vvv xovg fiev ix  xrjg r̂jXQVLag xrjg i^rjg лаьдеуесд ev лоХкоьд 17 
jlQxî aOLV evdaLfiovag ovxag, xal xavxa fisv хаХюд лоьеьд' xovg 
ff’ ifiovg dffixetg, ovg dxc'fwvg ex x-rjg oixCag exßaXav avxl лXov- 
ötcov лхсУ)1оЬд dлoffet^a^ ЛQoд'v(lel. Kal ел1 xoiovxotg eęyocg 
ovxe xovg Q-eovg cpoßet ovx’ e^e xxjv бцу d'vyaxeQa xt̂ v 6vvei- 
ffviav aiö'i'vvri ovxe xov dffeXę>ov (ie(ivr]6at, dXXd лdvxag rj^dg лeQl 
eXdxxovog лосеь xQTj^dxcav“. Toxe ^ev ovv лoXXäv xal ffet-18 
vmv vxo xrjg yvvaixog Qfjd'evxcov ovxca ffLexe&rj^ev лагхед oC

§ 27. Vgl. auch X, 6;OOOV TtSQ
XXX, 7.

§ 16. E% t7]ę ol-ntag] zu §§ 8. 
10. 14. — Tijg s a v z m v j  Das ße- 
flexiv aufs Object bezogen, mit Be­
tonung des Begriffs „eigen“. K. 
75, 3. — EV TQtßcoviOLg] Ebenso 
erscheint bei Isae. V, 11 ein von 
seinem Vormund schmählich be­
trogener junger Mann in abgetrage­
nen Kleidern {xQißavia — iybäxia 
xqCßava yEvo^iEva) und ordinären 
Schuhen {Eiißadsg). — Das Asyn­
deton veranschaulicht die Aufregung 
und den Unwillen der Frau. — 
d n o lo v& o v]  dyióloz&oi die Scla- 
ven, die den Herrn beim Ausgehen 
begleiten, pedisequi; Hermann, Priv. - 
Alt. § 12. Was bei Erwachsenen 
Gebot der Etiquette (denn nur ganz 
Arme verzichteten auf solche Be­
gleitung), das war im vorliegenden 
Palle auch Forderung des Anstan­
des; denn der jüngere Bruder be­
durfte noch des natdaycoyóg (pue- 
rorum pedisequus ad Herenn. IV, 
52  ̂ 65); vgl. zu § 28. — axQ03- 
luxxcav] exQco^axci sind Decken und 
Teppiche, mit denen das Bettgestell 
(■KXivrf) belegt ward, speciell: х а щ -  
xsg, xXaivcu, xcEgiaxgcafiaxa u. dgl. 
(Guhl u. Kohner, Leben der Griechen 
und Römer 148). — пссдакаха-  
'ö'TjHcov] zu § 5.

§ 17. xrjg {iriXQviäg'j zu § 14. 
—  EV n o X lo ig  verb.

Ausgew. Heden des Lysias.

mit TtatdEVEig: „im Reichthum“, 
ursprünglich lokal, wie unser „im 
Glücke (in der Wolle) sitzen“ ; so EV dcpd'ovoi.g xgacprjvai Demosth. 
XVIII, 256; ähnlich ßioxEVEiv ev  
dqt&ovoig „im üeberflusse“ Xen. 
An. III, 2, 25. — E vS a t^ .  ovxag^  
„in glänzenden Verhältnissen“, wie 
in einer Sentenz des Menander: rtaxgä’ e xev v  öel x o v  каХюд Evdai- fiovcc. —  x a v x a  fi£v] der Gegen­
satz als selbstverständlich unter­
drückt; zu XII, 8. — Die Paren­
these („und daran thust du ganz 
wohl“) soll den Verdacht invidiöser 
Gesinnung fernhalten (— %av ov 
g)&ovS Demosth. XXXXII, 22), wie 
Demosth. XXI, 212: sfcl fisv Elg xd lid liaxa TcXovaioL, nal naXag rtoi- ovai. Aehnlich n ałóg rtoiäv  ein­
geschoben Demosth. I, 28: xovg sv- TtOQOvg vnsQ xóv Ttolläv cov nałóg TcoiovvxEg Exovai, (ungd öel dvał£- anEiv. —  drtodEL^ai\  fast =  Ttoii)- 
ffat, doch (wie dnofpaiva  § 22) mit 
dem Nebenbegriff des Ersichtlichen: 
,,hinstellen als“, wie XXVIII, 4: 
u / x a g  Std xdg Elacpogdg rcEVEaxigovg drtś8Ei^EV. —  ETtl xoLO vxoig i g -  
yo ig l  Ueber еп£ Kr. 68, 41, 6. K. 
89, 5,b. — Tcdvxag  —  XQVf^dxcov] 
Umgekehrt rühmt sich der Sprecher 
bei Isae. V, 30: artEdst^dfiEO-a oxt ov TtEgl TtłEiwog rtotov-(lE&a xóv oinELcav.

§ 18. d t f Tgff-jjfŁst'] hier von 
26
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%aQovtsg VTto tä v  to v ta  7t£jtQccy(iśvc3v кой xav Xoycov ra v  ijceC- 
vrjg, OQavtsg (isv tovg жаьдад ola rjöav TCSTtov^oTsg, avafu^vr}- 
6%6ii£voi ds to v  KTCo&avovTog сад avd^iov rijg ovcCag xov Ыь- 
XQ07C0V xaxsh^sv, ivd'vfiovfisvoc d’ сад laXenov ê svqscv отю 
XQ̂  TtSQi xav iavxov табХЕУбаС xiva, абхЕ, ю dvÖQEg дьяабхаС, 
liTjÖEva xav ^UQOvxcav dvva6&ac (р&Еу^аб&ас, аЯЛа xal daxQV- 
ovxag r̂jÖEV iixxov xcäv TtETCOv&oxcav dnLCVxag olx^6%'av 6tca7tfj. 
ÜQcäxov fiEV ovv xovxcav dvdßrjXE ^ol iidęxvQEg.

MAPTTPES.
19 ’А^ш  xoCvvv  vfiäg, ca dvÖQEg дсхссбхас, хф Яоусб^ф я^обЕ- 

%ELV XOV vovv, iva xovg ^ev vEavi6xovg дш xo (lE'ysd'og xcav 
6v(iq>0Qcav еЯет̂ 67}Хе , xovxov d’ апабс xolg яоЯсхсид d^iov oęyijg 

7]yi]6rj6d'E. E ig  xo6avxriv ydę уяофшр AioyEixcav ndvxag dv&Qca- 
яоуд я^од аЯЯ'̂ Яоуд xaO'Ć6xrj6cv, юбХЕ fiijxE ĉavxag fi'ijx’ аяод'У'^- 
6xovxag r̂jÖEV ^аЯЯоу xoig olxELOxdxoig щ xoig Ех&сбхосд ясбХЕУЕсУ

20 og Ех6 Яуьг1б£ ха (lEV Ê UQVog y£V£6 &aL xd ÖE ХЕЯсухсау о^юЯоу)]-

geistiger „Disposition“ , wie XVI,
20. Demosth. XXXXIX, 9: ovroa 
dti&eaav vfiäg TcarrjyoQovvTsg xov­
xov \ anderwärts von der äusseren 
„Situation“, wie XIII, 11. XXV, 
27. — хт\д o va ia g ' \  verb, mit xov 
inixQOTtov; dvü^iov ist als betontes 
Prädicat vorausgeschickt. Kr. 50, 
1 1 , mit Anm. 1 . K. 72, 6, b. — 
dx(p — -rtva] Das mehrfach ange- 
fochtene, grammatisch entbehrliche 
xivä lässt sich rechtfertigen, wenn 
man mit Emphase übersetzt: „wem 
da einer noch trauen solle“. — 
xätv жciqóvx(ov'\ wäre entbehrlich 
nach dem obigen ndvxsg oi naqöv-  
xsg, ist aber durch den langen 
Zwischensatz entschuldigt. — a l l  a 
— oI'x s o ^ ccl] Als Subj. ist aus 
(irjdävcc nach geläufigem Zeugma 
Tcävxag zu entnehmen, nach Kr. 61, 
4, 2., so Demosth. VIII, 56: xi  
ißxt, xo aixiov xo xov cpccvsqmg exqa- 
xEvovxa firjd Eva xovxcov ncönox’ slTtetv 
dg ^oXsfiov TtotSL, xovg ds (li] sitt- 
xQETtELv xavxa avfißovXevovxag xov 
TtoXs^ov TtoLTjasLv alxLcca&ui,. Eben­
so ist aus ovSsig auch жад oder e-na- 
ßxog zu entnehmen, wie Lykurg 
133: ovSsfiia жоХьд avxov siccßE

жад’ ccvx^ (isxoikslv , ccXXcc (sc. 
жаба) T]Xavv£v. Ebenso Cic. de 
or. Ill, 14, 52: nem o extulit eum 
verbis, sed contempsit eum. — x d v  
ЖEЖovQ'óx{av'] bei Lys. nicht häu­
fig ohne Adverb oder neutrales Ob­
ject; vgl. XII, 100; XIX, 4; weit 
öfter bei Demosthenes. — dvdßr]-  
Ts] zu XII, 47.

§ 19. xot'vvv]  entspricht dem 
ждахоу (lEV, zu XIV, 1. —■ x d  Xo- 
yißf id]  Die Vormundschaftsrech­
nung '(Einl. § 4 und zu § 25) war 
jedenfalls vor der Klagrede verle­
sen worden, somit den Heliasten 
bekannt. — ажавь xoig жоХСхаьд^ 
lieber das rhetorische Mittel zu 
XIII, 1. — жävxag avQ'gdжovg'\ 
„alle W elt“, zu XVI, 15.

§ 20. og] „er, der“, zu XII, 40. 
— xa fihv  e| .  ysvEßd'a iJ  über 
den Accus. Kr. 46, 4, 5; _̂so XIII, 
32. III, 27: xavxa жXElv r) 8iav,o- 
aicav iSovxfov dvQ'ga)Жcov E^agvog 
iaxLV.  Vereinzelt auch ysvEff'O’aL 
xivog ппАжЕд^ xivog. — xEXEvxdv^  
„zuletzt“ (b:. 56, 8, 5. K. 125, 5), 
bei Concurrenz eines andern Ptcp. 
auch XIV, 26. — ofioXoyrjcag] 
D. konnte den Empfang des auf
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бад £%BLV £ig 8 vo тсаьдад xal adsXg)^v xal avdXcofia iv
cxtd> etsöLV sntd taXavt’ ccQyvQtov %al retQaxi6 %tXtag dęa%^dg 
ccTtodet ĉa’ xal s ig to v t’ rjX&sv dvai6 %vvxtag, S ö t’ ovx s%cov otcol 
t̂ i-tpBLS td  %Qri[iata, sig difjov (lev dvolv TcmdCoiv xal ddsXcpfi 
%Bvt oßoXovg trjg rjfiBQag вХоус^вго, в£д гтсодт̂ а̂га дв xal в1д 
Cfidtta xal в1д yvacpBiov xal Big xovqbiov ovx rjv ашф xatd 
(irjva ovÖB xax’ iviavxov ysyQa^^Bva, övXX'^ßdxjv дв navxog xov 
IQOVOV tcXbiv Ц xdXavxov aQyvQiov. Eig дв xo fivij^a xov ла- 21 

XQog ovx dvaXcoOag TtEvxe xal blxoOi fiväg ix x:BVxaxi6 %iXicov 
dęax(ic^v xo fiBv ^(u6 v ашф xid'rjOi, xb дв xovxoig ХвХбуьбхаь.

Seezins ausgeliehenen Kapitals топ 
7̂ 3 tal. nicht leugnen, da schrift­
liche Beweise Vorlagen (§ 14); also 
gestand er die Vereinnahmung die­
ses Postens ein (§ 28), stellte aber 
eine Berechnung auf, der ,zu Folge 
die ganze Summe für die Mündel 
darauf gegangen sein sollte. — 
d vo  тсаГЗад^ zu XllI, 25. — 
Хт](1 (1С1 наг. d v cćXоз(icĉ  Diese mit 
Unrecht verdächtigten Worte heben 
die Schamlosigkeit des D. hervor, 
bei der Bilanz „wie als Einnahme 
so als Ausgabe “ die gleiche Summe 
von 7% tal. versetzen, während 
doch selbst, wenn die Einnahme 
wirklich nur soviel betragen hätte, 
ein beträchtliches m inus d e rA u s- 
g ab e  sich hätte ergeben müssen 
(§ 28). Xrj(i(ia v,cd dväX. als Bu- 
briken der V ormundschaftsrechnung 
auch Demosth. XXVII, 24. XXVIII, 
12. .— ov%— iq r n ia ta ]  „wo er 
mit dem Geld hin sollte“, bei der 
Verrechnung, um die grosse Summe 
in Einzelposten unterzubringen. 
Isae. VI, 42: rjQcorcov озгог. retęafifiś- 
va siT] TU xQrjfiara (,,wo das Geld 
hin sei“). Der Opt. als dubitativus, 
weil s'xoav Ptcp. Impf. vgl. zu XIV,
21. — oгpov] umfasst alles, was 
zum Brod gegessen wird, Fleisch, 
Fisch, Gemüse, Früchte, selbst das 
Salz, auch das Dessert (ręayłjfłaTa). 
— TtatSi'ov] das Deminutiv soll 
wohl die geringen Ansprüche der 
Knaben hervorheben. — n iv x E  
oßoXovg'j etwas über 6 gr. Dass 
der Ansatz viel zu hoch gegriffen 
war, zeigt Böckh, Staatsh. I, 134. 
Selbst 3 Obolen hätten für 3 Kin­

d e r  ein sehr splendides oipov er­
möglicht. — наг. sig tfi. наг sig  
yvcccpsiov^ Der Walker (yvccipsvg 
oder %vacpsvg) besorgte nur die 
A p p re tu r  der Stoffe, die A n fe r­
tig u n g  derselben, soweit dies nicht 
daheim geschah, fiel dem vcpavtrig, 
die eigentliche Schneiderarbeit dem 
ifiatiovQyog zu, wie dem ayivtorofiog 
die Fertigung der Schuhe aus dem 
vom ßvoaoSs'ipi^g gegerbten Leder. 
— sig KOVQSLOv^ Der KovQSvg 
besorgte auch das Verschneiden der 
Haare und Keinigen der Nägel, 
theilte sich überhaupt mit dem 
Bader (ßaXavsvg) in die Pfiege 
des Körpers. Von ihm nahm man 
auch Oel und Salben, ein nicht 
geringer Posten im Haushalt des 
Atheners. — n a v r o g  xov xq ovov  ̂
„innerhalb der ganzen Zeit“, Kr. 
47, 2 , 3. K. 85, 20. Es schwebt 
dabei dvrjXa^svov vor.

§ 21. xo zu § 8. Die
Kosten für Grabmäler waren 
zwar gesetzlich beschränkt, doch 
Hessen die Gesetze dem Kunstsinn 
und der PrachtHebe noch Spiel­
raum rücksichtlich der Ornamentik 
der Grabmäler (axrjXai). Hermann, 
Priv. — Alt. § 40. So konnte der Auf­
wand bis zu 2 tal. steigen (De­
mosth. XXXXV, 79). — £H Ttsvx. 
^ра;^р.га1г] die er laut der ver­
lesenen Rechnung dafür veraus­
gabt haben will, die den Mündeln 
zur Last geschriebene Hälfte ergab 
also für D. noch immer Profit. — 
тг''9'?у(7г] „setzt in Rechnung“, voll­
ständig SV Xöycp xi&svai. Antipha- 

26*
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Elg ziiovvöia toCvvv, ca avÖQsg dixaötaL (̂ ovx atOTtov ydę fioi 
doxEt xal TtEQi to v ta v  (iVTjö’d'ijvai), EXxaCdsxa ÖQaxfiav dnitpat,- 
VEV ECDvrjfiEvov ccQvCov xul to v to v  tdg oxrm dęa%^dg iloyt^Eto 
tOLg Jtai6LV’ £ę>’ ф rj^Etg ov% ^xi0r caytöd'rjiXEv' ovrcog, со dvÖQEg, 
Ev tatg (lEydlacg ^rj^taig iv io r’ ov% i]xxov xd ^ixQa XvTtEt xovg 
ddixov^EVOvg' XCav ydę cpavEQav xrjv novrjQtav xav ddixovvtcov 

22 iTttÖELXVvöiv. Elg xoivvv xdg dXlag ioQxdg xal &v6lag ЕкоуСбах’ 
avxotg tcXeiv ц XEXQaxi6xiXCag ópa^fidg dvyXcofj^Evag exequ xe 
ла^тХ'цд'ц, d ЛQbg xb XEcpdXaiov 6vvEXoyl^Exo, юбЛЕ  ̂ dtd хош  
1л1х^олод xcöv ла1д1сог xaxaXEttpd'Ei'g, Iva y^dfifiax’ avxotg dvxl 
XQrj^dxcov алодЕс̂ ЕСЕ xal ЛЕУЕбхахоьд dvxl лXovбCcov dлo(pr'|VELE

lies bei Athen. Ш, 84°: tovrcov 
oßolov si noXi) zi'&tjfu' XoytovfiKt 
y<xQ. so unten § 28 Q'^aco „ich will 
ansotzen“. Ebenso im Latein, po- 
nere. — d iovvaicc]  die kleinen 
odor lilndlichon Dionysion {J. xd 
(ii'HQU oder та иат’ dyQOvg) so laii}.fO 
sio ini Feiräons, die fjfrossen oder 
städtischen (J. xd ^ tyd la  oder та 
иат’ dffxv), soitdem sio in der Stadt 
wohnten; jene wurden im Monat 
Foseideon (etwa December) diese 
im EIa])hebolion (Mii.rz) gefeiert. 
Schömann, Alt. П, 448. -- Ueber das 
Fehlen des Artikels 1fr. 60, 2, 11 . 
K. 72, 3, 10, ebenso XXI, 2: x̂ ^QV- 
yetv slg diovvaia. IjJS. setzt nie 
den Artikel zu den Namen der 
Feste {&sa(iocpoQLOLg 1, 20; (^ccqyrj- 
XCoLg XXi, 1 ; /^lovvaloig IV, 3). 
— от5и uxoTtov \ Die Entschuldi­
gung, weil der Festen kaum der 
Rede worth ist. — Icovrjji ivov\  
Doch wohl jährlich. — uQvtov}  
„ein Böckchen“, das bei den Dion, 
übliche Opferthier. Ein solches 
Hess sich schon für 10 Drachmen 
beschaffen (Menander bei Athen. 
IV, 146 E.); sonach hatte D., in­
dem er den Mündeln 8 Drachmen 
zur Last schrieb, seine Ausgabe 
bis auf eine Kleinigkeit wieder ein­
bekommen, abgesehen davon, dass 
es schmutzig war, die Mündel 
überhaupt zu einem Beitrage zu 
dem Fest heranzuziehen. — xdg  
6 k x (o ÖQaxficis] Ueber den Ar­
tikel zu XXII, 8. — ^7]fiLcug] 
„Verluste“, wie §§ 25, 29; im Ge­

gensatz zu иб'рй'ог VII, 12. (Flat. 
Hipparch. 220 E: ■KŜ d'os Ivavxiov 
xfj r̂jiiLcc.) Auch als kaufmänni­
scher Ausdruck: .̂ »jfu'ar Ttoistv
„Schaden machen“ Aristoph. Fried. 
1220; ^rifiLKv Xoyi'^sa&cct Xon. itó- 
QOL 4, 5; vgl. unten zu § 29. Eben­
so ^rifuovv „in Schaden bringen“ 
§ 27. XIII, 2; ^qiJbiovaM'Ki als Ge­
gensatz zu (oycXeiaiyKi und nFqünt- 
ve.tv. — (af.M()a'| „Kleinigkeiten“. 
— X v7tf t \  „wurmt“.

§ 22. xdg  a l i a s  loQxdg]  de­
ren Zahl sehr gross war; jXen.] 
Staat der Ath. 3, 8: dyovatv 
vatoi EOQxdg binlaaiovg rj оГ 
allo/.. — sxsQcc Tf] Ueber те zu 
XIII, 1. — TCQog x6 иеф. a v v s -  
XoyC^sxo I „summirte, um die Ge- 
sammtsumme (seiner Rechnung) 
herauszubekommen“, also die T‘% 
tal. Ueber nęóg Kr. 08, 39, 7; ähnlich 
XIX, 22. Isae. VI, 45: XQog vtceq- 
ßoXrjv dvaiaxvvxLccg (um die Scham­
losigkeit übervoll zu machen“) xcQoa- 
(i,sfi,ccQxvQ̂ %ccatv. Ebenso ad Cic. 
in Verr. II, 5, 28, 73: ad  eorum 
numerum (sc. explendum) cives 
Romani necati. — то кесраХ. а) ca­
pital (caput) =  TO dcQxcctov (Ge­
gensatz tokos) b) wie hier „Ge- 
sammtsumme“, =  то avyi,nav %s~ 
(pdXaiov bei Demosth. Die Summe 
ward in den Rechnungsbüchern 
o b en an  geschrieben; vgl. dvaXoyi- 
^sad'ca XIV, 47. — S a x e Q - x a z a -  
Xs iqj&s tg] ironisch, zu XII, 7. 
yQdfif iaxa — xQVf^dxov]  zuXXV, 
24, W ir könnten sagen: „Zahlen-



KATA AIOrEITONOS. 405

^al iva, el fiśv tig ccvtoig TtaTQLXog exd'Qog ^v, exsLVOv fisv еш- 
Xdd'cavtm, гф d’ йтах^бла tS v  Jtaręaar djtsötsQrjfiEvoi, лоХе- 
[Uo6i. KaCtot eC 'i^ßovXsto dCxatog sIvkl nsQi tovg natdag, 23 
i '̂^v ашф xatd tovg vofiovg, ot xelvtai xsqI t a v  oQtpaväv xal 
totg ddvvdxoLg xav Ешхдблау xal xolg dvvcc^svoLg, ^ьбд'абаь 
xov olxov dxyjXXayfiEvog лоЯЯар n^ayfiaxoav yj yyjv xpidfiEvog 
ix  xav ^ qo6 l6vx(ov xovg jcatdag XQEtpEiv' xal otcoxeqov xovxcov 
i7tOLyj6Ev, ovÖEVog dv yjxxov *A9'YivaCcov лЯоубюь yj6av. N vv  d i  
ÔL doxEt оудЕЛюлохЕ diavoy]&i]vat cog cpavEQav xaxa6xy]6cov 

xy]v ov6tav, аЯЯ’ cog avxog £%cov xd xovxcov riyov^EVog ÖEiv xXiV 
avxov логу}^/-ау xXyjQovofiov Eivat xcov xov ХЕд'РЕЮход %Qy}fi(xx(ov.

thaler“. — TtatQ. ;̂i;'9’pog] dessen 
Verfolgung ihnen doch geboten ge­
wesen wäre; zu XIV, 2 und über 
«arpixog zu ib. § 40. — i z s i v o v  

(liv epanaleptisch, zu XIII, 
64. — }7tiXd&covrai\ Der Conj. 
im Finalsätze trotz des Noben- 
tenijms, zu XU, 7. — x o l s  ficöaiv \ 
von l'rivatstreitigkeiten auch Isae. 
1, 15: dnvCK Ttole^cöv ravrag reeg 
д'ш&щад öic&Bto u. ö.

§ 23. oV 'K8ivraL-~<ivva(ii-  
voig] Im Falle der fiia^maig zov 
oi'zov (Einl. § 2) ward das Qe- 
sammtvermögen (über оГиод zu XU, 
93) inclns. des baaren Geldes an den 
Meistbietenden in einem vom ersten 
Archon anberaumten Termine (Isao. 
VT, 36 f.) verpachtet. Der Pächter 
musste ein durch verpflichtete Ta­
xatoren {d.Ttoząir]xcil) abgeschätztos 
Unterpfand stellen, meist dadurch, 
dass er dem Mündel Hypothek be­
stellte; das betreffende Grundstück 
ward durch eine Pfandsäule (opog) 
bezeichnet, (die Inschrift eines bei 
Marathon gefundenen oQog: opog 
XCOQ̂ov Kccl olzLccg ä n o z n m -  
di 0Q(pavä jdioysCzovog ÜQoßa- 
l86iov). Die Jahresrente konnte 
bis über 12% steigen. Meier, att. 
Process 294 f. — Ueber -usiaQ'ai, 
zu XIV, 9. — ddvvdzoL g]  körper­
lich oder durch Geschäfte. — 
aTtrjUayfisvog]  nach i^rjv cevzä 
erwartet man dTtrjXXccyfiiva, doch 
vgl. zu XII, 7; e^rjv avtm =  17- 
dvveezo. — y7]v TtQidfisvog^ D. 
hätte das Vermögen in Grundstü­

cken anlegen können (l'yyEiov ku&i- 
azavui Lys. fragm. 91), von deren 
Ertrag die Mündel hätten reichlich 
Subsistenz haben und ihren polit. 
Verpflichtungen genügen können.
— oäo' ts^ ov] „was von beiden 
auch“, indefinites Relativ (Kr. 
25, 10, 5); der Relativsatz vertritt 
die Protasis einer irrealen hy)>othe- 
tischen Periode, onozfQov also =» 
f.l ^dxEqov. Aehnlich uter Cic. de 
divin. II, 56, 116: utrum (=  si alte- 
rura utrum) coruni accidisset, verum 
oraculum fuissot; p. Sestio 42, 92. 
o v S sv o g  7ixxov\ zu XXV, 12. — 
v v v  df'l nunc vero, zu Xll, 22,
— Slav ,  cog Kaxaaxr'jacov^ Selte­
ne Constr. von SiavoEiaO'ai („daran 
denken, beabsichtigen“), wohl nach 
Analogie von naQuaKsvcc^sad-ai. 
Demosth. L, 26: cog neiacov iv.st- 
vov Siavoov. — epav 8 Qciv] Durch 
Verwandlung des baaren Geldes in 
Grundbesitz (vgl. zu ХИ, 83) oder 
durch Verpachtung des о1код, wo­
bei auch die Höhe der vorhande­
nen Bestände und chirographischen 
Forderungen hätte angegeben wer­
den müssen. Auch bei der Einzeich­
nung des Mündels in die Vermö­
genssteuerlisten musste der Vor­
mund „ T O  TtXij&og xäv XQVf^dxcov 
ificpavhg 7coi8iv^‘ Demosth. XXVIII,
4. Die Worte enthalten zugleich 
die bittere Anspielung darauf, dass 
D. gesucht habe das Vermögen „un­
sichtbar zu machen“ (acpavC^Eiv). —
£ ^ £ 01' ]  z u  XIX, 4 4 .  ----  TTJV %ov.
mXtjqovoiiovIi Die Personificatioa
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2i'0  de jtavtcov deLvotarov, со avdQsg dt%a6taL' ovtog faę 6vv- 
XQiriqaQi^v’AKe^vdi тф ’Aqietodtxov, cpdexcov dvoiv deov6ag nev- 
t'^xovta fivdg exetvcp 6vfißcc^e6&at to i][u6v tovtotg dqcpavoig 
0V6 L Xelofiötcci ovg щ лбХсд ov ^6vov Ttaidag dvtag dtsXetg 
inoiriOev, dXXa %aC, insiddv doxtiiaO&coOLV, eviavtov dcprjxsv 
алабау tó v  XsLtovqyi(av; ovtog ds лаллод av лада tovg v6- 
fiovg щд eavtov tgiijgag^ćag лада tä v  avtov &vyatgcdcöv to  

25 rjfu6v лдаххехас. Kal алоле(1 'фад elg tov AdgCav oXxdda dvotv 
taXdvtoiv, ots fisv алебхеХХву, sXsye лдод trjv ^rjtsga avtav, 
dtt ta v  ла0соу 6 xCvdvvog ei'tj, sлeLd7} d’ ебсод'Г] xal edMkaoCa- 
6sv, avtov tTjv щлодСау есрабхву eivav. KaCtou el (lev tag t̂j- 
yiCag tovtcov dлodвL^вc, td  ds 6co%'BVta хюу %grj[idtcov avtog b̂ bl,

(Prolog. § 12, Anm. 76) durch den 
Affect entschuldigt.

§ 24. 0—S s i v o r a x o v  ovzog  
ycćę] Ueher die Satzform Kr. 51, 
13, 13. Der Inhalt eines solchen 
ankündigenden Relative "wird bei 
Lys. nie durch oxt, wohl aber, 
wie hier, durch yaq (XXV, 11), st  
(XXVI, 1 : о дг] sycays %al dyava- 
ШЮ, sl ri'Asi v,xX.) oder asyndetisch 
(XXX, 29) angefügt. Vgl. auch 
zu XIX, 33. — avvxQi7jQaQX<Sv^ 
Seitdem der peloponn. Krieg Athens 
Wohlstand gebrochen, durften 2 
avvxQii]QccQxo  ̂ zur gemeinsamen 
Bestreitung der Kosten der Trierar- 
chie (zu § 26 und XIX, 29) zu­
sammentreten; der hier erwähnte 
Pall ist der älteste ims bekannte 
dieser Art. Schümann, Alt. I, 465. 
— S v o iv  Saovßccg] das Ptcp. 
Ssav  bei solchen Zahlangaben 
eigentlich „ermangelnd“, d. h. 
„weniger“. Kx. 24, 2 , 9. K. 39, 3, 
2. Bei Lys. nur noch § 27, sonst 
nichts der Art, wohl aber XIX, 43 
das unpersönl. fUKQov Xsinovxog. — 
GvfißaXsa&atl  Die Syntrierarchen 
schlossen einen Vertrag (gvv&'^~ 
■um) über die beiderseit. Obliegen­
heiten (Demosth. L , 68); aviißaXs- 
cQ'ai (auch avfißaXsiv) das -eigent­
liche Wort von der Zahlung der 
auf die Contribuenten fallenden 
Quote. — dxsXsig'] dxsXsi,cc (immu- 
nitas) ist Freiheit von öffentlichen 
Leistungen, speciell den Leitur-

gieen, nicht wegen des mangelnden 
Census (zu XIX, 48), sondern durch 
Privilegium. Unmündige waren frei 
sowohl von enkyklischen Leitur- 
gieen (zu XIX, 57), als von der 
ausserordentlichen der Trierarchie, 
ein Benefiz, das noch auf das erste 
Jahr der Volljährigkeit ausgedehnt 
war (Schümann, Alterth. I, 463). 
Zur Vermögenssteuer (f^cqDo^cijward 
allerdings auch das Pupillarvermö- 
gen herangezogen (der unmündige 
Demosthenes war Obmann {'^ysfimv) 
einer Steuersection, av^^oQia, Dem. 
XXVllI, 4), doch gehörte diese 
nicht zu den XsixovQyiai. — s n o i -  
716SV — d(priY.Ev~\ Die Aoriste mit 
Rücksicht auf die Zeit des Erlasses 
der gesetzlichen Bestimmungen. — 
хцд xqi7iQaQ%Cag'\ prägnant: „die 
Kosten seiner Tr.“, vgl. XIX, 25.

§ 25. slg xov  ’ASQiav'l  sc. v,6X- 
7C0V. Diog. gab vor, er habe 2 
tal. des Mündelgutes in einem über­
seeischen Handelsgeschäft (ifiitoQia) 
angelegt, um so gewissenloser, als 
das adriatische Meer wegen seiner 
Stürme sogar sprüchwörtlich war 
(Lys. fragm. 1 , 4). — бЯч. S v o iv  
x a X ä v x o iv I  wohl ein Ausdruck 
der kaufmännischen Sprache so gut 
wie und nachher SinXaGiä-
^Eiv „das Doppelte (des Anlageka­
pitals) einbringen“. üeber den Gen. 
zu XXX, 20. — 6 „das
Risico“. — saäO'Ti'] zu XIII, 79.— 
Tcovxavl sc. ovcag, was man un-
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ojtOŁ fŁ£v аР'цХсотаь та %Qrj[iata, ov %aXs7Ccos sig xov Лбуоу 
iyyędif^si, ęadtag  d ’ ек tó v  dXXotQicov avtog лЛоут'цбаа Кад'’ 26 
sxaöTov ^sv ovv, со dvÖQsg дмабтаь, лоЛг> dv sL'rj SQyov iCQog 
v[iäg Лоус^еб&аь' STtSLÖr} da fióhg TCaę’ av to v  nuQsXaßov та 
у^а^ь^ата, fiaQTVQag e%cav '̂ qcotcov ’AQL6TÓdLxov tov ddaXcpov 
Tov ’AXe^idog (avtog ydę sTvy%ave тетеЛЕУТщюд) si 6 Яоуод аутф 
вЩ о Trjg TQLTjQaQXtag’ с Ö’ scpa6xsv slva t, za l sX^ovTsg otaad’ 
svQO^Ev AtoysiTova твтта̂ ад aal sIxo6l ybvdg BxsCv(p 6v^ßsßXr}- 27 
^Bvov sig Tfjv TQLr\QaQ%Lav' ovTog d’ алвдво^в dvotv двоубад nsv- 
Ti]xovTa ^vdg dvTjXaxEvaL, юбтв TovTotg ХвХоуСбд'аь o6ovnsQ о Xov 
TO dvdXcofia аутф ysys'vijTac. KaiTou tC avTov ofsO&s лвлощхв- 
vac nsęl ó v  ашф ovdslg Ovvoidsv aXX’ ашод fiovog 8 lb%slqi,- 
^Ev, og, d äd BTBQCov влдах&г] xal ov %аХвлоу iiv лв^1 tovtcov 
луд'Вбд'ас, втоХщбв фЕУба[1ВУод твтта̂ бь xal si'xo6i ^vatg Tovg 
avTov O'vyaTQtdovg ^rj(uä6ai,; K a i  /xoc dvdßrjTs tovtcov fiaQ- 
TVQsg.

MAPTTPES.
Tcöv }iBV fiaQTVQCov ахо]х0атЕ, co dvdpsg дсхабтас' вусо д’ 28 

оба teXevtcÖv G>̂ oX6yr]6EV ашод b%blv xQi]^aTa, влта TaXavTa

gern vermisst. — s l s  ro v  lo y o v ^  
„die Vormundschaftsrechnung“, о 
Яоуо? ri]g Ешт^опцд Demosth. 
XXVII^ 39  ̂ wofür § 19 Ó Xoyia^og, 
§ 26 та yęa/LŁftaTa. Der Vormund 
ixTtocpsQSL tov Xöyov (Dem. XXVII, 
20), der majorenn Gewordene a%ai- 
tEi Xoyov (Dem. XXX, 15). Ge­
danke: D. wird nur das Ansgabe- 
conto füllen, die Einnahmen ver­
tuschen und sich seihst bereichern.

§ 26. 1оуС^ЕаО'аь'\ „die Be­
rechnung zu machen“, wie § 28, 
gegenüber der trügerischen des D. 
— ficcQtvQag е';^о)г ] vgl. zu VII, 
34.  — t i t t .  x a l  sl'xoai f t v a g ]  
so dass er durch den schmählichen 
Betrug (§ 24) für seine Person ganz 
kostenfrei ausgegangen war. Der 
Durchschnittssatz für eine Trierar- 
chie belief sich auf 40 Minen (über 
1000 Thlr.) Schümann gr. Alt. 1, 
466; vgl. auch zu XIX, 29.

§ 27. oeovnsQ'] „gerade soviel 
als“, zu § 15. — nuCtoL %xl.'\ 
lieber die Form des ivQ"v[tr]fia zu

XII, 34,’ XXXI, 10. — j t s ę l  
cov — a l l ’ auTog] Das Relat. ist 
zum zweiten Gliede in anderem 
Casus (a) zu wiederholen; Er. 60, 
6. K. 79, 7. am häufigsten so im 
Nomin. (Isokr. XII, 231: vnißalov  
t ą  nai8l tov löyov, ov ollyą  ̂ sv  ttqo- 
tEQOv (i£&’ rjdovrjg §rjl&ov, (iLKQa 8’ 
vatBQov 7](ieI I ś (lE lv7tri6Eiv), doch 
auch im Accus. (Lys. XXII, 13), Dativ 
(XXII, 21). Ebenso im Latein. Cic. in 
Verr. II, 4, 5, 9: mancipium quo 
et omnes utimur et non praebetur 
a populo. Liv. X, 29: pontifex, 
cui lictores Decius tradiderat jusse- 
ratque ( =  quem eundem jusserat) 
pro praetore esse. — a v to g  ц,6- 
vog] zu XXXI, 17. — n s ę l  t o v -  
Tcöv] Uebergang vom Relat. zum 
Demonstr. zu XXV, 11 . — 
o a t]  zu § 21. — (laQtvQsg^  die 
§ 26 erwähnten, die auch Einsicht 
in die Rechnungen genommen 
hatten.

§ 28. avtog']  verb, mit d>[i,oló- yrjaEv. Ueber das Sachliche zu
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xal taTtagciicovtcc (ivcig, в% tovtcov avtmv XoyLOVfiai, лдободор 
^sv ovda^Cav ccno(paiV(xJV, ажЬ да tcav v%aę%6vtcov ävaXCöxcov, 
xccl д'1]бсо.. 000V ovdalg Ttcónor’ av rjj угоЯас, aig dvo natdag хаь 
адаХщг xal Ttaidayatyov xal Q'aqä^aivav %iXCag dQa%^ag axdötov 
iv iavtov, L̂XQ(p alattov ^ ręatg д^а%цад rrjg '^fiaęag. ’Ev бхгсэ 
avrat ata0i yCyvovrai 6xxaxL0%CXiab dęa^fiai, xal dnodaCxvvv- 
xai xdXavxa naQiovxa xal ai'xoöc yuval. Ov ydę dv dvvaix’ 
dnodat^ai ov&’ vno xav Xxjöxäv алоХсэХахад ovxa Щ^Сау alXx]- 
(рюд ovxa %Q'^0xatg алодадсохозд.......

§ 2 0 . — SK r o v tc o v  a v r ä v ^  »nur 
danach“ ; über avrog Kr.’öl, 6, 7; 
oft so bei Demosthenes wie XXVII, 
59: dsi^ätco уьт] дпсХааш [loi ysysvrj- liEva, dXX’ ccvrd ta  dQ%atcx. s^ol 
m iv r ’ dnoSsdofiivcc. — n Q o a o d o v ^  
durch Verzinsung. Bei der Höhe 
des attischen Zinsfusses (zu X, 18) 
hätte die Summe nicht hlos für 
den Unterhalt der Kinder ausrei­
chen, sondern, nur zu 12®/o ange­
legt, noch 4—5000 Drachmen jähr­
lichen Ueherschuss ergehen müssen. 
— r a v  v T ta Q x o v r a v ^  „dem 
Stammcapital “, wie Dem. XXVII, 
64: rdQxocLCC rä v  VTtaqxovrav e% 
rä v  sfiäv поХХф (iSŁ^a пЕЛощка- 
Giv. — O'Tjffra] zu § 21. — Ttai-  
d a y a y ó v ' \  der den Knaben zu be­
ständiger Begleitung (namentlich 
in die Schule, Plah Lysis 208°) 
und Aufsicht beigegeben war, vgl. 
zu § 16. — O'sqdTCaLvav^ zur 
Bedienung der Schwester. — % ł Я. ł a g 
d g a x i id g l  ca. 260 Thh’., in der 
That ein relativ hoher Ansatz, da 
in Sokrates’ Zeit eine Familie von 
4 erwachsenen Mitgliedern mit

weniger als der Hälfte (ca. 120 Thlr.) 
auskommen konnte; Böckh, Staatsh. 
I, 157. Der unmündige Demosthe­
nes nebst Mutter und Schwester 
(gewiss auch der nothwendigsten 
Dienerschaft) brauchen jährlich 7 
Minen, etwas über 180 Tbk. (De- 
mosth. XXVII, 36). — (iiKQä 
sX a rro v^  genauer 2 У4 Drachmen, 
etwa 22 Groschen.

§ 29. djtoS. dnoX aX sK ag^  
zu XXV, 4. — VTto r ä v  Xrieräv]  
Der Artikel bezeichnet die Gattung 
(Kr. 50, 3, 9. K. 72, 4), wie Ari- 
stoph. Vög. 1427): Iva 01 X-rjaral fir} 
XvnäeC ftf. — dTtoXmXsKagl ohne 
Object: „Verluste gehabt“, wie 
nachher dnoSsdaKäg: „Rückzahlun-, 
gen geleistet“. — £^Xrjcpäg].
Für slXr]cpäg wollte man а<рХг]кад. 
Doch ist wohl Xaßstv („über 
IriiLia zu § 21) ein kaufmännischer 
Terminus, wie v.śg8og Xaßsiv „Pro­
fit machen “ öfters bei Aristophanes. 
— XQT]6raig2 Also hatte Diod. 
sein Vermögen schuldenfrei hinter­
lassen.
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bez. (für Kede YII und XXII) der Scheibe’schen 

Ausgabe.*)

XII, 11. (b(loXoyrjto^ für mfioloyrjasv mit Fritzsche. — 21. d t t -  
fł-o-Mg] oime T'̂ g Ttolsag mit Sauppe. — 25. ^ dno&ccvcofiEv} ein­
gesetzt mit Frei (Fritzsche). — 27. tL va  yciQ a v]  dv eingesetzt mit 
Cobet. — 30. TcäcLv^ mit Reiste für itdvxsg. — 34. %i d v  — Lxvy-  
%dvsxs  — v ta ig ;  ’ATtE'iprjqit^Eß&E-,] mit Kayser für didi xi dv — sxv- 
%exe — visig, UTtsiprigiLaua&s; — 35. ^Ła-rEŁrofŁfо'опg] für xiiicoQovvxag.
— 36. rjxxrjd'rjvat- Vav f ia x o v v x s  g  ̂ mit Fritzsche für щхх. vav^iccxovv-
xccg. — 37. d^Lccv] hinzngefügt nach Herwerden’s Vorschlag. — 38. 
i  ^ а п и х ю  oiv  vfxdg] mit Bake für s^anccxmaiv, v ^ lv. — 44. ifn^cpist- 
П'Э'е] mit Cobet für 'ipricpiaaLeO's. — 45. n a l ä g  TjnrŁffrav ro ] für [xal] 
'^niaxavxo. — 52. al ywę] mit Schottus für %al ydg ai. — 53. mg d(i-  
(poxaQOL ad a i ^ a ^ a v ]  mit G-eel für cog d^cp. aSo^av. — 56. ю] mit 
Rauchenstein für оГ. —_ 60. 7гdЯ£^g oЯo:g] dЯa:g eingesetzt mit Cobet 
(Fritzsche). — 64. yaę mit Reiske für ydg. — 71. ю (loXoyrjn av о g} 
mit Westermann für Xayop,avog. — 77. a vxo ig  ul'xtogl mit Kayser 
(nach cod. C.) für avxog aiźuog. — 80. v l̂lv v f ia tg  a v x o i l  mit Fnnk- 
hänel für vfiLV avxotg. — 81. avxo g ]  mit Markland für avxog. — 84. 
ly iav^v]  eingesetzt mit Sintenis. — 88. ßvov naqag]  für ßiov. . .  . 
Ttaęag. — 89. mit Cobet für — 90. d£t|£-r£] mit Mark­
land für Sai^ata. — 91. oi'aa&a KQvßdrjv a iv a i ]  mit Scheibe (nach 
cod. C.) für oi'ae&a oi'aaa&ai, TtQvßdrjv.

XIII, 3. ra] zugesetzt mit Markland. — 5. та av x'^ тгоХаi]  für 
av x^ jtoXai mit Sauppe. — 11. vfiäg]  mit Kayser für vfiäg dTtóęoag. — 
17. TJjf Tcaęl xrjg aiQijvijg] für [ti)v Ttaql хцд aiQi^VTjg]. — 23. тгада- 
|£Łv] mit Halbertsma für yiai d)(iolóyovv Ttaqä^aiv. — 31. ovxog  y«ę] 
mit Rauchenstein für ’JyoQaxog yaQ. — 32. xcagdyovat xo vxo v]  mit 
Herwerden für xcaqdyovaLv. — 36. avxovg]]  mit Dobree für avxovg xijv 
aitl xäv xqidy,ovxa. — 39. 6 d’ t]x Lg] für ^xLg nach den Handschrr. — 
59. dnoyQa'ipaL] für dxcoyqd^aL ка1 dnoyęd^ag dTcänxaLvag %al aKaivov 
aal xovg aXXovg ayyvrjxdg. — 62. al y^av ovv]  mit Sluiter für ai yuav.
— 63. ofiotrag] mit Lipsius für w/xrag. — 70. cy^eaL] mit Kayser für 
ср7}а1. — 72. a lva i]  mit Halbertsma für alvac, юсяа^ ©qaavßovXov v,al 
AnoXXodcoqov. — 78. a v x o v  xdxi'4x:a] für avxöv, xa%L6xa. ^  79. xo v -

*) Auf (3rrund eigener Yermuthungen des Herausgebers ist der Text 
geändert XII, 35. 45; XIII, 59; XXY, 2. 9; XXXI, 3. 13. 30; XIV, 41. 
42; XIX, 9; X, 3. 5. 19; XXIV, 13; VII, 4. 5. 6, 10. 12. 13. 14. 18. 35. 
41; XXII, 5. 8. 9. 11 . 17. 18.
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xov'\ mit Dobree für xovxov snl ФуХг}. — 83. x ii iaQ E ixa i xiva'] mit 
Kayser für xl[icoq£lxcu. — 85. xovxco iaxvQi^saQ'aL~\ mit Kayser für 
ia%vqC^£G%'cn.  —  jteqI x o v x o v  l a x v Q i ^ s a & a L ^  mit Sauppe (nach cod. X) 
für Ttsęl xovxov SuexvQit^ed'ai. — 8 6 . хф Sh d txa tra] mit Halbertsma 
für хф 8iv.aCcp. — 8 8 . v,al xo v x o  {iElXsLv] mit Westermann und Kayser 
für «KL TtEQC xwv oQv.(ov v.ul xäv Gvv&TjKäv [i e XXe lv .

XXV, 2 . i td v & ’ ofioü] für 6(wv. — 5. -^yovficci fioi] für 17 you- 
(lai (̂ nach Francken’s rjyovfiai ifwi). — 7. у a 9 ] mit Sauppe für yäp 
Kal v^Eig yvaGEG&E. — поьт^аоцаь UTtocpalvcav^ für notrjoofiai [аяо~ 
(patvcov]. — 9. VTCEQ xovxcov^  für itEQi xovzav. ■— 20. TtEql v ( im v]  mit 
Francken für tceqI avxav.  — 2 2 . sn w & c ip E a & E ^  mit Francken für 
Ttvv&'dvoia&'E. — 25. ка1  x ä v ^  mit Baiter für xäv.  — 27. rjdLov a v ]  
für 7]ÓLov [au]. — 33. aKLvdvvcog]  mit P. R. Müller für nivSvvovg.

XVI, 7. avvSLKOLg~\ mit Halbertsmü für avvSiKoig ovxe кахасха-  
aiv KUxaßaXovxa.

XXXI, 3. oficog £^] für oficog at. — 5. acpCaiv avxo tg '}  für 
acpLaiv avxotg. — 13. a v yn a x E lO 'E tv ^  für оиуиатаЯ^аГи [qivyäg ка1 
xavxa Kal avxog ysvofiEvog]. — 30. к а х eö e ixö'rj^ für xtaQEdE^x^V- — 
34. i t taxEvo) v(iäg~\ nach den Handschrr. für tuoxevco vfiiv.

XIV, 3. tceqI iiEv ouu] mit der Vulg. für xceqI (liv. — 2 1 . 
■^yotvxo]  mit Markland für rjyovvxo. — 32. e v e k u ] für elveku. — 41. 
dXX’ ovx~\ für ovx- —■ 42. та ftuorT^ęta] mit Hirschig für (ivGx-^Qia,
— a^you o v d E v o g  da t roü]  für EQyov ÖEivov.

XV, 3. aQxo)v d v a ß ä g ^  mit Halbertsma für aę;i;o3u.
XXX, 9. ara'ßOLg] für Exśgoi,g äg ddt-KovGt, nach Scheibe’s Ver- 

muthung. — 1 1 . a v x f j  хф ijp-a'^a] mit Herwerden für хф ф(1£да. — 
30. ovÖEV ngoGriKEi^ mit Reiske für ov TtgoGT̂ KEt,.

XIX, 9. diJE laota] für diTiXaGia 8e. — 24. ExgrjGav то d g y v -  
ptou] mit Reiske für e'xq^ ocv. — 28. 'PaftuouuTt^ mit Westermann für 
'PaftuoüuTf EysvExo 8’ 17 vavfiayta etc’ EvßovXt8ov dgxovxog. — 38. аЯат- 
xco XE d?]] mit Kayser für аЯаттю 8s 8ri.

X, 2. dvEXEv&EQcov Hat cpiXo8ĆKcov] mit Müller für aualauV d'EQOV Kal cpi,Xó8iKov. —  3. aiGXQOv та' ftot] für alGxgöv [lOc. —  4. Tpta 
K al xQ caK ovxa]  mit Halbertsma für xgtdKovxa xgia. — 5. g x£8ov yaę] 
für gxs8Óv . — 16. Ф TC08окакг]  аитту] mit Förtsch (Halbertsma) nach 
den Hdschrr. für ф тсо8. avxó. — 19. 8ovXrig 8стсХфг^ für 8ovXrig. — 
27. ftayalouff] mit Markland für KaXovg. — 31. 8iäKco ftau] mit Scheibe 
für 81ЮКС0.

XXIV, 13. iXEi^Gavxag^  für Ttdvxag. — 15. Ttgaovcog] mit Kayser 
für Ttgaovag p-Tjda 'ip£v8r}xac. — 21. tceqI x ä v  qpavXcov ofioicog xovxco]  
mit Francken für tcsqI x ä v  ofioccog xovxtp q>avXcov.

XXXII, 5. @gaG vX ov  x ä v  ox tXcxäv]  für ©gaG. xov etcI xä v  отсХ.
mit Herwerden (nach cod. Laurent.). — 13. KEXEvxig] mit Halbertsma 
für Xsyrjg. — 15. ayyatü) etcI то'нга] für ayyatoug etcI x6kw mit Naber.
— 19. x o i v v v  up,äg] mit Rauchenstein für xolvvv.

 ̂ yil, 1. d T t g o G 8 o K v x c o g ]  handschriftlich für d T i g o G 8 o K r ^ x o L g .  — 
2. i X d a v ]  mit Cobet für s X a t a v .  —  a v x o c g  8 ’  i ^ E c v a i ]  nach cod. X 
für a v x o i g  8’ i ^ E c v a i .  — 4. 8 r ] f i £ v & £ v x c o v  8 e x ä v  o v x c o v  x ä v  e k e l - v o v ]  für 8 т ](1 . x ä v  o v x c o v  8’ ekecvov. — 5. тсдоофкЕС ФжЕд] für o c g o G -  ф к Е с  T t E g C . — 6. 6  TcoXEfiog] nach Scheibe (lect. Lys.) für т с б Х Е ^ с о д . — x 6 x E  х ф  tcoXe i ] nach Scheibe’s Vorschlag für х ф  tcoXe i. —  d x c  то x̂>̂>- g C o v ]  für x o v x o  то x- —■ aua'^yaoTou] für ä j c g a K x o v  (im cod. X атхда-
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axov). — mit .Fr. Franke für nXsiov. — 10. ( i s r u  та й га ] für
ravrcc. — £ t ę y d a a r o ^  mit Sauppe für slQy. iviccvrov. — i ^ lg& cuto  ̂
für ifua&aaaro. — 11. (pccvsQooxEQOv'] mit Cobet für ą>av£ęcax£ęcos. — 
12. EvXoyEiaO'ai  r| <as] mit Herwerden für Xiysa&at Sg. — g k o u b i v  
av] für 6%oitELV. — d cp a v ia a vx t ,  — oroiffavTi.] für хф (gestrichen mit 
B-auchenstein) dcpuvieavxi — хф noiriaavxi,. — 13. v^ iäg  x ’ f fnog]  für 
■yfiäg £iv.6g. — 14. dLBcpQ'e igaxo^  mit Herwerden für Siacp&EtQSxai, — 
•jtaę’ v f i ä v ^  mit Mentzner für i tuę’ v{iiv. — e I x’ e I'xl xoiovxov~\  für 
eI' XI xovxcov {eixeix’ für six’ Francken, xoiovxov Hertlein). — 16. d v  
jjÖEiv] mit Emperius für dv eISeCtiv. — 17. ötar] mit Cobet für бфov.
— 18. TtEiaai x o v g  n a q i o v x a g  r'i'\ mit Rauchenstein für xcelgcu [tots
nciQlOVXCCg ф ] .-- dTCOKQVTtXO fŁEd"’ taOTS] für dnOKQVTCXOflEVOL ofdjLŁS'0'a.
—  22. cp-^vag (i’ Idcav^ m it Rauchenstein für gpTjcras ft ’  ISelv. — 23. 
жаахол v n o  тоттотГ ] m it Hamaker für Tcda^a. — xccvxrjv  ^ łjfita i ']  
m it Mentzner für xccvxrjv xrjv t̂](ilccv. —  x o l o v x c o v  т е ]  m it Bekker für 
xotovxcov ys. —  24. dcpccviGoct^ mit Halbertsma für dcp. real E%KÓipcu. —  25. ETtEQya^of iEvov^  mit Herwerden für EQycc^ojiEvov. ■— 26. ottoj  x e q I o v  d e v 6 g} für [оттсо] jtEęl ovÖEvog. — [icccv [i o q l u v } m it Her­
werden für jioqlav. —  Elnoxcog dgjccvi^cov] m it Kayser für cos depeevi- 
^cav. —  28. cprjoiv, ?j v ] m it Mentzner für cprjcnv eIvcci. —  29. ^ т ц и т - 
caC  fts] m it Mentzner für ^тцитаси. — ajroy^a'i/^aO'O’a t]  m it Mentzner 
für drtoyqd'ipai. — 30. т а  x o iccvxa ]  m it Hamaker für татта. — 31. tj 
tag] m it Markland für cag. —  34. e x l  e 16i v ~\ m it Westermann für ataiv.
— 35. doTiEc &avjiccGxov^  für докас Saivov (Cobet dxonov,  das Praed. 
fehlt in den Hdschrr.). — eI olvto] nach Rauchenstein’s Vorschlag für 
ailovxo. — 37. al' x i  s l a y o v ]  mit Mentzner für at rjlayxov. — 38. cev- 
Ttäff'O’a t] mit Kayser für â Ttaffaff'O'at.—■ 41. EVÖEOvg ovorjg^ Шт ivSEovg.

XXII, 1. от’ lyca] mit Sauppe für dxi syco. — X ö yo v g  n o t o v -  
fievoTg] für TtoLovfi. Xoyovg. — 3. d taß o lifv ] mit Halbertsma für ßov- 
X'tjv. — 5. dvdßrjxE .  E^tee] für dvdßrj&t %al е1п ё \ %ać fehlt im cod. X 
und C. — aXXo XI o v v  tj a l to tg ]  mit Francken für dXXo xi ovv d^i-  
oig V- —  ootav] nach Scheibe’s Vorschlag für cov. — 7. S i d  (i u k q o - 
XEQcov~\ mit Müller für kccI fia'KQOXEQOv. — 8. n a ę i  тот n ę d y цссход^ 
für тот TCQuyfiaxog. — 9. eteł xrjg xrjxEgl für i n i  xijaSE (iit i xijxEg 
Reiske). — 11. тЕорЕтеГЕО-Э-аЕ] für iXavGEa&ca. — 14. хеиЯ^O'O’aE] mit 
Sauppe für КЕкХасб^ас. — 15. i v  toe's aTTOEg] mit Cobet für av xov-  
xoig. — 17. е^ отЯесг'Э'е] für ^отЯеС'Э'е. — 18. cc lx iav  dXX’ dpuepcgßrj- 
TOTTTtar] für cdxiccv [Xanßdvacv^. — etxl&v pcoixeJ für iitL&vfiEixE. — 
19. & dvccxov  xo vxcov]  mit Kayser für &av. ccvxäv. — 21. txccqoc t ot - 
TcavJ mit Dobree für tcccq’ ccvxav. — 22. o x o v  ^ i x d ^ o v i a i ]  mit Sauppe 
für oxE dtyid^ovxai.
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